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führung ſelbſt deutlicher dahin beſtimmt: » was hat cin Re⸗ 
ligionslehrer in Hinſicht auf den eigenthuͤmlichen wiſſenſchafte⸗ 
lichen und ſittlichen Charakter unſers Zeitalters vorzüglich zu 


Amt auf eine jenem Charakter, ſofern er ihn in den ihm obs 
ltegenden Verrichtungen berührt, angemeflene Weiſe und fh 
gu verwalten, daß ſich mit Wahrſcheinlichkeit Früchte Davon 

erwarten laffen koͤnnen?« Es verfieht ſich von felbft, daß 

hierbey der. Religionsichrer auch auf manches aufmerkſam 

24. werden muß, mas eben nicht gerade innerhalb feines 

‚eigentlichen amtlihen Wirkungskreiſes zunaͤchſt liegt; aber 
doch den Erfsig. feiner Arbeiten in demjelben mittelbar bald 
von dieſer, bald von jener Seite erfchweren, aufhalten und 
vermindern, oder ſichern, befördern und mehren fan. Nach 


Berf. von der Nothwendigkeit und Schicklichkeit einer ges 





handlung: was es anf fich habe, zc. wird durch die Außs 


Beachten, zu vwerhäten und zu erfüllen, um fein wichtiges 


einer vorangeſchickten Art von Einlritung, in welcher Dee - 
nauern Bekanntſchaft mit dem Seite feiner Beit iberhaun _ 
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handelt, und im Allgemeinen einige Huͤlfomittelt zu dieſer 

Bekanntſchaft angiebt, zerfällt die Abhandlung ig Drey, . 
Zaupttbeile, deren eriterer unfer Zeitalter nach feinem wir 


fenichaftlichen, der zweyte nach feinem fittlichen Charafter 


würdigt und Darftellt, und der letztere Die fi) aus bendem für. 


den Neligionslehrer ergebende praktiſche Reſultate entwickelt. 


Ausführlich‘ werden von dem Verf, fowohl die für den Reli⸗ 


‚gionsichrer gehörigen Subfibiarwiſſenſchaften, wie z. B. 
Kenntniſſe der alten Sprachen und Philologie, Philofophte 


af w., als auch Die verfchiedenen Faͤcher der Theologie 


durchgegangen, und die großen Fortſchritte unſers Zeitalters 
in denfelben richtig erw; wobey uns befonders das ges 
fallen’ hat, Haß der Verf. Äbetall mit vieler Belejenheit und 


Pidertsunnb, und meiſtens fehr ſpeciell für den mit der 
i 


teratut weniger vertrauten Prediger die ausgewaͤhlteſten 
Schriften ber neuern Zeit nachweiſt, aus welchen er feine 


. Einfihten uͤber jeden einzelnen Zweig und Segenfland des 
Willens am ſicherſten und leichteften berichtigen und erwei⸗ 


ten kann. Und nur felterf fanden wir eine der Anführung-' 


der Sefchichte der Concilien die fo vorzuͤgliche Fuchſiſche 


‚und —— werthe Schrift vergeſſen; wie z. B. bey 
Biblijothek der Kirchenverſammlungen; und ©. 247 Noe.*) 


300 noch die Schrift: Die chriſtl. Freyheit und Gleichheit 


von Dan. Joach. Köppem (Leipzig 1795.) hätte bepgefege " 
"werden fünnen; ‘und eben fo felten eine minder Brauchbare, 
ihre Stelle nicht verdienende in den Katalog aufgenommen, - 


wie Haugs Alterthümer der Chriſten. Der Charakter uns 


fers Zeitalters- in fiteficher Hinſicht wird a) nach feinen gefals - 
lenden, b) nicht gefallenden Zügen mit vieler Unbefangenhett - - 


geprüft. Zu jenen rechner der Verf. aa) Yrbanität, oder eine 


tgewiſſe Artigkeit indem Auflern Betragen; (vonmwelcher jedoch 
“mehr als zu oft Schriftfteller in ihrem derben Tone gegen - 
einander und in thren wechfelfeitigen Befehdungen eine fehe. 


widrig auffallende Ausnahme machen; ) bb) das Bemühen, 
die Bildung des Verſtandes und Herzens durch Lectuͤre zu 


„befördern. Geſchaͤhe die Lertüre felbſt nur mit mehr Aus⸗ 
‚wahl und Zweckmaͤßigkeit!) Indeſſen ift freylich auch wahr, 


» daß, fo fehr man ſich jeund fe zu Klagen Äber die allzu große 


Menge der Seiftesprodufte (und eben deswegen über die gar 
Kleine Anzahl reifer und volfenderer Werke) verſucht fühle, 
doch, im Ganzen genommen, der allgemeine rege Eifer eg 


rufener und Unberufener, für die Unterhaltung, für das . 


Ders 


.. 


» 
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Vergnuͤgen und die mannichfaltigfte Belehrung afler Klaſſen 
von Menfhen — wenn anders das dadurch hervorgebrachte 
ſeichte Wiſſen in allen Fällen beſſer iR, als gar eines, woran 
man oft zweifeln möchte — durch Schriften zu forgen, mehr 
Lob, als. Tadel verdient. {Ueber den Punkt der unfer Zeitalter 
ſo unverkennbar charakterifirenden Lefegefellfchaften, und über 
ihren Werth und Unwerth ift der Bf. flüchtig hinweggegangen. 
cc) Der Seift wahrer Menfchenliebe (77). Sollten 
‚in diefem Betracht, befonders was die thaͤtige Unterflägung 
gemeinnägiger menfchenfreundlicher Anftalten, was wohl 
thaͤtige Stiftun.zen betrifft — denn wo find die Franke nl 
ſrer Tage? — die vorigen Zeiten nidyt den Vorzug vor den 
‚unfeigen behaupten? — Ich will gerne zugeben, daß Men⸗ 
ſcchenliebe, als der herrſchende Ton unfrer Schriftfteller und . 
. Moraliften betrachtet, unterfcheidendes Merkmal unfrer Zeit 
iſt; aber kann wohl wahre Menfchenliebe, in fofern fie ein 
Drincip des Handelns ift, dasjenige Zeitalter charakteriſiren, 
in weldyem vervielfältigte, Äbertriebene Bedärfniffe alle Kräfs 
te und allen Vorrath fi zueignen? in welchem der Egoiſmus 
überall fo maͤchtig hervorſticht ? dd) Toleranz, und damit zus 
‚fammenbängende Erweiterung der Preßfreyheit. Wohl ! 
- daß man von ben leidigen Unionsverſuchen und ber leidenſchaft⸗ 
"lichen Profelytenmacherey meiftens zuruͤckgekommen iſt; aber 
liegt nicht die Urfache davon in einem andern Ertrem, in dem 
mehr Feſtigkeit gewinnenden Indifferentifmus; und liefert 
"nicht die neueſte Sefchichte auch fehr redende Benfpiele von 
Intoleranz, von Denk⸗ Cenfurs und Lefegwang? Deffenniche 
zu gedenfen, daß die Unduldſamkeit und die Suftemcherris 
hſucht kaum weiter getrieben werden kann, als ınan fie von fo 
manchen Neligionsphitofophen gegen Andersgefinnte, wes 
nigſtens nit in und nach ihrer Form philofophirende, gegen 
populäre Philofophen, oder wie fle Sarve nennt, ge 
‚Drediger des allgemeinen Menſchenſinns, treiben ſieht; fo 
"daß, wenn man dieß alles zufginmennimmt, es noch fehr das’ 
"hin ſteht, ob überall der Toleranz oder Intoleranz unter und 
mehr iſt? — Die minder gefallenden Seiten unfere Zeital: 
ters ſucht der Verf. in folgenden Zügen auf: a) Verach⸗ 
"sung der Religion. Doch ift man auf Seiten der religiös 
ſeyn wollenden oͤfter auch noch zu geneigt; gewiſſe Vorſtellun⸗ 
gen aͤlteret und neuerer Theologen zu der Vuͤrde der Reli⸗ 
gionsichrem zu erheben; ja wohl gar ihnen vor den letztern 
den Vorzug zu geben. Wie viel Mnpei hierans enefpringe, 
t n = 5 , 7* 3 20. 3 gt 
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geist die Religionsgefchichte; denn es liege bach wohl in der 

tur der Sache, daß jene willtährlichen menſchlichen Ideen 

immer vielen aus den verſchicdenen Geiftesfähigkeiten und 

individuellen Anjichten der Lehrer entfpringenden Weränder 
rungen unterworfen find, durch welche der Geiſt der Relis 

sion, genau genommen, nichts verliert, im Gegentheil nicht 
felten Manches gewinnt. Treten nun gegen felche Privats 
meinungen der Gottesgelcehrten, auf die fie und ihre Anhäns 
ger cin großes Gewicht legen, und als etwas wefentlich zur 
Religion gehdriges vertheidigen, Zmeifier und Gegner auf: 
ſo erweckt das fogleich laute, bittere Klagen über Verachtung 
der Religion, indeſſen vorurtheilsfreye, richtiger ſehende 
‚und unbefangener urtheilende Wahrheitsfreunde dieſen, aus 
fo- ungültigen Urfachen entfiandenen Kummer, hinter wel⸗ 
chem fich in einzelnen Fällen auch noch andere Leidenſchaften 
verbergen mögen, von Kerzen bemitleiden. , Die Religions 
serachtung wird S. 222 in Verachtung der Meligionsbogmen 
und der Religionshbuingen eingetheilt. In Abſicht aufdie 


r 


", grfiern kann freylich nicht geläugnet werden, daB bey vielen 


eitie aͤuſſerſt weit getrichene Gleichguͤltigkeit herrſcht; daB 
man es für eine ganz unndchige Muͤhe hält, Über die Oeko⸗ 
nomie der Religion nachzudenken. An der Seite diefes In⸗ 
differentiſmus flebt bey einem kleinern Iheile der blinde.. 
Glaube, der alles auf gut Gluͤck hin für wahr oder falſch 
‚annimmt, was man ihm als Wahrheit, oder als Irrthum 
vorſtellt; der dem Inhalt der Bibel uneingefchräntt huldigt, 
ohne dieſen Inhalt zu verſtehen; der auf die Lehrſaͤtze der 
Lehrbuͤcher, nach welchen er feinen jugendlichen Unterricht: - 
empfieng, ſchwoͤrt, ohne vielleicht ſich auch nur einen genugs 
thuenden Grund feiner vorgeblichen Ueberzeugung nennen zu 
fönnen, oder ſich darum zu befümmern, ob das, was er 
glaubt, vernunft⸗ und_fehrifmäßig ſey; der’ wohl gar Eut⸗ 
ſchloſſenheit genug hat, das Aeufferfte für Die Ausfprücht jets 
nes Lehrers zu wagen, bloß darum, weil eg Ausſpruͤche ſei⸗ 
nes Lehrers find, was dann, genau betrachtet, nur eine an⸗ 
‚dere Art von Indifferentiſmus iſt. Manches verächtlige ' 
Abſprechen über veligidfe Dogmen entſpringt indeffen auch 
Aus der Begierde, ſich auszuzeichnen, und den ſchmeichelhaf⸗ 
ten Namen eines Reforntators und vorzäglichen Denkers in 
. denn Bezirk, In welchern man lebt, zu erlangen. Ein Zweig 
der Verachtung der Religion ift ohne Zweifel: auch diejenige 
Zuweifelſucht, die ſich das Zweifeln zum Endzweck macht, 
. on amd 


N 


Vrovkaſt Goetesgelähißehe.: 7 


und daher mit bein bedachten Vorſatz an das Otublum der 


Religionsurkunden geht, das fchon gefertigte Regiſter der 


Bweifel zu vermehren; — die die Commentatienen der Bir 


belerklaͤrer bloß deßhalb fiudirt, um ihre Bedenklichketten 


Rerligion in 


in eine Sammlung zu bringen, u. ſ. w. Ob , 
fo wie fie ©. 225 beſtimmt wirb, und in welcher Sefalt 
ohnehin unter die feltenern Phänomene gehoͤrt, Merkmal, 
oder Wirkung. jener Verachtung fey, zweifeln wir. Hinge⸗ 
sen barf bier die fo. häufige plumpe und verſtecktere Reli⸗ 
gionsfpbtersen nice überfehen werden. Zur Werachtung der 
zug auf ihre Uebungen wird die verminderte 
und übelgeordnete Theilnahme an den öffentlichen Sottes⸗ 
verebrungen, als dem einzigen und vorzäglichften religioͤſen 
Bildungsmittel für den größern Theilder Dienfchen, gezählt; 
wobey aber der Verf. auch auf Bernachläßigung der haͤusli⸗ 
hen Andacht, des Geſpraͤchs von Gott und veligiöfen Ges 


genſtaͤnden bey gefellſchaftlichen Unterhaltung.n, und auf die 


hämifche ‚Behandlung derer, die Bier noch fo ungeswungen 
und entferne von Froͤmmeley eine religidfe Satte anzuſchla⸗ 


gem wagen, und damit, wie fie beſchuldigt werden, gegen - 
den guten Geſellſchaftston verfioßen, ferner auf Frivolitaͤt 
beym Ablegen der Eide, und Gleichgültigkeit beym Brechen 


derjelben, zu reden koͤmmt. b) Keſeſucht, hey der man 


| oe Lectuͤre viel zu frühzeitig huldigt; indem man vers 
at, 


daß doch unftreitig gewiſſe richtige Ideen von den ges 


\ meinften Dingen in der Natur und im menfchlichen Leben in 


der Seele deffen vorhanden feyn muͤſſen, ‚der auch nur- die 
popularſten Schriften, in welchen immer manches vorausges 
feßt und unerklaͤrt gelaffen wird, verftehen will; bb) ohne 
die nöthige.Unterfcheidung, auch wohl zu gleicher Zeit mans 
dhes ganz heterogenes durch einander lief, und dadurch Vers] 
wirrung im ⸗Kopf und Kerzen anrichtet. ec) Ueberhaupt zu 
viel lieſt Cund zu wenig denkt); vielleicht auch wohl ſein 
Zuruͤckziehen von den öffentlichen Neltgionsübungen und 


vom Umgange mit verfländigen Menſchen, durch. welchen 


man befier belehrt werden koͤnnte, Mit der uͤberſpannten 
Liebe zu einer vorgeblich ausgewählten Privatleciͤte ent⸗ 
ſchuldigt; beſonders aber Sinn und Intereſſe für die fo nds’ 
thige Befchauung feiner ſelbſt durch das beſtaͤndige Schwer 
"den des Geiſtes im fremden Regionen abſtumpft und verliert.” 
©) Heberwiegender “Yang zur Ungebundenheit. d) 
Cuxus, oder Streben, die Bequemlichkeiten und Vergnuͤ⸗ 

| I _ gungen - 


’ % . , - ö ⸗ 
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"gungen des dehens ohne Hinticht anf das Maaß ever 

güter zu genießen. e) Shnöen der Wolluſt. Gogee- 
> nannte ſtumme Sünden, Gang gu ‚reger digung bed - 


Geſchlechtstriebs, Abnahme der ehelichen gen, 
fintende Achtung für eheliche Trene. | — — 


Aus allem dieſem werben dann von ©. 274 ah für deu 
Meligionslehrer die Diefer Lage der Dinge angemeffene Eis 
genſchaften, Vorſichts⸗ und. Verhaltungsregein gefolgert.. 

3) Er muß nicht nur Überhaupt, er muß vorzuͤglich in ſei⸗ 
nem Sache Belebrter ſeyn, um für das gegenwärtige Zeit⸗ 
elter zu taugen. ‚im aber nach dieſer Forderung Gelehr⸗ 
ter ſeyn zu können, wird von bem Verf. begreiflich voraus⸗ 

geſetzt, daß es ihm nicht an natürlich guten Geiſtesanlagen 
fehle, ohne welche auch ein eiferner Fleiß es nicht zur 
- Füllung jener Forderung bringen kann; es wird alfo vorauss 
geſetzt, daß er Luft und Eifer zur Betreibung der Wiſſen⸗ 
ſchaften in ſich fühle, (auch fruͤhe mit dem Lernen der Spra⸗ 

«hen anfange) ; daß fein Verſtand die wiſſenſchaftlichen Ee⸗ 

genflände mit einer gewiſſen Leichtigkeit faſſe; daß fein Se 

daͤchtniß fie für Die Zufunft treu aufbewahre; daß feine Eins 

Kildungstraft die. glückliche Mitte zwifchen dem Matten und 

Ueberſpannten halte; die Wahrheiten alfo,. zwar unter_vers 

ſchiedenen Geſtalten und Geſichtspunkten, unter mannichfale 

tigen Sombinationen, doc) ohne Lüge, ihm vorhalte‘; daß 
er den Gründen und Zwecken der Dinge tief nachſpuͤre. — 

Möchten do Eltern und Erzieher in unfern Tagen bey Bes 

ſtimmung ihrer "Söhne für eine gewiſſe Lebensart auf diefe 
fa unentbehrliche Erforderniſſe ſtrenge Ruͤckſicht nehmen! 
Die gegenwärtige Lage der Dinge in Abſicht auf das Wiſſen⸗ 
ſchaftliche verlangt wahrlich feine gemeine Köpfe zu Lehrern. 

der Religion;. und es verräth niche nur einen großen Unver⸗ 
kand, es verdient auch die nachöräcklichfte Ahndung, wenn 
man ‚aus den unlauterften Beweggründen, wohl gar gerade 
deswegen, weil der Knabe fo wenig Talent für andere mins 

Der wichtige Sefchäffte — ihn dem Predigtamte ihnen 
will. Sehr wohl wird S. 280 f. erinnert, daß der Aer⸗ 

mere, der 3. B. an Titerarifchen Hülfsmitteln Diangel leidet, 

der vieleicht, mit genauer Moch hoͤchſtens drey Jabre die - 

Atademie befuchen und beuugen fana, und dann bie zwiſchen 
den Studenten⸗ und Amtsjahren liegende Zeit mit faſt uns 
unterbrochenem Unserrichtgeben auszufüllen gezwungen i% 
— J 533 
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bifist, die nach der Erfahrung auch die Minderniffe der 


muth und der aͤuſſern widrigen Umflände zu überwinden vers 


shösen — in feinem Studiren engere Graͤnzen abſtecken, 


feine Thätigkeit auf die künftige Behauptung eines ges 


richten möfle, als derjenige, der * im ent⸗ 


ern Poſtens 
gern alte befindet. feiner Ausbildung eine ‚größere 
kademiſ 


cher Jahre widmen, und unabhängiger von 


| * feinen Studien obliegen kann; weil es doch oͤffenbar 
beſſer iſt, in einem —— eingeſchraͤnktern Bir 


kungskreiſe ganz der zu ſeyn, der man ſeyn ſoll, als im einer 


- tm Stelle tä lide del ende Beweife feiner Und 
, Hakeit uns Gciiesenauth ge ah mäfen. 6 tem 


ſchreibt der Verf. ©. 281, Juͤnglinge, — und. wem * 


nicht auch in feinem edit foiche bekannt? — Die ſich zu 
viei in die Höhen Re yo nen der fpesulattuen Philo ſophie 
e 


verſtiegen; weiche prachen des Morgenlandes zum ver) 
aögliäften Gegenſtand ihres Zleißes machten; welche lets 
denſchaftlich dag um der Mathematik betrieben; die es 
Darauf anlegten, die Geſchichte überhaupt, und die Kirchen 
gefchichte insbefondere nach ihren fo-imannichfaltigen Quellen 
zu erlernen; bie aber von den dazu erforderlichen Huͤlfemit⸗ 
seln entbloͤß, nicht einmal Herren ihrer Zeit, beym zu kur⸗ 
Verweilen auf der Akademie, nur oberflächliche Kennt⸗ 
nifle einfommelten, und weil fie das, wae fie zunächft ji ! 
sen betreiben follen, bey einem fo unklugen Veriheilen ihr 
Kräfte, auch nicht gründlich hatten Rubiren koͤmen, zu kei 
nem Amte im wahren Sinne. des Worte brauchbar wurden. _ 
Bon ©. 285— 322 werden mit ziemlicher Vollſtaͤndigkeite 
die vorzäglichern Quellen angegeben, aus welchen der wi 


. fenfäaftlüge Verfall‘ fo mander Deebiger A uleiten iſt. 


nd ende: 3) Mangel l 
an ea en x —— ihr. * N 


dnurchh die nachtheiligen Folgen davon Süßen, daß fie in den 


eigentlihen NVorbereitungsjahren ihre meifte Zeit nicht auf 
ihre eigene Vervollkommnung, fondern auf anderer Unter⸗ 
weifung, und zwar geößtentheils in Dingen, bey welchen ' 


das .docendo dilcimus wegfiel, naehgeörungen ——æ 


Man mache ſich nur mit der Lebensgeſchichte mancher Predi⸗ 


u * naͤher befanut, und man wird finden, daß fie oft fhon - 


«is Schüler, dann als Akademiften, ja die ganze Reihe ihrer . 
Iogenamın contratcnehee 1 mit ee & efchäffe ſo ebare 


- 
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ben mußten; daß ihnen täglich viellehhe Takt An Paar 


fer Studiren nahm auf Schulen und Untverfitäten eine 


durchaus falfche Richtung. e) Viele machen fih zu kleine. 


Begriffe von dem Amte eines Volkslehrers, ſ) Andere mar 
hen von den vorhandenen vielen Hülfsmitteln — man bene 
bier an die vielen Predigtbuͤcher, Predigtentwärfe und ho⸗ 
iniletiſchen Magazine — zum Behuf ihrer Bequemlichkeit 
einen verkehrten, zweckwidrigen Gebrauch, und kommen das 
durch vom Selbftarbeiten, vom Selbſtdenken ab. 'g) Viele 
machen, wenn fchon an fich nügliche Dinge; die aber mit ih⸗ 


- Stunden für fi übrig blieben, die dann natürlich Die Erhos . 
lung, ſelbſt um der Geſundheit willen, verlangte: - d) Wies 


% 


vem Amte in keiner Verbindung fliehen, zum Hauptgegen⸗ 
flande ihrer Thaͤtigkeit. Wie leidenſchaftlich laͤßt ſich zZ. B. 


nicht mancher das Oekonomiſche angelegen ſeyn; widmet 
demſelben die mehrern und beſten Stunden des Tags; raffi⸗ 


nirt unaufhoͤrlich auf Die Verbeſſerung feiner Landwirthſchaft, 


entdeckt auch wirklich manches Nuͤtzliche in einzelnen Theilen 


derſelben, und erwirbt ſich durch Mittheilung feiner Entde⸗ 
ungen Lob; aber welch eine erbaͤrmliche Figur macht er als 


Prediger, als Katechet und am Krankenbett! — h) Viele 
bleiben zuruͤck, weil es immer noch in ihren Gegenden an 
zweckmaßigen Anftalten fehle, die ihnen die-heraustommens 


den Hauptbücher in die Haͤnde bringen, und dad Schritthal⸗ 


ten mit der vorwärtsgehenden wiſſenſchaftlichen Aufflärung 


moͤglich machen; und weil fie Überhaupt eine Aufmunterung,. . 


teine befondere äuffere Antriebe zu fleißiger Fortſetzung ihrer 


Studien haben. Man ſollte, meint der Verf. &. 309, dem 


fon bey einer Gemeinde angeftellten Lehrer mebrere Be⸗ 


wetfe feines unausgeſetzten Fortichreiteng in der Geiſtescub⸗ 


tur abfordeen; weil, wenn man fid in diefer Hinſicht um 


den Prediger, nach Überitandeger Prüfung beym Antrirte 


feines Amtes, nicht weiter bekummere, der Gemaͤchliche in 


immer größere Gemaͤchlichkeit verſinke, und ſelbſt der Reg⸗ 
ſamere bey dem vermerkten Mangel der Aufmerkfamkeit An⸗ 
derer, beſonders feiner Obern auf ihn, zu ermatten SGefahr 
laufe. Vorzuͤglich nutzbar duͤrfte es ſeyn, wenn auf das 


Einrelchen einzelner Predigtentwuͤrfe, oder ganz ausgearber⸗ 


teter Predigten, zumal ſolcher, die aus beſondern und ſehr 
ſpeciellen Anlaͤſſen gehalten wurden, auf das Einreichen eier 


einer Katechifationen, Beichtreden, Gefpräche am Kranken⸗ 


ette, Unterredungen mit diefem oder jenem,’ ſich durch 
ad | 


irgend 
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irgendetwas aus zeichnenden und einer Privatzurechtwelſung 
beduͤrftigen Gemeindeglied, z. B. einem Separatiſten, ent 
zweyten Ehegatten, dem Lafter der Trunkliebe, oder Unzucht 
ergebenen x. gedrungen würde. Die Bedentlichleit, ale wuͤr⸗ 
ben oft fremde Arbeiten an die Behörbe einger:icht werden, 
müßten freplich der, oder die Cenſoren dadurch aus dem 
Wege räumen, daß fie auf der einen Seite mit den gedruck⸗ 
ten Arbeiten diefer Art genau bekannt, und nicht leicht zu 
täufchen wären, und auf der andern Seite die unter ihrer 
Aufſicht ftehenden Prediger nad) ihren individuellen Kenne 
nifen, und nad) dem, was fich diefen zufolge von ihnen er⸗ 
warten, oder. nicht erwarten laſſe, richtig beurtheilen, alfe 
hinter ein etwaniges Unterſchiebſel leicht kommen könnten. 
WMinder ausfuͤhrbar fcheine ung das zu ſeyn, was ©. 3ı2 fe 
Mer Lefegefelichaften und Pfarrbibliotheken vorgeſchlagen 
wird; daß es naͤmlich dem Religionsichrer nicht freygelaſſen 
“werden muͤſſe, ob er an der Lectüre gemeinnügiger Schriften - 
überhaupt, und theologiicher inshefondre, Antheil nehmen 
. wolle, oder nicht; und daß er eben fowohl zu Beytraͤgen in 
den Fond, aus welchem die für die Lefegefellfchaft zu erkau⸗ 
fenden Bücher angefchafft werden, wie zur Mitunterhaltung 
der Predigerwitewencaſſe, gegwungen werden ſolle. Beyde 
Sachen find dod in Abſicht der Zwangszuͤlaßlichkeit ſeht 
verfihieden.. Don Kerzen ſtimmen wir dem Verf. bey, . 
wenn: er. fih gegen die Verfeßungen der Prediger von einer 
Gemeinde zu der andern erklaͤrt, fo ein nothwendiges Uebel 
fie an manchen Orten wegen der gar zu geringen Befolduns 
gen find, die leider mit den einen ungleich geößern Aufwand 
- als vormals erfordernden Bebürfniffen des Mothwendigen 
und Anſtaͤndigen, beſonders mit dem fo hoch gefliegenen 
Preife guter Bücher, zu deren Anfchaffung man ded.aug 
den Prediger verpflichten will, durchaus in keinem Verhaͤlt⸗ 
niffe mehr ſtehen. Jene Verfegungen haben auch eine vom 
Verf. unberührte Seite, von welcher fie eine wahre Unbillig⸗ 
"Reit gegen die Gemeinde find, der man gegen ihren Willen 
et einen Geiſtlichen bloß deswegen aufdrängt, um feine - 
fonomifchen Umftände zu verbeſſern. Man vergleiche Kun. 
Deof. Iths Verſuch Aber die Verhaͤltniſſe des Staats zue 
Ref. und Kirche ꝛc. Bern, 1798. ©. 55. Wie ſehr ift zu 
wärfhen, daß der Ausruf des Verf. ©. 318 an den gehöuls 
gen Orten Beherzigung finde! » D möchte fie dach kommen, 
»die Zeit, wo bie Religionsiehrer in Kirchen und Saum, 
“ nn Ä -frep 


- \ 
N En 


I» 


| ner von druͤckenden Mahrungsforgen, ihr Amt mit ber 
Ruhe führen koͤnnen, mit weicher es fo mancher, verhält 
>»nißmäßig weit weniger verbienftvolle Mann im. Staate, 
„bey einem ungemein bedeutendern Salaris führt! «, 
3) Biele ſtehen in ihrer wilfenfchaftlichen Beroollfommnung 
Mil, weil fie ein gewiſſer narürlicheri, durch Übertrichene 
Deyfall vermehrter Egoifmus beherrſcht. K) Endlich hat 


"2.7 "ud die Seringfchägung, welche mancher Religionslehrer 


on gewiſſen Menſchen erfahren muß, — nach ſehr Überein: 
inmmenden Klagen aͤuſſert ſich jene Geringſchaͤtzung von 
Seiten der Civilbeamten gegan die Geiſtlichen am empfind⸗ 
dichſten und druͤckendſten — auf ſein wiſſenſchaftliches Voll⸗ 
ommenerwerden einen unverkennbar nachtheiligen Einfluß. 
2) Der Religionslehrer muß ein durchaus rechtſchaffener 
‚Mann ſeyn. 3) Er muß fi) gewiſſer ausgebreiteter Thor⸗ 
‚heiten und Verderbniſſe des’ Zeitalters ſtreng enthalten. 
| we). Des zu häufigen gierigen Genuſſes gefellfchaftlicher Vers 
‚7 gmügangen. Ganz richtig wird hier die Graͤnze zwiſchen 
-  ‚bem zu viel und zu wenig abgefledit, und der Schade von 
beydem wahr angegeben. Wenn es. Landurebdiger giebt, die 
‚fat taͤglich umherreifen ; die man beynahe täglich in der naͤch⸗ 
Ken Stadt erblickt, oder die die [hönften Stunden; ſelb 
hie, die unnachlaͤßlich der Vorbereitung auf Amtsgeſchaͤffte 
‚gewidmet werden follten, in der Geſellſchaft einiger angefes 
nr Janet Dorfbewohner, wohl gar Häufig in dem gemöhnlichen 
offentlichen Verfammlungshaufe des Landmanns jubringen : 
‘fo ſpringt das zu viel doch einmal deutlich ins Auge. Vor⸗ 
Aehmlich ift zu bemerken, daß der Religionslehrer durdy zu 
ſtetes Erſcheinen in Sefellichaften den Mitgliedern derſelben 
:gar zu alltäglich und familiär, wird, und zwar nur um ſo 
mehr, je weniger er die eben nicht leichte Kunſt verſteht, 
. fü immer nen, angenehm und willkouimen zu machen; und 
' ‚daß ſeine uͤbertriebene Geſellſchaftlichkeit das jo gemeine Vor⸗ 
. »urtheil von. der Geſchaͤfftloſigkeit und Enthehrlichkeit des 
geiſtlichen Standes‘, und von dem unnöthig auf feine VBefob 
„bung gemachten Aufwand des Staats, dur die natürliche 
Veranlaſſung des Gedankens, daß dem Prediger fein Beruf‘ 
... „wmenig zu arbeiten geben müfle,. weil er immer Zeit habe, 
‚. Rd in den. gefellichaftlichen Zirkeln herumzutreiben, begüns 
flüge. Hingegen if von ber andern, Seite auch nicht in Ab; 
‚rede zu ziehen, daß es ohnfehlbar zur Befoͤrderung einer 
Afleißigern Anhörung her. Öffentlichen Aefsinsyortcige bes - 
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—* beytragen kann und wird, wenn biefer ſich da und 
ort in der Geſellſchaft durch ein Fluges Leuchtenlaſſen feine? 
Verſtandes⸗ und Merzengvorzüge beliebt und anziehend zu 
machen, und es dahin zu. bringen weiß, Daß man den durch 
jene ale Scfellfchafter geſchaͤtzten Mann auch auf der Kanzel 
und in feinen amtlichen Berrichtungen gerne ſieht und hört 
Er muß fi 8) vor deih.Lurus im feinen häuslichen Einri 


‘ tungen, vor zu modifcher Kleidung feiner Perfon und Famis 


lie, und vor undöthigem Aufwande in’ Büchern zur bloßen 
Oſtentation und in ornamentum parietum hüten; fo wie 
vor dem ‚entgegengefeßten, Seiftlichen fo gerne angefchulbigs 
ten Geiz, und vor zu großer Genauigkeit im Eintreiben der 
Brbühren.: 7) Gegen Spielfixht, und beſonders gegen den 
Hang zum Kartenfpiel wohl anf feiner Hut feyn. 4) IR 

dem Religionslehrer ein weiſes Fügen In den guten gefells 
aftlichen Ton feiner Zeitgenoffen, gegen welchen beſonbers 
das Annehmen einer vornehmen, ernften, Ehrfurcht gubies 
tenden Amtéemiene ein grober Verftoß If, fehr gu. empfehlen ; 
bach mau auch, um hierin mit Nachſicht zu urrheilen, nicht 
vergeſſen werden, daß den Prediger oft umäbermindfidhe \ 
Hinderniffe und nicht zu entfernende unguͤnſtige Verhaͤltniſſe 
I" jenem - Ton aphe feine Schuld angefchickt machen, 
haß er um diefer Untüchtigkeit willen aflein — ſogleich a 

Kölpifh verhoͤhnt und ausgeziſcht zu werden verdient. 5) 
Muß der Neligionslehrer fih ſtark genng fühlen, in d 

Bewußefeyn, nach der Summe der ihm verlichenen Geiftess 
‚und Rörperträfte in dem ibm angewiefenen Wirkungskreiſt 


: feing Dflichten erfüllt zu haben, für das Häufige wahre, oder 


nur ſcheinbare Auffenbleiben der bezweckten heilfamen Wir⸗ 
fungen feiner beyfallswürdigen Thätigfeit —— au 


* finden. Endlich audy 6) nicht vergeflen, daß dem 


mom w — — — 


jenſeits des Grabes Lohn (Dan. 12, 3.) wird. Hiet 
x der. Verf. mit einer fuͤhlbar natürlichen Wärme, die 
die. Wirkſamkeit jener großen Hoffnung aud in ihm beweiſt, 
und den ‚Lefer fehr für ihn gewinne. Wir glauben, Prebis 
ger zu bedaͤchtlicher Lefung diefer Schrift auffordern gu duͤr⸗ 
(m; und erinnern nur, daß fie fi durch den etwas langwei⸗ 

igen Eingang, der das nachfolgende Gute nicht erwart 


St in der hoͤhern und beffern ‘Periode feines Le 


r laͤßt, fo wie durch den dufferft ichwerfälligen Styl und .die 


oft Überladenen Perioden, die, um verſtanden zu werden, 
zweymal gelefen ſeyn wollen, wicht abſchrecken laſſen mäflen. 
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“enge ihnen nichts vor, als was fie wirklich faſſen and verftes 


Ein lefenswerther Aufjag, voll von treffenden Bemerkungen: 


/ ! } 


x: 
x 


Ein befonderer Liebhaber iſt der Verf. yon dem Co aratin 2 
er ſchreibt z. B. epochenmachendere, eindruckmachender, 


verſtaͤrkern, auf eine mebr pikantere und gefallendere 
Art. Auch fiel uns ©. 209 folgende Periode auf: » Schres 
&en’uns nicht die, mit dem Fortgang: der Zeiten’ ſich 
> häufenden traurigen Erfahrungen von den Folgen dee Bes 
»tragens des Menichenfeindes, von einem äbnlicheri Vera 
»balten nur defto mehr zu der, in ihren Wirkungen fo bez 
ð gluckenden Tugend der Menſchenliebe hHint« — 
: v J ,- Chp. 
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Muſeum fir Prediger, herausgegeben von. Joham 


Rudolph Gottlied Beyer, Pfarrer aͤn der Boni⸗ 


„faeiuskirche zu Soͤmmerda im Erfurtiſchen, und 


der Churmainziſchen Akademie nuͤtzlicher Wiſſen⸗ 
ſchaften zu Erfurt Mitgliede. Erſten Bandes 
wwevtes Stuͤck. Leipzig, 1797, bey Erufis, 8. 
MS i &.. 
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Dis Sue ‚erishält:. 1. Geſchichte meines Unterrichtd 
der 


hriſtlichen Religion, nebft einigen daraus eniefpruns 
genen Folgen‘, und der dazu gehörigen Nubanwendung, — 
Kine Darftellung nach dem Leben von den Fehlern und Maͤn⸗ 
geln, die Bey dem Neligionsunterrichte ehedem auf der Tas 


gessranung ftanden, und, leider! Auch jegt noch häufig vors 


mmen. Die daraus gezogenen Folgen und Nuganwens ' 
dungen find ſehr beherzigenswerth. Wröchten fie Überall 
nur recht Heherziget werden! Die Hauptfache iſt: man laffe , 
den Religionsunterricht mit den Faͤhigkeiten ber. Kinder : 
‚gleichen Schritt: halten; man laffe fie nichts fernen, und 











Ben koͤnnen, und wovon fie im Stande find, nach Einfiche 
and mit Einfiche eine gute und nüßliche Anwendung zu mas, 
en. — 2. Von der Beförderung der Aufferlihen Orbe: 
nung beym öffentlichen Sottesdiente durch den Prediger. — 


und nuͤtzlichen Vorſchlaͤgen, verbunden mit einigen Ichrrets 
Ken Anekdoten. zuc Befoͤrderung einer weifen Paftoraltiu 
heit in Hinſicht auf die Sache, von welcher bier Die Dede 
. | u » . ve i ee 


t 


ö— — — — — 
⸗ 


= — —— — — 


wenn on 
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Fom wiſſen? = * ‚nichts von Shin. — 
— nämlich fragte einen alten Eranten Wann: wißt 
en. nicbes von Chsiftp, Alieber Bater ? Hierauf erfolg: je 
IR alte: Diann meinte ‚nämlid: ‚et wılle von 
eg Difep, und die Redendart :, von jayanden ehwäs 
wiſſen, hieß alio.in feiner emadı nicht andere, als: von 
jemanden etwas Boͤſes willen... Dieß dien eng. allo.th.:is Yu g⸗ 
nem Benfpiele, wie ſonderhat oft manche Worıe und Rıdenge 
‚arten won dem gemeinen Manne derſtanden und, gebt auqht 






werden, theils au ing, Beweiſe wie ſeht der Boltstehf, 4: 


Urſache Hat, die Cara defieiben.zu Audicen, ‚um nicht 
maachen Fällen zugleich mifwerfianden zu.werdın. — 4) € 
Mittel, den,rechten.ebraud, der Bibel zu beſotdern — 

ſes Mittel heſteht darin, daß der Verf. jeigen Katechumen⸗ 
anfgiebt, ‚zu derjenigen. Reliniongiehre, die er ihnen erkläre 
Hat, ſich ſelbſt eine Stelle in der Bibel, oder eine Geſchichte, 
‚bie dazu paßt... ober. ein Bleihpif, worin dag Extlärtt enthalse 


ten it, ‚gufinfucen,; :  Anfänglie zwar wih es damit. 
gehe fort; mac. und nad aber gehr es Immer beſſer. 


ee - 
x 


r die, Sorfirimation mußie gi 1, Alein pe yrettichset werben: 


temuͤdet, ‚ynd viele Zuhßret verlajlen icon Die — wie 


‚werden alſo dadurch gewöhnt, in ihrem künftigen Leben nad 
Hrem jedesmaligen Bedürinijle die Bibel nd Nußen zu ge⸗ 
rauhen. — .5.. lieber ſchwere und eaͤthſelhafte Stellen der 
keit. Schrift, AR di⸗ Fortle zung sine ſchon im ällgetnyine 
Magazin für. Prediger befindliche. Rubrit,, die allen, Beyf 
dient. — 6. Linige Vorſch aͤge uͤher bie Eipfuhrung 
neuen Lituraie mit. Sonden SBeitehund auf die.refobs. 


‚ Mnirte Kirche i in Heſſen. er Berf., Hr Rebm. nimnit ab 


Auc überhaupt auf eins “eher Kinvicprung der öffentlichen 
kirchlichen Reiiaienehbund Fuykficht, Von der Confitmati op 


An Kinder fagt ex unter auf Mm: „DM ah tönhte nach neu 
e 


ag dieſe Handlungs. nie fie Pi verdient, weit ‚erhäie 


Mer. einrichten. ; Yber dann. durfte nicht eiſt geprebigt,. ſotj⸗ 






redigten haben wir genug; rmaiion ‚nur eimhal ie 
drei .— "Das id gehe wahr. Denn durch ar 


Ringe vorhe raebenben Predigt mir derſelben mird pffeubar. di 
Kirchliche Verſammlung Abermaßig verlaͤngeit, die ‚Andaı 


de Die Hauptlache des —* die Con) cuiatiop —* 
Werden Panıy,- oder bevor. mal tect i na 

Sonn Er Rn doch über. san vi an ohne 0 ip 
R URN, 2 XLVU. 9. St. ls ⸗ͥeſt. 
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27: „Aanten. feinen eigenen Zweck fo ſehr gereiteln anf. Die Con · 
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5. nefboten. "Nicht von ſonderlichem Belange. — 8. Prebig 

0 hemwoiiefe Aber bie. Evangellad '@ie gehen’ vom Bonntage Tris, 
Miatis Bid züm.eren Sonnitage nach Teinttatis, "Weber jede⸗ 
Wbongelinin werben gewbhntich viet Entwürfe, übertinfge 


> . 


"Rauch wehr über wentger gegeben. - Es würde au 


s 


| a fie ale einjeln zu beurtheilen, 'obek ünd, nur ahzurügeh. 





ing und die Sondek’ Bemerkung bardber mag indeſſen boch 
sch Hier ſtehen. &.198. Erſter Einwurf über Luc: 14, 16: 
| Bas wir dis die Summe, unfered‘ Lbrkſtenthums anzuſeben 


+ Baben. 1. Die Summe der hrifffichen Behre ifin "glaube 
335 Sprtixs wie aflen Menſchen ohne Mirterichied gut meint, 
- 7° Ipffe Bier aut und dort ſeelig machen will, auch dich und mi. - 
‚ "11. Die Summe deſſen, was wir thtm follen, iſt; entſchul⸗ 
yhe dich mie, ah du deime Pflichten und Vortheile befjer 
»... "geritehft, als Sort. =  Bölite hier die Summe der hriſt⸗ 
Meer Lehre wohl gut.gefäße fepn? Wir zweifeln. Sich ertte | 
Ye, yflsaldigen zu sopllen‘; "daß mon feine Pflichten un Vorteile | 
3 offer veiſtehe, als Sort, iſt wohl ſo leicht noch deilnem Mies 
- fen eingefallei; " Wie kann alſo Eine ſolche Lhterloffung Die 
. -&umıne defien feon, was wir than folen? — Bey dam 
- Bereben nad) Kürze und Gedrängtheit IE der Wer. zuibeilen : 
Ä Ans Dumtele und Unvetftändlihe gefallen, z3. B. &. 325: 
Das iſt nbthig (nämlich mehr fich ſelbſt/ als andere richtig 
-*yu heureheflen): a) weil wir felbft umd unfere- Beflerung uns 
‚ "wichtiger iſt, ats Anderer 3b) weil jene dadurch beſordert, 
Aund durch dieſe allein gehindert wird." Wodurch denn? Bier 
‚fteht das? —Bey dem Thema ©. 256: Chriſtliche 
Dinigkeit in Beutthellung arberer, erfordert: I. Gelindigeet 
fin Mreheil Über das, was uns an andern mißfällt, weil wie 
leide Nathfiht vorn anbern’wärhig haben; I: Ganfımi 
"und Verföbntichkelt, weil wir'@ottes Barmhetzigkeit bed 
Terz IT, Behutfämtelt, niemand zu verbammen, weit Sort 
‚dasm allein berechtiat iſt, bat es uns befremdet, theits Buß 
dieſen Hauptfäpen Gruͤnde beygefuͤgt werden, von denen nach⸗ 
er in der Abhan ſelbſt weiter nicht ein Wort geſagt 
Sid, theils daß diefe Grände hier ſo geſtellt find, als wären 
% te einzigen, die ſich anfühteirtießen. — ©. 259 heißt 
2. "48: „fie wurden ihren Stand nicht Aberdräßie,“- anflatt, dag ' 
u : 48 heißen follte: - ihres Standes. — Auch) niit ver Eyesefe 
des Bl. Köeint es nicht immer fo ganz richtig gt ſeyn, 8* 
J * nt — — = | . ur 2 {3 
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. 348: „Paufis‘tedet-soh- einer doppelten wahren Gerechtio⸗ 


—— ie El itenlehre 6 hen A ©. 272 kiße / | 
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keit, von Gerechtigkeit bes Glaubens vor Gott, oder von der 
. Bewiffensoerficherung, Sort nicht mißfällig,, fondern. um Tele 
mer Sufagen willen durch Chriſtum der Erweiſungen feiner 
Gnahe tg und theilhaftig gu ſeyn, Rom. 2, 10. 11. Sal. 
2,3 — find hier uncicheiu) und von der Gerech⸗ 

Lebens, ober von der Innern Rechtſchaffenheit des 


tigkeit des 
Seren und thäriger: Heiligkeit." — Es iR. faikb, dab 


Mautus eine feiche zwieſache wahre Gerechtigkeit unterſcheidet 3 
"gr unterſcheidet allenchalben bloß eine wahre, und eine falſche. 


FZene ik der Glaube ſelbſt, d. 5. ein Sort und Jeſa 


Yanz ergebener Siun, ber durch Die Liebe thäcig iſt, d.9 us 
Wersliche Willigkeit in ale dem, was recht und gut iſt. 
des Glaubens und Gerechtigkeit dos Lebens IR —* 


| a Paulo völlig eine —— daſſelbe; er kennt bloß eine 


—— wahre ——— Gott geltende Gerechtigkeit, and dieſer ein⸗ 
— er jene ſalſche pharifaͤlſche Go⸗ 
—ã——— tgegen, Die man zu den Zeiten 


. 6. Apaflels nach: Dadurch. zus eelangerchoffte, daß man mit 
Geſchzeswerken umgieng, d. 5. bie Werte, die das Moſalſche 


Seſet und das. Judenthum vorſchrieb, puͤnktlich *8** 
baß man entweder ber. gänzlich ein Jude war und blieb, oder 

doch wenigſtens neben dem —— * auch noch dar nr 
deathum beubebielt. . Dagegen aber Daains: 


lehete es giebt 
‘ ame eine eingige wahre Gerechtigteit, mub dieſe beſteht darin, 


daß man glaubt, d. h. ein Chriſt wird, der mit gänzliher “, . 
|  Belaffans ſawohl des Judenchums als des Heidenthums ein ⸗ 


a allein die Religten Jefu gläubig annılınmt und befolgt, 
Gerechtigkeit, die Paulus überall em⸗ 


die wahre 
pfliehlt; ſie iſt nur einz einzige, nicht eine zwieſache, wie hiet 


wird. Und wie kann denn auch die Gerechtigkeit des 
Blaubens in der Gewiſſensverſicherung beſtehen, um ſeiner 


: uf, zoillen durch Chriſtum ——2 feiner Gna⸗ 
—— ſeyn? m 





Mine, über Recht uud 
Unteht, Erfanbt —ã—* —— hr und Unglau⸗ 


sta 4 Dirinuns a — Slenbenew. und 
nr Unglau 
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ee 
iam loudeuafailch: sons.heißt das? —: Sr dam Predigtent ⸗ 


„eurfe: ©. 283., der, wie die Meberfchrift. beſagt, vor eiarım 


. Königlichen Hofe ‚auf‘ eins Sommerſitze gebraucht wurde, 
erben die Zubbrer mit Die und Ihnen angeredet. Wir muſ⸗ 
"Yen aben gefieben, ABB im einer Predigt nus das nicht gefallen 

" will Der Prediger ; als Religionsiehker;,. redet. im Namen - 


«des hoͤchſten und. deiligſten Sittengeſehes mit; Man enge 


Wahhet alfo diefes Heilige Sehes;; und. vernundert dad Geſaͤhl 
der Achtung für ‚die Geiligkeit und hoͤchſte Wuͤrde befielbem; : 


mean man es auf pre-Ranzel. Cotnpliniente.inaden Iäßt:. Sur | 


Banzen müffen wir,biefen Predigtentwuͤrſen das. Zugniß ie 


‚sen, daß fie ſehr gute und. brauchhage Materialien für dem 
‚Prediger enthalsen; Der Verf. unterzeidwet ſich J. E.T.- 
:9) Kirchliche Nachrichten aus den koͤnigl. preußiſchen Befighuts 
gen in Franken, im Jaͤnner 1797. Sie betreffen die Gaͤh⸗ 


zungen And. vnruhigen Bewegungen, die die Abſchaffung dert 
Apoſtel⸗ und andere halben und ganzen Feyertage in bin 
craͤnkiſchen Fuͤrſtenthuͤmern unter dam Volke verunfache, Bas 
der Derf. darüber ſagt, verdiene im haben Kb. 
werkſamtkeit ‚der Regenten und ber. Bäter des Bell. — 


rade die Au 
sa) Nasrice von einem Ban deiſtiſchen Gottesdienſte ir 


Zrantreih. ¶ Der Vert, Sr. Bitiheim,Käfter, verdient Dan, 


Jqh er den Leſern des Muſeums bieſes meekwuͤrdige Aktenſtaͤc 
in einen gedraͤngten Auszüge mitiheilt. Die Stifter und 
Mityerſonen dieſer neuen deiſtiſchen Rellgionguͤbung nennen 
Ni Tb⸗ophilanthropen, oder Anbeter Sottes, und Freunde 


der Wenſchen. Nohbſſt einigen kutzen Nachrichten, die Erb 
Rehung und Einrichtung dieſer Geſellſchaſt betreffend, :wirb 
bier deu eiſte Tpeit ihrer Liturgie geliefert: Der zwehte The 

Fin im naͤchſten Otaͤcke felgen , woſelbſt des: Gert. auch feine 


Demetkungen uͤber einige Hauptmaͤngel dieſer Anſtalt zu zer 
hen verſoricht — Sim der Vorrede meldet der Herausgeber 


“- - 
> —— 


chan verlor! | 
nf sr mit ſeinem Werlager Übereingekotnmen: fey,.anftar BE 


verſproche nen Dildniſſe von / Gelehtten kuͤnftig lieber einige 


Bogen Erst mehrzu lickern. Ohne Zwetfel wird man dieſe 
Be ” 


Entſchadigung ſich nern gefallen läffem 
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Dle Geſchichte der dlewelt In Dredigsen, ein Verſuch 


x auch den Ungelehrten mit dem Sinue und Geiſto 


⸗ er Eur M Lan . I. . 
der Moſaiſchen Urkunden bekannter zu machen, 
Ye I") 2.8 . m a f FR r 4%: Ber ot n “ .& 
ER a, 8Bes 
a 
0 — * 
u ) ' 13 r a 
1 oo j ‚ 


. Bepwbie Augriffe ber Zweifler un Bipdster zu vor⸗ 
“wahren, von Johann Rudolph Gottlieb Beyer, 
Pfarrer an der Yonifaciuskirche zu Soͤmmerda im: 

. Erfurtifhen, und der Churmaingiſchen Akademie; 
q nuͤtzlicher Wiſſenſchaften au Erfurt Mitgliede. Er⸗ 
fſen Bandes dritter Heft, welcher die Geſchichte 
| Abrahams enrhäft, Leipzig bey Cruſius. 1297 
199 S. in 8. 12 ge. —— —21 
N dh: . 324 41 
Die Geſchichte der Urwelt, ze. Erſten Bandes vier⸗ 


7 — 


"tee Heft, welcher die Geſchichte SMaaes enthaͤlt. 


(Mit rinem beſondern Titelblatte zum erſten Banı! 
„de; ber ſich mit dieſem vlerten Hefte ſchließt.) 


nt 292 ©, in 8. * J X 
Der Berſaſſer gehot alle in ſeioem Varlallewenthen Untere 


nehine 
AD, Bibl. ste Abrbeilung &. ı ),. Die Geſchichte ‚dep: 
Urwelt in: Predigten au- bearbeiten, und and) Ungelehrte mit- 
dem Geiſte und Sinne der Moſaiſchen Yrkunde bekannter zu- 
machen , und ſie gegen Angriffe der Ziweifier und Spoͤtter 38. 
verwahren, mutbig-forte Lin dem vor ung liegenden Dritten » 
Hefte:bearbeitet er in diefer Abſiche die. Sefchichte Abunhemıs. 
Wir Wollen unfern Leſern den Inhalt der Predigten, worin 

ſfi abgehandelt wird, kuͤrzlich vorlegen. Am Gofintage Cau⸗ 
te, Text. 1 Moſ. 22, 1 — 3. Bean: dem Ausgange Abra⸗ 


2) was für Abſichten die Vorſehung dabey Harte. — Alles ı 
recht gut zwar; nur wuͤrden wir Die Stelle V. 2, 3. doch et 
was anders erklärt haben, als der Verfaſſer. Seegnen naͤm⸗ 
lich nicht durch gluͤcklich machen?, ſondern lieber durch wohl⸗ 
them; verfluchen aber, von Gott gedtaucht nicht durch „un⸗ 

giuͤcklich: machen,“ ſondern lieber überhaupt: Jemanden der". 

boͤhern Glauͤchſeligkeit, die nut Dee Gilte genießen kaum, hier 
aber noch beſtinnnder, befondern Wobithaten, die dem 
Ahrsham erzeigt werden ſollten, füs unwoͤrdig erklären, nnd... 





ihn aiſo davon ausfchttehen.. Wenn diſo dee Verfafler der. 
- Werte: durch dich ſollen geſeegnet werden alle Geſchlechter 
auf: Erden ; ſo aͤhatſetzi „Dur x. will ‚ich den Orund Bee | 
on Yo 3 BE nem 
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8.( ©; Anhang zum aſten bis sauren: Bande der neuem, 


hams aus feinem Vaterlande. 1) Wie derſolde geſchehen iſt; · 


! 


000g >. 4 oo 
— ae Güde pin, Die allem Vilen ja Tieren 2 
ſo ſcheint uns das Wort: Gluͤck, bier wicht eihctlih gr 
3 ſeyn, um den deim Abraham verheißenen Bergen, das be 
» we der Verfafler es auch erklärt, „die reinere und —* 
—— — die durch die iſraelitiſche Neligion vorbee 
„ geitet, und durch Die’ chriftliche: wirlich:gchracht worden IR,“ 
würdig zu bezeichnen, , Denn Gluͤck bedeuter bloß etwas Aeuf⸗ 
feres oder Sinnijches. .Alfo lieber: ich will durch dich, and - 
. Deine Nachkommenſchaft, ein Zeil der Weit, ‘einen beffern Zu⸗ 
‚Wand der Menſchheit berbenführen, woran alle Völker Theil 
. nehmen follen. — Am —— Rogate. Tor: a Mof.en,_ 
id, Asraharıe Meife nach Ezypten. - ı) was davon 
— 8 wird; 2) Lehren und Bewmerkunagen dataus. Dep 
ı ſucht der Berfaffer zuerſt die Sache ſelbſt hiſtoriſch zu erlaͤu⸗ 
u — und unter andern einige Dedenklichkeiten zu heben, die 
"nu bey den Egyptern noch für eine ſogreße Dedonheit gegol⸗ 
ten haben fell: Die Lehren und Bemerkungen aber, bie er. 
- bermad heririter, find: 2) Die ſicherſte Kingheit if Immer 
‚Wege Wahrheit und Gerechtigkeit; b) Es giebe oft gute: 
- , Dkenfchen, wo wir fie nicht fan, und fie find oft beſſer, ats. 
- won glaubt; e) Man muß den Menfchen nicht Immer bag; 
GSchlimmſte zutrauen; man ttaue Ihnen Gutes zu: ſo hau⸗ 


Bein fe oft auch gut. Auch unteriiße der Werfaffer wächt;. 


gehörigen Orts das zu bemerken, was dem Abraham bey ſeb⸗ 
art Abweichung von der Wahrbeir zur Entſchuidigung neweie”. 
den kann. — Am Feſte der —* Eyrifi. Legt: 
En RA 13, 1er Von der Großmuth Abrahams gehen. 
— ee 1) Wie er biefelbe bewirken; 3) wie er dafuͤe Selche.: 
‚ werden — Am Eonntage Exaudi. Bert. ı Diof. ve, ' 
.1 — 16. Menue Ausſichten Abrabams in vie Zukunft. . x’: 
"Worin fle Beftanden ; =) worauf flefihgrändeten. = Gehen 
richtig fagt der Verfaſſer bey B. 1: „mit dieſem Ausdrude : 
werden· gewoͤhnlich die Offenbarangen und Eyiceiningen-bes: ' 
zeichnet, welche die Menſchen im Traume erbichten. Ze: 


Troume alfe war es ihm, als ob die Gottheit mit ihm ſotaͤ- 


8, und Ihn anredete: fürchte dich nicht a. — Traumge⸗ 
fichter —* ‚waren hauptſaͤchlich das Mittel xc.“ m . 
Denn da man Ari jenen: Beiten noch ſehr viel auß Trͤume 
dieit, und allgemein glaubte, daß die Gotter fie hervorbraͤche 
tene ſo waren fie auch ein fehe natuͤrilches Wiittel, deſſen ſich die 
Perksuns bebimen kanıe, um bie Maam u guaie 2 


. , EN 


+ x’ / 


beſonders den Umftand betreffeh, Daß Sara in ihren 65 Jah⸗ 
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. Wirkungen. dle Gauprfänhide die orm —— der 
| R fern, ‚anften 1b oh — Ian 





| : Got uta gahr 
te. ——8Wc De 
n. barfber ; a) die Sefhicte BE san). —E —9— 


HR —— — EDXCV ie 


iſzrnen Zeiten nichtig mil: 






de, da 
wäre; b ji era nach joden Zeiten Una kimftänei ; 


har tüare Warum. 06: ehrt Mraipteng:,; Die; 'anfüngiif.. 
3 an ee ing foca vftanze/ in Der Faga⸗ 
uk 33 wWurder e) auch hierzzeit ſich Alxahamn eich, 
‚an Maren zefnrth! ehr edlein und: wesferbaften. Kharaße: 
ger: .— We fe Sonntage nndE Trhmitatis. - NAerxt ⁊ 
— hu wosndgs: Anmwekung. Brabamd mit: eimzng;. 
ferien Sn] Ar Bean unlh: Gorim, : 2) Inbolt den. 
Unbkerredimg) I Mas: Abraham darnaus deraen fonnte =, 
Series Hr ferkitung Boris aad.dtt Ancigen Otädte : 
a eirtseh Fabian. Warſind dem abe veiag⸗ 
RAERBRE: SENE A  Warfiien har unteren 
EXECCRCoOIAX— 
————— 
es Der nachherigen micht ganz unt 
— E— —⏑ ⏑ —⏑ —— dieſor ſon der / boechte Bei esäunfkr 













en Sana wech fohen. Am dweyten: Dinger 


ne Topercı Merzig; u a Alebarrdamg 
Thara tor Tarbstmid der Einchohner Grteme. ı 4) Unber-hen 
Channel Der Einiwotaer Biodgmd. — «An: 


Nee Borna nah: tiniage.: "Teptı" a Deeklamaı, 


38 36, "Ursnaadd der EScade Bayran und: der Umliogene 
de Gegend⸗) Wie eieler Unteraang geſchehen. (Die ns‘ 
ei RW HAL verdient von alle, Die: fi:mäch nicht.keite 
nnd gay: der Vecho ſſor machaelefn: zu werden.) =) Wie ki: 
** und Wired Banrilie dabeyteraangen iſt — So wanig 
wir eg taͤelich ſinden, wenn der Englaͤnder Pocade eniT 


aber nach ee a glei qͥſann nirr .ausgenaltı - 
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Br 


JEbtR;: Da DeRKh. hm noDten- Dieere sehader, "und Tep Dadundig : 


miele: Satgrindo edecht· worden ı "fg. Wenig. kannen mis a ! 
NEAR REISE" denn Moſes. erzaͤhlt daß LocheWeih 
Dr ae umaekommen, und mit einer fo fintien In 
Reid überzogen worden ſey, dap’fin wis-ine @ahiänieiausz 
gehen babe: Am Belle Johannas des Tänferd, Dertzi 
re Mich einige Wemerkungen zu ter Gee 
—* von dem unleugag⸗ Sodrems: ) ju der Deſchu 
Überhaupt st Hyper Ex Widte tere dnsbafonbene:; Dielen! 
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— Deu Comet, Bu 


Sie hoͤſen die Dabep vorfonnmenden Sawieriakelren ehe 
—* wid befriedigend. + Am vierten Gionntüge nad: 
Srinitatis. " Terre: Mef.:20. :Ahsabams Aufenthalt zu 
Sa: Due von Sit hiſteriſchen, 2) Bon Der meraliichen Gela ! 

ir der Heimſucheng Doariä Terr: « Moſ.. 


rt. Fe a om ec. 17 WBas davın beridhe. ur 


tet wirb: 2Rwas fürFolgen fir für Imuet harte. ir: Kun, 
ſechſten Bonntane noch Trinitatis. Tert⁊ ı Mof. 213 22 mel: 


34. Bon der @erafalt Abrahams für die Zukunſe. 1) in. 


feined Derbinsang wit Abimelech 5“ 2) in feinen übrigen Ann 
alten‘ und Befchäftigungen. — ‚Wenn vom Abrabam.’gue! 
ſaat wirds er vflauzte Bäumese. : fo nimmt ber Verf. hiervon⸗ 
Gelcqeuheit, feinen’ Zublrern 'unb: Yefeen das Voerdienſtlicho 
"der Anpflenzung finger Baͤume zu zelgens aber auch zualeich⸗ 


den Bervel ‚gebührend zu raͤgen, ber fo oft von ——— 


Wengqhen an ſolchen Pflanzuugen verübt zu werden pflege. — 

Bar ſebenten Sonntage nach Trinitarie. Tert: Wen tr Bei 
fuchuig Adtahamo, feinen Sohn zu opfern. 1) Wie er in bie 
Werfadinii getomnen if, und fi Darin bensmmen batı' =)5 
worte: Diefelbe get geweſen ſey· ⸗Auch diefe Geſchichee netz - 
marf bier fehr —8 und befriebigend aus einander geſetzte⸗ 
finden, = ' Am achten Sonntaae nach: Trimitatie  Tertz- 
2Mof. 23. Abrahams erſtes Cligeuthum im Landı Canaan. 
3) worin es beflanden;» 2) teit:er baze geforumen. — Das. 
Uebriqe von vein Beben und benfände Absahams wird bey der: 
She Jeae⸗ mit vottomtien in welche es verwebt iſt. 


Pen Hefe. Am: neunten Benntage nah rinttas- 
Fırts 1 Mof.2a, ı— 10. Abkahams Anſtalten zur 
Berheyrathung Yaacs. 1) Was ·bavon berichten wird; 72; 
was für eine Auwendunq wir davon Rachen Finnen, — Am 


- zehnten Sonntage nach. Trinitaie, Moſ. 24, Leg: 


Etiefer bekommt gute Aus ſichten zur glädticden Anstichtuns· 
ſeines Auftrages. x) Erzählung davon; 2) einige Bemere 
dungen daruͤber. — Am eilften Sonntage nach Trinitatis. 
Ser: 5 Mob 24, 49 — 67. Gluͤckliche Beendiaung des dem 


Elteſer aufgerr agenen Heyrathsgeichaͤfts. 1) Was ich dabey 


qugetranan; 2) was wirhaben für uns zu bemerkes haben. — 
AIm wolften Sonntoge nach Zrinitarie. - Tertı 1 Mof. 254. 
rer, Abrahams Alter uud Lchensende. ı) Was und vom’ " 
filnem: Alter =) won feinefn Lebensende berichtet wlıd..— ' 
Am vunpbnre Gesagt J— N un ' 


en 
Pa 
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2; Brote Ooksgearhe. Ne 
ar ie... Er SR) IR. Sn 


u .6 ee Üertrehrbigkeisen bey ber. Shut Clans. 
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3) Diejenigen, bie vorher gingen; 2) di 


Sacobg.: 
die dey berfelben fich ereigueten.. -rı., * — macht a 
"unter andern einige; gute: Üepgenfungen über Gbcheigetbörung, + r 


und Pflishe, zu veten: win auch uͤher die Are and — : 


nn beit. der Alten, Gott Ju fragen: — ‚Ani raſten 
nad Trinitatis. Text1 Moſ. 25, 27 — 28. Eſqus * 


Jaesrds Jugendgeſchichte; 1X Are Beſchaͤfftigung und 3 


2 2) die Sf ungen. Aber Aelyen genen Pe. (Deer- 
WBiarf. ſcheeibt Wildyret, anflart Wilbpeät.).-- Am ısten 
Grauen nach Teimitasie; Fort: Moſ 4 u) Due: ] "I 


faus Perkaufung‘ Erfigebure. 1), Geſchichte 
davon; * Bemerkungen — — Ans: n6ten Sonises 


tage nach Trinitgtis. Taxt: x Maſ. 26, 116, Sans. 


— ‚zu Gerer. 1) Seſchichte daven; a) Bemers 


yübee. — Am Tage Micwelie, . Zune; -ı 


“ | 236, 19-41,’ Sfaach kluges Penehmen gegen feige Bin. 
den und-Widerfocher. 1) Da fe. feindfelig ‚gegen Am han⸗e 


. Genntege nach. Trinitatis· Dyt? ı Mof.: a6 94 BE 
"fans Heptathen, ein Hauskreu für Flaac. 1) Massen; 
dielen Heyrathen überhaupt zu beinerken iſt;z a)’ wie ſie ein 


Hanskreuz für ‚yfaae gemotden find. — : Des. Berk. fagk ; 
bier: beſon ders über Polygamie und - außercheliche Weieiedie ' 


gung des Geſchlechtettiebes fche viel Gutes nk; ee 
— Am ısten Sonntage nad —— KL 

J 23,1 — 29. Jaoabs Erſchleich Pe 

7) MWie ſie —8 iſt; 2 was ihn dazu bewogen; 3) was· 


davon zu halten fen. ⸗Am a0ſten Sonntage nach Trini⸗ 


teris. Tertı 1: Moſ. 221 040 dem seringen Bere, _ 
gen, welchen fan von feinem Vater erhielt. ı) Geſchichee 


bewons. 2) Seläuterungen und Dimerfungen Darüber. — | 


Am auften Sonntage nach Teinitaris. Terz. x Ref. ar,” 


41 437 Von den Folgen, weiche die Erſchieichung de we " 


seslichen Seegens für Iarob hatte. 1) Anzeige derfelben:s. =». 
nech einige Bemerkungen 'über-die bisherige Geich ichte. ⸗ 
Am saflen Sonntage nach Teinicatie.\ Text? -ı Meh a2,<. 


46 — C. 28, 1 — 9. Abſchied Jacabs von feinen Beten, . 


Ara derfelbe geſchehen; 2) mas für Wirkungen dadarch 


ey an hervorgebracht murken.. — Am 2sten Goantage ? 


na Trnltadie, — 
Ä ig * cht Dreck ““ feiner Beil nad Daran. 22 


worin 
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tk hehe. 2) ins für Bichzeien oe PER en’ 
verbrachte. —Am ⸗aſten — nach Trinitatis. Text: 
29, 1 — 20. Jarobs Ankunſt in Hasen, 1) Seine 
hme; 2) fein.:Bertrag_mit. Laban. — Am egſten 
mntage nach Trinitatis. Fa Moſ. s9, ı — 3 Asse 
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. ——— — — Does ern 


ſchle lichteit rühmen muͤſſen, mit welcher er größtentheils ſehr 
glcklich und aungegBsungeR, dag eine weit d a Omdeim gu Ders: 


— — ee — 
. 77 


Ueber Diniteiden‘ —— und Umgang. 

Eine Summlung Predigten aufs ganze Jahır für 
gebildete Sefer, von Carl Gottlob Sonntag, Dber- 
Ppaſtor an ber Krouskirche in Riga. Zweyten Bane 
I: Fi Theil, Riga, be Harttnod. 1796. J 


item Ahen von dem erflen Din 1offenertone 6 Ä 
| Die tfren Sonntage nad Trinitatis, und den Veſchluß 
} ze ein Seber nach der gemeintchafttichen Familien: An 
dacht. Es find folgende: Am erften Pftugſtiage. Die Ben , 
Vene des Chriſtenthums umi bie Veredlung bes menſchlichen 
ı Gergeng und Wandels. Tert: Cor. 6, 11. Bon dem 
Tobe Jeſu heiße e6 ©. 25; „Sein Tod Befonders drärgt.die - 
Welſefen und Edelſten, wie die Schwuͤchſten und Reheſten, 


wir Echensbefferung Yin... Sene tereen er as dee en 
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en Betergrite ade) aile⸗ 









* —Aã — wear ' 


gfeit Gottes won der Suͤude zuruͤckſchrecken· — 
blidliche Darſtellung? Alſo deine würkliher Wie 


—* aber eine bildiche?: Kann er : das ſeyn, ohne flellvenn . 


tretend ia Grduldung bee (Bändenftafen zu ſeyn?. SH.r 
aber basz fo ift fa die Strafgerechtigkeit Gottes alu für allge, 
mas fhan ganz befriedigtz Äft- ſle damsi-fo nur Die angeblle, 
5 Bildtiche Darſtellung derſolden zwar ropbl-berubigen und, 


fiber machen; keineswegs aber. vom Günden zurädichren, 
cha. : Wie man ein: denkender anfgeltätter, Mann- zu 


einer fo fonderbaren Barftellungsart gelomumefeun? Was kaun 


fir wuͤrken, da es ihr an Wahrheit:fehk ? „Der. Tod Jeſa 
ans nun in zwieſacher Hinſtcht init der moreliſchen Weſſerung⸗ 


dee Menfchen, mb: mit: der Vergebung der Ouͤnden in ers. 
bipkutig geſeti werden, .) als Stiftangowittel der weucn 


beſſern Riigien, wodurch ber Menſch orleuchtet, geheſſete, 
und beſeliget werdet: fell; wofuͤr azmn · Neſus bey der Einſetzu 
u ‚des Abendmahls feihkt erklärt, venx ar ſagt: diefer Kelch 
das neut Seſtament in meinenn Bluts, d.:bi das. Drinken qus 


dieſem Kelche iſt eine Thelnehmung wit. dar wemern-Meligionge.. 


verfaſſing, die. durch meinen Tod arſt recht —— — und 
waͤrkiich angerichtet werden ſoll 2) ale Maſter und Vans 


Bild der vollendeten, Menſchen möglichen, moralifchen Groͤße 


und Güte, nach weicher wir zu fireben- haben. - Warum bleibt 
Ds min do nicht Bey Diefer:fo .einfarhen und lichtvollen Anihd} 


@ Sache! — Ami zweyten Pfiagſttage. - Die Werhlenfte 


5 pr Chriſtenthums um, die. Verehlung des menfchlichen. 


330. Zweyte Betrachtung. Teyxt: das Cvangel ST 
ui, „Eines der wichtigſten Hinderniſſe des 

Verediung, heißt es S. «4, iſt das Gefühl unſerer doch noch 
immer ſich aͤußernden Schwachheit, das Bewußtſeyn fo wer 
ler doch nun einmal ſchon auf uns geladenen Verſchuldigun⸗ 


| gen Dieſem Hinberniſſe hilft· das Sbeiß:uihum: ob 


ſee fe eröftliche Lehre Yon Vergebung der Sünde, -- 


rin: befteht denn eigentlich. die Vergebung der Günden ? —* | 


heißf;das: „Sort will verzeihen, was wir Unrecht gethan Hagy 


ben ar Und wie iſt es möglich, daß Jeſus Durch ——— 
‚steh dos beſtaͤtigen kannte? —* das. nice wenlg HEY 


mie-ein: Paar Worten. näher: und beſtimmter erflärt werden: 
foßlen, um Mißverſtaͤnbniſſe oder Mißbrauch zu verhüten?.— 


um was ee LM Ontrilang braßehe: ee feingn u 


— 
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‚Sie: die m wehrte Leſer ſnd ↄ 
Keecenſ. würde ſagen: das heißt, vermittelſt feiner Soraliſcha⸗ 


—EXXX "7 
orte obere Bien, 






Weltwugharung, wodurch er Vernunft und Gewiſſen, biefen 
Geiſt aus Gott, in dem Menfchen weckt und, Räte. un A 


\ ra Selena g arinieatie, * Beralten der Eirißee Fo Hin⸗ 


Vehler Ber 
et: —— .3, 1=15. — Am erſten Sonnta 
ad Tehntegtie, " Teyt: Bonny. Tue. 16, 19 gr. * 
iR unmöglich. felig. Zi ‚feiben, wenn man nicht tugendba 
‘gelebt bat. , Am zweyten Sonntage nach Trinitatis. 
et: Das Ebangel Sic: 14, 16— 24. -Die meiſten ren 





den auf Dir’ Erde snetden Gerade vom denienigen —— m 
wenigſten genoßen, die am leichteſten fie haben tun 

- Am dritten Oonntagenad Trinttatis. Tert: Buch der Beige 
. delt 7, 22. Ueher ernſte Stunden. —-  Am’vierten Gohh> 


rage nah Zeinitatis. Text: das Evangel. Lue. 6, 36 — 41. 
Die Vorſichtigkeit in Beuttheilaag Anderer, als ein Huͤtſt⸗ 





* aiittel, ' Eräntenbe.Urtheile Aber uns ik —* —— 
Eine Homllle 


Am. fuͤnften Gonntege mach Trinitatie 
Aber das. Evangeluum Lat. 5, Ve — Im 4 


Sonntage nad Zeinitatis. Fert: ns Tvaneel. Dreh 4, 


26-25, Ueber die geheime Ahheiguug, die Wenſchen oje ge⸗ 
tatis. Text Evangel. Marc. 8; 7-9. Die Ernaͤh⸗ 


rung ber Sehenbigems; . Am achten Senntage nach Trinitatis. 


Lumi: Bus 11 1 — 38. Ueber die Erzaͤhlung vom verlor⸗ 


Leinitade, -_ Lug, 28, 1, 38, Der vetlohrne Bche, 


Zweyte Hoinilie — 
ur. 39, r1 32. Der verlohrne Sohn. : Dritte Homi⸗ 


We — Am elften Bonntage nach Trinitatis. Text: auf 
der Epifel.ı Bar: 15. 1 i0. V. 1q, Einige nicht genug - 


berube: Hätfemietel jur Freudigkeit in Werufsgeihäften. 

m swölften. Souutage nach Trinitatis. Text: das Eine 

. Ware. 1, 32.37. Dfe Weicheit und Guͤte Gottes 
Kronthei - Diefe 





gr. Denken. ‚haben. -— : Am fiebenten Bountage nei . 
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Br. Tu ll ig — 
Shan or nun 
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gatholſche Goitethelaheher 


use das Werhäiniß der kotholiſchen Hefigion . 


. J den gegenwaͤrtigen Zeitumftaͤnden, oder ein Wort 


jr rechten Zeit gefprochen, von einem tatholiſchen 


nn Srankfurt und keipgig. aros. 480 | 


- gmind. 5 
Es pmige eine eigene Net anmerken Empfindungen, wenn 


waon nach Durchleſang fo’ vieler katholiſcher —*8 en bier 


OA Berhättniß der tarheiifihen Religion zu den gegen 


| ‚ bie fänmelid; in deut, Bigotten bierarci⸗ 
Geiſte geſcheieben find, ol auf ine Abt, die den - 
‚Weik edler liebe, uͤchter Religion, and wahren Das 


Atiottenns athmet. Diefe eigene Art angenehmer Em 


- dungen bat uns die Durchleſung ubiger Schrift gewaͤhrt. 

At; fühlt den —— —— Seitdem, an 
| —Wä ſo enge 27 verflochten if; ſeitdemn 
Ibie Diener der Re — — die erſten Stcaatsbedienten 
‚geworden finds feitbem unfere Wifchhfe lieder den Fuͤrſtenhut, 
als die —— * tragen, und Hader das Ochwerdt als 


füßsen, -feitdem die Geburt den Adel, und 


* wer ne Bifkof macht, feittenr die Meligion den den 
der Dedömantel pa | 


me Yusführung Ihrer notitifchen 
„Abfihen geroorden , ſeitdem der Deſper die Inktiguen des 
„Religtonsbieners, und biefer die Magt das Deipeten zut 


7 „widltlfeitigen Unterftübeng noͤthig ut „Alte (age bi. 


wit alles untereinander geworfen. : :: Welbal ber :mablk 
Gett ſteben mit einander. auf einem Altar. 


eebotisnns 
..;> „und Katholieismus find glelchſam Eint geworden/ weil Ihe 
oben man zu auf dem "wu wWetfen u 


„mußte ſich norhisendig nach und nach auch auf die 
vglon Uebel num; woraus hae als 
—— ven im ige ebgcheifen wahet, „der 





vo. 


der gänzlich 
en Pte Nike, kann am u. 


rn — en no - 


⸗ 


| eine Reformation von sben herad bie aber aufrichtlg und 


RE RKachol. Sottezgelahrheit. 29 
2 ...3 ER 5 


:gründiie ſeha miiß degegnet werden. Der Bf. fordert das - 


‚ber bis Vaͤter ber: Fasholtichen Kirche auf) ihren ganz gewiß 
erfolgenden gaͤnzlichen Untergang, wenn die Dachen nicht ges 


. beffert werden, zu beventen, und ih nach Reformatoren ums 


zuichen, ‚die Hand an das große Verf legen, tunjn bie Zeite 
‚umftände fo laut auffodern. ‚Er verlangt, daß fie ihre Diöcefen 
koͤnftig ſelbſt viftiren, und ſich nicht ſchaͤmen follen, nrit. ihren 
Biddern in Chriſto freundſchaftlich uruzugehen, wo fie dann 
in manchem Winkel einen Mann finden werden, den ſie vor 
fo vielen Andern, die an ihren Tafeln fißen, ihnen Thor 


ten vorfagen‘, und die Religion in den Augen aller Vernuͤnſ⸗ 
stgen lächerlich machen, ju.diefem fo dringenden Geſchaͤfte wer⸗ 


‚den brauchen konnten. Drey Gegenflände find es vorzüglich, 


welche nach der Angabe des Verfaflers einer, Reſormation bee 


‚bärfen, wenn bie katholiſche Religion In ein angemeffenes 
Verhaͤltniß zu unferm Jahrhzundert gelegt. werden fol: die 
Theologie, die Kiturgie, "und die Eirchlichen Geſetze. 


. Was die Theologie anberrifft: fo verlangt der Vf., daß fe 


‘von "den unsäbligen dogmatiſchen Auswörhfen gereiniqet, 
and zur Einfachheit der erften, mut in ber Lehre Jeſu gegrüns 


deren Dogmen zurſckgebracht werde. Die Liturgie foll ver⸗ 


Ä 


 „Bänpter der Kirche! fagt der’ 


L} . w . 
erſten Ausgaben in Inteinifcher 
u Fr ... 5 4 244 J 3* * 
2 hr 1» Far 5 — tree 


N ebeegeh- . * Ey . 
. e ' ._ R , 


nänftig und zwedmäßig eingerichtet werden; und. ben 


Eiechlichee Geferze, fol vetmitteiſt ‘einer Gentraldilpenfas. ' 
tion an die ganze Farhatifche Chriftenheit, diejenigen Sefebe 


"allein ausgenommen, welche zum Weſen des Chriſtenthums, 


"and zur Erhaktung’der reinen evangeliſchen Lehre noͤthig find, , 


hinweggeſchafft werbeh. — Die Abſcaffung der Hierarchie 
will der Verf. dem Beievenstongteh zu Raſtadt überlaflen, 

Verf am Ende, traut dem’ 
"„Beifte des Zeitalters nichts. wenn Ihr noch lange zaudert, 


‘„nönfrige Liturgle, und einen’ reinen einfachen Gottesdienſt 


za geben:. fo habt ihr Alles zu verlieren. Bald dürften edre <. 
Kirchen zu Tempeln der Vernunft amalfGaffen, and bie . 


— 


‚wben; an Luch möchte wohl ſchwerltch Jemand denten | = 


h 


- folge Chriſti. Noch Aechtheit der Urfehriften mb 


3.3 u 


PB - . . 
⸗ =. . — 
— / u. 


na’ 


„dem deutſchen Publikum · eine gefumde Dogmatik, eine ver : 


Dhomas sn Küipen vier Bier man der Fu 


> 


I u 7 Botiesgelaßelk, 
u 3 "yon 3, Valatt, und ach biben aufs” nee ii 


\- 


: Deueidre üderfegt. Mit Erleubriß: der: Obera. 
Auebutg, in Matthias Riegers Tel, Beate 
179%: 33 Dog. in 8. 


— u cherſeder macht. ſich In der Vonede anbeltätg, * 
berfekung zu üiefein, die den Buchftaben und den Geiſt 
bes ie und zwar für dem gem:inen Kahn auf das 


ur‘ 


veirſtaͤndiichſte und tichtigſte darftelle. Da wir das Ditainal 


icht bey der Hand haben, Tönnen wir auch ntäit entichelden, 
Er weit det Weberfeger ſelnem Verſprechen Genaͤge! gele 


et habe. Aus der Vorrede Aber" duͤntt uns eng her | 
[ . 


eß dem Ueberſetzer zwar nichr.an yurdm Mitten, aber wo 


in Vermögen feble, "Dikfem Verſprechen Serge zu leiſten. 
Bu Dey dieſer Ueberſetzung iſt eine lateiniſche Auflage, zu Dam⸗ 


bers m Jahr 1786 gidtuckt, ia Srunde selsgt | 


| Beieainpeiipeeien, geholten von bem eniihäl 


chen. Conſiſtorialrathe Franz Pader Maärgreitee 


"" zu Salzburg. - Salzburg, gedruckt Ind im Velo 


Tage bsy Duyle 1796. 7 Dog in be 


EB. biefer Predigten verrät viel Rednertalent: bap ei 

a und wieder Durch das Gefuchte und Schmü;jtige verdune 

t wird. Deſſen ungeachtet wuͤrden wir dieſe rediaten ums 

ter.die sorzüglichern gäblen, wenn eg nur nicht überall fon 
Fehr an aufgeftästen und reffgibfen Begriffen, und an ein 

tichtigen (Epegefe “mängelt2.. —  DieR Kleine Sammlung entt 

alt folgende Predigten t 1) Eofrede auf den heiligen Khchuis 
Lehrer uguſtin. * ſten vor. einor. gelehrten Verſammlung, 
R. det ea und” iuftinet > Etemitentirche zu Muh 

wicht & alz6nt% 1785. - 2) Sittentede auf die erite bunderkt 

ihrige Sübelfeyer % lößtichen Urſulineringen und: — 

— zu Salzburg, in der Kirche deſſelben wis‘ 


age, 1295. 3) Katecheriſche Rede über bie.vierte Bitte d 
unfers.' Gehalten vor dem demeinen Wolfe Arder hh. — 


| En dor Liner gemiſchten Verfommlung am Dreneintufeitde- 


| Per enter ‚» Drachen 
tuna 
— Lan der —* —* 
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= Katgot. Vottechelahtheln oo. 


E E Seliberg an den Abendſtunden bes Sonutags, Mondtage 


und Dienſtags in der Palmwoche, 796. der erſten dies 


* fer Seheimnißreden ſucht der Bf. feinen Zubdrern die roͤmiſch⸗ 


katholiſhe Lehre von dem heiligen Abendmahl einzufdärfen, 
un! nachdem er aus allen Jahrhunderten einige Kitchenvater 


Sir feine Behauptungen angeführt bat: ſo ſchließt er endlich mit 


folgenden Worten: „Aber, genug fen ee ung, daß von dem 


inne der’ Worte Jeſu, und von dem Lehrbegtiff⸗ der Vaͤter 


und der Kirche in dem Mittelalter nur Berengar und die Wal⸗ 


. denfer abwichen, und daß ihnen in den lebten Jahrhunderten 


nue unfere unglüdlichen Brüder, : die fih Evangeliſche und 


Reſormirte Fiee, folgten. Nur dieſe traten in die Fuß⸗ 


gab der ·Capharnaumiten und jener Juͤnger ein, welche 
Sprache Jeſu zu hart gefunden‘, das iſt, an feiner Macht 


. oder Guͤte genweifelt, und ihn verlaſſen haben.“ 


Kurzer Aus ug der Religions und der damit ver⸗ 
bundenen- Sitteniehre, die uns allein hier und 
dort wahrhaft glücklich machen kann. Herausges 
. geben. für feine Pfarrfinder , auch zum gemein. 

nutzigen Gebraucheggnterer Chriften, von Joſeph 


". Anton Klaiber, Plorrer'zu Feldkirch, Hartheim 


und Saufen. Mit Erlaubniß ber Obern. Augse 

burg, in Riegers ſel. Buchbenoluns. 1798. 20 ° 

Bog .in s. u Zr, 

Direr 9 Religionsunterricht untrfete a6 dadurch auf el⸗ 
ev 


ortheilhafte Art von den gewöhnlichen katholiſchen Baͤ⸗ 
chern dieſer Art, daß die Lehren In kurzen und faßlihen Sa— 


“gen vorgetragen, und erft am Ende des Buchs sen ange⸗ 


haͤngt find, die ſich auf die‘ vergetragenen Lehren beziehen, 
wobey zugleich Jedesmal’die Seite angeführt iſt, auf welcher 
Bie_Lehren „. worauf fih die Fragen beziehen, vorkommen. 
Dieſe Einrichtung kann’allerdings ein ſehr taugliches Mittel 
ſeyn, die Lehrlinge zum Nachdenken anzureijen, und den 
vorgetragenen Religions⸗ und Sittenlehren ms eine 


- |; Wirkſamteit zu verfhafen, 


% 


GAD.D.AVILD, 1, er 1 ae BZ ie 
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- u Riegers ſel. Buchhand 


Di Samaritimn, Jeſus gende Befefrumgeinei - 
fe. Ein Erbauungsbud) für die Faſtenzeit. Von 

| Georg Friedrich Weyermann, ehemal. Off zial 
‚und Domprediger zu Bamberg, d)S8. Canonikus 
des Kaiſerl. Stiftes zum heil. Stephan daſelbſt, 
ind Stadtpfarrer in Stafelſtein. Mie Bewilli⸗ 
gung des hoc. eu riats. Augsburg, in 
( . 199 33 Bogen 


Ein m fifhes —R gan in dee u gm 
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ad des Criminalrechts. Herausgegeben von Dr. ' 
Ernſt Ferdinand Klein und Gallus Aloys Klein⸗ 
ſchrod. Halle, bey Hemmerde und Schwetſchke. 
Erſten Bandes erfies Stuͤck. 1798. 184 ©. 
ee Stil. 1798. 159 ©. "Drittes 
Stuͤck. 1799. 148 ©, in 8. broſch· mit gelben 
Unmſchlag. ı NE. ra 8. 


Dee Quattalſcheiſt ſoll nach der Anzeige, thalten: 
I Abhandlungen über intereſſante Materien des Crimin 

rechts. 2) Nachrichten von merkwuͤrdigen Geſetzen, Ver⸗ 
ordnungen und Einrichtungen, welche das Ceiminelweſen 
Aberhaupt und den Criminalproceß insbeſondere betreffen. 


= 3) Merkrohrdige Begebenheiten, welche ſich auf diefe Ger 
,.. ‚genftänbe beziehen, wobey kurze Auszüge aus —— 
. und Erkenntniſſen vorlommen werden. 4) Anzel 


merkwuͤrdigen Schriften welche in, das Criminalrecht ein 
Khlagen. 5) Eine jährliche Ueberſicht der Fortſchritte, welche 
* gemimalseſehgeduns und Criminalrechtsgelehrſamkelt ges 
m — „Schon in dem zweyten Stüde beklagen fi 
“ eig daß fie nict v von dam Publikum ar unteephst 


‘ 


u 


we —E nn 


f 


Rechtegelabther | Er) 


 wÄrten, baß fie alle ihte Verfprechangen fon jetze erfüllen 
. Snnten; fe wollen daher, bis diefes gefcheben würde, das Ardıie 


haupfſchlich als eine Niederlage criminaliftiicher Abhendhuns 
Hei betrachtet Haben. Freylich ift nicht einzufichen, warum 


"  fle nit wenigſtens dem pisrten-Berfprechen,. deſſen Erfüllung 


eden teine befondere frembe Unterſtuͤtzung bedarf, nachtemmen 5 
Allein dem fey, wie ifan wolle, auch als bloße Niederlage cri⸗ 
minatiftiicher Abhandiangen, iſt uns das Ardiv willtommen, 
Sjeber weiß es, ‚wie ſehr noch die Wiſſenſchaft des Criminal⸗ 


tychts und der Eriminalgefeßgebung fleißiger Cultut betarfz 


wie viel Schiwantendes och in Anfehung der Principien und 
der Anwendung daraus zu verbannen ; wie viel noch zu arbeie 
ten ift, um alles das Unheil aufzuheben , welches mehr durch 
unfre Juriſten, die im Vertrauen auf Auctsritäten and halbe - 

wahre, . oder doch nur halbverfiandene Säge ollen feſten 

Srundfägen Hohn boten, als durch unfte, frerlich au une . 
yolllsmmenen Geſetze über die Wiſſenſchaft gebracht worden 
iſt. Ein Juſtitut, welches dazu beſtimmt ift, die Bepträge 
ſreymuͤthiger Denker zur Erweiterung und Vervoſlkommnung 
ber Wiſſenſchaft den Zeitgenofjen in bie Hände zu liefern, und 


‚. Ver Nachwelt aufzubewahren, verdient es daber, wit Danf 


von den Freunden der Wiſſenſchaft aufgenommen zu werden; 
und es iſt daher unſer Herzlicher Wunſch, daß Diefes Arkhie, 
neben der Grolmanſchen Bibliothek für die peial. Rechts⸗ 


wviffenſchaft und Geſetzkunde, recht lange befichen-, und recht 
der Gruͤndlichkeit beytra⸗ 


vi zut Herbeyfuͤhrung der Epoche t 

gen möge. — — j 

Rec. bat aber num bie Verbindlichkeit, die Eefer dee A. 
B., nachdem ſer fie von dem Zweck diefes Archives, und dem 
sth, welchen es in Hinficht auf diefen Zweck Haben Fan, 

unterrichtet hat, auch mit dem bekannt zu machen, was is’ 


den bis jeßt erſchlenenen Heften für diefen Zweck geſchehen if, 


zn fie dadurch In den Stand zu fegen, über den Werth, weis - 
‚den die bisherige Ausführung des angegebenen Plans hat, 
ustheilen zu tͤnnen.“ J BE 
Zuerſt von dem, was Hr. Kleinſchrod uns geliefert 
Sat? Die vorzäglichkte. Stelle unter ben Arbeiten, welde 


. diefee achtungswürdige Mann in dem Archive niedergelegt. 


bat, gebührt itig der Abhandlung, unter dem Titels 
Beber die Rechte, Pflichten und Klugheitsregeln des. - 


Richters ey peiplichen Derboren und der rforfhung,. 
r . 2 , 


— 


+ Pr 


N 


f . 


2 Mehtsgelahehell. ©. | 
| Ber Wahrheit in peinkichen Allen. Cı.&t. MT. " 
MX) Die Abhandlung beicifft einen der wictiaften * 


J 


Fentaͤnde des Proceſſes, und offenbar ‚die ſchwerſie Arbeit eis 


4 


nies Richters — nämlich dir. zweckmaͤßige Einrichtung DIE 


VBerhoͤre. Die Erfahrung lehrt es ung leider! bepnape täge i 
lich, vote ſeht unfre Richter, helle aus Unwiſſenheit, theile 
‚dus Trägheit: und Sorgloſigkeit,  ıheils endlich aus Mange - 


an Menſchenkenntniß und „deutlicher Einſicht In den wahren 


Zwert der von ihnen vorzunehmenden Handlungen, es bey dieſer 


wichtigen Handlung verſehen, und dadurch oft den ganzen Dem 
Eeß auf eine unverantwortliche Art verderben. | bhand⸗ 
+ füng,. welche, in einer gemelnfaßtichen Oprache abgefaßt 
den wahren Zweck det Verhoͤre, nach der · Verſchiedenheit der · 
felben (ob fie naͤmlich ſummariſche oder artitulirte find), bae 


ttimmt, durchaus bey: jedem einzelnen Schritt des Richters 
genau prüft, was dem. anerkannten Zweck der richterlichen 


I 


Bun 


Handlung entgegenſtreite, und was eben darum’ ſchlecht hin 


Vermieben werden wmiffes zuglelch aber auch den richrigem -. 
Weg dem Richter vorzeichnet, auf welchem et zur Erreichag 
felnes Zweckes gefangen, und die Hinderniſſe,welche ſich die⸗ 


:. fee Erreiching entgegenſetzen koͤnnten, gluͤctlich aͤbetwindes 


x 
= w 


Enne, — eine ſoiche Adhandlung kann nicht andere‘, als 


ijehr erwuͤnſcht und von ‘dem groͤßten Nutzen für bie Crimiæ⸗ 
nhaljuſthzverwaltuirg ſeyn. Dr. Kleinſchrod hat hier in Beh 


ZThat fein Thema vrſchoͤpft; er hat alle Weitſchweifigkeit vom. 


1* 


ihieden, und uns daher in ‚gedrängt Kurze einen Tolcieh 
- cha von trefflichen Bemerkungen gellefert, daß. wir. um 


dies Auszngs enthalten müfln,. und nicht in die Verlögene 
eit zu gerathen, die ganze Abhandlung abfehreiben zu muͤſ 


Borlzuͤglich har und das gefallen, wa Hr. KIA 


Re Stimmung des Richters bey den Verböfen und ſaidet fat 


. 
— — — —— — — — Mn... 


Detragen im Aeußeren ſagt, fo wie die Regeln, welche ed _ 


beim. Richter auf: die verfätiedenen Halle, ‚wenn der Inqu 
Rh zum Geſtaͤndniſſe beguemt, wenn er beyim Laͤugnen be⸗ 
harrt, wenn er ſich Lügen und Widerſpruͤche zu Schuiden 


ijcumen läßt, u, dgl. giebt. — In der Auseinanderfegung‘ 


ii 


‚der Nacırhelle der captiöfem und ſügdeſtiven Fragen und Der . 


Mittel, beſonders die letzteren ſchicklich vermeiden zu koͤnnen, 
tten wir dein Verf. mebrere Ausfauͤhrlichkeit gewuͤnſcht. 


Kir 1 Anfehuna deffen, was der Nichter ben dern (mnmarlihen = 
— Werhöre zu berbbachten habe, koͤnnen wir gleichfa 
nmit Hin. Kl. Äberrinftimmen, wovon der Grund ———— 
de 


— 


’ f 
y > - 1 j) 
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| RRreadhẽgeiahrheu⸗ ss 
! 6 wir eine andere Vorſtellungsart von dem wahren Untere 
| iede zwilhen General : und Special, In quiſition haben, 
als unfer Berf. Endlich finden wir es gänzlih unrichtig, N 
wrenn Hr. Kl. bebaupter, daß ein durch illegale Vetſprechun⸗ 
gen bes Richters erlangtes Geſtaͤndniß ohne Wirkung 
und als nicht abgelegt betrachtet. werden müffe,, weil der In 
quuſit es nur unter der Bedingung, daß ihm das Berfpres 
« sben erfüllt werden werde, gegeben habe, Wir geben zw, und 
es iſt ohne Widerrede wahr, daß der Richter, welcher anf els 
gen illegalen Wege ein. Geſtaͤndniß zu erlangen fucht, als ein 
fofcher, welcher feine Amtsvorfchrift überfchriften, und dadurch 
der Würde des Staats etwas vergeben habe,' ſtrafbar ſey; 
allein, daß der Sinat darum für den Richter, welcher etwas 
verſprach, was. er nicht verfptechen Tennte,. einfichen muͤſſe; 
"dab der Staat darum ſeiner Verbindlichkeit gegen ale uͤbti⸗ . 
gen Staatebäsger, fie gegen den erwieſen gefährlichen Men⸗ 
t fen. zu fichern!, nicht nachkommen dürfe, — davon laͤßt ich 
fein: hinlanglicher Grund einfehen ; zumal da es offenbar if, 
daß der Verbrecher die Verbindlichkeit gegen den Staat hats 
‚ty bie Wahrheit uubebingt zu geftehen, mithin ein Necht del⸗ 
ſeiben, fein Geſtaͤndniß zu-bedingen, eine Chimdse und ein - 
wahres juriſtiſches Unding ie m :  : .. 000 


‚2... Zwey andere ebenfalls vorzuͤgliche Abhandlungen deſſel- 

ben Vfs. ſind die bepden,. im zten Stüde enthaltenen: Ur 
ber einige vorzägliche Maͤngel der Defenfionsfchrile 

"ten in. peinlichen Si .(&t. 3. n. 1.) und: Vebeg 

das Contumacialverfahren gegen peinlich Angelagse,‘ 

. (&t 3. n. XIX.) Wer nur einigerminaßen Gelegenheit ges 

haht hat, peinliche Akten zu leſen, dem kann es. nicht entgane . 

gen ſeyn, vote ſehr der Proceß durch die nunoͤthigen interimi⸗ 

ſiſchen, fomlichen Defenfionsfihriften. im. die Länge gezeges 

wird, wie ſehr unfre Deſenſoren durch Verdrehung der Wahr⸗ 

heit und der Geſetze ſich hetabſetzen; wie ſehr fie duch Ein⸗ 

‚mung yon Sränden zur Begnadigung und eitz fades Rats 

fonnicen über die Geſetze zu. erfennen geben. daß fie nidyt 

-einmal wiſſen, zu weldyer Art von Schriften die Defenfionee , - 

(welche rechtliche Deductionen und nicht Supplifen find) 

gehören; wie fehr fie endlich den Richter durch Unorbnung in ._ 

dem Vortrage oder fleife Actenfprache ermuͤden, oder durch 

hochtrabeude Worte und eine blumentride,, allenfalls in Ro . 
manen zu duldende Schreibart ſeine Schwäche zu A 

5 van 
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ſuchen. Alle viehe Fehlet täge SE Kl., ſo wie fle es verbie! 
en und ſchließt mit dem Wunſche, daß ein der Sache ges 
boachſener Mann aus Cicero's und Quinetilians reichhab⸗ 
— tigen Quellen ſrirhen und unfern Defenforen eine zweckmaͤſ⸗ 
> fige Anteitung zu Vertheldlgungsfähriften in die Hände geben 
möchte. Möchte doch Hr. Aleinfcbrod ſelbſt diefe näßliche 
Arbeit unternehmen! — Von eben fo großem prattifchen 
Mugen iſt die andere der oben angeführten Abhandl., in wel⸗ 
her der Verf. viele der gangbarften Irrthuͤmer unſrer Schrift 
fteller über dag Contnmaclafverfahren bekämpft,‘ und zugleich 


{ 
T 


=..." ehne Kritik ver iedener neuern Geſetze Über, bas Verfahren 


. _ 


a 


. gegen Ungehotfame liefert. , | 

NR - GE ua 1 . . Fe 583 , 2 

2 ..3,7 An bem:gwenten. Dtuͤcke hat Gr. SU. mehrere dergleichen 

. Meltiten Über neuere Geſetzgebungen in ihrem ganzen Umfangt 
geliefett. So unter N. J, über Die neue Bambergiſche 
Cvom Hrn. ER. Pflaum nad Quiſtorps Entwurfe entwor: 
fene) peinliche Befengebung,, Ehen. fo unter N. XI 
‚über dns Strafgeſetzuch für Weſt⸗Gallizien. Mas 
> teiffe in Diefen ‚Abhagdiangen techt ˖ gute Wirnlerfungen, any 
“_ mitunter auch folde, welche nicht durchgängig als treffen 
„7 werden dnerfannt werden; allein, es ſchien uns ein Schler-zm 
fean, daß Ha KL. nicht feinen Kritiken über einzelne Geſetz⸗ 
gebungen (welche er wahrſcheinlich fortſetzen wird) eine Ein⸗ 
ltſtung vorausgeſchickt hat, worin er ſich uͤber die HAuptgrunde 
„ſattze, von welchen jede Geſetzgebung ausgehen muͤſſe, verbrei⸗ 
ven: fonnte. Die Kritik wuͤrde dann Leben erhalten haben; 
denn nun war ber Gegenſtand derfelßen 1) eine Prüfung dee . 
uage: ob die Geſetzgebung auf diefe Sirundfäge wirklich aufe . 
Ebant ſey; oder ob fie andere zum Grunde gelegt babe? Diefe 
0 Beage mußte durch die Darſtellung des Geiſtes der Geſetzge⸗ 
Bang beantwortet werden, und dann war 2) zu unterfüchen, 
. eb: die angenommenen Örundfäße mit Conſequenz durchgefuͤhm 
worden fepen? Nur durch eine ſolche Kritik kann der Leſer 
eine lebendige Ueberzeugung von den Peblern des Gegenflamg. 

>, bee-derfelben. und von der Richtigkeit der Urthelle das Kriti⸗ 
kers erlangen 0.0 
.., Eine andre Abhandlung von Hrn. Kleinſchrod, kriti⸗ 
fen Inhalts, iſt die erſte des dritten Stuͤcks, welde sine 
Kritik der Einwendungen. des. Arn. Prof. Abicbe in 
fErlangen (von Milohnung und Strafe\ Erlangen, 1197) 
gegen die Grundfuͤtze der peinlichen Gerechtigkeit 
u. ‚en and 
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Werke vorgetragenen Theorie deſſeiben überuenst. Aber fo 

fbe er auch die Nichtigkeit der meilen Bewerkungen des 

„sen, Bleinfchrods anerfennt, fo wenig möchte er beunech 

a a 

— befriedigend nennen; denn dazw iſt 
die erſten Gruͤnde ‚ und der Grund ber | 

irrung des Hen. Abichts aufgedeckt worden. 

Die Nachricht von den italieniſchen Schriftſtellern 
&ber das Criminslreht und die Eriminclpolisik 
&1.&t. N. VIH.) iR ein ſchoͤtzbater Beyttag zur Literatuss 
zur hätten, bie I Ausgaben sellitändiger — = und 
Baupt ‚Auehe Seine in den von Anffag verwebt 


. 


Hi 


ale die vorhergehenden, befriedigt. Fuͤrs erſte ſcheiat un 
der Begriff nicht ſcharf genug beſtimmt zu ſeyn, weichen Dr. 
RI. aufftelkt, ganz davon abgeſehen, daß uns der Berf. nichts 
baräber fagt, wie er als Philoſoph dazu komme, gerade Dies 
fen —— anzunehmen. Er nimmt an, ber — i 2 

werde in der Abficht von den Unterthanen vorgeneumen, zB 
die Serfaflung und le politiſche Eriftenz des Staats zu weis‘ 


nichten und umzuftärgen ; allein, eis charakterifiifches Kenne 


zeichen Der Char giebt eran: daß dadurch der East in x 
Vie n ach ſte Gefabr des Umfiurzes gebracht werden In. 


' Dies iſt nun offenbar unbeftiunmt ; denn was heißt 


Gefahr? Wie leicht ann men, nachdem man die Gränge 
weit oder eng zieht, entweder zu viel, cder zu wenig Verbee⸗ 

chen unter den Begriff des Hechverraths —— ‚De. RL 
iſt Hierdurch felb in einige Verlegenheit gerathen, wie er ſich 
Die Frage: ob der Regentenmord Hochverrath ey? jur Des 


‚ antwertumg vorlegte. Er beantwortet fie freylich mit Sat. 


gegen den ganzen ©taat, immer eine gefährliche Handlung 


für die Berfaffung fey, # in der That fo van, daß es Rec. 


Sicht werben tarınte> mit Huͤlſe deſſelben ee dentbaren Ber- 
brechen als 2 als Arten des Goceerachs.sufgaführen. Dirfe Ums - 
( € 4 beſtinunt⸗ 


deſtimmehenn des Weseifis zeigt Fch-in der Abhandlaug des 


Wis. vorzuͤglich an der Stelle, wo er die Verſuche des Hech⸗ 


verraths von dem vollendeten Verbrechen zu unterſcheiden 
ſucht, und unter den erſteren diejenigen Handlungen verſtebt 


bweeiche den Staat in. die entferntere Gefahr des Umſturzes 


bringen. _ Jedes Verbrechen. ale Verletzung der gon dem 


Staate garantirten Rechtsſicherheit, bringt denielben:in eine . 


ſolche entfernte ‚Sefahe, wo fol alfa die Sränzlinie ſeyn ? 
KVreylich wird der. Verf. fagen:. ich denke immer an Handlun⸗ 

gen, weldye in der Abficht, die, politiſche Exiſtenz des Otaats 

zu verhichten, vorgenommen wurden; allein, entiupüer if 

| dieſe Abficht das haratterift'”,: Kennzeichen der nkuchſten 
+ Befahr, — dann giedt es keine Verfliche des Hochvertaths; 
dennm eine erttferntere Gefahr wuͤrde dann mie jener Abſicht 

sicht gedacht werden koͤnnen; oͤder die naͤchſte Gefahr ſoll aus! 

„der Tat Hervorgehen, und diefer, näher oder entfernter 

W die Vernichtung des Staats bewirkenden That auf jene Ab⸗ 
| ſiche geſchioſfen werden; dann iſt -in diefer Beſtimmung we⸗ 


nigftens. keine ſeſte Graͤnzlinie zwiſchen den Artentdeg Hoch⸗ 


verraths und den uͤbrigen Verbrechen, — wenigſtens den 
02" &taatsverbyechen — zu finden, Beylaͤufig muß Rec., zum 
WVHemeiſe, ig fluͤchtig der Verf. feiner wichtigen Gegenſtand 


. Mhandelt habe, bemerken, daß fi Ht. Ki..eines in die Aus 


gen feuchtenden Widerſpruchs ſchuldig macht, wenn er im 6. °._ 
fast: „der Hochverrarh. muͤſſe gegen. den Landesherrn 
und das Volk, als welche zuſammen den Wegriff des Staats 


\ ausmachen, begangen zarrden,“. und.bayn doch ®, 1 16 ben, - 


hauptet: „das Volk feye des Hochverraths ſchuldig Wer 16 

— Bhne des Regenten Willen die Staatsverfaſſung umſtoße.“ 
Sodann iſt in dem, was Hr. Kl. aͤber die Orrafbarkeit. 

des Hochpexratbs (NB. nach allgemeinen Grundſaͤtzen) ſagt, 


hauptet naͤmlich mit. Recht, daß jeder Hochverraͤther auf. 
ewig feiner Freyheit beraubt werden muͤſſe; er behauptet, daß 
qualificirte Todesſtrafen ungerecht ſeyen, und muß ſonach 
wohl zugeben, daß uͤberhaupt die Comblnation abſchreckender 

».. Strafen mit ſolchen, welche alle kuͤnftige Verbrechen unmoͤg⸗ 
lich machen ſollen, den Grundſaͤtzen des Rechts widaſreiten; 
and demo ſpricht er von verſchiedener Strafbarteit des 
Hochverraths, nad der Verſchiedenheit der Grade des, Bers 
ſuchs und nach dee Verſchiebenheit der Beweggruͤnde zu der 
hochverratheriſchen That. (.) . 3 
. „ . } . \ Endlich 
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eine Eiore, Snconfequen; enthalten. Kr, Risinfchrod-te, - 
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tion etwas 
er die Gruͤnde bier, weil er ſonſt ſelbſt eine ganze Abhandlung 


ſehr vermiſſen. 9— 


Rechtsgelahrheit 3 


2: bl hat Kr. Rleinfebrod-Imeten und sten Gtäde ' 
. 4 altenmäßige Erzählungen von Kindermordsfällen ung mit⸗ 
getheilt, welche uns als ein neuer Beleg zu der Wahrheit: 


Bob die Richter ſich immer mehr. erfühnen , über. die Geſetze 


zu befpotifiren, und die Rolle des Geſetzgebers zu ſpielen, wich⸗ 
find. Andere Nüdfihten, aus welchen die Bekanntma⸗ 
Kung diefer an fich nicht wichtigen Fälle dein Publicum inte⸗ 

reſſant ſeyn Eonnte, iſt Rec. außer Stande, aufzufinden. 

Rec. geht zu den Arbeiten des Hen. Klein über. Um 


tee diefen ſcheint Mel. die Abhandlung des erfien Etüds: 
über den Geiſt des Triminalwefens in den verfchies 


, denen Zeitpunkten der preußifchen Regierung (Mr. VI. 


vorzuͤglich wichtig und gut gearbeitet zu ſeyn. Nec. verkennt 
var nicht, daß Hr. Klein den wahren Geiſt, welchen er uns 
barftellen wollte, noch tiefer bärte ergründen, -und uns bier‘ 
und da genaner. und ausführlicher darftellen können; allein 
bemohneraditet verdient diefe Abhandlung unter die vorzäge 
lichen gerechnet zu werden, und es wäre allecdings-zu wäne 
fihen, daß wie in Anfehung andrer Länder ähnliche Bere 
Ze en nr 


recht Bald erhalten moͤchten. 
"Of einer reinen und: dentlichen Schrelbart theilt uns Hr. 


BL. in der zten Abh. des ten St. feine Vorftellungsart Aber 
den weſentlichen Unterſchied zwiſchen General. und 
Spec ialinquiſition mit. Dec. kann zwar keineswegs hier 
mit Hrn. Klein übereinſtimmen, noch weniger ſich uͤberzen⸗ 
t, Daß durch det von ihm, nach Meiſter, vorgefchlagenen 
nterſchied — materialer und formaler Speclalinquiſi⸗ 
eelles gewonnen werde, (von welchem Urtheil 


ſchreiben müßte, nicht zur Ueberzeugung feiner Leſer darſtellen 
kann); indeſſen iſt er weit entfernt, darum ber Abhandlung 
innern Werth abfprechen zu wollen.. Zr 
Die vierte Abhandlung deſſelben Stuoͤcke: wefentliche 
Punkte jeder guten Eriminalproceßordnung‘ 'aihält 
ebenfalls ſchaͤtzbare Bemerkungen ; aber Vollſtaͤndiakeit witd 
jeder, mie dem Eriminalproceß vertraute Lefer detſelben gat 


. 


Schaͤtzbar find die Nachtlchten und Bewrr kungen uͤber 


Be ftanzoͤſiſch republikaniſchen Criiminalgeſetze, weltize meh⸗ 


ttere Abhandlungen ˖des dritten Stuͤcks füßen._ Der Bf. ver⸗ 
* an ei a % ſpricht 
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2 " Richtsge häpeßeie. © | 


. 1 fpriäht-eine — unit poftändige Beurkpeltung-biefee 


Geſetze in der Folge zu Itefern. Rec. freut fich dieſes Ver⸗ 


ſptechens; wuͤnſcht aber, daß Hr. Klein dabey nicht vergeſſen 
möge, was er oben als einen Mangel de Kai „Bleinfebeonäjchen? 
Kritiken angeführt hat. Eine fchöne 
welchen die Kenntniß fremder Juſtizverſeſſngen den Crimi· 


h.: über ben Nutzen, 
aaliſten gewaͤhren, {ft den angefüßsen Abhandlungen vor⸗ 


I | ausgeſchickt. 


Weniger interefſant iſt nach Rec; Urebeit bie ı0te Abb. 


x es aten.tüds: vom unterſchiede zwifcben dolus und 
de \n welcher der Vf. feinen, von andern angegriffenen 
t 


ſcier zroifchen poſitiv⸗ und negatlv⸗boſen Willen, nebſt 


. Ren weiteren Abtheihungen des erſteren zu rechtfertigen — | 
Surch welche er aber ſchwerlich einen, der aicht ſchon wii 


dachte, überjeugen wird. 


Die.merkwuͤrdigen Rechtsfalle, welche ©. ir, VIE u 
u geliefert werden, hätten füglich. wegbleiben namens denn fie, 


ind’ auch in den mecEohrdigen kechtsfprächen: der Aal 


Lfchen Juriſtenfaculiaͤt B.3. enthalten. ° + u 


„ten 


“>. Endiich hat nn tein sine Menge Heiner Öbfervatipnen; 


haupıfächli gegen feine. Krititer. an welche er auch ausdrüde 


ich einige Worte — geliefert. Obgleich. die Gegenſtaͤnde, 
welche: fie betreffen, die wichtigſten des Criminalrechts find, 
uud ſelbſt zum. Theil die erften Gründe. diefer Wiſſenſchaft ben 
greffen: fo find-doch diefe, manchmal.nur aus 20 Zeilen beftes 
‘Senden Aufläge keineswegs wichtig. Sie enthalten einen- 
fRötig hingeworfenen Gedanken, ber. ‚eben wegen der Wich⸗ 


igkeit nes Gegenſtanzes nicht fo flüchtig haͤtte hingeworfen 
“werden follen. Zum Fa fagt ung Hr. Klein darin nur, 


daß es ihm fo-oder ſo Fhiene, was. das Publicum wahrlich 


wenig intereſſtren kann. Rec. muß geſtehen, daß er haupte 


chlich darin einen Beweis, daß es Hrn. Klein darum zw 
n fe, die Wiſſenſchaft durch das Archko weiter zu bringen, 
finden vohrde, wenn er in Zukunft nur gandine ausgeanbeie 
gete Abhandlungen ntem, wollte. 


9 F Hramets, y Regierung » Ober » und Sand 
Gerichts - Adoocateng in ben Herzogthuͤmern 
Sqhuswis. und Holſtein „Verſuch einer — 

a 


r 





De 7°7°°7° at 
7 effchen Darftellung des peinlichen Rechts. Schles⸗ 
wig, bey Roͤhß. 1798. 466 ©. 8. MR, 
16 x- PR , NY 
Krgiſter und Tabellen (letztere unter dem Xieel! 
Elementa juris. criminalis Siesvicenfis Holſaũci 
». in tabulas methodo fyflematica etc. redadta) a. 
ı dem Verſuche u. fi w. : Ebendaſelbſt. 79% 
BE CH A u u 
Wenn. es die Hauptaffict des H. Kramets geweſen wäre 
wie er in der Vorrede fagt, das Gtudium des Holſſtein 
‚Schleswigifchen Partikularrechts, durch Zufammenftelung 
der in vielen einzetnen Verordnungen zerfiteuten Face 
en Zus 





Verfügungen, dem Anfänger foroohl als dem prat 
Lifte feines Vaterlands zurrleichtern: fo würd: fein Unter? 
nehmen durchaus gut und nuͤtzlich geweſen feyn, und die Rritif 
wärde dann nichts zu thun gehabt haben, als die Vollſtaͤn 
digkeit der gefchehenen Sammlung zu präfen, ‘Die dann waßre 
ſcheinlich auf unbedingte Empfehlung würde haben An pruch 
Wachen Finnen. Allein, was aud) der Verf. in der Vote; 
ſagt, fo ſcheint dennoch feine Abſicht hauptſaͤchlich dahin ge⸗ 
Busen zu feyn, eine weue Bearbeitung des allgemeinen deut⸗ 
| en Criminalrechts zu liefern, wie unſre Leſer ſchon aus des 
. allgemeinen Titel fehen, der, wen tote nicht diefe Abficht bey 
| dem Verf. antetſtellen, nut auf die Täufchung des Publikams 
berechnet ſeyn könnte. In fofern nun verdient Die] Arbelt 
dek Wis. — zumal da fie fich als Veiſuch einer ſyſtemati⸗ 
hen Darftellung anfündigt — — bier eine firengere Prü« , - 
ng, und ber Verf. ba: es ſich ſelbſt zuzuſchtelben, wenn dap 
Vrcheil des Mecenfenten nun nicht fo zu ſeinen Sunften aus⸗ 
fallen kann, als es ohne diefes vielleicht ausgefallen feyn wütde 


0, Dee. freymuͤthiges Urtheil über diefeg Werk, in Des au⸗ 

, führten Ruͤckſicht betrachtet, iſt: daß daſſelbe weder in Au 
ung der Form, noch in Anfehung der Materie etwas Auss 
zeichnenbes und Eigenthümliches am ſich trage; wohl aber, in Ä 
Anfehung beyder, Beweiſe einer fehr-Hlüchtigen Bearbeitung ' 
darbiete. Nur einige-Welege zu diefem Urtheil! Ä 
: "Den Plan für feine Arbeit hat Gr. Kramer aus dem 

steh Theile der Kleinſchrodiſchen Eyſtem⸗ Tneischmg 


J 
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Er 0, 
entiehnt, und unfee Leſer willen, bo Nie Dion, nu 
gleich nach Rec. Urtheil nicht ganz richtig oefeot if, 4 

mwenioftens keine auffallenden Fehler an ſich trage; alleln in 
den Unterabtheilungen, die Kleinſchrod a. a. O. nicht alle 
guteistelt hat, mußte H. Kramek merhmwendig häufig Dep 
>” Mb ſelbſt Rath ſuchen, und Hier hat et Ing“ eben Feine Be⸗ 
toeife geliefert, daß er einer ſyſtematiſchen Bearbeitung der 
_ _Wiffenfihafe gewachſen fey- Es If Day wobl die geringfte Bor - 
Rena. welche map an, den ſpſtemotiſchen Bearbeiter machen 
Kann, baß nicht das zuerſt abgehandelt merde, was erſt durc 
7 das Bachfolgende verſtaͤndlich gemacht und erklärt werden kanns 
277 ah dieſe Forderung hat Si Br. keineswegs befriedigt. Die 
>." abe, von der Imputabilitaͤt gehört doch wohl dazu mm det 
98 - Begriff der Schuld Creatus) ‚Klar ya machen, und die Abthee | 
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n in Borfag und Culpa find doch wohl nur fpecies der 
huld Im Allgemeinen (des reatus); demohnerachtet aber hans 
Br, Beamer Abſchn. 1. Tit, 2. vom Vorfage, dee | 






| delt, 
—* Sem dolo mdirecto und ca/u, und erſt Ti. 4. von der 
9— — Die Lehre von dem Weſen und der Natuf 
n er. Strafen iſt doch wahl präjudiciell für bie Lehre der Vers . 
\“  fählebenbeiten derielben und des Verhältniffes derfelden unt 
J d, welches doch wohl aus dem Weſen derſelben entwi 
werden muß. Demohnerachtet aber handelt Hr. Aramen 
. iin. a. Tit. 2. von den. Battungen der Strafen und 
brem Verbaͤltniß anterkinander| un erſt Tit, 3. von 
der Natur und dem Weſen der trafen u.f.w. . 
020, ,, Bun. Beweiſe der flüchtigen Dearbeitung bes ‚Inhalte 
0 ahgen hier zwey Proben genügen. 3343 
15.6, 157 heißt es; „das erfte umter dey homicidiis qua-, 
| ' fificaris und zwar wegen dee naben Verbindung Der - 
% > Perfonen iſt das parrieidium, welches man in einem In 
Hinficht feines Umfangs dreyfachen Sinne nehmen könne, 
0) Nach dem "alten römiichen Rechte hieß jedea Pers 
brechen, worauf die Todesftrafe fand, parricidium. 
9 Nach der Leg Pomp. de parricid: iſt dieſe weitfäuftige 
7° Bedeutung etwas eingeſchraͤukt. (Mun rathe man!) Nach 


—2 
+ 


Sahles wig · Holfteiniicheh: ſtatutariſchen Rechten’ gehört zu _. 
VWerwandtenmord jeder Todfchlag in gerade Auffteigendee 


- und berunteugleigender Zinie (1) zwiſchen leiblichen Dre - 
dern und Schweftern, und Ehegatten.*)- eo.” 
Ä | er Esben 
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TR kann noch Dingnfüaen:. 4) Jan nahen and den R 
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0 Medhtsgelafehlt:. 46 
Eben ſo $. 169) „Eine Art des prolcichi if das In- 
Senticidium, morunter man denjenigen Mord verficht, dei 


- yon einer Mutter an neugebobenen unchelichen Kinderg 


verübt wird. Dieſer Mord iſt num entweder gewiß, odeR- 
um wahrfcheinlih, Im erften Falle ift er begangen, a) an 
fihog. exiſtirenden. (Es giebt alfo ein Gebohrenſeyn ohne 
Exiſtenz D «) duch Ausſetzung, expoktio infantis, 8) oder 
nicht, fondern anf. jegliche‘ andere Weife, infanticidium im 
e, b) an felgen, die noch erſt gebohren werden 
llen, (1) durch Befchleunigung der Geburt einer ag 
zeitigen Frucht, abactio foerus, Im zweyten Galle, wenn 


‚ee bloß wahrfcheinlich if}, wegen der verbeimlichten Geburt, 


und des nachher todt gefundenen Kindes, wird dieſes entwe⸗ 
der als Anzeige eines witklichen Kindermords, und in ſofern 
davon unten deym Beweiſe des Kindermords, ober als ein 
für ſich ſchon deſtehendes Verbrechen betrachtet, crimen clan 


deſtini partus.* 


Unter den Milderungsgruͤnden Endet man eine ſo um 


Styl paßt cher in die Dritte diefes Jahrhundette, als in das 


. Iegre Jahrzehend, und. contraftirt gar übel mir dem ſchoͤnen 
Anußeren, welches Herr Xoͤhfß diefem ‚Werke zu ertheilen -gen 


ußt hat. wo SPAR: 
ws Die Tabellen hätten wir. eben: ſo ſuͤglich entbehren Kine 


nen ,: wie Diejenigen, mit welden uns Civiliſten über das Cie 
viltecht beſcheutt haben, entbehrlich find. Die Gründe zu 


 Wefem Urtheil find ſchon fo off und ſo klar won andern aus⸗ 


geführt worden, daß Ric. ſich der Muͤhe, fie hier nochmals, 


amgafähren, Überheben tm. 


1 


C. A. Gruͤndler, beyder Rechte Doctor und: 
dentlichem oͤffentlichen Lehrer der Rechte auf ber 
Koͤnigl. Preuß, Friedrich Aleranders · Univerfirät, 
In Erlangen, Halle, bey Hendel. 242 ©. In 8,! 

nr . — ec. 


ſella angemeffenfien Sinne wird das perricidium nur gegen 
ſcendenten in gerader; Cinie Egiebis denn auch welche in“ 
9) verübt, da Das Stammwort Jermms 


- der Geltenlinfe 
.. Ma feiner erßen Bedeutung nus Eltern, a pariendo, apiciöt.. 


— 
— 


geheure Menge aufgezählt, als nur Ir einem Compendiug 
der Vorzeit. Auch der durch lakeiniſche Brocken verunflaltete 


J a . N Bor j 
Grunbdſaͤtze des: beutfchen .peinlichen. Rechts, von. 


\ 


oo & befinder ſich Irrehstger Verlegenheft bey der Anzeige dies 


 ernpligen Vetſach gewacht habe, grumdlich aͤber einen Ge⸗ 


ı HH 
1 


Schrift. Der- größte Theil derſeiben hat ſchon über a 
ve abgedruckt gelegen, und mußte, wegen der Verſetzung 


Bes Vfrs. nach Erlangen, bis jetzt legen blelben. Der Vſte 


fagt daher ſelbſt, daß er das Duch jetzt nur ſchuͤchtern denz 


Publitum übergebe, und Dec, glaube diefes. gerne, denn es iſt 
ihm wahrfheintkh, daß H. Gruͤndler wohl nur ungerne 
vbem Andringen des Verlegers, das angefangene Werk zu vol⸗ 
Senden, möge nachgegeben habem Wenn man ſich die Laget 


nes »Mannes denkt, der. vielleicht in der Ueberzeugung, daß 


Ser Anfang eines beſtimimten Werks unter feine Jugendſuͤn⸗ 
den gehöre, nur uns den laͤſtigen Verleger nicht eine Entſchaͤ⸗ 


digung verabreichen zu muͤſſen, es ſich gefallen laſſen muß, daß 
er nun vor dem Publikuͤm mit dem von ihm ſelbſt nicht ge 


etetenmn Producte bloßgeſtellt werde; fo kann man ſich wohl hierin 
einen hinlaͤnglichen Grund zur. Schuͤchternheit des Vfrs. bey! 


s dank geneigt, dem Vfr. Line gelindere Behandlung 


Mooedeihen zu laßen Andern Theis aber iſt H Brbndlew 


Beider ! als zu der Sorte der Buͤchermacher gehörig bekannt, diei 
weder darch wohlgemeinten Tadel und Belehrungen, noch auch! 


burch die Geißel der Kritik fich Irre miachen laſſen, auf dem 


einmal beitötenen Wege: ruhig fortzumarideln 5.dey denen all& 


von Neid, Haß und Verfelgunggſucht 


fagt werden müßte, weil es Pflicht des Rec. ii, dem Pu⸗ 


‚ blmm. zu fagen, was es von einer anzuzelgenden Schriſt 
- a arwarten habe DRS 


27 58. Bründler mag ein fleißiger Dann ſehn; denn fe . 


. 


feine Arbeiten — die gewöhnlich faft nichts eignes enthalten— 


berweiſen, daß er viele Bücher über feinen Gegenſtand geleſen 


haben muͤſſe; H. Gruͤndler mag auch wohl bey ſeinem Buͤ⸗ 


cherſchreiben keinen boͤſen Willen haben; — wenigſtens will 


ec. es annehmen, daß er glaube, dem Publicum durch feine 
Schriften zu nuͤtzen — aber es ſcheint, daß er noch nie den 


⸗ 


— Wertes denken, und man wird alſer ⸗· 


WBemuͤhungen, fie mit ſich ſelbſt bekannt zu machen, gaͤnzuicht 

fruchtlds ſind, und die ſich bey Ihrem eingeblldeten Berufe 

‚air Schriftſtellerey fo wohlbehagen, Daß ſie jeden Verſuch DER? 

Kritikers, fle auf ‚bie Zukunft zum Selbſtdenken zu bewoiw! 
gen, als einen Beweis 

-  Wehfelben betrachten. ; Im diefer Ruͤctſſcht verdiene H. Beine 

ler feine Trachficht, welche ihm freylich auch. fhon. darum ven , ' 


‚gehe 


\ 
’' # ’ N 
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Recptögelahrheit, 4 


genſtand nachpubenten, und nicht eher zu-rußen; as 666 erim fob 


nem Ziele gelange ſey. Daher mangelt dennd us in ſi 
Schriften Schärfe der Begriffe —— — — 
dalbwahre, halbverſtandene, zalbdeutliche Saͤte, überall De 


weiſe, daß er keinen Gegenſtand feſthalten, ſondern nur an der 
Oberflaͤche deſſelken herumſchwaͤrmen Eonne. Diefes iR ie . 


1 iur Bewshnbeir ‚geworben , es —— ſeine — ſchotz 
eden, der auchen von der e ve dem erſten 
Anblick von dem Beſagten uͤberzengen Mr ’ 1 


Alles dieſes gilt nun auch von dem vorliegenden Werke, | 


Sum Beweiſe nur 2 Paragraphen, fo wie fie uns zuerſt bey 
dem Durchblättern in die Augen fallen. 


S. 87. m. c „Der dolug dir. et ind. fanm nicht ſtatt 
haben, ‚weil die Abſicht dieſelbe bleibt. Es leider aber feinen 


Viderſpruch, daß eine boshafte Handlung unbeabfichtiat ſeyn 
koͤnne. Beabſichtigte Handlungen heißen ſolche welche fo 


wirklich wurden, wie der Handelnde fie zur. Abfiche hatte: 
Die Zolgen: der boshaften Handlung Fonnen daber theils dob 


Iofe, theils culpofe fepn, die Abficht bleibt diefelbe, nicht aber 


bdie Handlung in Hinſicht ihrer Zurechrung.*“ 
8. 358. „Anzeigen der angethanen Gewalt gewaͤhren 
. Che der Nothzuhe): | 


1) fichtliche Anzeigen an dem Körper der Gezwungenen. 


.. 2) dutch Zetigen, gefchehenes Sefchrey und Huͤlftufen der 


Geſchwaͤchten, zur Zeit des veruͤbten Bepſchlafs. Theil 
nahme derſelben iſt hier nicht denkbar, wenn von ſpe⸗ 
cieller Theilnahme die Rede iſt.“ \ 

Wir wuͤnſchen nicht, daß Kr. Gruͤndler durch feine allezeit 
fertigen Antikritiken uns noͤthigen möge, mehrere Belege bey⸗ 
aubringen. | | nn S. \ 


Arzneygelahrheit. 


Samuel Bottlieb Vogels, Hofr. und Drof. I 
Roſtock, ‚Kranken » Eramen, oder allgenieine 


philoſophiſch⸗ medicinifche Unterfuchungen zur Er⸗ 
forſchung der Kranfheiten des menfchlihen Koͤr⸗ 
pers. Stendal, bey Stangen und Grofle. 1796: 
35568 arg... aan 


Schon | 
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Schon in der Vorrede zum erſten Teile des. pralelfähen Sande _ 
- Buches - Außer te Hr. B. den Vorſatz, den: dort mitgetheilten 
kurzen Entwurf eines Krankenexamens einft mit mehrerer 
Sorgfaft zu hearbeiten. Indem mit dem vorliegenden Werke 
der Anfang'g emacht wird, jenen Plan in Ausführung zu brims, 
gen, war dalſey die Abſicht, theiſs einen Leitfaden zu Votle⸗ 
ungen, theils nicht ganz ungeuͤbten Aerzten ein Handbuch 
andzʒubieten, welches ſich leicht uͤberſehen ließe, und an „mans 
cherley Dinge erinnern koͤnnte, die nicht einem jeden’ gleich 
geläufig und bekannt find. - .. *8 


— 


| "Unter einem vollftändtgen Kranfeneramen verfteht dee __ 
u Merfbie, Er forfchung und Unterfuchung eines Kranken, wel⸗ 
5 he die mögkichite Aufklärung der Natur, Urſachen und. Wigs 
7° Zungen fein es gegenwärtigen Eranfen Zuftandes, und mithin 
) alles infich faßt, was zu einer treffenden und gründlichen Bes 
0 handlung iin dem vorliegenden Falle den einzigen wahren Weg 
fuͤhrt. Diemnach werden zuvoͤrderſt allgemeine Regeln gege⸗ 
ben, der en Beobachtung zu einem zweckmaͤßigen Kranker . 
- egamen überhaupt ; befonders aber bey Unterfuchungen in Krantse 
. heiten der Kinder, der Frauenzimmer und Ihres Verftandes 
= beraubtee Perfonen erforderlich iſt. Alsdann folgen, nach eie 
>... 28 ſumn ariſchen Darſtellung der ſaͤmmtlichen Unterſuchungs⸗· 
puntte zur Erforſchung der Krankheiten, allgemeine Fragen 
ounnd Unterfuchungen‘, welche zur Kenntniß des kranken Indi⸗ 
| plduums, zur nähern Einficht feiner Krankheiten, der gegens 
, Wärtigen Abweichungen vom natuͤrlichen Zuftande, der Vers _; 


Pu - Bindung von Krankheitszufaͤllen, des Nüslihen und Scäpe 

2°, Hichen wieler auf den Kranken wirkenden Dinge, der Entfches 
oe. Bungen, auch zu der nicht felten fehr erfchwerten Beſtimmung u 

führen, ob die mit der Krankheit vorgehenden Veränderung " 

N Ber Natum, den Mitteln, oder andern Urfachen- zuzufchreiben 

Ian | | , 


Muluöchten doch die Allegeit fertigen Receptſchreiber dem 
lehrreiche n Inhalt bẽherzigen! Sie würden alsdann einſehen 
muͤſſen, welcher Umfang von Kenntniſſen, welche Aufm 

-_ famteit, Faſſung und Geduld erforderlich find, verborgene 
Krankhel tsutſachen zu entwideln, der Natur Schritt. auf 

r Schritt iin Ihrem Beſtreben zu folgen, aus forgfältiger Benu⸗ 

. Susg.aller, biewellen den Anſchein nach fehe geringfügigen, 
>..." Mmsflände, und auster Vergleihung, Prüfung und Berich⸗ 
tigung allen dadurch erlangten Begriffe. dem praktiſchen Ur⸗ 

—— — —— . on . / theil 
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cheil eine moͤglichſt. fere GStundlage zu geden. Nicht allein 
das Merkwürdigfte, was fich über diefen Gegenſtand in meh⸗ 
‚reren Schriften nur zerſtreut antreffen läßt, wird man biee 
aufommen gettagen finden > fondeen uberbieß einen zeichen Bep⸗ 
$rag von treffenden mit reifer Gachkenntniß and unermüdetege 
Fleiße aus einer ‚vieljährigen Erfahrung gefanmelnten Vor⸗ 
ſchlaͤgen zur gründlichen Ausuͤbung der Atzneykunde. 

ſo vielem Guten, was hiermit unverkennbar gelel⸗ 
flet wird, muß man einige Laͤcken und Mängel theils in der 
:Kusführung des Ganzin nad) dem vorgelegten Plane, thelis 
in der Bearbeitung einzelner Artikel billig Kberfeben, fü we⸗ 


\ 


ig auch fonft die Unmoͤglichkeit, worin der Verf. ſich damals 


‚Sefunden zu haben verfichere, „zur Wefhaffunt; einer größer 


und angemeſſenern Sonformität der Auffäge eine aberımakide -.. 


Reviflon derfelben votzunehmen,“ bey der ſtrengern Dee 


thellung eines Werkes in Anſchlag gebtacht werden duͤrfte, 


deſſen Erſcheinung weder durch Zeitumflände, noch due 
. Toncherenz, noch durch irgend eine andere angegebene Urſache 


* 2.480,29, XLVII. B. 1. Gt. lo cheſt. 


Sollte aber gu ®. dem Verſprechen in der Vorrede gi⸗ 
maß, wie gewiß jeder Freund der gruͤndlichen Atzneykunde 


faan: fa, wird 
Ei durch die Beſtimmung deſſeiben zu einem Leitfaden bep 


efingen und jus bequemen Ueberficht des Merkwaͤrdigen 
ds köndigfte Präcifion in ‚der ganzen Behandlung des * 


befchfeuniiget wurde. Wichtiger iſt die Erinnerung, bas Ges 


m 


a 


\ 
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ı DE . .7 N a, A. 
ugenſtandes em Mohlen. Mehreie Artikel: des genemmättinen 


"ir , 


. Entwurfs wuͤrden demnach einer niche unbeträchtlichen Ab ⸗ 
Fürzung fahlg ſeyn. Fuͤnglich möchten, nur einiges zu berüße 


u Kr 


+; 


/ m —F 7 
rer ſich in dieſer mißlichen Lage zu verhalten Hal 


R 
‚ yualmmern habe ich oft; wenn es mir edentlich ſchien, bie 


"gen, die mehrete Selten füllenden Formen’ zu Umtereehungene 


iam Kraͤnkenbette, deren Reſultat fich leicht in wenigen’ Zeilen 


zuſammenfäſſen dee, auch manche ju ſehr jns Detali gehende 
/Vorſchriften wegfallen, welche dem Sgavoit faire eines Jedem; 
wenn ihre. Befalgung, jemals noͤthig ſeyn falle, ohne einigen 


Nachtheil ganz. germ Üherlaflen. merden fonnten,. Schien es 
‚morgiwendia; den angehenden Arzt zu belehren, daß Brausse 
Jimmer, die über ggmiſſe Jahre. hinans find, ſich nicht felt 

Ahres Alters ſchaͤme ihm einige, meh geben, mie 


„Boch mehr alg.Äbrrflügig, anno) Hinzufügen: „Won Frauen, 


2, 


Thorde geradezu zu berühren, dennoch ihr Alter. — — 


hne ſie auedrucki darnach zu fragen. Ein lediges 


Skes Frauemimmer, dem es aus hen Augen blitzte, daß es 


Ahin hereits etwas emporgeſtiegenes Alter nicht verrathen 


wuͤrde, fragte ih gelegentlich nach dem Alter feiner äftern ' 
.  pverhepratheten Schweſter. Das erfühe ich gleich; fie wir, 


ar Fahre alt. Fehr forach ih: eine Haze Zeit nichts weitet 


vom Alter, indeß Ich den Zeitpunkt abfauerte, wann dch Me 

 sfangen wollte “Das Gefpräch‘ kam auf die Pocken; hme 1 
59 Bedenken fagte fie mir Das Jahr ihtes damaligen Alters, ir 

. R welchem fie die Pocken gehabt ˖hatte; -fie fey ungeräge I 


"„sren Jahre geweſen. Haben Ihre Geſchwiſter die P 
zugleich mie Ihnen gehabt? Zu gleicher Zeit. Wie nit war 
Adamals · Ihte aͤltere Fran Schwefter? 72 Jahr. Hiermit 


Wwvar alſo iht Alter entraͤthſelt: 4 von 42 bleiben 98,9 — 


allerdings nothivendig,. das Geſicht des Kranken genau 


“Es 
u — und der ausführlich dargelegte Bewrls Vak 
der. Wichtigkeit dieſer Megel war unftreitig Bier am techten 
Orte; aber wohl nicht das Folgende: „Wenn ich des Wien - 
. 'ngen® zu meinen Kranken komme; ſo ſtudire Ich vor alun 


2Dingen ihr Geſicht. Von pielen, die ic, genauer tem, 


„weiß ic dann beynahe auf den Punke zu treffen, was {m 


„ihrer Seele vorgeht, und wie Im Ganzen ihr Befinden il. 


%ES miacht mir vieles Vergnügen, ihnen diefe meine Satder 


zckungen, ehe ich ein Wort von Ihnen ſelbſt gehört habß 

vbunterweilen vorzutragen, fo weit fie naͤmlich mitrheithar ſind 

wand dann zu erfahren, wis weit ich wichtig geſehen habe. 5 
nu a N — ' —1254 m 
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„lm mqhſt in Der Walt wiächte ich dieſe Quelle der Berfhung 
„mitbehren, und. darum für Leinen Preis Arzt- in jenen Nas 
weine ſeyn, we die Frauenzimmer ibrem Atzte, fo wie allem 
Manneperſenen das Deficht verbergen müfen. Etwas 
Jebuliches finde. ich zuweilen bey gewiſſen Damen, welche 
„darch ‚eine eigene Art Hauben dergeſtalt ihr Geſicht verſte⸗ 


Aen, a5 une. ein kleiner Abſchnitt deſſelben zwiſchen dem 


„breiten: Fluͤgeln der Haube, die beyhe Seiten des Geſichts 


wöebeten, fichtbar if. Dielen Damen gefiche ih getode her⸗ 


naus, daß ich, ohne dag Geſicht zu über! 

w&renie- * —* — * ge * 

2 BE {Zur 

us. 

Bin der wahre Une ber — und 
.  Yusfdpweifung in der Siebe, nebſt den einzigen 
Heilmitteln wider jene: Krontpeiten der Menfche 


heit, und einigen eingeſtreuten Bemerkungen über 


— Eräebung, ee Verſuch von Immanuel Ders 
‚trangott- R Leipiis. ”198. 62 2 ©. in ö 
Y Ze 


SR meint, fo vie.uud über Biefed Nebel, Die Onank, 


ganze . 
Kr unmoglich glauben, daß das, was Hr. R. geſehen bat, 


 Waßee, unbezweifelte Neigung zur Dnanie oder zum Ces 


5*5 geefen fer: vielleicht eher kiadiſche Spielerey 
me Abſicht, Aue on ben Toeiien, nt © — 


I. 


⸗ 
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Hiiam jedes Jucken in der Haut fr Anlage Yun Wege, as. . 
Kragen auf dem Kopfe: fuͤr Anlage! zum Erbgrind nehmen.) 
Man ſoll ſich prüfen beym Heyrathen ob man weſuad ia, 
gar. R. Fürst % öro ur!“ SP von abfelnten Oefunsheit: die 
"Rebe: ſo ME das bekanntlich kein ſeichtes Hieterriehtnen,, fa 
ge wenigſten Menſchen proberrcht erſunden werden dürften. 

Der groͤßte Theil der Menſchen glaudt und fuͤhlt ſich geſund. 

- ivenn er ang Heprachen gſhte) Man ſoll aus Liebe ımb Nei⸗ 
. dung heyrathen; man fol Schwangere yue in Acht uehmen, : 
ner Schwangere in Kamenz tam’ritt:gteßer Appetit. much . 
. Wurft an; tin Flekſther wollte ihr. da. Re.tein Meld hatte _. : 


. 
—8 


— * 
* ⸗ 


N Feine Keßen; fie ſuchte fie ihm mit Gewalt zu entreiffen, er «6 


v 
zu hindern. Als fie gebar, fehlte dem Kinde ein Atm, und 
‚ai deſſen Stelle war eine wurßaͤhnliche — zu Bd j 
- ,, (Sue, daß dergleichen Kälte felten find. Nach tweihen‘!SH 
"den allen konnte Schwangern gelüftenz bie ſle nicht Bekärnen, 
Und: woruͤbee Ihre: Kinder verunßaltet wuͤrden — Cole 
Don foßkke ein. vernünftiger, Apgt. gar nicht ersählen!? en 
KKeſt ma 8 verſchiedene gute Regeln zur. Erziehung der Kin» 
"Der; das Belle Im Buche. Alles tige iſt ein vrrwitrtes 
7 Ehass; Fin Gericht von guten und ſchlechten, ohne Wablund 
Pruͤfung angenommenen Ideen aus der anfehnlicheg, ‚aber, 
nicht ganz verdauten Lectuͤre des Verf. das nur für wenige 


« 9 


 anzlehend und geniefbar ſeyn witcd. 


Anleitung gut Gehuttshuͤtfe fr Hebammen mb’ Ger 
‚5 burtsheiſer, von 3, G, Gerdeſſen, Arzt zu Gl- 


Der Verf.bekam⸗von feinen Vorgeſetzten den · Auftrag. Me 
genwãrtlge⸗ Buch fuͤr die Hebammen des Glogauiſchen Kom 
Mmietdebatternents zu ſchreiben. Er hat alſs alle Entſchu⸗· 

"gung für fl. Und wirklich grhoͤrt ſeine Arbeit keinesweges 

den ſchlechtern; ob Wir gleich ſchon viele and vie leicht beſſere 

"in dieſem Fache haben. Der Bf. traͤgt faßlih.und-farz.uen, 

"feine Theorle iſt gefund, ſeine Etfahrung ſcheint honlaͤnglich 

gereift zu ſeyn. Hie und Darift inauches gar zu kurz, snage 

ches, z. E. die Gehaͤrmutter habe zwey Haͤute nicht:befkiunit 
genug; manche FARe paſſen nicht für: Schammen. Er aheiis - 
Feine Schrift in Paragraphen, deren Zahl ſuͤglich hätte ver⸗ 
vingert ˖ werben Tonnen, wenn Manche derſelben beſſer zuſom⸗ 
3 ——— — oo. ’ ’ men⸗ 
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: meigesten werben. ” Am Ende finb einige Negnetfote 
mein angehängt. von en uns die Compofitien zu (Beburts 
| und. ‚Beampftropfen om wenigfien gefalen dar. Sk iß 


Rec. Pol. Sennse mn. IV. 5 
is Rad. Ipecacoan. unc. IE “ 
Odhpii 'unc. un. 
Cort. Cinamom, 
20200... 5% ſaur aorani. 22. feras imc. 
Ba Er .Hpigit. vini rectif. 
W Vini albi hiſp. as, lbr. II. 
Digerantur. 
Bat ſollen die Sennesdlaͤtter in dieſer Miſchung? Was er- 
‚ wartet wohl der Bf. pon ihnen? ofen fie die conflipitende 
LEigenſchaft des Mohnſaftes aufheben? Won diefer hat er aber 


— — — ge 


— — 
* 2 * 


| in den Umftänden nichts zu fütchten , oo die Tropfen gegeben . 
} 


werden. Und wenn er das bezwedit, fürchtet er nichts von 

: her bißenden, rreibenden, draſtiſchen Eigenſchaft der Senne? 

| Ung wundert, daß er nicht die einfachern Miſchungen von 
Spirit, nitri dule. oder Naphtha aceti oder vitrioli mit Lau- 


J nom lieber angegeben bi. 


Verfuch einer Zeichenlehre der Geburthälfe, von 
‚: Chrifl. Friedr. Fliag, Arzt/ zu Wolfshagen in 
NHeſſen. Marburg. 1798. 162 S. 8. 12 æ. 


TE ET —⸗7 * 


Necht, wenn er.über ben Mangel an aͤhnlichen Echrife 
| — 12 Auſſer den zwey von ibm angeführten, find noch 
" Seasmente von Sachtlöben In. Starte Archive geliefert wor, 


ben. Er theile Die ganze Lehre in die-phuflologifche und par _ 


— holopife. ‚Die Hasvtſache kommt auf Die Unterfahung des 

8 an. Wenn der Berf. fagı, daß die Unterſu⸗ 

| Ag durch den Anblick ſelten auszuführenimäre: fo IR. das‘ 
wohl wahr; damit aber die Naͤtzlichkeit nicht verworfen. Ex 
ER eemmt ©. 36 auf Zeichen, die nurigefeben werben 
Yauen. Die Unbräuchbarkeit des Beckenmefſers hat erſt nen⸗ 


| 

h 

| UHR noch Oſtander gezeigt. Bey Beſtimmung des Durch⸗ 
| ne dab Fond (26 nie a genau⸗ wenn . 
|. u , 
J 


 Dn Berk, waheſcheinlich ein Saaler bes ‚Hm. Stein, hat ' 
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mh geyhen heſogt wird / DaB er von einer Soite · ut andea 


gehe. Die Anſammlung miſchartiger Lumphe, weicht ©. 7 


0. 0b. big den Zeichen: bea Dritten Zejtraumes ber. Echmanger⸗ 


⸗ 


atholog iſche Zeichenlehre fängt &. 6r-an. Cr nimmt dabey 


ſchaſt angegeben wird, finder bey mehrern Schwangern ben | 
im eriten Statt, In Anfebung der Milch ©, 62, find wir 

ber Meinung, vaß fie allerdingg etwas Ins Wlaulichte-feben 
‚darf. Ganz weiße Milchtropfen find fen fett. —.. Die 


auch auf diejenigen Krankheitszufaͤlle Ruͤckſicht, welche auffer 
der Schwangerſchaft Statt finden; aber auf bie Schwanz 
gerfchaft. Einfluß haben, Brüche, Polhpen, Vorfälle, Waſſer⸗ 


— _ —— — — —— — 2... 


ſucht der. Gebaͤrmutter und Ovarlen, Fehlet in ber urſrruͤug⸗ 


lichen Bildung. Dann kommen Zufaͤlle zur Zeit der Schwaͤn⸗ 
gerſchaft, Aderknoten, Umbengung. ber Gebärmutter. Sp 
er während der Viederkunft: Zerreiffung des Dammes, 
= ber Scheide, der Gebaͤrmutter, Geſchwuͤlſte u. ſ.w. Endlich 
nach der Entbindung. Alles dieß jſt dem Plane gemaͤ 
nur kurz angeführt worden. Weitlaͤuftiger handelt er vor 
den Seblern des Bedens. Fr kommt dann auf die Zei} 
chen der Unfruchtbarkeit; Die ober großentheils nur velds 
tiv find; Zeichen der falſchen Schwangerſchaft; Zei 
chen einer zwar wahren, aber auflechalb der Bebärmur | 
ter Statt findenden Schwangerſchaft; Zeichen vom Tode 
‚der Frucht; Zeichen vom Abortus, van vorzeitigen (fruͤh⸗ 
’* geitigen), werfpäteren (Bebucten, von falſchen Meben, 
von tintegelmäßiger, widernäthrlicher Beburt. Nun 
 bommen Zeichen der im Wochendette Statt ' finderiden 
Krankheiten: (Dieß iſt unbeſtimmt. Man koͤnnte und ankite 
„ba ein ganzes noſologiſches Spfiem abſchreiben. da eine Wöe 
nerinn alle mögliche Krankheiten befommen kann. Es Wit! 
eigentlich bisß von ve dem Wochenbette eigenen Krankheiten 
gelten.) ° Er’ rechnet. hierzu Blurflüffe ans der Sehäreanten, 
Nachwehen, Milchfieber, Kinphertfirber, usterdruͤckte Reiup 
Yang Cfindet Jedoch auch ohne Krankheit Start. Rec. kennt 


ne ee Er rear 


. 


erte-Petfon, die. dep feiner Niederkunft etivas.Whur verlen 


nund doch gefund war.) Endlich Zeichen der Krankheiten ne? - 


Seborner Kinder, Scheintod, Trimus, Eiterung der Au⸗ 
genlieder, Katarrhe (hoͤchſt Äberflüßiger Weiſe If hier bie | 
intheilung der. Katarrhe ans Hufelands Journal aufgeremt : 
men. Da alles fo kurz abgethan iſt, warum gerade diche 
Krankheit fo unverhaͤltnißmaͤßig weitlaͤuftig abgehanbeit?) 
Schwaͤmmchen, Hautkrantheiten, Woſſertopf, Dinwehe 


N 
u; 
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Anxeygelahtheit 33 


E sc, Biker, Innglige Sndungen (Rrkupfe) veueti⸗ 


Bir koͤnnen nicht ſchließen, chne dern Vei untere Zus 
feidenbeit mit feiner beit zn begeigen. Es iſt fredlich, auf 


er dem Katarrh, alles kurz abgehandelt, von manchem nur 


einige Züge und Striche angegeben; aber doch with es für 
angehende Geburtshelfer Nitzen haben. Am beiten qualifs 
the fh das Schriftchen zu einem Vorleſebuch auf Aladeınien. 


Fp. 


Die mediciniſche Painn und gerichei die Arzneywiſ⸗ 


ſenſchaft in den K. K. Erblanden. Ein unent 
behrliches Handbuch für Kreis = Magiſtrats Po» 
lizey · und Wirtbfchaftsbeamten, wie and) für 
Abvocaten, Phofiter, Aerzte umd-alle, die das er . 
gemeine Eefimdpeisswohl der Menfcen und des 


Viehes, eine‘gefegmäßige Bolfsargneyfunde und 


die Pflichten und Rechte des Arzneuperfonals 
intere ſſirt. Bearbeiter von Johann Dionis Re 
ausuͤbenden Arze zu Teplig. Zweyter T 
Mit allerhoͤchſter K. K. Hofbemilligung. Du 
de Calve. 1798. 8. 


; diefem Werke, welches die das Sefundpeitswehl ver 


. Unterthanen betreffenden Geſete, zum Theil vollſtaͤndig, 


zum Theil im Auszug enthält, Haben wir Bereits zu feiner Zeit 
den erſten Shell angezeigt, und wie müffen auch hier bey dies 
fer zweyten, und wahrfcheinlich lebten Bande, wenn er 

wit 3 fhließt,, den unermüdeten Fleiß des Hrn. B. dewun⸗ 
dein. Obgleich diefes Werk eigentlich aur unmittelbar auf die 
k. k. Eblande anwendbar ift: fo wird es do gewiß auch 


Jeder, weicher bie mediciniſche Policen In ihrem ganzen Um 


fange indist, oder auch enig vorträgt, wit Vortheil ber 


| mithen können. 


we. wm 


Die Bereitungsart von scetum radicale, verfüßten Salz⸗ 


geiſt, Empl. de Melilota, hätte aber wehl fürlich wegbleiben 


ch da man biefe bereits aus und Apothekerbuͤchern temut; 
7 


v⸗ 


n 
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es wäre henug —— den Pe davon im O⸗ſtrelchiſen 


u bemerken, 


we. et Ak. 
. — 


* 


En aus der. Mareria R Medica, ‚oder graftifihe- 


- Abhandlung von den unentbebrlichfien und nuͤtzlich⸗ 

ſten Arzneymitteln, ihren Kräften und ihrem Ge⸗ 
brauch in den verſchiedenen Krankheiten des menſch⸗ 

lichen Koͤrpers, mit beygefuͤgten Formeln, in wel» 


zichen. fie. am. heſten verordnet werben koͤnnen. 
8weyte vermehrte Auflage, Frankfurt, 1. in der 


Jaͤgeriſchen Ducgandlung, 10. 184 s ing, 
N... 
. Di erke Auflage erfiten ebenbafelft im 9 1794. ce. 


nd. zum ı — 28. B. HI. Abth.) Diefe ſogenannte zweyte 
Juflage iſt nichts anders, als die alte, nur mit einem Neuen 


+ Titelz die Wortede iſt mit kleinern Lettern neu abgedrudt,.. 


damit hinter derſelben Platz zu einer kurzen Anzeige blieb, 

ↄdaß die Verlagshandlung dieß Werkchen, welches ſich durch 
feine Guͤto enipfohlen habe, da die erſten Exemplare vergriffen 
geweſen, neuzauflegen, und Zuſaͤtze beyfuͤgen laſſen, (ollem 
Anſchein durch eine fremde Hand um es den Militächkurs 


gen deſto nugbarer zu machen.“  Diefe Zufäße, melde ſich 


auf.den legten nett gedruckten ı4 Bogen befinden, beſtehen in 
bin Kennzeichen der Aechtheit der Jebräuchlichften —— 


bes Biebeigeils, Biſams, u. ſ. w, die nur ſehr oberflaͤchlich 


und unbefriedigend find i ferner einet Specification von 113 
Orpern, melde die Grundlage zu einer Pharmacopoe * 

önnten, ‚und einem Verzeihniß von 37 lateiniſchen gomm " 
" aus den üfkerteih. und preuß. Feld: Pharniacopoeen. 

durch iſt die Seitenzahl von 163 big 184 —— — 


ta .. 5 . 
= A —, — — ——— — Se A _. ee. 


—* 


J Sonſt, hat dieß Werkchen keine inneren Verbeſſerungen, die 


‚och noͤthig ‚waren, bekommen. Seitenzahlen, Druck und 
Druntfehler eigen, daß es immer noch die erſte Ausgabe if. 
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ENGE en. “ ot - 93 
Schoͤne und bildende Kuͤnſte. 
Deef. Grobmanm In Peipyp, defien Eifer für ie Wei 
Prörmamg der. Kultur der Kuͤnſte und ‘des Geſchwocke auf 
einem Boden, ber foldentinternehntungen,. fa toie den Künfls 
Ken ſelbſt, noch immer Tehr ungunftig-äit, Beyfall nnd Um 
deiſtuͤzung verdient, beichente das Adublitem aufs newe, mis 


wey Werken, weiche Heſtweiſe unter folgenden Titeln in be \ 
Bamngärtmerihen Buchhondlung in Seipsig eiſcheinen: 


1. Bruchftücke der Gothifcher Baukuntt, ‚gelammlet . 
und dem S udiun der Baukünfte gewidmet, von - 
1 3.6. Grohmaun. Geftachen von Frofik u. Müll. 

mann. Erſtes Heft. 1299. 10 Kupfer mis Vor 
bericht und Inhaltsanzeige in 4. IME. 


8, Ueberrefie der Aegyptifchen Baukunlt, geſamm- 

> Jet und.dem Studium der Raukünftier und dem 

. Vergnügen der Liebhaber gewidmet von $. G. 

Grokmann. Geſtochen von Frofch, Hüllmann 

‚und Spranek. 1799, Erſtes Heft 10 Kupfer mit 

Vorbericht und Inhaltsanzeige u Dig. 

\ Di Abſicht des Sammlers bey dem ‚erfiern diefer Werke, 

: dur Auswahl verfchiebener einzelner Theile aus vorzüge 

: Then noch erhaftenen gothiſchen Gebäuden, die Liebhaber dies 

e Kunſt und ihre Produkte im Allgemelnen kennen zu lebe 
ren, ud erſinderiſchen Architekten, die in Ermangelung aim 
derer koſtbaten Werke, Feine Selegenbeit Haben , diefen Sl 

. mudieren,. Staff zu Zuſammenſetzungen in dieſer Bauart 
ya geben." Zu dieſem Iweck dat er in dieſem erſten Heft (unb 

das ik duch’ fein Plan fuͤr die folgenden) nur einzelne Theile 

. kb Blätter aus Ichom vorhandenen Kupferwerien, wie . B. 

: ans Gothic’ Architecture Yon Kansleys hauptfächlich aber 

nach neuen Zeichnungen ausgeführte Kupfer von gothiſchen 

.  Bentmälern in Deurfchland gelleſert. Die Anficht der Stiſts⸗ 

Urche zn Naumburg und einzetne helle, afg Fenfter, Dortole, 

Säulen, tiefen, m. dgl: dieſes aͤchtgothiſchen Sehäudes, und . 
der Kathedralkirche zu Merſebnrg gas eingeine SDlärter nad 
ur — 7 Mur⸗ 


ZT — — —— 
X ⁊ 
vo 
4 


—— —— TOTER U Tr 
. 8 - 


” J —X J Gert 3 


6 ‚ - ‘ 
- z 


46 GähweumbbilbenbeRünfte,. 
Marphy und-Katıgley. yanden;den Inholt bleſes Defres 


in tn by Bin Ir Shan 
301 en Daumeifter 9 ihrer ide De 
a icht bekannt genug. ind. Eswäre babe zu a 


daß erben: der Wahl feiner Blätter einen Boamneiſter veR . 
Kenntnis and Geſchmack za Rathe: ziehen möchte, um. up . 


Piche Muſter zu wählen, bie. den reinen. sarbifchen Stu 
barftekfen, ber an bes gothtſch genarnten Gebaͤnden in der 


dverßchledonen Ländern nur zu. oft ‚nit ſpaͤter binzugefeunnenen 


und dadurch entftellt angetroffen wird, und folhe Abweichun⸗ 


Yen‘ von.der urfpränglich'gorhifchen: Architekiut gehörig zu un⸗ 
texfcheiden. Die Abficht des Bf. geht auch. dahin, das Ganze 


Biefed Werks, wenn es anderg,, wie ec. wünſcht, Untere 


fügung Anden mit einer ausführlichen hiſtoriſch⸗ artiſtiſchen 


bhandlung Aber die gothiſche Baukunſt zu beſchließen. 
; In Abficht bei letztern Werks war der Sedanfe des Her⸗ 


dusgebers nicht uneben, zu einer Zeit, wo, durch die kuͤhne 


x 


und somanhafte Unternehmung ber Franzoſen, eines Heerzu⸗ 


ſtiren, die Auſmerkſamkelt des Pabitums befönders dahln ge⸗ 
faſt vesgeflenen Ältefen Deufwäler zu erinnern, dadurch 


Aukunſt allgemetmer zu verbreiten; und die erſten Spfoſ⸗ 


fat der Stuſenleitet zu zeigen, auf welchen die Tuͤnſt ihren 


vohen "Anfang genommen hat, und. von hlerab weiter bis zu 
den hohen Graden ber Boltemmenbelt ber Sricchen geſtiegen 


. PM. Dieſem Zweck gemäß, witd bier. ber Verigdh) gemacht, . 
- ns den wenigen Werten, in welchen ſich Abbildungen alter . 


Agyhptiſcher er ‚finden, ſolche Gegenſtaͤnde zu waͤh⸗ 
den, die den Charakter dieſer Baukunſt am meiſten bezeichnen, 


und einzelne Truͤmmer derſelben; dieſem Charakter angemeſ⸗ 


fen, ergänzt darzuſtellen. Was auch mehr: oder weniger bey 
ſolchen eigenmaͤchtigen Ergänzungen verfallener Denkmaͤler 
Mitteührliches mit unterlaufen muß: fa muß man doch den 
Zeichnern dieſer Blätter. dia Gerechtigkeit wieherfahren laſſen, 
daB fir. ſich dabey an ben Stol der alten aͤgyptiſchen Kung 
gehalten, nnd die Geaenftände fo dargeſtolt haben, daß may 


vermuthen darf, fo moͤchte wohl einſt die Anfichr derfelben pr 
lan ’ £ u Bu oo ‘ weſen 


des im das Land des hoͤchſten Altertfumg, wo einſt die Wiege 
ber Klnfte fand, und deren ebemürdige Denkmäler neh exi⸗· 


eine pähere Kenntniß des Geſchmacks der alten Argupter im | 
der: | 


r 


Schnitkeleyen ‚oder auch mit der.fpanifchen Bauart vermiſcht, 


— un u. Mn... 


richtet iſt, vermittelt eines nicht zu koſtbaren Werkes an dire | 
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hen nis: Man finder bier Obelisſaͤulen ‚mie ihren reichen 
Yen Pyramiden, Portale, Gebäude verfipledener Im 
Verzietungen, und ein Kaps nad) der jeßigen Bauart in Ae⸗ 
Spuren des alten Style fihtbap , 


0. Dee hung Künftler en "welcher in diefen Pc | 


und Reinheit zu geben, die mehreren dieſer Blaͤtter no) ſehlen 


deenmagarin für Tiebhaber von Gärten, englifchen 


| * mehr zu. —* haben. feinem Stich die Zarwen 
J Anlagen, und für Belitzer von Landgütern. No. 


“ 23 und24, oder zten Bandes iiter und iates Stück. ° 


 .. Herausgegeben. von J. G. Grohmans, Prof. ia 

, . Leipzig,‘ Leipzig, bey Bauingärtner, gr. .: 

"ME: 16,8 ae . 

Me 25.1. Beoniifpie neh Sransıit jur einen Press 
faale in überaus: einfachen und edlen Geſchmack vom Grm, 
Langhans dem juͤngetn komponitt. 2. Gothiſche Ruinen abe, 

' #28 Raubſchloſſes. — 3. Eine Grabkapelle in gothifchens 
Geſchmaͤck, um auf dem freyen Plag eines großen Parts 
erbauet zu werden. — 4. Landhaus fuͤt; * Fami⸗ 
lien eingetichtet, deren Bequemlichkeit ſich 4 wohl größer, 
a anf diefem Grundriß angedentet iſt, denken Hire,. — 

Eine gothiſche fogenannte Marientapelie. — 6, ii 
paar ſchmuckloſe Huͤtten, wie ‚don viele aͤhnliche In dieſem 


Magazin vorkommen; fo wie 7. ein chinefiiher Pavillon, — © 


8. Plug zur Reinigung. von: Sattenfleisen, und.cide aud⸗ 
- and einwärts anffchlagende Thür. — 9— ı0. Zimmierdes 
— im seele chineſiſchen Geſchmack⸗ und Drobiliene 


Nee. — 1. Brunner wit iact. erlbingliien | 


Rap .— 2. Landhaus aus der Gegend von Neapel, — 

rabfapelle. — 4. Eisfeller in aͤghptiſchem Sihl. — 
5. Gartenpavillon Im rohen ruſſiſchen Geſchmack; und Blu⸗ 
miengeſtelle. — 6) Strohhuͤtten. — 7) Elegantes Gar 


senkabinet. — 3) Burg» Ruinen Im Garten dee ‚Prinien . 


Sehaun Georg dm Deſſau. J 
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Sqhoͤne und bildende Kauſte. 
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iVon eben biekem Berti und auf ven ebthen u 

@ entflanden:: 

Kleinen Ideen Mezuin Ad Gartenlicbtiber, oder - 
$emnilung: von Ideen, die. mit wenig Kolten 

“ auszuführen find. Enthalteid —— Luft - und 


: Gartenhäufer, Tempel, 'Einfedeleyien;, Br: 


“cken, Hütten, Gartenfürze, "Ruinen, Portalei 
‚ Monumente; Prachtkegel, Winzerwahnungen, 
\ " ‚Weinbergshäuschen , Vermichungen, Ha ba’, 


* Volieren, Thüren, Hühle, Göndeln, Bänke, 


. Pavillon, Brunnen, Verzierungen u. ſ. w. be . 
“" fonders für folche Liebhaber beftimmt, die oh- 
ne grofsen Kaftenaufwaüd etwas Gi fchmackyol. 


I 


5 
N 


les und Neues ip ihren Gärten ‚zu Bfitzen: wün- 


.. fehen. - Herausgegeben von J. H. rohen, 
bLeipeig. bey Baumgattaer. no 
ı Bm und Inhalt erkläre. der weitlaͤuftige Titel hieſe⸗ —8 
ge, und Rec. ‚darf verfichern,. daß Ber Zweck durch diefen 
Inhalt — erreiche iſt, und daß die meiſten der auf 
30 Platten dargefiellten Muſter in einem einfachen guten 
E, sormponfrt find, Es iſt mehtentheils ein Auszug aus 
großen —— welches ale Muſet in we. 
annifeisigtelt | Hefe, 


Br für Freunde des guten eh Die em 
ker Band, ter und tes Heft. : Fünfter Band. 
ses und altes Heft: "Leipzig, bey Leo. 1798, 


und 1799. gr. a. Jedes Heft von 6 Kupfera u 


ER Tart, ERR 1ER 


Dee einem, den vorigen Heften biefes ſchonen Birke, gleich 
mofehlungswuͤrdigen Gehalt, liefert dag oͤſte Heft eine Rei⸗ 
“pe srefflih commanteter Grab⸗ und Denkmäler, einige von 
xeichem Geſchmack, und folglich koſtbar in der Ausführung, 
andre einſach und aller Orten ausführkar,, wo man Anfangt 


E den, ‚Höllgen © Gteinblücn auf den Kishpöfen, ‚ Bram 
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von, eier Forn zu fubflimiren.- Sm’ 7ten Hefte Raten Can 
tenftennde Muſter zu Obdächeen für Gondeln, zu einem Os - 
flägelhaufe, einem gothiſchen Thurm, einer Wand zum. 
Sheibenfchießen „ und einer buchigten Grottenpartie. . Die 
Yandihafterl vnter sehn Blättern find von Blinstys g& 
Mmadyihiet Erftndun 

Das vfte Heft bes sten Bandes emchätt Idern zu Zicke 
Inerbeeörationen, und das Zte Heft Mufter za Park⸗ und 
Bartengebäliden berfepledenet Art, zu Sonden, Eigen u. dgl. 


&efehinäckvolte‘ Darliellingen Zur Verfchörekub 
det Gärten und öffentlichen Plärze; enthalt 
"auf XXXV Platea eine Sammlung in Kupfer 2. 
.. Rochener ‘Gebäude, Teimpel, Denkmäler, Brü. 
“ cken, Wegweifer ; Wallerfälle, Vogelhänfer, | 
und Gaiten« Meublep, ein füger- Winzer. '&s 
. wzächs + ugd.Kärnthner Bayerbaus, einen, gothi. 
fehen ‚Baal ‚Gatteneingsng und Salon, eine Fi 
feherkütte; ‚Meierey und Eisgtube, eiti- Bade. 
haus und Holz-'Kabdinet u. [.:w. erfunden van 
. Künsky, Nobſt einer deutlichen Befchreibung 


der abgebildeten Gegenflände. Leipzig, bey 


“"Voößs dh Comp. 1799 ° 3 Bogen in breitem 


| . Quartformat. 2 MER. 8*. 


R ausfühelihe Titel dieſes ansinichlaltige fhöee Beten 
de enthaltenden. Werks, überhebt Rec. der Anhbalısam 
zeige. Es ſend die aus dem Beckerſchen Tafchenbuch für Sen 
senfreuade v. J. 1795 entlehnten und bier zufammen abgedruch 
#eh Platten, der für Siefes Taſchenbuch von Klinsky mit vie 
tem Geſchmack, auten Verhaͤltniſſen und fihonen Formen erfuns 
denen und von Ganther und Daenfledt zartgeſtochenen Blao 
er, Den usfüßelich ertlarender aa 


Nine Milan reihe tabala für Kinfller 
undKunflliebhabgr. ” Herausgegeben von Johann 
Ger — Achtes Stück, Leipzig, bey 


Flei- 


” 
* 


42 8. 


J \ 
N . ” 


, “ — \- 2 a — = WW 
\ Rays 
cd ee 
1798. "3 Bogen in’, 
| ai Be EEE Zu 


” Mifchet‘ des‘ jüngern 
5) Lleier Bas Ideal der Schonheit nach Platon und Kant, 
yon Friedr. Brille, a Etwag über den Unterricht 


- Au der Zeichenkunſt.Nurx ein einer, aber nüglicher, Bey⸗ 
| gr zu einer guten. Diethode für Anfänge. — 3), Mebtt 


AMmatk des Veif, in dem nereinten Studiam des Natur und 


Bu zeugende Megeln für Gartenanleger, in Adſicht auf 


Zuſammenſetzung, Gruppirangen, Form/ Farbe, Tomtraſte 


ad Beituchtung von Gartenpartien. 94 
Fer Schrift unter. dem: Tirgks Unterwetſung 


| | pelfung- für Anfänger 
deydexley Geſchlechts im Zeichnen, "auf. die faßlichgze und 
Isichtepe 


+.3796, Nach) diefer Betirtheihing ft die fogenannte Untere 
WwWeiſang gar ſehr fehleehäft, und’ ſolglich "Anfängern sben fo 


wenig, wie viele aͤhnſiche Recepte jum Cintelhtrrit der 


Kunſt, womit jede Mefferuns beihentt, zu empfehlen. — 


u 


5) Weber neun'englifce Kupfer. Eine mit Bcarflinn und 
Sachkenntniß entworfne Kritik. — 7) Nachricht von beim. 


KTunſtmaler und. Kupferſtechet Jakob Bink. Er ledte im 


— 


sten Jahrhundert. — 8) Leben des Vildhauerg Jap 


Chriſt, von ibm. ſelbſt beſchrieben. ——— Bib⸗ 
bitdung eines Kuͤnſfiers, bey weitem nicht, was man davon 
erdern muß, wenn ſie fuͤr die Kunſt und zur Lehre für Kuͤnſt 
der ‚von: Mugen ſeyn ſoll. — 10) Kunſtnachrichten auf 


Grauciſchweig. Die Kunſt wird dort wenig geychtet. ‚Die 
braven Kuͤnſtler, Weitfih, Vater und. Sohn, Uetzterer jehk 
un Berlin), und der. Kupferſtecher Schroeder Cin Sala 

m), arbeiten noch fleißig: — ' ar) Kunſtnachlaß des, Hem 


Director 5. Rode in Berlin: ' &s find. Ss: Bier bloß nach 


ben Oüjet-angeüppte. Gemaͤlde und viele unhenanue Oerh⸗ 


1) 
un Gt SE 
1 r 


ann. Deatanf, ausgeboten werden. — 13.008 14) Ver⸗ 


j ö . 100g 1355* on 
miſchte Nachrichten und Todesfäle von Kuͤnſtlern. 
| — \ J . . rn Kl. 


Art vorgefteßt von Joh. Sal, Richter‘, Leipzig. 


u Bartenanlagen, beurtheift, nach, ben : egitfen der Bande 
se 


Shaftmaleren. Cinige eohcentrirte, von Kenntniß und Gi. . 


graphie ohne alles Intereſſe und. als Geſchlchte der Aus ⸗· 


. , "yelhnängen, bie von diefem trefflichen und fleißigen deutfeben | 
.  Künftler feinen. Erben hinterlaflen wutden, und von biefen 


| 


‘ 


| nn 6 
Botanitk. 


Joſ. gak. Plenks Anfangsgruͤnde der botaniſchen 
Terminologie und des Geſchlechtsſyſtems ter Pflan⸗ 


"zen. Wien, bey Wappier. 1798. 8. 12 Bogen 


209, 


& Terf. Bat, wie wir glauben, dieſes Werk zum Leitfaden 
eſtimmt, nach weichen ex die in der Aufſchriit erwabnien 
Theile der Kräuterfunde vorträgt; andern Lirbbabern en 
pfichlt es fich weder durdy neue Ideen, Anſichten, Entde dun-⸗ 
gm vder Darftelungsart, was man auch von jerem Werte 
dieſer Art nicht gerade verlangen kann, noch viel mem . 
dutch Tortectheit des Deuds, Ridytiakeit und E.timmıeit 
des Ausdruds, was doch bey einem Werke für Anicnger u 


‚niäglidye Erfordernifie find: Es winmelt von Diudiehierk, 


Bie oft, ohnt bemerkt’ zu ſeyn, den Sima ganz entfielen, 9 
B. pinnata ftatt binata, Swillinge flatt Zwitter (S. 
160), Prunia ftatt Pruins, empyriſch, Dychotomis 
Sanpmen nicht anders gefchrieben vor; auch in der Wahl des 
deurihen Aasdrude, worin er doch bereits gute Voraaͤnaet 
wehabt bat, iſt der Berf. oft nicht ſehr gläcklih; die Flanras 
Sentisolas (S. 17 1) überfegt er wit Dornichte, die radicem 
granulstam (©. 6) beternt (und biefe beftimmt ex noch fo: 
mit mebrern Meinen Bügelchen beſetzt; man mechte 
bald in Zweiſel gerathen, ob er je dis Wurzel von Saxofraga - 
granulata gefehen hätte); camlis inanis und medulolus (©. 
iNiſt ihm einerley caulis carnolus, fagt er, bricht aus ei» 
ner rbbenartigen, lignofas, aus einer bolsigen, pulpofus, 
ans einer weichmarfigten Subflanz, caulıs teres (©, 
a3) der- Feine Winkel: (follte wohl heißen, Eden) bat; 
femiteres cylinprifch, aber auf einer Seite glatt (fclkte 
wohl heißen, platt); alurus, (&. 23) am deſſen Leite ein 
eines Blatt auswächſt; folia auriculara, beohrt, dee 
Dlanfliel if} an der Brundfläche mit einem Fluͤgel 
verfeben; (©. 34) folia retoſa, eingedruͤckt, wenn bie 
ſtumpfe Spinne gleichſam einwärtr gedruͤckt iſt; folia, 
iernata, quinata, drexzaͤblige, fuͤnfz ohlichꝛe Blaͤtter 
( 49); interrupta pionata, ungleich gefiedert mit ab⸗ 
wechſeinden großen und Kleinen Blaͤttchen; decrefcenti 
eiazau, mit ungleich großen Blaͤttern gefiedert; S. 
38. 
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BdBBotani. 


83. Corolia cs fita ‚eine Krone, die dns mebrern 
. Heinen nicht gekelchten, (geboren alfo die Blumen bey din 


u Car Seide) Diteic Manjenreld, ad Co 
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Sattungen Scabiola, Echinops m, dgl. nicht hieher ) in gi 
ner gemeinfchaftlidhen Bluͤthendecke eingefchloffenen 


Biamendede beſteht; ©. 87. Neäarium, ein zufälliger - 
Cheil-ded Blume, der nicht Ju ibren gewöhnlichen _ 


Theilen gehoͤrt (mas kann ſich hun ber Anfänger für einen- 


Begriff davon machen ?) &. ı01. Pedunculus retrofradus, 


n.geitwungen, telupinatus, umgedreht, mit umgebo⸗ 
gene Zrone, —S—— mit auawaͤrs geboges 
mer Spitze; cernuns; geneigt; nickend, und kann wg 
gen Sreifigkeit nicht, auifgerichtet werden! ©. ı75 
Wortherrreibhänfer, neitivaria, worin die Pflansen gegen 


Die allzu große Bitze beſchuͤtzet werden, und als eine 
—ã dad Sonnentreibbaus. Ielariunı; fuͤr Dig 


opifchen Planzen. (Sollten dieſe unter. unſerm Him⸗ 
rer Fa: ne Be 


+ 


vor Linne's Naturſyſteme. Mit Zuſaͤtzen vep 


Mmeloſtriche ein. Ochahes Hagen allzu: große Hize DR 
—W ——2VDogh. * 
Mn (era .. 


> Merabgetiflen, gloichfam mit Gewalt zum Kerabkäne ' 
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mehrt herausgegeben von Eptift. Friedr Ludwig 


.Deof zu Selbzig.‘ Zweyhte vermehrte Asgabe 
Zwiehter Band. 325Bog. ih8, " Dritter Bad . 
"(mit einem deutichen und lateiniſchen Regiſter) 

29 Dog. Leipzig, bey Fritſch. 1799. 2.08 


16 *. oh 


Anden gleich; der zweyte fängt mit der eilften Klaſſe au 
und geht 


Plan "und Ausfaͤhrung Beiken ſich auch ‚In biefen Bepden 
i6 zur neunzehenden; der dritte befchäfftige ſich mi ” 


den: vier letzten; in der leßtern find zwar bie Veränderungen, „" 


welche Hedwig durch feine Entdeckungen und Unterfuchure 


. n.in der Naturaeihichte der Laubmofe gemacht hat, einge 
5 en; aber was Perfoon, Bulliard, Lode'n: u 
Weſchichte der Schwäne, Schrader, Hofmann u.a, ie 

der Geſchichte dei Flechten geleiſtet haben, weder ns nt 


nach genäht worden. 
vr an 
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Reſstogelahrheit. 
ehr die Seluforifation deutſcher geifklicher Reichs⸗ 


aͤnder in Ruͤckſicht auf Geſchichte und Staatsrecht. 


Bon D. Ehrifian Ernſt Weiſſe Prof. gu Leipzig⸗ 
' keipzig, bey Goͤſchen. 1798. 196. ©, r.8. 169%: 


Außer der Einteuag worinne der Ver mit dem Deagriff⸗ 


und der. Literatur dieſer Sache ſich bekhäfftiger, finder wamn 


in dieſer &Arife zuerſt im ıfken Abſau. dieſe Rechwsenetrrin 
aus der Geſchichte trefflih: delenchtet, und. ans im 2rcm 
Abſchn. nach ihren rechti ichen Beumdfänen gränblich eronn 
tet. Im hiſtoriſchen Abſchaltte fübere fie der Verf. noch 
drey Perioden durch! von den Ateſten Zeiten Bis zur ben 


formation; fovänn von da am bis zum W 
Frieden; endlich vom diefem an bis auf unfere Zeiten, 


> -'- 


Im dogmaifchen Abſchn. giebt ee zuvdederſt die Wosfheife. 
ten des allgemeinen Staatsrechts, und (vielmehr, Oder) -- 
die Narur Der Sache zu’ den Sie len Ber hieher gehörigen. _ 


rechtlichen Brundfäge an: führt aus ſolchen dann feinem ' 


Beweis don der Rechtmaͤßigkeit der. Sekulariſationen: unbe‘ " 


ww m mn m mon 
. 


_ Erfhießt endlich imit den daraus Ach ergebenden ‚zechtlichen: 


Ddirkungen, ſowohl in politiſchex ats: Firehlicher Ri - 
fit: in fener, auf das Verhaͤſtniß der ſekularifirten Landen 
geaen Kaiſer und Reich; auf ihr VBerhaͤltaiß gegen anderer 
Staaten; auf das gegen bie GSlaͤnbiger des vorigen Ro 
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de Aeligionssuftans der Unteribanen, md endlich auf 
20... be 8 | letzi 
“werden, Man ſieht ſchon aus dieſem Gange und Inhalt der 


“ werden fang undemußy Beh ; und. fie nach ber Be⸗ 
deutung, worinne jegt von ihr die Rede iſt, abin definiert u 


kuͤrzer und anders, gewiß aber nicht um fo viel fchlechs- 
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PR dit von IR 648 wechtfertiate oder entſchuldigte, — ſiegt 
irmer. in dem leidigen Umſtande, daß ſolche der bbermäcdh 
uige Reichsfeind, von welchein man den Frieden erwartet, 
als deſſen Bedingung verlange : Das Wichtigſte von 
. Uiefem Abſchaitte iſt die Anreihung ‘aller: der wechtlichen‘ 
Wirkungen, welche dergkichen Sekulariſationen bervorbring 
gm, zu deren Erlaͤuterung ber Weſtph. Friede dem Verf. 
die trefflichſten Beyſpiele darreihte. In Hinſicht der Reichs⸗ 
ngsſtinnmen, weiche der weltliche Nachfolger: im fetularifirten 
Jene ſortſetzt, thut ber Verf. aus quten Gründen den Bote 
bag man der Stimnıe ihren Pla auf der geiftlichen 

a Iaffenfo Te Gegen ‚die allenfalfigen Einwendungen 

j der geiſtiichen Bank wide Rec. geradezu laugnen, daß die‘ 
ſiſtliche Bank auch mi den mindeſten Anſpruch mehr auf bie 
Etgenſchaft einer geiſtlichen Kategorie habe. Für das heilige 

' smische Meich deutfher Nation, in ienet eminenten Wedens 
- Ming des Mittelalters — kann Doch eiumal aiche mehr uufer‘ 
deutſcher Reichsſtaat gebolten werden. Auch haftet die 
RKeichstagsſtimme nicht mehr, wie vormals, nach der Otaats⸗ 

: verfaffung des Mittelalters, fo ganz eigentlich auf der Neichs⸗ 

‚ Sirftenmwürde. Das Reich beſteht niche mehr Im der ehmali⸗ 
gen eminenten und hierarchiſchen Bedeutung aus ber Beift: 

| und Welslichfeit; aus Kirche und. Staat; beruht nice 
. he auf einer geiftlichen und weitlichen Hierarchie. So mes 
| lg auf. der weltlichen Bank von den weltlichen Faͤrſten, ale 
' folchen. geſtimmt wird ſo wenig laͤßt ſich auch ſoiches anf der 
göttlichen Bank von denen, bie dort ſitzen, ale den’ geiſtli⸗ 
on darſten de⸗ dearqen Kuchenſtaatc behaupten. 


Aber die angeliſche Briͤdergemeine. Ein Noechtrg 
“zudem Werke: Die Einheit des Staats und ber. 
Kieche, mie Ruͤckſicht auf die. deutſche Reichsver⸗ 

faſſung. „Und der Geiſt ſchwebte über dem Waſ⸗ 
ſet“ 1B. Mol, 1; ir 1798. .273 © 8: 10 8: 


| . Übertngs, verdlente das bemrrkte Werk yon-der Einheit 
„Bf. vo, dieſen Nachttag ans der evangeliſchen Brhderges 

"meine; Denn. deren -Kirebenverfaflung iſt weder roͤmiſch⸗hie⸗ 

| nl» noch ſtimmt fie mic der gemeinen proteflantifchen ! - 


vu überein: une Bad in ne Nuͤſicht aleich 
würdig 
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lis Her Pe f. vdiloſcablſche a Bearheltins Da 
 Raflung ‚als uns dee DB. von den benden:andern Kircyerneekn 
gesehen hat. Die Abb: hat drey Ihelie.. Woram 


gebe ve Kiien. Th. eine kurze, oben, kbrgszene Darftellang 


u der'evam a Veüdergemaine, In ber 
—* vergleien er. es den erſten cheifticden: Gewe ie 


| up glanbe.; indem er übgr Re: die Maheile berichtigen " 
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nen. ne ine lebendige Bemeinde Ebrifli au Erden \ 


—*1 — das einzi Reineip, aus. weichen 





Ehäst wiſſen w — 
A Andere in —* * eine — 
ſe em — deren eigentlicher veck ey, — 
tm 


. durch Handlung und Gewerbe anzuihäufen ; bald ahr 


bey: derſelden oder bey ihren Vorſtehetn den polisiihen P 
weeliche agryihaff ung. Bewnltian fi, zu a 
m. Iften Abfchn. betrachtet alfo’der V. die evängelifhe Bruͤ⸗ 


deraeneine, als vine Vandeogoſellſchaf 6, id erännıhle de, 


haͤuften Beweiſe in ihrer größten Saaͤrke baen:var, Baß: Dies 
fer: auea. ve den Brund der Eriſtem ıkabı ber hefaudern Veſchafer 


. fenbeit. Minen. Herhlichen Verbindung wallikänbig.; enthalte." 
. Dort: man sh a nahen ade, Aus zu ——— 
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Iren: enttecber urn zu baben, Iuea 668 Schigen) oder 
um zu genießen, Bet des Wolläfllings;) und feiner von 
beyden Zwedien bey der Brüdergemeine Statt findet; Indem 
eines Theils Die 23 chen Reichthuͤmer bey Ihe gar nicht 
ju finden find, und. anderncheils fie die Frenden diefer Welt 
herdammt, und den Uebertreter dieſes Deſetzes, gun Folge ihren 
‚ Difeipiim, zuͤchtigt, und nach Umſtaͤnden aus ſchließt: fo glaube 
damit der V. die Gemeinde von dieſen the Zweck⸗ 
5— ge gereiniget zu haben: ob er gieich dugiebt, daß fie im 
üdficht auf Handlung und Gewerbe nebenher durch ihte Beta 
ſaſſung und Adminiſtration ein entſcheidendes Uebergewicht üben - 
die andern Mitglieder des Staates habe, und eben darum ben 
Regierungen zu Sedenfen giebt, ob es wehl vrathſam fen, dieſer 
Gecſeilſchaft auf Handlung und Gewerbe nnd beſondere Privile⸗ 
Sen zu ertheilen ? Im II. Abſchn. betrachtet der B. bie Gemeinde 
als eine politiſche Geſellſchaft, fo fern —— Herrſchfucht 
us ihr eigentucher Grund, Herrſchaft ats Ihe —— — 
zZweck angedichtet werden will. Er haͤuft wieder die Beweiſe 
Ar dieſe Hypotheſe, und trägt fir in ihrer größten Staͤrke vor; 
' Wit aber am ‚Ende, tie’wenig. gerade die Direction det 
. Srhderunität, als wegen welche dee Vorwerf gerichtet if, 
' I Stande ſey, eine foldye ihr damit anfgebürdete Privatab⸗ 
Acht zu verfolgen; giebt ihr aber eben von daher einen Wink, 
vie leicht fie, nach dem Geyſpiele der erſten cheifitichen Gemein 
den, der Ehrfucht zur Beute werden ee Es bleibt alſo 
i für den LUten Abſchn. nichts anders uͤbrig, als das dritte 
; Princhy, welches fie ſelbſt ‚für das ihrige erfannt, daß. 
nimlich in ihr eine lebendige Gemeine Chriſti auf Er⸗ 
den, nach den Vorfchriften des Evangeliums und 
nach dem Vorbilde der erfien chrifllichen Kirche, 


dargeſtellt werden ſolle. Ais ibr ganz eigge Grund⸗ 


at — —2*— an, daß fie ben der Bibel, weh . 
| ‚de fe mit andern chriſtlichen Religlonsgefell ſchaften zur einztr 
gen Richtſchanr, anunehme, einzig. vom. bloßen Wortverſtande 
—* nerpretztio grammatiea £ hiftorica) and we- 
ber. mit den Ratholiten die authenticam und ulnalem, noch 
- mit den Philoſophen die interpretationem logicam bejolges _ 
daß fie ferner. zu der nach dem Willen "Gottes. gehenden. 
Lutung der Gemeine meber,mit den Katholiken, den Ale 
rus, noch mit den Proriamien ep Staat um m 
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Ansliger. des Kttlichen Willens, fondern, um davon einen 
‘ unmittelbaren: Auſſchluß zu erhalten, das Loos adoptirt has 
bez daß der Zweck ihrer. öfonomifchen Anftalten darauf getich⸗ 
tet fey, um eines Theils Die Glieder vor dem Muͤßiggange zu 
bewahren und andern Thells zur Beſoldung ihrer vielen Die⸗ 
ner und zu ihren Miſſionen unter den Heyden ſich die Mittel 
zu verfchaffen; und endlich, ibre Organiſation der Bir 
chengewalt die möglichft volltommenfte ſey, um da® 
Reich Gortes auf Erden zu begrimden, und mehr, als jede 
andete, zur Ausbreitung defielden beyzutragen, indem fie we⸗ 
„, der ariſtokratiſch, noch mondbratiſch ſed; ſondetn die Kirchen⸗ 
gewalt der Braͤdergemeine ſeidſt, dem Inbegriff aller Glaͤndi⸗ 
Horn, mithin der Kirche, nach demokratiſcher Fotm, zugeeignet 
worden ſey. Denn habe and) bey dieſer Gemeine' eine Herr⸗ 
ſchaft über das Gewiſſen Statt: fo fen doch ein Jeder Aber'ale 
‚andere dieſelbe Hertſchaft auszuuͤben befugt, und dann werde 
ſlpolche auch nur nach ſolchen Geſetzen geführt, wozu ein jeder‘ 
ſelbſt feine Einſtimmung gegeben habe. Nach einigen Suſaͤ⸗ 
Sen, von ben. Urfachen, welche die fchnelle Ausbrei⸗ 
zung diefer Geſellſchaft befördert Haben; wo am Ende S. reo- 
der B. meint, daß die Bleichheit, welche unter den Brüpdren“ 
herrſche, vieleicht mehr als alles Andere die Großen dee 
Erde bemenen koͤnne, zu dieſer Gemeinde zu treten; fedann, 
von ber Politiß der Bruͤdergemeine, wo ec S. 170 dafür hält, 
daß die Bruͤdergemeine vor allen andern der fo genannten 
Aufklaͤrung/ möchte fie wahr oder falfch ſeyn, der Sreybeis, 
und Muͤndigkeit im Denten überhaupt, - als unverein⸗ 
barlich mit ihren Brundfägen von dem Verderbniſſe des menfehe 
lichen Berftandes:und Herzens, — den Eingang zu ihren Mit⸗ 
gliedern zu verwehten habe; endlich, von der Erziebung 
der Brüdergggeine ‚wo et ©! 128: von'bem Begriffe aus 
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7 geht, daß fle „nicht bloß Entwicklung der Anlagen des Sub⸗ 


| ects, fondern Bildung deſſelben zw einem bekirnmten Zwe⸗ 

. de, ohne oder ſelbſt genen den Willen deffen, der erzogen toird, - 
ſey“ — nad) diefen drey Zufäßen, wogegen fich manches bes ' 
wmerken Heß, macht der B. im UIten Th. einen Berfuch von _ 
Prüfung über die Verfaffung der evangelifehen Bruͤ⸗ 
dergemeine, In der Einleitung fest er voraus, daß fie, 
gleich der katholiſchen, bierarchiſch; aber demokratiſch 
geformt ſey: und bemerkt, daß er fle nicht ihren Principien; 

fondern ihren Solgen nach, und zwar in moralifcher, Be i 
litiſcher und kosmopolitiſcher Ruͤckſicht prüfen; hiebey abir 
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dur ben den ans der Bruͤderverfaſſung nothwendig, b.L 
aus dem Begriffe derfelben ſich ergebenen Folgen ftebeu bleiben 
wol. Am Iften Abſchn wird ihr nun zum Vorwurf gemacht, 
daß fie Gewiſſenszwang gegen ihte Mitglieder ausab:, und 
deren Gewiſſensfreyheit durch Ihre eingeführte Bemeincsucht 
verletze: und glaubt auch, daß fie ſich hievon einzig durch ibe 
Nrincip zu reinigen vermöge. „Daß fie die Gemeinezucht im 
Namen und an der Stadt Gottes, kraft des in der Schrift: 
erhaltenen Auftrags, ausuͤbe, und daß mithin diefe Zucht mit 
der Gewiſſensſreyheit der Einzelnen eben fo wenig in Rider . 
fpruch flebe, als das Urtheil, das Gott, als Weltrichter, über 
die Menfchen fällen werde.“ Im Ilten Abidın., und zwar 
die Brüdergemeine im Verhältniffe gegen den Staat uaͤber⸗ 
t betrachtet, ſo meint er, daß ſie, gleich der katholiſchen 
Klreche, den Staat ihr für unterroorfen haften mülles eben 
daran, weil fie ſich für das. Reich Gottes auf Erben balte; 
ja, daß ſie noch einen Schritt weiter gehe, und den Staat! 
im Grunde ganz entbehrlich mache, indem ſie, neben dem 
Seelenheil, auch zugleich fuͤr den äußern Wohlſtand ihrer 
Slieder, und für äußere Zucht und Ordnung warte.” Vereis 
nigte fie nun. die geſammte Menſchheit in ihren Eds: fo 
beduͤrſte fie Auch nicht des. Staats zum Schute gegen AUS’ 
wöärtige Feinde; und würde fie nit durch Die Geſetze des 
Siaatẽ daran verhindert: fo vermächte fir mob! für ſich ſelbſt,⸗ 
zur Beſtrafung der Abtruͤnnigen, die gehoͤtigen Anſtal⸗ 
ten zu Steffen. Weil nun hierüber der Gemtine erfi dann 
ein Vorwurf gemacht werden koͤnnte, wenn zuvor bewieſen: 
wäre, daß Kleche und Staat notbwendig zwey befondere! 
Geſellſchaften ſeyn/ muͤhten: fo findet et zwar ſoichen nicht aes® 
gründet, fofern dem Staate die Gluͤckſeligkeit oder die Si⸗ 
cherbeit zum Zwede gegeben wird; defto aegruͤndeter adır, 
fofern diefer Zweck die Aufere Gercchtigkeit if Darm - 
wenn es darauf ankomme, dal; ein Jeder das babe, was 
er baben ſoll, was et zu fordern berechtiget iſt: fo mitte, fo ' 
enident der Linterfciied zioifchen dem Geſetze det Gerechtiakeit 
(Rechtswiſſenſchaft) und dem der Gewiſſenspfiſchten 
Ethik) eintrere‘, eben fo gewiß det Staat nah aan; an⸗ 
deen Grundfaͤtzen regiert und organifizt werdin, als 
die Kirche; daß auch auf alle Fälle das Staatsburgerrecht 
nicht auf die Genoſſenſchaſt von einer aewiſſen Kirde einge 
fhränft werden dürfe; als welches doch fepn müßte, wenn 
eine Kirche damit, daß die Pflceen der Gerechtigkeit on 
. v 4 » 
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ESrwiſſenspflichten ind, und folglich fie-den Iweck des Statt 
— unter dem Jyrigen begreife, den. Staar entbehrlich model - 
weollte. Zm- übrigen läudnet. der Verf, bendes, daß hieraus 

weder eine Intoleraͤnz des Staats gegen eine ſolche Kırde, ' 
noch die. Entbchrlichteit und Unnuͤtzlichkeit derſelben für den 
Staat gefolgert werden koͤnne, Die Verſchaffung eines ewl⸗ 
gen Friedens veripricht fich der Verf. von der Drüdergemeind 
neh vtel ‚euer, wenn fie alle Bewohnet der Erde in ihren 
GScheos vereinigen koͤnnte und würde, als von der roͤmiſchen 
 Kischeg ſchreibt ihr. aber doch chen. dieß zum Verdienſt au, 
daß Sie. Dienfchen ans den verichiedenften Narionen und aus. | 
den: entfernteiten Wohnplaͤtzen der. Erde an einander Tele, i 
. und zus Vorbereitung jenes gluͤcklichen Auftandes einen nicht 
unbetroaͤchtlichen Beytrag leiſte. Endlich im Illten Abſchu. 
Kur der Verf. manche Umſtaͤnde? die Unterbrüdung der _ 
u nefregbeit, die Verdammung afles Selbſtvertrauens, die 
. ftrenge Zucht, die.püntrliche Ordnung, die Augſprechung des. 
—. Manns über jeden Ausbruch der Luſtigkeit, eine hoͤchſt ͤnna ⸗ 
turliche Beſchraͤnkung des Geſchlechtstriebes; — — zut Be-⸗ 
„gruͤndung eines gar unguͤnſtigen Urtheils gegen die Brüdern : 
gemeine. Nichts defto weniger preift er fie doch ale eine 
parrikulaͤre Verbindung. ber Menfchen, als bochſtt heilfam 
‚In koſmopolitiſcher Ruͤckſicht an. „Das Grundprincip, fchreiit. 
et ©. 179, auf welchem die Cultur des Menichen beruht, IR ! 
bdet Kampf: feiner Rräfte gegen die Schränken, bie ihm die. | 
Natur oder bie Willkuͤhr Ahdrer fegen. Die Bruͤdergemeine, 
| 


im Widerſpruche che, iſt ein folcher Gegenſtand, weſchei ihn 
um Kampfe und Widerſtande, auffordert, fo wie umgekehrt, 
Bruͤdergemeine alle ihre Huͤlfemittel aufzubteten hat; um 
dieſem Geiſte dee Zeit zu widerſtehen. Die moraliihe und ' 
politiſche Welt gleicht. jetzt einem Lande, das yon Erdbeben | 
eexſchuͤttert wird. . Dort fanden einſt Throneri, dort harte die 
0 Softheit ihre geweiheten Altäre; — jeßt flieht man ihre 
Bitte nicht mehr. Der Boden feheint unter unfern Füßen 
au warfen, und bet Eommende Augenblick bat vielleicht and 
hiee Berge zu Tälern geebnet. Eine andere Ordnung der 
. Dinge berefhe in den ‚füllen Mauern der Brüder meine, 
VFeſt ſteht der Grund ihres Glaubens, und mit feftem Schritte 
gehen fle mitten unter Veränderungen. und Unruhen, die die 
| Belt zerruͤtten, den ‘Pfad, den ihnen (fie) der Herr gelebt 
bat!“. Am Ende der Schriſt fallen Dis. darans gezegenen ann 


welche befonders mit dem herrſchenden Geiſte unfers Zeitälters 
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für fh und ihre Defigungen, den 
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a6; Daß man duf die Werinuthung’geräth,. ber 
Ku m für das Wohl der Menſchheit, daß die —* 


weine Ach Immer weiter, verbreiten und ihre Anſtalt immen 
wr vervollkommnen möge! &n 


| Pen dee von Syellerfprrg, beoder Reber Dee⸗ 


tor, auferordentlicher. Profeffor der deutſchen Al⸗ 
terthuͤmer „und Reichsgefchichte, des bayeriſchen 
EStaats⸗ und. Fuͤrſtenrechts auf der hohen Schule 
fu Ingolſtat, auch Benfiger des. Sprucheolle gi⸗ 


ums der dortigen Juriſten⸗ Fakultaͤt und Mit⸗ 


glied der churfuͤrſtlichen Akddemte der Wiſſenſchaf⸗ 
ten zu Muͤnchen, uͤber die Verhaͤltniſſe zwiſchen 
Gerichtsbarkeit und Scharrwerken, mit Urkun⸗ 
den erläutert, Nuͤrnberg 1798. 144 ©. 8 
12 2. 
entl war es dem gelehrten um dfe Unterfodung 
Chr mi wu thun: O6 ei mon Baum ti 0 das wahre 
Rechtsprincip zur Scharrwerk, und biefe daher die Folge Dre 


geführt. . Er unterfcheidet nämlich die mandhertey Gartungen 


der Schatcoert; ; es giebt eine grundhetrliche, welche au 
Gaͤltſcharrwett genannt wird, und anf einen Vertrag zwi⸗ 


Ken dem Stundheren und Baumann fi) gründet; fie ep . 


ſtirte ſchon, ehe man von einer Niedergerichtsbarkeit wußie, 


und kann alfo nicht Folge von dieſer ſeyn, eben ſod wenig 


| di eihherrliche oder herriiche Scharrwert eine Folge der heu⸗ 


tigen Gerichtsbarkeit; am ausführlichften wird die Vogtey⸗ 
(hammer? behandelt, weiche daher 58 daß die Koͤſter 
aifer, einem Heid 

der mächtigen Strafen zum Schutzherrn, Vogt oder Advo⸗ 
aten annahınen, wefür die unter dem Schutz des Vogt⸗ 
here ſich befindende Unterthanen unterichiedege Abgaben und 


- Dienfte teiften mußten; da fie Sfters auch im Namen der 


Kloſters die Gerichtsbarkeit auszuüben erhielten: fo wurden 


lfe oft auch Gerichteherren z aber auch auf manche andre Weife 
Akute Big, und bald ur Y fe de biebe Be 
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Hofmarksinhabern gelang es Im Sabre 1507, ihre bloße’ 
Vogtepfrohne zur landgerichtlichen empor zu heben. Zu den 
 Kisherigen kommt alfo noch die landgerichtifche Scharrwer 
welche der Bauer ale Landesunterthan zu leiften hat, welche 
baher ihren Namen hat, daß es ehemals fo viele Landeshertn 
Hab, als es jetzt Landgerichte giebt, ‚indem disfe urfprünglih . 

fauter unmittelbare Grafſchaften geweſen find, und die. Gta⸗ 
fen nebſt gewiſſen Abgaben aoch Naturaldienſte unterſchiedener 
‚Act von allen in ihrem Dißzrikte beſindlichen Bauern fordern 
»konnten. Die balerifchen Herzoge erlangten diefe Nechte erſt 


mit dem Erwerb der Grafſchaften, und die heutigen Landges . 


Fichte find. der Mffprung der Landeshoheit in Balern, die 


dem Grafen’ zu .leiftenden , Dienfte harten. entweder Vet 


huͤtung allgergeinen’Vrbels und Erhaltung allgemeinen Wohle, 
5. B. Berbütung feindficher Einfälle, Kriegsfrohndie fte, 
Bauen von Drüden und Sttaßen, u. f. w., oder Sohle 
g der gräflichen Burgen, und dahin gehoͤrige oͤlonomi⸗ 
Ihe Bebürfniffe zum Zweck; das Recht. alfo, die Bruch und 
urgfrohnen zu fordern, hat der Landesherr vermöge feiner 
Bandgerichtsgerechtfame als Landgerichtsherr, und fie find > 
nach jenem unterſchiedenen Zwecke ‚entweder. Landeswehre⸗ 
ſcharxwerker, oder landgerichtliche Pſlegſcharrwerker, und es 
iſt ſehr unlogiſch geſagt: der Landesherr habe dieſes Recht 
vermoͤge dev Niedergerichtsbarkeit; von dieſem Pflegſcharr⸗ 
warkern ſind einige nur befteyt, andere haben fie noch von den 
Unterehanen. felbft zu fordern, dahin gehören im außergeſell- 
ſchaftlichen Zuſtande d, I. ohne Verbindung mir Gerichtsbars, | 
Kit die Altedelmannsfrepbeitsfähine, die heutigen adelichen - 


Vegtsherrn, (die nicht abelichen behielten nur die alten bes’ 


dungenen Vogtdienſte), und die befonders Begnadete. Mit 
Gerichtsbarkeit aber haben Scharrwerk ı) die wahre Hof 
marchen; ber Hofmarchsherr hat nämlich dag Recht, die’ 
Iandgerichtlihe Pflegſcharrwerken zu feinem Schloß bon dem, 
in ſeinem Diftvlkt befindlichen Unterthanen zu fordern; fer⸗ 
wer 2) die Nenedelmannsfreyheitsfaͤhige; auf dem Landtage 
von 13357 bekamen fie erſt im ſogenannten 6oſten Freyheits⸗ 
... brief auch die Niedergerichtsbarkeit; und, 3) die mic der Hof⸗ 
matthegerechtigkeit, über ihre Grundunterthanen —5 
mn W u na⸗ 
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begnadete. Das Reſultat der Umterfachung iſt alſo, daß 
Scharrwerk deine Folge And nicht das Rechtsprincip der Nie⸗ 
dergerichtsbarkeit ſey; Denn dieſe wird oft chne letztete, 
3.9. bey den Dorfgetichten, und der den Kioitern über Ihre 
-Srindholden ertheilten Gerichtsbatkeit angetroffen. Indeſ⸗ 
fen ſtehen Schartwert und Niedergerichtsbarkeit als Theite 
eines Ganzen gefvöhnlich bdeyſammen; und fo aeſchoh es, daß 


hertjmeiftiihen Metapher, eineh Theil furs Ganze geſetzt, 
and) die Scharrwerk begriff. Nach dieſen Grundſaͤtzen find 
die Geſetze zu "erklären, und bey Prozeſſen Liefer Art muß 
als Srundfag angenommen werden: daß die landgerichtilche 
Pflegſchattwerk Frine nothwendige, ans der Natur der Nies 
dergerichtsbarkeit ‚fießende Folge, fohin Diele’ nicht der 

sgrund · der erſten ſey, — daß daher ſich von keiner 
auf die andere ſchließen laſſe zwohl aber beyde jetzt gewöhnlich, 
als unzertreiinbare Theile eines‘ Ganzen anaetıcffen werden, 


, and daß man In den nenern Tonceflionen unter dem Worte: 


Viedergerichtsbarkeit, Edelmannsfrepheit verſtehe; dieſes 
ih aber gar nicht auf die Zeiten wor der neuen Edelmanns⸗ 
frenheit erfitede; dieß wicd in der Folge noch näher gezeigt, 
and die Quellen der Berirrungen nebit den nefeglichen Ver⸗ 
srönungen merden gut erläutert. Von ©. 1201 folgen end» 


lich mehrere Urkunden, durch weiße Die Grundſaͤtze des Verf. 
beſartt Werben. 


Vom Handlohn der Erbguter, beſonders nach Nuͤrn⸗ 

bergiſchen Rechten. Mit Beylagen. Ein Bey 

trag zum deutſchen Kameralrecht. Nürnberg. 1 198. 
256 S. 8. 16 BP. 


Es hat allerdings ſeine großen Schwierigkeiten, in dieſer 


Rechtslehre allgemeine Grundſaͤtze aufzuſtellen, da in derſel⸗ 
ben deutſche Geſetze und Gewohnheiten ſo ſehr von einander 

abweichen, und die Grundſaͤtze des römifchen Rechts von det 
Emphytevſis auf unfere dentſchen Bauerngüter nicht immer 
oder nur ſelten anwendbar find, und eben fo wenig die Fun⸗ 


dalgeſetze hier als Entſcheibungsnorm gebtaucht werden koͤn⸗ 


mn; im Nuͤrnbergiſchen Gebiet insbeſondere ſcheinen abmeis 
chende Meinungen in der Lehre vom Handlohn ſich einander 
ja durchtteuzen, und manche Verwirrung zu verukfachen, 

u” * \ . - und 
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und dieß bewog den. Verf. ja genenrohrtiger web 
pobenklung, deren Seit aus folgender Su ne erben 
"lie RK unfern ganzen Beyfall geben, zu erkennen ik: - 
Ude Orundfäge.über das Handlohn find feibft dem. Eis 
„genbeien im Ganzen. varchellhafter als allzuſtrenge. Den 
“ „öte Webertteißung des Handlohns vermindert ben Werth de 
„Süter, und wird der Eigenherrſchaft ſelbſt dadurch ande 
"Folge nachtheilig. Hingegen fünnon bey mehrerer Kite 
aſchraͤnkung defielben und bey billigern Grundfägen, ‚vom - 
> „weldgen ale willkuͤhtliche Behandlung -ausgefchloffen iſt, die 
Kaufhandlohne und andere Gebühren defio ergicbiger wer⸗ 
„den.“ Nach einer allgemeinen Unterſuchung über den "es 
griff des Handlohns, ind von weichen Gütern er gegeben: 
werde „ ‚folgt eine ausführliche Eroͤrterung der Weränderungge 
» fälle, in. weichen ein Handlohn gegeben wird, fobann wird , 
vom Betrag des Handlohns, son de’ Handiohnsbefreyung 
und von Beſtimmung des. Sanbtohnfreyenthells; und emde 
Uch ned) von einigen. befondern Wählen ımd Arten des Hand⸗ 
. ohne, als vom Einfekhandlohn, vom Haudlohn, werm 
eine. Ehe durch Scheidung. getrennt wird, wenn ein — ze 
säger beftelle ift, wenn ange Corpora Güter befitzen, vom 
Handroßhandlohn, vom kleinen Handlohn und andern Ne⸗ 
-bengebühten, von der Zeit der Entrichtung, der Verjährung. 
bes Handlohns, und der Hupothek. des Eigenherrn wegen 
beſſelben, aebandelt. Bon S. 117 an find ale Beylagen 
kr. A—NN rechtliche Bedenken, Rathsverlaſſe und Res 
‚ feripge den Handlohn berzeffend Bepgedruckt, Im Allgenreineg, 
bemetken wir, daß er Verf. mehr nach ollgemeinen Grund⸗ 
ten fuͤr das Naͤrnbergiſche Gebiet, als für ganz Deufſch⸗ 
land, (was auch beynmhe unmoͤglich iſt) feinen Gegenſtand 
‚> Bearbeitet habe; wovon wir nur einiges anführen woͤllen. 
... 1 Ein Verändetungsfal "in der Perfon des Eigenheren Hehe, 
| . keine Verbindlichkeit zum Handlohn nach fih: Nach N.“ 
Recht w ird ber Handlohn in Kauf Taufdı Bihenkungs and 
7Erblaͤllen, jedoch ben: letztern fo entrichtet, Daß Deſcenden⸗ 
ten und Afcendenten für ihren Erbanthell'handlohnfrey auge 
- gehen... Im Kalt eines Wiederkaufs, weicher im erſten Reuf "| 
gear uͤndet iſt, Hält der: Verf den Wiederkqaͤuſer zu Bezahlung 
cbdes Handlobne nicht für verbunden ; ausgenommen der Wie⸗ 
derkauf wäre weder auf eine beftiimmte Summe, nob uf -- 
J eine gewiſſe Zeit bedingt worden. Mit dem obbemerkten 
ie Granppe des Vetl. Kent i⸗ nicht m a barmanernr 
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| wenn na 19 Finder, weiten anf —— der Phnftigen 
Erbſchaft oder ols Heirathegut ein Gut von den Litern go 
jen Handiohn bezablen follin, da fie 
als Erben für ihren Erbthell » Handlohn freg And; und wenn 

im Fall des Miderraßg einer *8 das Handlohn doy⸗ 
wir dezahlt werden ſoll. Das Oterbhandlohn, befien Un⸗ 
verſchied vom Kaufhandlohn in 5. 26 richtig angegeben word, 
und wildes von ber ehemaligen Beibelgenichaft herruͤhtt, if 
inm Nuͤrnbergiſchen ſehr felten. Blach der N. Reform, bes 
taͤgt ber Handlohn ı von 15 aber 69, eusnabmisweife zu⸗ 
deilen 10 Procent; NK der Devediwung wird nach nam 
Key Fällen gen on a gegeben. Manche ſtreitige Fragen 
‚über die Handlohnsfreyheit oder Bchuldigkeit der Kinder 
and. Enfel, hat der Verf. ſehr richtig entſchleden; ſchimm AR 
6, daß die Obfervanz über ben Vorzug des Jängften Sohne . 
: Im Beſitz des Bauerngute ſeht ſchwankend, und durch Ge⸗ 
ſetze nichts entſchieden iR.“ Die. Exben find vom Handlbhn 
nad $. 40. frey, wenn fle innerhalb Jahr una Tag. das 
VGut verkaufen, moraus von dem Verf mehrere Fälle fehr 

gut entfhfeden werden. Die Beredinung des handlohn-⸗ 
eyen Erbtheils eines Kindes richtet ſich ohne Ruͤckſicht auf 
eine —— — Berobonung der Eitexn allein nach dem 
gateſtaterbehril; ob nicht wenigſtens auf eine voͤllig⸗ 
Enter bung eines Bindes Ruͤckſicht genommen werden follte; 
bat der Verf. nicht entfhieden. Die Brage von dir Hand⸗ 
lehns befreyung des Ehegatten ent et der Verf. nach dem 
Untepkbied: ob des‘ Eibmaun alleln mit Ausſchluß feiner‘ 


|" Sram mit dem Erbgut belehnt ſey, oder habe belehnt werden 


ſollen, oder ob Mann und. Sram mit einander belehnt ſeyn, 
und eine Menge Hier eintretender. Fälle fiid gruͤndlich erdtr 
tr. Der Einſiz⸗ ober Beyſitz⸗ Hanblohn wird mit der 
Hälfte bezahle, wenn eine Wittwe wieder heyrathet, und ihr 
zes Ehemann init belehnt ſeyn will; mas aber nicht ge⸗ 

ſchieht, wenn die. Wittwe aus vorigen Then Kinder Pr 
Mit Vorwiſſen des. Eigenherrn kann ein Erbgut za einem‘ 
Familienſidelcommißgut gemacht, und muß ſodann dem Ei⸗ 
genherrn ein Lehntraͤger geſteſſt, ben jeder Veraͤnderung ſei⸗ 
ser Perſen bes ganze Haudlohn entrichtet, und muͤſſen dim 


Cigenherrn durch einen Revers alle ſeine Rechte gefihere 


wverden; chen. fa. muͤſſen Corpord Unen ®ehnträger ſtellen, 
urd entweder bey Jeder Veraͤnderung feiner Perfon ein Hand⸗ 
J ‚in banben, vder ein —— w beſtienmven Bei 
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een a eh Märnbergiihen. Rechten: een bu 

igenherren wegen ihrer eigenherrlichen Feadrranden, alle 

auch des Handlohns, ‚vor. allen, auch hypothekariſchen Glaͤn⸗ 

bigern im Concurs ein. Vorzugsrechte. Gebr gut iſt die 
Ausführung im 6. 86. und ff, ber das Handroßhandlehn 5: 

denn fo im $..95. von der Verjährung" bes Handlohns; von 
fteinern Handlohn und andern Mebengebühren werden neu 

= Mubrifen angeneben „ welche für den. Brauer um fo befchwere 
"Sicher. find, well fie meiftens nur nach Willkuͤhr der Eigen⸗ 
beren und Beamten beſtimmt werden , was der Verf. wie. 

un ande. Punste, . mik: fobengpoüsdiger Freymuͤthigkeit· 
a - 4 SEE EEE Be 


- Heinrich Gottfried Wilhelm Daniels von Teeflamen, 

... ten, Codisillen.und-Schenkungen auf den Toders 

- fall Nach Kurköllaifchen Landrechten, mit Hie- 

= "3 1" Jicht aufidie Jülich und Bergifchen und Stadtkölf- 
niſchen Rechte. Erfer Theil. Frankfürt.a M, 
, . 1798. 318 8. 8. sEMR- IR. .: an 
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Sett gut, und in einer guten Schreibaet hat der Verf. ſei⸗ 
nen Gegenſtand nad. Dem ‚gemeinen Recht:und nach dem 
‚bemerkten, Landrechten, ausgeſuͤhrt, auch daben zufolge der 
Borrede und Inhalts einige. alte Manuftripte benußt, welche 
nwohl, in einer Sammlung‘ diefer Art abgedruckt zu werben. 
.  werdienten, und durchaus gute Mekanntſchaft mie der neuern 
Literatur gezeigt. In dieſem erften Theile wird nad) einer’ 
. kurzen Einleitung zuerſt davon gehandele:. L Wer ein Te⸗ 
“  fiament zu errichten befugt ſey?. -Das Kurtbliniſche 
"  Mechte ſtimmt bier im Ganzen mit dem gemeinen Recht übers 
ein, ber Verf. hebt alſo nur einige Perſonen beſondets aus, 
Bey ‚reichen ſolches nah K. Recht zweifelhaft: ſeyn könnte, 
wie die Leibeigenen Fremde, die unter väterlichen Sewale 
ſtehende Rinder, die Weltgeiftlihen, welche über ihr väter - 
iich Erbe und was fie durch Schenkung und Fleiß erworben... - 
frey verordnen; was fie aber in Hinſicht ihres geiftlichem: 
Standes erworben, der ‚Kirche. Überlaffen: muͤſſen; fie bekam ' 
men hier uͤber befonders dycch ein Privtlegium. des Erzbiſchofs 
' Friedrich von Satwerden im ı gten Jahrhundert vollkommene 
Treybeit, weiche nachher nur durch sine: nadyupichente Des 
_ “ u | DL Be ſtaͤti 
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heobachtet. II. Uebe 


FAb. 


frordnen zu konnen, iſt beſtritten, und auch der Verf. laßt 


4 


“ 


| —* und zu entrichtende Tage eingeſchtaͤnkt wurde 


mehr, nie chemals iim Erlaubniß nach; nur die Erben muͤſ⸗ 
fen: Die Beſtaͤrigung ſuchen, und die Tare bezahlen; mehr 
eingelchränte find die Aebtiſſimen und Stiftsdamen in den 
weltlichen Stiftern; bey Kloftergeiftlihen finder allein die 
Deftimmung des Trientifchen Kirchenraths Statt, Das alte 
ſetz, nach welchem Kranke und Bertlägerige keinen legten 
Willen über Immobilien verordnnen können, wird nicht mehr 
| welche (Büter Teftämente zu ma: 

eben erlaubt fey? Auch bier. ſtimmt das Koͤllniſche mei⸗ 
Eens mit dem gemeinen Recht überein; worüber zuerſt allges 
feine, dann befondere Regeln angegeben werben. Unter dem 


Sehtogelofehi 7 


ſtſten wird Befonders von der Ab» und Anfhreinung nad Stadt 


Koͤllniſchen Rechten, und von ber Nothwendigkeit der Anſchrri⸗ 
sung in dem Sale wenn Einderlofe Eheleute ſich wechſelſeitig zu 


Erben einfegen, und. der Ueberlebende Über die dadurch erworbene 


[rgenbe Güter gerordnen wit, gehandelt; ob aber auch Inder 


ütern, welche jemand von Defcendenten oder Seitenverwand⸗ 


erhalten hat, die Anſchreinung noͤthig fey, um barübre 


6 unentſchieden. Unter den befondern Regeln wird befons 
ders unterfucht, in wiefern ein Ehegatte während der Ehe 


iü Hinſicht des’ gewonnenen Simmobiliarvermögeng, oder nach 


aufgelöfter Ehe über feine eingebrachten Güter und nach dem 

Einteitt in eine weitere Che ig Hinſicht desjenigen, was er 

won feinen Ehegatten, oder von feinen Kindern aus voriger 
Che erhalten hat, verfügen! fönnes in welchem legtern Falle, 
was den Erbtheil berrifft, nach der Obfervanz auf die Vers 
ardnungen des gemeinen Rechts nicht geachtet wird; jn Mine 
ſicht deffenn aber, was der Weberlebende durch bloße. Freyge⸗ 
bigkeit deg Verſtorbenen erhalten hat, bleibt es bey dem ger, 
tpeinen Roͤmiſchen Rechte. Noch. wird bier von Lehngüterg 
bemerkt, dag ein Churköllnifcher Lehensmann nur des lehen⸗ 


. 


herrlihen Tonfenfes Bedarf, um mir gänzlicher Dorbengepung , 
e 


der Lehenserben, fie feyn feine Abkommlinge oder S 


fine Lehenguͤter verordnien zu konnen. III. Zu weflen 


Vortheile darf man teſtiren? Auch bier ſtimmt das Chuts 


- Ellnifgge mit dem gemeinen Recht überein, und macht nur 


. inige wenige Ausnahmen ; diefe betreſſen die Verhaͤltniſſe eis, 
. ars jebensgeiftlichen vor Ahlegung der Gelubde zum Bortpeit 


or 


Deitenvers . 
wandten, unter dem Iebenden oder auf dem Todesfall über 


3. auch 
juchen dieſelben, wenn fie einen letzten Willen nahen, nie, - 
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feines’ Mlofkers, welde nicht erlaubt, oder wenlgktens Ehe 


— 
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Angeſchtaͤnkt find, die Vermaͤchtniſſe zum Vortheil des zwey⸗ 
“ gem’ Ehegatten, bey welchem zwar das Mömlihe Recht, 
u ka ohne Ruͤckſicht auf den ſtatutariſchen Erbtheil nes übers .. 
senden Ehegatten Statt finder, ferner die: Vermaͤchtniſſe 


folcher Sachen, von welchen der Begänftigre kein Egenthum 
erwerben hann; wie 5. B. eine todte Hand, ein Jude, unb 
‚In Köln ein A. C. Verwandter an liegenden Guͤtern kein 
Eigenthum erwerben kann; body koͤnnen wenigftens beyde 


wird noch In Anfehung der nothwendigen Wermächtnitig 


| k: fiere nach) des Verl. Meinung ben Wetth anſprechen; end» 


. Bemertt, daß nach dem Koͤllniſchen Geſetzen jedem Teſtirer 


war aufgegeben wird, auch zu milden Sachen etwas zu ſtiſ⸗ 


"gen; jedoch ohne Zwang, und nicht alle, daß auf den Unrer⸗ 


taffungsfall ein Teftament ungültig, wäre. IV. Aeußere 
orm der nicht geftepten Privarseffsmente. In aͤlterd 
eiten war dieſe Form fehr zweifelhaft und mannichfaltig, 


- Bis die juͤngere Rechtsordnung beſtimmte, daß jede letzte Mile 
kensverordnung vor einem Notarius, dem, geſchwornen Ger 


richt: oder Stadtſchreiber, oder Paſtoren des Orts, wo dep 


Aetus worgeht, und zween Schöffen: in dem Staͤdten; auf 


‚ dem Lande aber zween andern dazu erforderten Zeugen errich⸗ 
: tet wenn aber der Teſtirer fi der Perfon des Paftoren, 


Gerichts » oder Stadtſchreibers, des Notarius oder der 
Schöffen nicht Bedienen kann, oder iag für folche abgehende 


Perſonen zwey andere Zeugen Berufen werden ſollen; welche 


Verordnung von dem Verf. gruͤndlich erläutert wird, - 


fehr richtig haͤlt Rec. befonders ©. 188 die Enticheibung über 


die Guͤltigkeit eines’von einem Stadtbärger auf dem Lande: 
errichteten Teſtaments, über die Kormlichkeiten der Codicille 
im 5.415 und ſehr gut iſt die Ausführung $. 44 über die Foͤrm⸗ 
lichkeiten und Gültigkeit eines auswärts errichteten Teſtae 
ments, und im $. so, über den Beweis'ver Teſtamenre. Im 


. 6, ar. find wir nicht dee Meinung. des Hrn. Verf, daß der 


tinde nach gemeinem Recht. ein ſchriftliches oder muͤndli⸗ 


ches Teſtament machen koͤnne; er- kann nım eins machen, 


Kindern und die der Geiſtlichen abgehandelt; beyde eher | 


welches aus beuden Arten zufammengefegr iſt. V. Yeußere 
> -Joem der gefteyten Privatteffamente, Hier iverden die 
im Ehyrfölfnifchen Necht ausgezeichneten Teſtainente, weiche 
zur Zeit einer Peſt, oder zum Vortheil elner frommen Stifs 


zung errichtet werden, die Teftamente dert Eltern unter ihren 
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Landrecht eine Vorſchrift, weiche Hier ſehr gut erlaͤutert wird. 
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för kurz; denn z. B. hätten wie vom Werf. zutrfahren ge⸗ 
wuͤnſcht, mas er unter frommen Stiſtungen beateifes dag - \ - 
; Legtere it am ausfuͤhrlichſten behandelt, und darüher eine . 
| Merotönung, vom 2sflen Januar 1783 bepgebract worden, 


Endlih VI. Yenßere Sorm der öffentlichen Teftamente, - ; 
Mar von gerichtligen Teſtamenten enthaͤlt das Churioͤliniſche 


Wir wuͤnſchen feht, daß der Verf. fein Verfprechen, auf. 
leiche Welſe die Lehre von der ehelichen Guͤtergemeinſchaft 

In von der geieglichen Erbfolge abzubandela, baſd erfüllen. 
nne und Möge. J 


7 x Ä n 4 " 
5 Emb. 


‘ 


.  Commgmtatio (Juris feudalis) de vi inueltiturae 
euentualis et exfpectatione, quibus acceflit vafalli .- 
. principalisconfenlos — quaın in literariociuium 
- Academiae Georgiae Auguftae certamine a. d. IV, 

: Junit1797- pelma fecunda Illuftris ICtorum Oordo 
condecorauit Gotting. 1797. 113 Selten gr: 8. 


Eonradi Auguſti Alberti Rofther, Laneburgenfis, | 


' 4 “ 
8858. x 
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Der Berk, hat 
gewiſſenhaften Anwendung ſeiner Studlerzeit, von ſeinen 


Tenntnifſen in der Rechtswiſſenſchaft, von ſeiner Faͤhigkeit, 


bunkle Geſetze zu erklären, einen ruͤhmlichen Beweio abge 


legt. Die Preisaufgabe iſt von ihm richtig verſtanden, voll⸗ 


ſtaͤndig erörtert, von allen Seiten, nach Maaßgabe der dac 


hin einſchlagenden Geſetzſtellen, beſtimmt, und mit Zuziehung 


einer ausgefuchten "und zweckmaͤßigen Literatur entſchieden 
worden. Das Ganze iſt ſyſtematiſch geordnet, und in einem’ 


» ziemlich gefälligen lateinifchen Style vorgetragen. Nur muß 
Nec. bemerken, daß dieſe Schriſt durch viele Drudfeblen,. _ 


die im vorliegenden Exemplare muͤhſam mit Dinte verbeſſert 


hnd, entſtelit wird. Dahin möchte auch wohl gu rechnen 
- fon ©, 28 „at 00 (ill). — Auri — nihil detrahitur.“ 


©. 29 „earerę polle* ſtatt abeſſe —melche unverbeſſert 


geblieben find, Wegen dis lehtern fonnte bar a 
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uch vorllegende Ausarbeitung ven der 
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. Potäßige Sournalıc.; herausgegeben von Fichke 
d Niethammer. "Jahrgang 1797: Viertes 
-nftes, ſechſtes Heft. Jena und reipus— bey 
Gabler. 1797. — 


Da‘ Anhalt des vierten Keftes iſt: 1) er ber bärgern. 
den Erziehung. =) Neue Deduktion des Naturrehte. Wer . 
u Bun D Schelling. 3) Augemeine tech 
‚ ber neweften. Dileinbiiken iteratur. . Boskfegung. 4) ! 
Br Rinleitung in bie Wiſſenſchaftslehre. "Ton Kr. 





ichte. 
Die beyden erfien Abbandtungen find vecht ſteif cticiſch, 
fügen wenig mie vielen Worten, und dieſes Wenige und Wah⸗ 
we ik fo umbelannt nicht, als die Verfaſſer zu glauben ſchei⸗ 
Se nen. Die allgemeine Veberfichs har es ee mit den 
u bekannten drey Preisichriften ber Herren Schwabe, Rein 
Gold und Abicht über die Bortfchritte der. Metaphyfik zc. zu 
then, 'und fagt darüber viel Wahres. Uebrigens iſt Gang 
und Pian and hier, wie in den vorigen Heften, Fichtiſch 
So heißt es unter andern ©. 317: „Die ©. 40 genannte 
„Rreandichaftliche Correfpondenz (die Nicolai nad feinem 
„Drinrip; laeri bonus odor ex re qualiber nach Abbts Tor 
„be hetausgab) iſt ein trauriges Denkmal literarifchher Platte 
I und der Puerilitaͤt dieſes fruͤhzeitig verſtorbenen Schrift⸗ 
Iſtellers, mit der er ſich ſelbſt vor Socerates⸗ Miendelsfon | 
2.8 when laſſen durfte,“ — as die zweyte Einleitung in 
7 EL: betrifft: fo erfcheint fie mir in eben dem Lichte, wie 
bie erſte: entbehrlich für den, der ſchon ohnehin uͤberzengt 
iſt, daß es für den Menſchen kein Seyn (eſſe) geben komm 
te, wenn er. feinen Sinn hätte; unverfiändlich für den, 
ber von der Subhjektivitaͤt des menſchlichen Wiſſens erft übern 
qt werben fell. — Von ©. 343 Bis zu Ende wird die 
u age erörtert s ob die Fichtiſche Lehre keine andere ſey, als‘ 
di „moWonfonbent Kanıjae? vr. 8. behauptet dieß noch. 


" —— Immer, ‘ 
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immer, und nicht ahne Schein: trotz der Stelſen iq der Kr. 
d. r. V. die S. 371 angeführt werden, und gerade das Ge⸗ 
gentheil iu ſagen fcheinen ; ynd troß der (muthmaaßlichen) eis 
“genen Berfiherung Kants, ©. 344, das Ficht Me Soſtem 
pey ein ganz anderes, als das feinige. Hr. F. giebt zu. daß 


[ eu meer 


2 8, dief Meinung geäußert baben konne;-" „Dann aber ik die - 


„Etage, fe&t. er bin, ob K. von der wirklich gelcienen 
„uud wirklich verfiandenen Wiſſenſchaftslehre, oder ob « 


aetwa von den abenthenerlichen Mißgeburten gegedt bat, weis _ 


nihe es dem Standpunktslehrer gefiel, unter dem Namen bes . 


„Biffenfchaftsiehre in dem philoſophiſchen Annalen-vorzufühe 
sten, welche Annalen, wie der Herausgeber berfeiben wiſſen 
„will, auf die Schwächen der W. 2. aufmerklam gemacht bes 
„ben.“ Gut; aber das konnte man denn doch nice mir H. 
$. nennen, Kant habe auf Anratben anderer fo gemribeilg. 


Bas jene Stellen ©. 371 betrifft, denen fo viele andere ' 


Stellen in Rants Schriften widerſorechen; fo ift mir Das 
t ‚mahrfcheinlichfte, daß Kant fih die Sache nicht deutlich gy⸗ 
- dacht babe,. und daß man auf ibn anwenden müfle, was ge 
8.’ d. r. B. S. 370, ate Aufl, bey Gelegenheit des Plato 
fast: „daß es gar nichts ungewoͤhnliches fey,. fowohl im 
ggemeinen Sefpräche, als in Schriſten, durch die Veralels 
sing der Gedanken, welche ein Berfaffer über feinen Ge⸗ 
„senftand äußert, ihn fogar beffer zu verfichen, als er ſich ſeibſt 
„verftand, Indem er feinen Begriff nicht genugſam beftimnitg, 
'vund dadurch hiemeilen feiner eianen Abficht entgegen redte, 
'soder auch dachte.“ Was aber nun feine eigene Abficht 
. .Jabe begründen wollen: das läßt fi Dadurch freplich nicht 
! qusmachhens das kann man might eher willen, als bis Kant 





„ab von einem- Kindrude des Dinges an fich;" wo⸗ 
darch er denn Fichtens Gegner würde. „Tbut er Diele Erklds 
„tung, faat Hr. F. &. 371: fo werde ich die Kr. d.r. ©, 


— —— 
an ẽ 





odas eines Kopfs.“ Nun, das Werk eines Kopfs bliebe es 
Immer noch; aber eines Kopfß, dem es, vie deſſen Veſttzer 


ſeibſt ſagt, an dem Talente der lichtvollen Darſtellang fehlte; 


and ber dieß Talent nicht haben konnte, fo lange er nicht 


geweſen fey, ob er die Fichtiſche Lehre, oder das Segenthai - 


ausdruͤcklich ertlärt, ©. 370, „er leite die Empfindung. 


ueber für dag Werk des ſonderbarſten Zufalls halten, als für ' 


auch das harte, ſich deutlich, beſtimmt zu deufen, was er woll⸗ 


te und ſagen mußte. Sr. F. hat nun freylich das Kantiſche 


Ne Ding an ſich auf die Seite aefbalft; has ung aber Ric 
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nſſen mie dem Jch-ammd’YEichesiih ‚bkiente,. bie um Fee 
Hoaar beſſer find. Kant läßt den Sinn empfangen, alfe 


— 


fehn. Diei har micht geringere Gchivierigtei 


ihn produciren, alſe thaͤtig 


ten, als jenes. 


J Zum Prydneiren gehoͤren zwey Faktoren: ber Sinn iſt ber 


eine; wo iſt mın der andere? Deit rechtem Fleck, den Ge⸗ ; 


keiner 


auch untereinander fo wenig, als fie von der uͤbrigen phil⸗· 
phirenden Welt verſtanden werden. Der Fehler ſcheint dare 
“in zu liegen daß ſie immer 3u’boch hinaus wollen, um 
nicht populaͤr und nicht Empiriker zu ſcheinen. chen 
vor 40 Jahren ſagte ein Tiefdenker in Frankreich: plus tes: 
mnutieres leront abſtraites, plus it faudra s’eflorcer de les | 
mettre à la portée de tous tes lecteurs. Die Kantianer - 
i bepaupten And thun gerade das Gegentheil: Wehe ihnen -4 
and un 


⸗ 


Das fuͤnfte Heft enthaͤit 1) den Beſchluß der zweyten Eine 
leitung in die Wiſſenſchaftslehre. 2) Wriefe über die neueſte 
Philoſophie. Von Hrn. Konrektor D. Forberg. 3) Eine 
FVortſetzung der allgemeinen Ueberſicht der neueſten philofop 
Sehen Literatur. Außerdem wird hier unter der Weberfchrif 
literari ſche Anzeigen das zweyte | 
Waprpeit vom Prof. Werner zu. Gießen, auf deſſen Verlan⸗ 
nm pen, beurtheiit. BEE 


Nur much 


ſichtspunkt, aus welchem K. und F. beyde Recht haben, bat - 


von beyden getroffen 5. oder doch nicht. darzulegen ges 
wußt. - Das Darfegen ift.die ſchwache Seite ber Tricikchen 
Schnule, wie ihres Stifters. Daher. verfiehen fie Jich dem 


ymit gewiſſen 


Stuͤck des Journals fuͤt 


einmal ein Wort Über die W. L. Kr. F. 
"wieberholt ©. 27, was er ſchon mehrmals geaͤußert, daß er 
| Philoſophen ſchlechterdinge keinen Punkt ges 
„mein habe, und daß fig da, wo er ſey, nie find ünd ſeyn fürs 

„uen.* Er verficbert ‚feyerlich, „daß. diefe Behauptung 

„nicht etwa eine im. Unwillen herausgeſtoßene Hyperbel; forte 
odern fein ertfchiedenfter Ernſt ſey, und feine vollkonee ' 





_ „menfte Üeberzeugung enthalte.“ Zum Trofte diefer Un⸗ 


| 
gluͤcklichen — denn ſo muß man fie anſehen: es find wie 


"man ſich aus / detr erſten Einleitung erinnern wird, Sclavens ı 
ſeelen; und hier, ©. 29 fagt Hr. F., ein bloßer Hauch us -.. 
ſtoͤßt ihr Syſtem um.“ 
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Und damit fe _ 


ſich nicht verkleinert glauben, fagt Hr. 5. ©. 30: „fie find ja. 
don ihrer eiee in derſelben Lage gegen une Cob das woßl.ele 
* u 4 _ „® " J Pi. “ [ . j , ! | | “ 
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we gen m wird; dem man Immer zuruft: du Gi Silave, 
und ich Bin fren ?)- auch fie kõnnen ums nicht miberleoen, neh 
. Üergengen, noch irgend etwas auf uns betechnetes und wırs 
kendes hervorbringen. - Das fagzu- wir ſeibſt; und wiz würs 
ben nicht im mindeſten anwillig werden, wenn fie es uns 
festen: Bir fagen, was wir ihnen fagen, gar nicht m tem 
boͤſen Sime, ihnen Verdruß zu machen” (es Hlinat dech of 
6); „fondern nur, um ihnen und uns unnäbe TN:dr zu ei 
ſpaten., Mecht gut: wenn Dr. Fichte nur nicht zu der uns 
. nügen Mühe auch die fo nuͤtzliche rechnete, noch einmal, je 
"wehr als einmal, recht genau hinzuſehn, ob ſich fein Vereini⸗ 
gangspunkt zwiichen ihm. und feinen Gegnern fände.- Mau 
ſellte fehier vermuthen, daß ſich zwiſchen jeden zwey Menke 
ein folcher Puntt finden mülje. iind wenn ein Lehrer ine 
mer und eroig fagt: ich weiß mir den Jungens nich:s anza⸗ 
ſangen ſie konnen mid) nicht verſtehn, fie find nicht fur meis 
ne Wiſſenſchaft gemacht: fo it zehn gegen eins zu werten, 
daß die Schuld nicht an den Jungens, fondern an den Three 
legt, Daß er-das Ding nicht anzugreifen weiß, daß er nike 
beym Anfang anfängt, day er nicht ſtufenweiſe fertichteitet, 
uf. w., kurz, daß er nichts soon Metbode, der weſcrtlichſten 
Eigenfchaft eines Lehrers, weit. Mochten die Lehret der news 
a ud neneften Prüofopgie bier in ihren Buſen gıeifen! 


Sr. 3. fährt fert: .£8 liegt and) im der Sache ſelt ſt 
ee werkleinerndes“ (nicht? es waͤre nicht vertiemend, 
wenn man feinem Gegner unaufhoͤrlich zuruft: Du denkſt 
wie ein Sclave: ich wie ein freyer Menich! „jeter, der us 
„te feinem Bruder diefes Unvermögen aufrüdt, hat ar thwen⸗ 
, bis einſt ſelbſt in demſelben Zuftande fich befunden. Denn 
' eis alle werden in ihm geboren“ (ia dem Zufiande der Sela⸗ 
| rep? diefe ift alfo gleich der Erbfunder „Und es effekt 
' „Belt, ſich über denfelben zu erheben.” ( Alio kann han ſch 
dec darüber erheben? alſo fönnen das auch bie gewiſſen 
Plllofepben, mit denen Hr. 5. ſchlechterdings feinen Parkt 
gemein hat, und die nie da feyn können, wo er iſt? Ds 
eine Gebt geradtzn das andere auf. Wielches von bedden if 
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| Sem. Fichens emſchiedenter Ernſt? Welches von ben der 
alt feine vollkommenſie lleberz:ugung?) „Geräte 
„baun, wenn die Gegner durch jene ihnen fe ernfihafıe Erin, 
»Herung: fieh nicht zum Unwillen, ſendern zum Nachder ken 
ctetzen lichen (da, ſcheint es, ee fie dach wchl wenig⸗ 


- ſtens 


"7 ens anf äfher Bunte ſtohen, ber ihnen mit dem Orinnenee 


. . fi ” 
\ N 


\ 
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gemein wäre, und ihnen zur leitenden Idee durdy feine 


Schriften dienen), „ob nicht doch Wahrheit in Ihr. feyn uögte 


„würden ſte ſich wahrſcheinlich über das vorgeruͤckt⸗ Unvermo⸗ 


sen erhebent (hier veroißt Kr. Fichte abermal, daß feine 


Gegner nie Da ſeyn koͤnnen, wo erift); „fie wären wD 
Stund en’ ans gleich” (die, welche drey Seiten vorbet nie 
da ſeyn können, wo Hr. 8. ik! Das geht raſch „und - 

> zaller Voewurf fiele weg. Wir wuͤrden alfe in det friedlich⸗ 


sen Nuhe mit ihnen -feben koͤnnen, wenn ſie es vorkattetens 


zund die Schuld liegt nicht an uns, wenn wir zuweilen in 


sbärte Kriege mit ihnen verwickelt werden.“ Das alles toͤn⸗ 


rrn ja die Gegner prit vollen Rechte Hen. F duc ſtablich gus 


vaͤckgeben, und kohnen aus ©. 29 hinzuſetzen: „UNS tonnen 
Awit dein. Syſſtem widerlegen; es tft zu widerlegen, und ſehr 


„leicht zu widerlegen ; ein dioßer Hauch des Sklavenmenſchen 


8 


„fößr es um.“ Ueber den Sklavenmenſchen können fie fi 


fo’ ertlären:. Du meinſt und damit zu fhimpfen; ebrr DE - 
ſagſt ja ſelbſt, daß alle Menſchen in diefem Zuftande geboret 


‚werden; alſo muß es ja wohl der natürliche Zuftand des Mens. 
ſchen, feine Beftimmung auf Erden, und deine Freyheit bin» 
gegen. eine Schimäre feyn, "Du ſagſt Ja felbft ©. 32 1 , da 
die Erreichung des Zwecks det Philoſophie, die Vyllendung 


ihres Umbreifes,, darin beftehe, daß fie den Philofophen bes 


Mimmt da wieder abſetze, von wo aus er mit der gan⸗ 


zen Menſchheit gieng. Wenn das Ift, wenn deine Phi⸗ 


loſophie ihren Zoͤgling wieder, kreislauſend, da abſetzt, wo 
fe ihn Pr fo bleibt er ja Sctave und Dogmatiker nach 


wie vor, fo hat dr ja bloß ‘von Freyheit und Ideatiem ge⸗ 
traͤumt, und ift beym Erwachen nichts beffer und Plüger als 


er vor dein Einichlafen war. Du alaubft, ‚Heft IV, 345. 
„deine Anficht werde fich gewiß allaemein verbreiten, und bie 
„wohlthärtafte Revolution In der Menſchheit herworbringen." 


Das beißt mit andern Worten, die ganze Wels werde deinen 
uͤßen Traum träumen. “Da mürte alfo wahr, was der Sich⸗ 
er. fagt: Traͤume find des Kebens befte. Ireuden, : 


Aber diefe wohlthätige Revolution danert denn dech nicht lqu⸗ 


| Ber ale der Traum; und erwachen werben wir ja: der Ptzi⸗ 


oph wird ja da wieder Abgefebt, von wo aus ee. mit der 


ganzen Menſchheit aleng. — Sch will die Stelle, words. 
bdiefe —e Behauptung von dem abſetzen vorkoͤmmnt, 
. ganz berſeten: es iſt noch meht dabey zu crineen. @& 32 f. 2: 
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! vollfswrien 
vand ju allen Otunden gleich überzeugt If; wenn er bey dete 


eiben vellteinmen eins if!mid ſich felb; wenn fein frege 
„ts Urtheil iin -Dbilofephiren, und das ihm Aufgedrungene 
Leben vo pımen übereintimmen“ (Aufgedrungene? 


= & u ja m dem unatuͤrlichen Zuſtande des Menfchen gegrundetz 


m die Se t, und — Um 
ie. volendet, denn fie bat ihn Seine da wieder abge» 
„feht, von: wo aus er mit derganzen Menſchheit siens.“ 
Bee. Eann nicht umbin, diefem Einen, ber von feiner Ppilo⸗ 


sl 


fophie volllommen und zu allen Stunden gleich über» . 


zeugt, und bey berfelben volllommen eins mit fich feIbRR 

‚ einen dweyten aus dem Horaz gegenüber zu ftelien, dee 
Ihın fo ähnlich fließt, tie ein &y dem andern. Fair haud igno- 
bilis Argis, qui Je credebat miras andire tragorass, 
in vasuo lastus jejjor plau ſorquo theatro: cereraqui vitas 
fervaret munia recto more; benus fane vicinus, amabi» 
ks hofpes, comis in uxorem, poflet qui ignofcere fervis; 
eı ſigno laeſo non infanire lagenae; fl qui rupem et pu- 


‚um vitare patentem. Dieſer ebrlide Mann war, wie 
man fiebt, ein Idealiſt, war olltommen und zu allen . 


Stunden gleich überzeugt von feinem Jdealiem, und 


‘ war volllommen eins mit ſich ſelbſt; fein Idealiem bin« 


derte ihn nicht, ein rechtlicher Dann, ein guter Nachbar, 


ein angenehmer Srfellkhafter, eirt freumblicher Batte, ein ger 


finder Herr zu ſeyn; auch rannte er nicht mir dem Kopf wider 


* Ne Band, und wußte einem offenen Brunnen auszuweichen. 
Und doch bielt- man ihn für Frank: men gab ihm Nieſe⸗ 


wurz, und — er ſah feine Tragsdien mehr, wo keine aufges 
führt wurden. 


Hr. 2. führe: me: „u nun (alſo neaden de pou⸗ 


ſophie den Menſchen Da, in der Sklaverey und dem Dogma⸗ 
Fe wieder aBgelebt bat, von we ans er mit der ganzem 


"Menfchgeit gieng) iſt die Philoſophie als Wiſſenſchaft wird 
lich in der Welt voebanden“ (gerade fo wirflich wie die 
Acuidien des Mens ir An} vwenan * auch 
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bieſem · Einen · kein Menſch begriff und aumähmes je wenn 
auch erws jener Eine fiesgar, nicht außer ſich darzuſtellen wuͤß⸗ 
et (Man ſollte das für unmöglich Halten, wenn wir vicht 

- an bem Mannevon Argos die Erfahrung vor Augen haͤtten. 


\ 


Hr⸗· F.hatze billig ſelbſt dieſes Beyſpiel, um der Schwachen 
willen, anführen, und nicht auf mich, den Recenſenten, war 


* * 


ten follen.). Man gebe hier nichtröe triviale Antwort, doß 
2° ale, Syſtematſter won zeher von der: Wahrheit ihrer Syſtemf 


# 


.® erzeugt gewefen.“ (Hr. 5. weiß bas natürlicherweife befe 
\ u ſer, als dieſe Spftematiter fellfi.) Diele, Behauptung -i@ 
re" Brandfall, und fie gruͤndet ſich ledighich darauf, daß man 


nicht weiß, was Ueberzeuqung iſt. Mas es ſey, kann men 


.— 
— . 
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nur dadurch: erfahren, daß man felbft die Fülle, der Ueberzen 


J gung in fich felbft her * . C Die übrigen Suftematiter botun 
7 Be alſo wohl ſelbſt außer fich felbft.)- „Iene Spfteniatitee 


Ä ent yon dieſem und: jenem. verhokgenen Dunfte ihres 
BSyſtems uͤberzeugt“. welches bey Hrn. F. gar nicht ver Fall 
0.50 Mb, und nicht ſeyn kann), „deſſen ſie ſich ſeſbſt vielleicht nicht 
. klar bewußt waren, nicht aber Yom ganzen s. le waren nur in- 
Na gewiſſen Stimmungeh überzeugt“ (wie genau Kr, F. die Her⸗ 
a. wm kennz! als wenn er-in ihnen geſteckt hätte)... „Dieb if 
9 Beine Ueberzeugung. Uebetzeugung iſt nur das,. was von kei⸗ 
u RE Belt und keiner, Veränderung der Lage abhängt“ (das 
wuͤtden wir andern Wahrbeit nennen) 3 was nicht ein dem. 
WBGeiemuͤthe nur Zufaͤlliges, fondern das Gemaͤth ſelbſt iſt· (das 
Biebt den Satz: Die Ueberzeugung if das Gemuoͤth). „Nur 
, WON dem unveraͤnderlich und ewig. Wahren kann man. übers. 
N deigt ſeyn: Neberzeugung vom Irrthume iſt ſchlechterdings 
Arnmoͤglich.“ —Hro F. macht, wie man ſieht, bald die 


., Mebrrgeugung zum Problerftein der Wahrheit, tie es Ihm 


"grobe paßt. Sagt man ihm: deine Gegner find von ihren 


| rhauptungen eben fo feſt überzeugt, als du von den deinigen: 
ſo antwortet er: das kann nicht ſeyn; denn ihre Behauptun⸗ 


gen ſind falſch und Ueberzeugung vom Irrthum iſt unmoͤglich. 


—Dagt man ihm: du ierſt, fo antwertet er: das kann nicht 
n; denn ich habe die Fülle der Ueberzeugung in nir, daß 


ch die Wahrheit behaupte Ob er wobl daran gedacht. het, 
daß Die andern Syſtematiker ihm dieß Wort vor Wort zurüch 


geben können? — Cr faͤhrt fort:. „Bolcyer tUeberzeugten | 


dghrfte es in der Beſchichte der Phileſophie wohl wenig, es 


— 
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Vahrtheit zum Pröbferktein.der Urberzeuhung, und bald die, - | 
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diunfte vielleicht kaumm Einen, vlelleicht euch nicht einmal 
an . —— — * J 5. J d 
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viren Einen sten. Spinezs Eonnte. nicht überzengt fen 

er konnte feine, Philoſophie nur Denken, nicht fie band 
Galle tann man- auch Pbilofopbie glauben?); „denn fe: 
and in dem direfteften. Wiberfpruch nit feiner nothwendigen 


| he im Ceben, zufolne welcher er fich für frey anb- 


ſeibſtſtandig halten mußte“ (wie7 was? Spinoza foll A 


vrermoͤge feiner notbivendigen Ueberzeugung im Ceben für 


frey und felbftitändig halten muͤſſen? Wie ftimmt das ju dem 


sufgedrungenen Urtheil im Leben, vermöge deſſen man 


ein dogmatiſcher Sklav iſt, der ſich nur durch fein freyes 


Urtheil im Philoſophiren, und allo nur fo lange er Boa: 


Iofopbirs, zum Idealiſten erhehen fann?). — — 


- konnte uͤberzeugt ſeynz aber wenn ich ihn recht verſtehe, war 


er es nid, ale er feine Kritik fchrieb. Er reder von eine: 


Koͤuſchung, die ſtets wiederfebre, unerachter man. 
wiſſe, daß fie Taͤuſchung ſey. Woher kann "Kant, beſon⸗ 


Ders da er. der erfte war, der diefe. vermeintliche Täufchung 
ans Licht brarhte, willen, daß fie Immer wiederkehre, außer 


bey ihn ſelbſt. Nur an ſich ſelbſt Eonnte er diefe Erfaßrung, 


gemacht haben." — Wobher kaun Fichte, der zuerſt ein 


ayfgeörungenes Uetheil im Leben ans Licht brachte, wiſ⸗ 
fen, daß ein Urtheil im Leben aufgedrungen werde? Nug . 
aAnu ſich ſelbſt kann er diefe Erfahrung gemacht haben; es hat 
ſich ia niemand ‚darüber beſchwert, als er. Alles, was er.. 


„noch eine ganze Seite. lang wider Kant hinzuſetzt, trifft ihn 
felbit; es ift, als wenn ein Blinder dent andern den Weg 


weifen will ‚fie fallen beyde in die Grube. — Spaßes habs 


ber will ich noch berfeken, wie Hr. 5. über Leibnitz urtheilt. 


„Leibnitz fonnte auch überzeugt ſeyn; denn wohlverſtanden 
“rund warum ſollte er fich nicht ſelbſt wohlverftanden has. 


ben ? — bat er Recht (warum He. $. wohl dieg wohlners 
fanden ,--und fich felbf} wohlverfianden baben nicht - 
auch Kanten zu Gute 
nicht gewiß weiß, ob er Kanten recht verfianden habe), 


_„Räöt hoͤchſte Leichtigkeit und Freyheit des Geiſtes Ucherzeus 


gung vernutben ; läßt die Gewandheit, feine Dentart allem 


Formen ahzupafien, fla.auf alle Theile des menſchlichen Wiſ⸗ 


kommen läßt? befonders da er ſelbſt 


* 


ſens ungezwungen ‚anzuwenden, alle erregten Zweifel mie 


Leichtigkeit zu zerſtreuen, und überhaupt fein Syſtem mehr 


als Inſtrument, denn als Objekt zu brauchen? (was beißt _ 
das7)3 „Säßt Unbeſangendbeit, Froͤhlichkeit und guter Muth 


m Sehen auf Einigfeit mit ji —9 ſchließen: ſo war —* 


— 
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ige Srtntg ‚uud der 


eile eberjengie in nie 
GSeſchichte der Philofopbie.! — "In eines fünftigen Ges 
 ichte der Philsſophie wird nun Hr. F. ohne vielleidn ds 


ber einzige Ueberzeugte peangen; benn er hat ja die Bälle der 


—— in ſichz; und geſehht, andere cͤhmten ſich Deffew ' 


auch, ſe ſagt er: „das iſt arundfolfh; ihr wißt nicht, weg! 
"Bebergeugung iſtz das Bann Man nur wiſſen, wenn man 
— e der ueberzeugung in ſich hat, uf, G. 1. 
reffl 


Br FA denen ich mich Kir tm eur; faffen muß, da mir der erſte 
genommen 
r Hr. —*— fast in der. Vorerinnerung zu feinen Dale‘ 


(m; Es if nicht das Reſultat, ſondern es it lediglich die 
"Methode, worüber ich mit der Wiſſenſchaftslehre zu rechten 


.Ich werfe Fichten den Handſchuh Hin, und it rd 
tt öffentlich, denfelben aufzunehmen. — — Ich müß 


Aberall niemand, gegen: ben Ich lieber Unrecht Haben —* 


als Fichte, deffen genlalifchen Geiſt das Publikum nur wenig 


kennt, wenn 28 Ihn nur als Verfafler der Wiſſenſchaftslehrõ 


bewandett, und von dem ich mit voller Ueberzeugung wieder⸗ 


hole, was ein. berühmter Deutſcher Schriftfieller von einem. 


nach berühmtern Engländer fagt: Die Kritik beugt fich vor 
dem Manne, indem fie über fein Gewand vernünftelt; ne 
man ihm mit den Waffen der Schule einen Oieg a 


etliegt man unter der Herrlichkeit und- Großmacht ſeines —* | 


Ehe Schade, daß He. Fichte nicht bie Kunſt ver⸗ 


.fteht, dieſen feinen Geiſt auch feinen &chriften einzuhauchen, 


‚dänitt wit andern, die. tote ihn nicht perſonlich kennen, auch 


"6 erliegen könnten. Aber diefer Geiſt mit aller feiner Gert 
llüchkeit und Großmacht erlag: doch Telbft, ‚verlor die Beſin⸗ 
nung unter der Größe des Lobes, das ihm bier. ersheilt wirds. 
:fonft hätte er baffeide nicht koͤnnen abdruden laſſen in einems 


tnale n Mitherausgeber er ift. Das beißt ja niche 
u —— — Bee’ "eine —*88 ni lagen; 


Ich * da Ben folgenten Auffägen bes fünften Hefte⸗ | 


‚sondern fle ſelbſt mitſetzen helfen. Zwar verfichert. Ar. Niet | 


‚Sammer in einer Nacherinnerung, daß die Yufnahıne dieſer 
Briefe von feiner Entfheidung. adgebangen —* gele⸗ 


, en har Hr. F. fie doch wohl vor dem Drud? Mer argmwöße 


niſch waͤre, —*— anf den Gedanken kommen, Hr. F. babe 


dieſes Lobes bedurft, als Compenſation für ben uͤheraus frey⸗ 
J — Tr worin ihm bler die treffendſten Wahrbe iten 
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‚chem fie ſchließt.“ -&s 


Being: 830 


ara werten. Hr. Sorberg iR In eder fee: macheg / 
fleht mit hellem Blick in die — weven die Rede if: 


gr gewiß über Eve oder lang zu der einen untheilbaren 


rnunft zut uick. ol minio retipiendus. Auf dem Wege, - 
iſt er ſchon, nad) einigen Aemßerungen zu urtheilen, wodon 
ich nur. die. auffallendge ©. 68° herſetzen wil. Die Rede iſt 


voin Kantiſchen and Fichteſchen Ideallſmmus. „Flur fol der’ 


Idealiſmus der Kritit in ihr ſelbſt nicht feſt genug begründet, 
ſeyn. Meinetwegen! Man begtände ihn feiterY Warum 
ſoilte ich nicht ſehr gern morſche Pfaͤhle fuͤr eherne Saͤulen 


dingeben? Jndeſfen ſcheinen mir weder die alten Pfaͤdle fo 


morſch, noch die neuen Säulen ſo ehern, als man ums verfl⸗ 


- dern will. Und am Ende koͤnnten auch wohl be 


nichts taugen, und man könnte dieß ganz Beulen 
einfeben, ohne eben beflere zu wiſſen. Man Einnes 
fh dann freylich Ahr die Unwiderlegbarfeit des Ran⸗ 
tanifimus bberhaupt nicht verbärgen, und, aufrichtig 
ze. zeden, fo. wollte ich das ſchon jetzt niemanden var 
Ach fürchte, Die Nachwelt möchten alle mit einaan. - 


der —— fo wie wir jetzt einen Karteſtaner in’ Holland, 


auslachen, der fuͤr jeden Irrthum in In Descartes Ochriften 
fünf Dukaten zu zahlen verſprach.“ Der fiebente und achte. 
Drief ift befonders voll ſolcher kuͤhnen Jeußerungen, und gehe. 
der Wiſſenſchaſtslehre ans Leben. Es ſcheint faſt, daß Hr. 

Fichte fi am Schlaſſe feiner Einleitung, &. 36, im Vor⸗ 
‚AUS dagegen verwahren wollen. Er faat: Moch gedenke ich 
mit zwey Worten einer fonderbaren. Berwechſelung. Es iſt 
die des Ichs, als intellettneller Anſchamung, von weicher die 
Wiſfenſchaſtslehre rt und des Ichs als dee, arlı weh 
7 Hat denn Hr. Fichte dieſen Unter« 
ſchied ausdruͤcklich in der Wiſſenſchaftslehre angegebent ' 


* Geriß nicht ; wie koͤnnte Hr Soeberg dieß überfehen patent 
Naun fagt aber dieſer G. 722 „was für Fichte iſt, we⸗ 


nigſtens damals war, ‘als er die praktifche Wiffenfdafreiche 
„te ſchrieb, das if fuͤr Sxhelling intellektuelle Anichauung.* 

Er fagt atfo Fichten auf den Kopf zu, .daß des Ichs ais-ine 
tellettueller Anſchauung in der W. 2, nicht gedacht ſey. Wie 
hilfe Ach aun Hr. Fichte7 Er beſchnidigt feinen Gegnes 
einer ſonderbaren Verwechſelunt deſſen, was er kenfunditt 
bar; er benennt — vorſetzlich oder umolffend — zwey 
Sachen mit einen Bienen, and gibt die Bermisuung * 


— 


van hen; ber darcus at, ander tm eam 


Bas mast er gut! 


In dem erſten der Forbergſchen Briefe wirb die Stage‘ J 


gach dem Urprincip alles Seyns Jo ausgedruͤckt: warum iſt 
Überhaupt etwas? Sch denke aber, daß hier unter. Urprin⸗ 


cip nicht der Urgrund (ratio ie) ſondern die Grundd! . 


urſache (eaula prima) zu verſtehen ſey, und daß man alſo 


etwas 


Die: allgemeine ueberſi cht der philoſephiſchen J 


: Kiterammr Siefert Diesmal bloß, die Gortfegung, der zweyten 


Abhhandlung im dritten Hefte. Der- Berf. will jetzt gur 
praktiſchen Philoſophie übersehn. Des gegenmärtige au: | 


ſchnitt ſoll nur den Uebergang von bei thesretiſch 

vrattiſchen Philoſophie machen. Det Wer. fegt dabey — 
a, die mit Kant; die Erwartung thelfen, „es dereinſt 
bvis zur Einſicht des gamzen reinen Vernunftvermoͤgens brin⸗ 


geu, iund alles (theoretiſche und praktiſche Philoſephle) aus 


etnen Prineip ableiten zu können, welches bag unvermeid⸗ 
ſIiche Bedaͤrfniß der menſchlichen Vernunft iſt, dlernur im: 


— einer vellſtaͤndigen ſyſtematiſchen Einheit ihren Erkenntniſſe 


x 


und praktiſche als Ipecies: 
N nunit gebenn, die In einem Ahemange in einer und eben 


Zen Bufeiebrubeit ſindet © Kritik der peakt. Berufe. 
ur dleſer Meuhe Gounten wir ſreylich Aberhoben ſeyn 


wienn Kane in Hinſicht der Vernunft nie doppelſichtig 


giweſen wäre. . Vor im gab es nur eine Vernunft in der 


Welt; er verdoppeli⸗ und — mas eine nothwendige Folge 
davon war — entzwoyte ſie. Nun fpannts er unfere Er⸗ 
wartung auf die iedervere migum diefer feiner beyden Ver⸗ 
niunſften. ‚Er foricht won einen umvermeldlichen Beduͤrfniffe 
der menfchlidhen_Mernunft: welche Vernunft meint. er, 
‚2 die theotetiſche oder praktiſche? Am Ende wirt er eine dritte ”- 


ee eine Weher.s oder Obervernunft erſchaffen 
prüfen, ein Vernunft, genus, -moranter: die thedret 
Das wird denn eine Cars 


derleiben Formel regnlire und konſtituirt, das bedingte 
Wuͤſſen der Regel und das unbedingte Sollen des Be⸗ 
fehls — zugleich ausſpricht. O du heilige, eine, un⸗ 
theilbare Vernunft, beſchuͤtze ung! — Es iſt unmoͤglich, 


 amant nicht irre zu werden. Seine Reqhtſhaffendeit be⸗ 
den⸗ 


— 
\ ‘ 


oh t fragen © mũ 7 warum? ſondem woher ie überhaupt | 
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| hengen alle, ven kennen: et kant al ble Weit akt. Pinee. 
Doppelvernunft, die am Ende wieder eine werden fol; niche 

‚haben äffen, nicht Ihe zum Spaß einen Zankapfel hinwerfen 

wollen. Es bleißt alſo, wie geſagt, nichts übtig, als ihn 

für doppelfichtig zu, halten; daß man leicht werden kann, 

wenn man dreyßig Jahr anf einen Fleck Hinfieht. - 

. . Mebrigeng-gilt auch von biefer Sortfegung, was jum 

Lobe des Anfangs dieſer Abhandlung id. der Recenſen de r 

"vorhergehenden ‚Hefte gefagt worden. 


Der Inhalt des ſechſten Heſfts iſt 1) einige votlaͤufice 
—5 zu einer‘ Theorie der Recenſionen. Von Hin. 
Diarter Greiling. 2) pragmatiſche Sefchichte des Begriffe 
von Poirorhlen und Beurtheilung der neuern Methode zu 
khiloſophiren. Von Gen. Salomo Maimon. 3) allgemeine 5 
‚Uebel, der neueſten Philoſophie. 


Da dem erſten Auſſatze werden bie bekauuten Weihe 
"een vorgetragen, daß ein Mecenfent.das Buch, das er beur⸗ 
theilt, lefen, verſtehen und feinen Werth angeben; bei 
ſtatt des Werks nicht ben Verf. beuttheilen; daß er unpazs 
theyiſch ſeyn, und in ‚einem urbanen Tone fprechen muͤſſe. 
Dos ik nun hier ziemlich langweilig, mit unter in file 
Rantiſcher Manier, auf dreyßig_Beiten gefagt, und das 
"find ine eiſt einige vorläufige Gedanken: tie wird die 
Thebrie ſeibſt ausſehen! Da wird der ganze Kantiſche Ap⸗ 
parat von Antinomien u. f. w. jur Schau getragen werben, - 
"wie man fon fonft. von Hrn. Sreiling in diefem Journal 
. geliehen hat. — Manches, was er fagt, z. B. ©. 124, 
daß über wiſſenſchaftliche Gegenſtaͤnde nur aus objektiven, - 
micht aus ſabjektiven Gründe geurtheile werden koͤnne; Daß 
‚alles Meinen, Dafürhalten, Glauben u. f w., hir nie 
ſtatt finde, geht offenbat nicht bloß die Recenfenten ; ſondern 
eden Sehriftſteller an,: ber uͤber folche Gegenftände ſchreibt; 
2 gehört alſo auch nicht: in. eine- Theorie. der Mevenfianen, 
| ſondern in eine Theorie des Schreibens überhaupt. „Es if 
daher, fährt der Verf. in der obigen Gedankenverbindung. 
dasß man nicht meinen ꝛc. ſoll, Port: „Es iſt daher etwas 
Jaͤmmerliches und der Recenfionen ganz unwuͤrdiges, wenn 
noch immetr der gefuhde Verſtand genen ÿhiloſopbiſche Gtuͤnde 
angefuͤhrt wird.“ Das laͤßt ſich, mir Crlaubniß, fo umtehe 
‚zen: es iſt etwas jammerliches, wenn man dem gefunden 
| j Verſiand nicht beſunen kann, eig. De + 
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me. Es ift, mo möglid,, ‚noch. jaͤmmerlicher, diefe Ver⸗ 


J | j = x | . 2 5 2x Br 
ednumfi aiLeefinden, und biefe ats ‚ein Seſen hoherer Art 


"jenen entgegen zu: feen , baß er aus Diefperke davor verſtum⸗ 


unft zu, verdoppeln, fie, mir nichts dir nichts, In bie vegus 


‚Iatine-und konſtitutive einzurheilen, fie dadurch mir ſich ſelbſt 


zu entzrogpen und fo. aller Berwirrung im Denten Thür und 
Thor zu. öfnen. Es if, um des Nerf. Ausdrud zu brauchen, 


-anfgeblafener DDeisbeitafebaum, wobinter nichts ifl, 


| fi auf diefe vernunftlofe Bernunfteintheifuig im Algemeinen 


ju.berufen, wenn man von ben Gruͤnden des gefunden Ber 
Bandes fo in die Enge getrieben iſt, daß man nicht aus nad 
"ein kann. — Dec. flebr vorher, daß der Verf. diefe feine 
Recenſion unter die allermeiften (©. 128) gegen Bant in 


.. per A. D. B. rechnen wird, wo det. Recenſent nach feinen 


Grundſaͤtzen abfpreche ,, oßne in die Unterſuchung des Autors 
einzugehen. Aber dießmal 


wenigſtens that Rec. weiter niches, 
als dem Wevfpiele feines: Autors zu folgen, — Dec. hätte 
noch bey mehreren Stellen etwas zu erinnern; aber der unge 


Maum einer allgemeinen Bibliethet verſtattet es nicht. zn 
7... Wenn man’ unmitgelbgr nach dem Greilingfchen Aufs . 

Jatze den Maimonſchen lieſt: fo iſt einem zu Muthe, als wäre 
man aus einer engen Stube in die frepe Luft gekommen, 


Nr 


"Gr. M. fagt feinen Gegenſtand ſcharf ins Auge, ſtellt hn 


zit geubter Feder dar, upd fant jedem, guch dem beruͤhm⸗ 


7 


"fall geben/ bis jegt nicht einmal in dem. Begriff von. Phllo⸗ 


man nicht: der urfprünglihen Bedeutung des Wortes 
ben, daß dieler Begrff Feine eigentliche Veroͤnderun 


fondern eine arbfere. oder mindere Beſtinmmung (fol bier 
: wohl Hinfang bedeuten) dann und wann: erhalten babe, und 
: Sberbaupt erhalten tann. Die Epochen diefer praqmatiſchen 
BGecſſchichte follen nicht etwa chronologiſch, ſondern a pri- 
Sri beſtimwi werden, d. h. es ſollen Die Veſtiannungen aus 
— a W u gege⸗ 
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teten, unerfchtpden unter die Augen, was er Ihm zu ſagen 
hat. Hier iſt ein gedrängter Anszug aus diefer fo anziehen⸗ 
> 8. ifk aͤugerſt merfmärdig, daß die, welche der kriti⸗ 
ſchen Philoſophie ganz oder doch der Hauptſache nach Bey⸗ 
ſophie untereinander einig geworden ſind. Sonach koͤnnen 
fies. in der Bebandlung der Philoſophie auch nicht ſeyn. 
‚Diele Uneinigkeit in. Anſehung des: Beariffs ruͤhrt daher, 


das 
Phbiloſophie nachgeſpuͤrt hatte; man wuͤrde ſonſt gefunden 


2 


un. 0... — 


— - 


¶Beltweicheic. 93 


die diefer Begriff som feiner ten Be 


gegeben werden 
- bis zn feiner völligen Entwickelung batte annehmen müllen; 


woraus fi nachher würde leicht beurtheilen laſſen, wicierm 
‚Die neuerdPhitefophie Diefem Begriffe entſpreche oder nicht. 


Zuerſt prüft der Verf. Xeinholds Meinung über die Ark, 


wie man den Begriff von Philoſophie beftimmen foll (im defe 
fen Beytraͤgen 1.9). Sier bericht, fast er, eime ſolche 


‚Berwirrung von Begriffen, und eine darauf gegründete Un⸗ 


richtigkeit der Behauptungen , die einem foichen fcharffingigen 
Philoſophen unverzeiblih ik. Dirk beweiſt ee ©. 15: — 
8358. Und nun die Epochen. Anfänglich hatte man bie 


_ eine Nominal⸗ Erklärung von Philoſophie. Es wurde 


darunter nicht, wie jeßt,. eine für fidh beflebende ob⸗ 

jektive oiffenfebafen | fondern die fubjeftive Eigenſchaßt 
eines mit Extenntnißverinogen begabten Weſens gedacht: Lies 
be zur Weisheit oder Streben nach Weisbeis. Mas 
Hannte denjenigen mehr aber weniger Philofopb, an dem 
man dieles Streben in einem größern oder arringern Stage 


. bemerkte. Weisbeit bedeutet bier ‘abfoiates Wiſſen \ 
Das Stieben nad) einem ſolchen Bien, obne die Arı zu 


beſtimmen, wie man dazu gelangen kann, macht die erfie 
Epoche von der Geſchichte des Begriffs Philofopbie aus, 


‚Diefes Streben geſchuh blindlings, d. 9. nicht nach feſt⸗ 


gefegten Principien,, und nicht nach einer ficbern / Me⸗ 
thode. Mit dem —* nach Entdeckung dieſer Peinei 
pien und dieſer Methode beginnt die zweyte Epoche: fo wie 
mit der Entdeckung felbft die Dritte, we man unter Dhilen 
fopbie eing objektive Wiſſenſchaft von den erfien Gruͤn⸗ 
den ber menſchli Ertenntuiß verfiand. Abſolute Er⸗ 
kenntniß aber enthaͤlt zweyerley: 1) Erkenutniß eines 


Goijekts (dieß hieße wohl faßlicher: Wahrnehmung oder 
Anſchanung eines Gegenſtandes); =) bie Vorſtelluug Bes. - 


Abfolusen (a- priori nothwendigen und der 
.HDier gerieth men ins Gedtaͤnge (von hier am 


bis ©. 163 uͤberſetze ich den Berf. in meine Spree. Ih 


anbe, feinen @inn nicht verfehlt zu Haben, und dem Lefer 
aßlicher geworben zu ſeyn); ſich von dem Das 
feyn der fogemannten überfinnli Segenftände Serwiß 
beit verſchaffen; man verfuchte alfo diefes ZDalchn zu beweis 


fen (demonftrare),, und glaubte bier fo ficher zu geben , wie 
in der Mathematik. Dam vergaß aber, daß in der Mathe⸗ 


weht Inner das Weiler aber Zeigen, monflsare, dem Der 


wei⸗ 


/ N 


% 
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. "helfen vorausgeht und vorausgehen muß. Mari fah m’t, 
“=. paß feyn und ſeyn muͤſſen zweyerley iſt; daß man niehugen 
\ kann: die Erde ſieht aus wie eine Pommeranze: fo tande 
man fie nicht ols eine Pommetanze in der Hand Häft, wenn 

-man glei aus Gruͤnden vollkommen berechtiar feyn farın, 
“\ zu ſagen: die Erde muß aus ben wie eine Pommeranse; a 
daß man alſo, fo oft man das ſieht aus ſlatt des muß are 
ſeben braucht — welches freylich alle Tage geſchieht — 
“man immer dieß letzte darunter zu verſtehen hat. Dieß Bee 
dachte man nicht, und ſo führte man, ſich ſelbſt taͤuſchend, 
de Mathematlid.. Methode in der Philoſophie ein. Das 
u war die vierte Epoche. Die fünfte iſt die. Der krit ſchen 
MPhiloſophie, wo man eine Kritik des Erkerneinißvermdr 
1.7 ’gens, feiner mannichfalgigen Funktionen, ihrer Vers 
Ä | —E zu einander und der Graͤnzen ihres Gebrauchs 
vorgenommen hat. (Bon hier an brauche ich wieder des Vf. 
. eigne Worte; gebe aber bloß die Reſultate ohne die Beweiſt, 
u Worand fle hervorgehen; und auch Diefe Reſultate felbit noch 
. abgekürzt) So fein aber in diefer Epoche der Philoiäphie dfe 
Theile dieſer Wiffenfchaft bearbeitet und zu einem beivuns 
— dernswuͤrdigen Sanzen-verbunden worden find, und fo ſehr 
J dieſes Syſtem ſich mir. Recht Unerſchuͤrterlichkeit (777 vote 
paßt dieß zu Sem Folgenden?) und den Namen feines großen 
Urhebers Unfterblichfeit verſprechen kann : fo iſt es doch eine, 
ob zwar ſehr narärliche Täufchung , avenn man, wie die eifti⸗ 
gen Verehrer dieſes Soſtems glaubt, daß dadurch die For⸗ 
derung des Erkenntnißvermoͤgens an-fich ſelbſt ſchon vollig bes“. 
friedigt warden. . Die Kantifhe Philofophle hat alle andre 
| Philoſopheme, wie der Stab Aarons die Eräbe der Esyptie 
’ ſchen Zauberey, verſchlungen; abet, koͤnnte man dinzufuͤgen, 
durch eine noch groͤßere Zanberey. — — Das ganze Ge⸗ 
baͤude diefes Oyſtems ſchwebt in der Luft. — Die Bhilofne 
phie als ein Zweig der menſchlichen Erkenntniß, -muß mie 
allen übrigen Erkenntniffen in einer Verbindung und wech⸗ 
felfeitiger Abhängigkeit ſtehen. Die nette Methode in . 
Behandlung‘ der Philofephie aber geht gerade darauf’ aus; 
die Philoſophie von andern Erkenntniſſen gänzlich zu iſo⸗ 
— —liren, und alle Kommunikation zwiſchen denſelben abzu⸗ 
ſchneiden. Um ſich beſto beſſer zu befeſtigen, und det An⸗ 
fall des Feindes abzuhalten, blockirt fie ſich ſelbſt, und vers 
bhindert ale Zufuhr von Nahrungsmitteln. Sie geſteht ſelbſt 
Yin Mittel zur Srweiterung der Erkenntniß, in irgend 
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win Base din Die Qu, mu gehen Ale Wffenkbaften ser 


Wen, nad wie vor Aufftelang dieſer Dhilofenat, ibten eigee 
zen Sam. Go werte Mathbernatik als Phyfil konnen 
Sadurd; den mindeften Zuwachs erhalten. — Was aber 
darch diefe Phildſophie unmitteldar beſtimmt werden fofl 
b, ſogenanuter Vernunftglaube u. ſ. w.), beruht auf 
Sopbiſtiſchen Metboden und Kunſtgriffen, deren 
Entdeckung einen Mweis von dem Scharf⸗ und Tiefſtun und 
futemarifchen Beik Isräfilichebers abgiebt; aber zugleich De 
Wefaltaren allen obieftiven Gebrauch kmimme. Die 
—— deren ſich bieſe neuere Philoſophie bedient, und 


bci.» der Phiioſophen zu erfchleichen , und den ſubjektiven 
—— des Urhebrrs mir dem’ objektiven: Werthe dieſes Sy⸗ 
me ſelbſt zu vertauſchen, veranlaßt haben, find ungeſuhr 

nde: 3) die Sragen, die das Erkenntnißvermoͤgen ſich 

® ft zu btantworten vorlegt, und deren Beantwortung eine 
Kritik des Extenntnißgermögens mit fi führt, ſtellt die wege 


ete Phliofophie nicht in. ihrer. vollen Stärke, fendera fo 
‘anf, wie fie (and nicht die dogmatiſche Pöilef 


opbie) dieſel⸗ 
ben fich zu beantworten getrapt. 2) um nicht zu ſcheinen, 
als 44 die kritiſche Phileſerhie bloß ein Zyſtem · von Er⸗ 
kenntniſſen a xriori auf/ ohne erſt die Erkenniniſſe an 
ed vor ihrer Yerbindung ı zu einem Syſtem zu begrüns 

en, und ſich allo im ewigen Sirkel berumndrehen , jege 


"Se gewiffe. Erkenntniſſe des gemeinen Men —— 


des; deren Beſitz aber auf einer pſychologiſchen Täd, - 
ſchung/ die der gemeine, Menſchenverſtand nicht zu emidee 
‚dien im Stande ift, beruhet, ale unmittelbare Fakta des 
Bewußtſeyns voraus, und affeftirt, die mittelbare Eat 
"Bebungsart diefer Erkentniſſe in Demaptiepn Mn ignoeiren, . 


weiche fie doch nicht ignuricen kann. — — Um eine Mo⸗ 
Al als eine praktifche Wilfenfchaft (in dem Sinne wie es 
eine praktifche Geomerrie giebt) zu begründet, muß erſt die 

Irre aufgeworfen werben , nicht etwa : haben wir einen 


Begriff von Scepbeir? fondern find wir frey? Aber 
wie fol nun ern age ‚entiäheben werden? Durchs ems , 
bewußtſeyn? - Diefe6 kann. auf einer 


ne ga beruben.- Durch das Bewußtfeyn a priord 


vom Sistengefete? Diefes Geſez befieble nicht frey 
zu feyn (unabhängig von Dlaturgrfegen, den Willen beſtim⸗ 
men ja Bönnen); Daun das koͤnnen laͤſſt fi nicht 
MM, U, DXLVUND, 1, Si. us Heſt. 8 , 
f N 
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ven Verſteckung fie ſich den Beyfall des größten - - 


0 any ſondern Stoß "ustter rau⸗ſetzung daß man | 
a feine Vorfchrift 38 wollen. A | 
a :alfe bier willkuͤhrlich entſcheiden und den Knoten zerhauen, 


— eine Philoſophle habe, ſonderbar yortimms.. daß man’ ber 


Dr 
. 


um uns rühmen au tönen, daß wir im Beſitz einer INFO“ 


rral ſeyn. 3) Damit es nun den Anfchein nicht haben fol, 
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ale wäre bloß die Endabſicht dieſet Philoſophie, das alte 
Gebaͤude der Metaphyſik zu zerſtören, ohne ein neues an 


Ügrer Stelle aufrichten zu. wolles; da doch Mexaphyſtk 


Namal dem-enfchen Bediirfnig I Gans. welter Grunde 
28 auch fey), bedient fie ſich eines 2. Runftsrifis,, weicher 


darin befteht, die wahre Vedemung gewiſſer poſitiver 
allgemeiner Sormeln, die in gewiſſen n nidıt auders 
‚als negativ feyn kann, zu verſtecken, und alfo in ber That 





vexrneinende Principlen als. pofitive anfjuftelen. Dar⸗ 


“auf beruht: die ganze Antithetik und Ideenlebre. — — 
MPhiloſophio als das Streben nach abſoluter Erkenntniß 
AR ganz anders, als das Streben nach Erkenntniß Yes 


Abſoluten. Jenes iſt nicht. vergeblich, Inden abfohme' 
Erkenntniß in gewißfen Etkenntnißarten Cin der Mathematik . 


z. ©.) völlig, In andern aber (wie der Phyſik), wenn auch 
‚wicht vollig; dennoch durch eine Naͤberung ‚bis ins Ups 
endliche erreichbar If. Diefes Hingegen iſt vergeblich, 


ſweil fein Biel einen Widerſpruch Involoirt, ! 


Ueber den Gebrauch der Ideen In Anſehung dm Mo⸗ 
ral verſpricht Hr. M., ſich bey einer andern —— 


. erklären, Wer wird nicht dieſen kuͤhnen und lehrreichen 
derſacher der kritiſchen Philoſophie gern darüber hören? 


WMit der allgemeinen Ueberſicht der nueſten phil, 


"Kir. hätte ich manches zu rechten, befonders von ©: 203 an, 


wenm ich mir. nicht allen Raum dazu genommen bätte. "Sie 


wird vermutblich fortgefebt, und. da wird es Denn hoffentlich 
zur —** kommen, Kber bie .böbere Pbilofppbie &, 


307, die beydes, die cheoretifche und prattifhe uinfaßk, ” 


\ 5 die eben deswegen von einem. abfoluten Zuſtande dee 
nunſchllchen GSeiftes ‚ausgeben 'mufi,."in welchem er weder 
theoretiſch noch praktiſch iſt; aus welchem es aber einen ge⸗ 


mreinſchaftlichen Webergang .in das Gebiet des Theoretiſchen 


mieine Erinnerungen zuruͤckbalten, und hier nur dieß ſagen. 


daß es mir, der ich nur eine. Vernunft und alſo auch mug 
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3 einander widerſtreitende er ſchafft, um fe nachher 
‚unit einander vereinigen zu können. Hid -diefe Bereinigung 
Halte Ich für fchledhterdings unmöglich, wenn fie den kate⸗ 
ftben Imperatio, das veananftlofe Sollen, mit > 
Hein ſo. 
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nerelſuchn Aehlcute der bogmetiſchen und ſte⸗ 
| —* ritit NE dos Dafepn der Dinge, nebſt 
‚ einem Anhange über Blaube und Willen, von °P, 
F. Boofl. Frankfurt om Drop ‚be Eidenbers. 
-1797..134 Seiten 8. N 


De Verf. iſt cin Vrnnder Bien, der feinen em Kg 

seht, ohne fih am einen der herrſchenden philoſophiſchen 
Ocrifefieler anzufchließen. Er macht mehrere treffende Erin⸗ 
gerangen gegen den. überhanbnehmenden Spealiimus, unb 
Veftreiter insbefondere die Kantikhe Behauptung, daß wie 


von den Dingen an fidh nichts ertennen. Es hat aber ſehe 


das Anfehen, daß er Diefe. Behauptung wicht nach allen I 

Seiten, und befonders die Art nicht kennt, wie ber. tranicens 
dentafe Idealismus. von Hr. Fichte and feinen Anhängern 
verfochten wird... Daher treffen die meiſten feiner Gegenaruͤn⸗ 
de dieſen nicht, und es bleiben ihm iminer noch mancherley 
Ansıeden offen, Auch ſcheint es nicht, daß er die Gegenbeß⸗ 
hanytung bie auf ihre letzten Gruͤnde durchdacht Bat; deswegen 
ſtellt er manches als ausgemacht auf, was noch ferneren Des 
gorifes bedarf, und was die Gegner ihm fo nicht einräumen _ 
werben. So wird er z. B. gleich anfangs nicht inne, daß 
feine Behauptung ‚ nach welcher wir von den Dingen an fidh 


Ecrkenntniß haben, von. aller Vieldeutigkeit nicht freu If, umb 


daß allerdings in einem Sinne den Gegnern zugeflanden wech . 
den muß, das Ding am fich- könne von uns nicht erfannt wer⸗ 


‚ ben. Berfteht man nämtich, wie jene Chun, unter dem Din 
ge an fih, was ein Ding ohne alle Einwirkung auf uns und . 
, * Erkenntnißvermoͤgen, was es ohne alle Beziehung auf 


iR: ſo iſt kiar, daß wir davon nichts wiſſen, noch wiſſen 
nen; da alles uns blog durch Einfluß auf uns, alſo durch 
Beziehung auf uns befasint wird. Das: ganz abfolute Seyn 


| In Ding ee % chen Ertenntnif der Diem 
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— iſthe Berßättnie dee wichtloften Hegenſtön· 
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wen. Wem er I darauf deruſt, batz anfee Vorſtea cwoch 
ai Oublekt und Objekt haben muͤhen, wetdet thm die Geaume 
vwatidorten: daß wir ftrylich fo etwas annehmen muͤßen; vaß 


br daraac Sas Wafigw anber-beui- Gebanken Met folge 
In dem Anhange verbittet er mit Recht den Gebrauch des 
Werts Blauben von Gegenftänden der innigſten Vernunft⸗ 


* ‚Überzeugung, und widerſpticht dee Jacobiſchen Behauptung, 


daß alles unfer. Wiſſen zuleat auf dem. Glauben berube: 


. he abet Dieb, ſo wich wir wenlgſtens einſehen, niche fe 
Re erfotderlichen Degiichkeit aus uhnnder, ‚and eg hat uns 


Zweifeln, Glauben und bei Ueberzeugung zu finden. Goll 


wicht gelingen wollen, ganz beſtimmte Begriffe. non won 
Ye es ihhm gefallen, dieſe Gegenſtande öfterer und anhaltender 


au durchdenken: ſo würde er ohne Iweifel mehreres ilrfern 
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| ori Provence, Mit Erkaubniß der £.f, Cen⸗ 
:. ‚für, Augsburg, bey Riegers fer. Soͤhnen. 238 S. 
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Ser. Of. fheine ein Franzos zu ſehn, wie nice bloß aus ꝛ 
gem Namen, ſondern noch mehr aus der wunberbaren Bew 


ſtellung zu fehließen iſt, die er fich von dem neneſten Zuftan⸗ 


dre der Philo ſophie macht, und die er fe — —z 


Hy aus franzoͤſiſchen, meiſtens ſchyn vor mehr als.efnem Vier 


eellahthundert erfchienenen Ochripien aBftraßite ‚het. IE 
‚ „ Mimmter koͤnnte der Titel Des Dis aufeahie Da, „Tide 
‚and eben ſo unbefittume nad ſchwankend Ift-dad, ‚mas der-iß 

. in einem eherosiich vhildſophifhen Orpfe aufframt., Co kih . 
tichtig und verworren Indeffen der Vortrag dirfer Behampeun 


bie Nothwendigkert der An 


End der Cinformigkeit bes Gorrrblnſtee minder Bene 
RER Die Meligion als Sache be ee nie ale ehe 
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zu kbanen, ſo mnmwahe und ſchief darſtelle, das Fecht einroͤn⸗ 
wen duͤrfen, in dieſer wichtigen Auasisgenbeit mir zu ſorechen, 
uber gar eine entfieidende Stimme an sehen? . Wir find 


, weit — dem wiffenfcheftlichen und fittlichen Sehare 


unfers Bejtalters eine Lobrede halten zu wellen; aber wir be 
rufen uhs unerfchröden auf ben Ausſpruch aller Kenner der 
Literatur, fe Fr Ar oder Eirchlichen Ey 

| fe Ineßlen, "ob. dicht dag letzte 


de aber ſieben Dacennien deffelben, . Der Inhalt der Dis 
„die Deeinungen der Religionslehrer uub die Gebraͤnche 
de Hehe ſiud zwar äußert freymuͤrbig in Unterſuchnng ger 


aommen, und oft mit Ungeſtuͤm ompenriffen werben ; aber es 


geſchah doch offenbar in dieſen ſpuͤten Zeiten, wait ucht Gruͤnd⸗ 
ũqhteit und mit weniger Frivolität, als wor erwa * 


wi, Wer mi: has Vute verkeren wollen, das buinch 
ttanniſchen 


pri Weirweiten, infeuberpeit Bmitk, 
Die mascläichen und Gefuͤhle, und durch Band 
und 22 die. ein afigetweineres, unveränberlicheren 
um» reineres Drincip ur Grundlane des Meral gemacht Hab 
Sen, für bie —z Perne man "ups. Philoſophie und 
—— Brundiögen redet, II Selbbt 
Die Heſtigkeit, womit gegenwärtig die bisherigen Regierung 
unterſucht Ind amprfeikam werten, We — 
* 


wvxottung aller Rellgion und Ci m 
nehmen, und unter der Ah 
7 de freyer Unterſuchungen Ma 


| Bart weder, 


/ —ã find, haͤtte verſpaͤten muͤſſen; fie aber dem e 


100. | | Bei. | .. . " : 
nur de ——— Zeitesfihränieng un vici TOURE Wie J 
neuern und neueſten Philoſophle iſt, wird, wenn: * wur N 


Heftigkeit an der andern Seite legen, und bie Feerheit der Un⸗ 
terfachung micht dutch. eben fo unkluge als ungerechte Gewalt⸗ 


| thaͤtiakeit gehemmt wird, am Ende für die alten und: neues 


Negierangen, und, was guten Regenten gewiß das Exfreus 


Kae iR für die Vileer die hetrlichſten Früchte hervortte⸗ 


Es il unverantwortlich dieſes zu uͤberſehen, und nuur 
—2 was zwar von Vielen angenommen; aber von We⸗ 


nisen als Ppilofophle anerfanit wich, init dem Stempei bet 


Jetsigen Wettweisheit und der neueften Aufklärung zu bizelde - 
nen; noch unverantwortlicher aber iſt es, einen Plan zu Aue 

aflee Staaten anzu : 

i jaſſen;“ daß die Freue 

Verlheidiger freven Dieb 

fung der Gedanken In dieſem Hoͤllenplan Serflodten fl — 
Doch kein Wort mehr von einem Werke, das darauf angelegt 

ift, dem Aberglauben und dem’ Prieeranfehen das ihm fo ers 





ſprießliche Helldunkel wieder zu verſchaffen, und das zu dem 


Onde einem Iszrarifigen und eirchuchen Terporisinng me 
| | | LE u 


Raturgefdihte- on 
ws Bimeiänit der Räfee Preußens, entworfen von Ir⸗ 


hann Gottlieb Kugelann,. Apotheker. in Oftero- 

" de; ausgearbeitet von Johann Karl Wilheim J⸗ 

Uger ꝛc. Halle, bey Gebauer. 798. 10 8 * 
ohne Börrebe, . 1. RR 16 x 


r. Kugelann machte dem Hm. Prof. sehen —E 







gten Bemertungen zu einem beliebigen — — 


Gebrauche ein Geſchene. Indem aber He —** bie 


kan armachung dieſer Sammlung, von welcher wir we 
dem Schneiderſchen Magazin und —— — 






ublitum fruͤher mittheilen wollte fo übergab er diefe . 


J Arhel feinem Berunde und, Süglige, den Fligen, nike. 


/ 





Zeig nit feinen im Preußiichen. aufgefundenen Käfer nah: . 


weiſen, wo fie im Goflem 


wentgeſhichan⸗ 2 Tas 
il Pre Det Blatt betaunt I; 


‚2b auch bier bey diefer Atbeit ſich vor vielen mie der Natur 
„wit ankefaunten Maͤunern durch Gruͤndlichkeit anszeichnet. 


Gr. Illiger ſolgt in der Bearbeltung dieſes Bereich · 
niſſes dem. Fabriziſchen Syſtem. Er ſieht auch auf bie 
Mundwerkzeuge; ale mit Recht ‚verbindet, er damit auch 
ölle:übtigen d befonders die Fählhörner und Buß 
Slätter; ; rurz. — auf den ganzen habitus; und er forte 


Das um fo dreiftet thun, da Fabrizius ſelbſt die meifte Are» 
£en ı barnach m Iinen —— generibus Aufammengeftett | 


tet zugleich Im 


3 Regeln, welche Sr. Hellwig * Vorrede zu —75* 
Werke von einer F 


aunm ı 
nicht A einmal zu‘ 


Sat: die bekannten Arten 








yſteme deutlich genug beſchtieben, oder 
mo ſie gut abgebildet find, und nur das Beslende, ader wo 
arten fich verändert, Diele bringe der Verf. gleichfalls ſorg⸗ 


Untecht aufgeſtellten Arten. Da die Menge der Arten im 
manchem genere bie Diagnofen erſchweren, ſchluͤpfrig oder. 


ju weitſchwoeifend machen moͤchten: fo theilt der Verf. ſolche 


in Familien, und zwar nah einem gemeinſchaftlichen Haupt⸗ 
kennzeichen, das von der Geſtalt des Körpers, oder eines 
Theils deſſelben hergenommen iſt, wobey man nicht fehlen 
kann, die rechte -Art:zu treffen, wenn irgend zwey aus ver⸗ 


ſchledenen Familien. fih ſonſten In andern Deilen in der Dies 
| gror ziemlich gleich Eommmenfollen. ..- 


. Wie dt Berl, hierinnen viele bebeuntende Berbefferungen 
Erfelterung. der entomelssifhen Erkenntniß gemacht: fo 


\ 58 —8 die Theile —— naͤher zu bes . 
Entomslogie ber 


Kmen,‚:und ihnen auch ‚in der deutſchen 

Aikmtere Beinen zu ‚geben, 0 * noqh fehlten, oder leicht 

amit andern verwechfelt werden onnten;- "So unterſcheidet op 

abiom:: füperius von ‚dem labiam. infarius, -- indem es Das 

erſtere labrum ,. Keſor, das letztre aber uurabiem, Kippe, 
ganz‘ nem das. Mentam, Kinn, binse, 


&: 
— — —— ber Kehlengegend iſt, und an deſſen 


DSorderrand bie Fr oder Lahium suhetr bie Miandibule 
‚senanihet er Kiunbacken, * Maxis Binnladen 
— G 4 . Thoran 


Irrungen entſtanden, Verbeſſerungen behzubringen: nene 
aber auf das genaueſte zu bezeichnen. Wo eine Art in viele 


fältig bey, und reiniget dadurch das Oyſtem von’vielen mit . 


s Tondern nur dahin zu vers, · 


* 1 — le * u 
, ı \ = t X % 
, , {1 \ R oo. . 
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Momnx vehtbe Mher Brufſſchitd grrecuta da ie aber 
f} x “ 


36 die Brut, : fondern den Hals bedeckt: fe beißen: 
Ä Name Delle 


hier Saloſchiſd. Geleoptern. Betewimm den Namen 
ſcilde; elytra aber Fluaͤgeldecken uf m. Menn aber 


Kerr Verf. Corpys, Koͤrper, nennt: fo glaubt Rec. deß er 
‚Abdomen nür Lejb, und nicht Unterleib nennen follte, das, 


wit icht der Zufag Unter ein: Mißverftand der Seite wetde 
 Pedes. möchte der Verf. lleber Seine, als Süße, nennen. 
Er Hätte es-thun follen weil uibiae boch Schienbeine ger 
ent werden, und dem Terfus der Mipe ‚Fuß gebljeben. wäre, 
ndem er aber färPes.den Namen SUR behält: fo wird die 
enennung Sußglieder fuͤr Tarlı zu zweifelhaft; denn man 


on 


‚veritehen, Warum iſt der Theil, am welchem der Schenket 
"mit, feiner Bafis angegliebeit, und der. oft merkwürdig U 
nicht benenne? — — In Anfehung der deutſchen Benen⸗ 


nung für. genns; fpecies, Texus, folgt der Verf. dem Feueri, 
" selde 02 | 


welhe genus, Gattung, Species, Art, und lexus, De 
u 1hlecht nennen. Ob es nin. gleich dem Rec, glelchguͤltig iſt, 
wie tan dieſe Dinge benennt, wenn man ſich nur durchaut 


 verfichts ſo iſt es doch nicht. gleichguͤſtig, wenn man ER _ 


Spyprachgebtauch dabey zu Rathe ziehet. Gattung nach de 
vrſoruͤnglichen Chrftehung von Gatten zeigt Dinge an, w 

de ſich einander aͤhnlich ſind, zu einander gehören, mir einam 

- ber Verbunden ſind; das kann man nur für, Ipecies und fexug 

geltend machen; aber. nicht für genus, "Wollte man — 

um, aller Vexwechſelung des Worts Geſchlecht auszu 
U cheu ledem feine beitimmte Benennung geben; ſo hätte man 
ſolche wählen folleit, die in fi auch der Bedeutung der zu bee 


deichnenden Sache angemeffen feyn. Entweder hätteman bie Na 
wen'alſo austheilen tĩnnen ı. Garumm;. Befdsledis, role es von 


jeher von allen auten Schriftſtelern grſchehen; Species, A 

und —— dieß Wort ſoielt ſchon auf Friend 

und Weibchen an, und nach Ihm nennt man beyde, Der CERER, 
sbbe Mattinn kuͤrzer, ais wenn man,fie zu unterichelden, zu Deus 


Geſchlecht dns: mͤnnliche und weibliche hanznſagen unfs 


Der wenn man Geſchlacht fuͤr Sexus behalten will: «fe Heute 





\ \ 
W J 


x 


ann Datunter' alle Theile des Fußes, femora, tibias, tarſos 


_  gemeeifähen. Eharaftere vereer Ent 





en re 


Dh Got der Rüfes keameain OFEN neh Is 
—** eutomelegia. fyfkam: verz zer werden manche fa 
mechrere Genern getrennt, manche vun Arten, Die zu audern 
gezegen werden, gereinigt, oder tu Familien zarüdgebendge 


Wo nee Genera entfliehen, iſt eine genane Wefkweibäng deu 


Wandwerkzenge und der übrigen Rbrpescheilt der dahin geſo⸗ 


gerten Arten vorausöefebt ; wobeg mam aber bemerken mat 


bag bey den meiſten, welche Sabricius in den Suppiein. one 
er. und — ——2*— Zeit aufgeſtellt haben, du 
omologen nicht ſcede iaſtlaca 





en, re Ber mio (DR amt 


. on, wem ſe 


⸗ 


Die nenen ober an« antern entfanhene Genera And * 


gende; : Scarabaeus zerfälkt in mehrere Geneim nie De u 
RAur de, 


auch in Fabr. Supp!, bemerkt haben, und 
daß beyde Entomologen nicht In Anfehung der Mamen bher⸗ 
einftimmen. Sie find folgende: Scorahnens, Orje 
Aphodius und Copris. Das erſte und dritte Geuux Ü 


Fabricius noch zufammen; mit. Rede trennt eber der B 


„eu — — — 


nach dem Wunſch des Rec. unter Aphodius Diejenigen Art 


- Welse dem S: foffor gleich find, von —* melde dem. 


Rereorarios ähnlich ind: Oryctes il Fabr. Gentrapes, und 
Copris\ift einerley bey beyden. Einige haeridia, and unt 


‚Ahnen Tetratoima ferruginea Herbſtii bilden das Genus A: 


jotemem, ‚und Sphaer. nigripenne das Genus Aygatkidium, " 


Diefem folgt eine antere von Rnoch. Piomapkagus, darumı , 
ur iNelope triftis Panz. ſteht. Bolitephages beftcht aus ob 


wigen Arten Opatzi, .. E O. crenatum, Agricola Fo & 
Helopes, Notoxi und Lymexyis, 5. €. Heli. Sorrarus, 


‘ Subius, Lym. barbatum, werden unter Sörropalpas des 


Hellenii geſammlet. Zallomenzns;, eis von Hellwig confik 
kumerslis usb 


J mirtes Gew , davon Panzer (den den H. 


mieans abgebitder hat. Aus einigen Arten des Elophoren, 
+ E. minimus E; antfichet Bugelanns gen. Aydruena, 


| sberbfis Pfelaphus iſt auch hler anfgeiionnitien, and efti deui 


$elsen ühutiches Ach Bryanis "von Rugelann feige Seh. 

entſteht «us dem Pfilinus'wutious F. - ‚Petie 
wen Bugelann enthalt einige Siiphen und Caſſiden F., 5 © 
$. gofls, ferrugimen erc. Coffida Iimbam ete. Caterrtit 


Bon 
verfhen CThein Die 


Serbft zähle. eia ge Dermeſten. Dieß find die in Dieferk 
Kifereieihntfs. nenen Ge- 


m. ®$ ven. 


n % * 
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WFreß ſoihe eine dünne. Eritze it und welche hier, zwar {m de 


— — u Ganitie eine beflere Geile alt des Carabis. ei 
| Fa : DaB arape * des Carahus wird nach Partei in ger 
elte und um 





run dereinsten jſt, Eben fo werben, nach dem habirua, die 


nellem, PA auf: Baxben zu fehen, geordnet; eine rd J 
bar⸗ 


jr ze Mechade, das Aufſfuchen zu erleichtern, und bie 
0.7 an: Ielchter kennen zu fernen, als bey der bisherigen Familien⸗ 
0 uwvbthellung, nach ben Farben und Punkten; . nur hätte Rec, 
2 vew anſcht. daß man noch einen Schritt weiter gegangen waͤr⸗ 
et und die Namen vonder Zahl der Punkte genommen‘, welche 


ſprwenig beſtaͤndig find, Im andre verändert haͤtte. 


.Anverkennbar iſt der Fleiß des Vf., welchen er aAt ein 


2m er und — ——— der. Aten 1 genen | 


= nenn 





Ä ü = BR Nun trifft man wohl oft fſammen an; allein 
N 53 nicht allein in der alt, ſond auch in beim. 


. - —— 8. Beristäten; darunter moͤchte aber doch * 
2,2 Peepflees Sc. ſeacieotnis Ausgenommen werdend 
BSein orſſchild iſt vorne ſchmaͤler und aufgeworſener, ale * 


ana —— Per \ 


— — bemerkt; Yan fe au samen i 


Ite, und dieſe wieder in mehrere Fa⸗ 
lin eingerhelle, wobey yorzüglich Ruͤckſicht auf den Thu: 


ziehet z. E. zu feinem Aphadies. 
is den Panjzeriſchen Sc. canlpurcatus. und inges- . 


A einen nuchicomingemäguu if, — * | 


Da 


Ä oo. u- 

¶Doaungeſchichu. — 
Arsen Bruibint weicet ab. Coccinena nlifalchtti if niit 
Bet zu C. rariabilis geyogen ; indem ‚fie: die vchabene Kine 
Jinie auf;den: Fluͤgeldecken hat; allein ob Krichartinge C. 
conſtellata auch dahin gehöre,. iſt aus der Wefchreitung hidhe 
mit — zunehmen. Daß Malschins fafcinas Fine 
änderung von equefizis , aber umgekehrt Ta Baar wi 









— der ‚hehitus nicht; inzwiſchen 


mer von beyden aͤhntiche gepaart e sefonden, — 
dt Kinnes M 


nicht felten waren; aud möchte er 

- Bani,bamit verbinden, obgleich ch die ——— paflet, 2 
- nicht fo wahtfcheinlich iſt, daß Zinne‘ dieſen Käfer, den et 
ſchon als cantharis fafciara'befchrieben, noch einmal unter eis 


dem Anders Genere aufgeftellt Habe. , 
Ich enthalte mich, 


wehrere Beufpiele anzufübsen, fabeus 
ka Bat; "legt erkennen wird, daß bieleuigen gemeint — 
Abandberung⸗ 


von weichen vran weiter keine Shrwißheit eines 


„als eine gewiſſe Aehnlichteit mit andere et. Ziele war 





mit 
dnanver zunerbinden. So lange man nicht mit eine Gie⸗ 
——— — ſo iſt es beſſek, fie ned 
als eigene: Art ſtehen zu jafſen ober bey halben Beweiß Se 
Bin Fragzeichen gen, biß es e andern gluͤckt, eine’ 
denungthuende Entſcheiduag zu geben. .Dod; der Verf. Fühles 
dieſes felbft Hin und wieder, indem er wirklich Arten bes 
ſtehen läßt, soelche die größte Wahrſcheinlichkeit Haben, da 
fe zu andern gehören: wie 3. E. Aphodias depreflps, Mr 
wit chen ben Recht zu A. raßpes fan ere⸗ werben, ,- 
wriegatas und laridus. ; ' 


Zuletzt füget der. Surf. noch einen Berfih — —* 
fin Folge der Ordnungen und Spttungen bey. 


| Aungen find die des Fabricius: die Folge der — 


aber mehr des Linne; fie ſtehen in folgender Reihe: 
terota,. Ulonata, Rhyngota „Glofata, Odonata, — 
ftata, Pieznta, Antkſiaia, Vnogata, — — a ata. 


ben fo gluͤckuch nach ihrer Verwende werben oe die “ 


goneta an einander gereihet. Berlangen fieher Res. 
dem zweyten BE Erin mu Zu — 
nr 2. 
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aber in keinem . Lande. befannit.firtd. . In der ſoſtem 


—XE Hemuchs —E—— 


. Bat: 
er «: tüheburg. Soperintendentens u. f. w. 


WBott enatur ati Ein Leſebüch fur die Fe | 


be. feiner ofenasueete. te 


x Beichreibung der. Fiſche. M 29 Alhibungen: .. 
N rewpʒig, bey Sender? dem — Ann, „798. 2579. 


"Bing 1 


2 “m ’ h 


beitet. Darin aber hat dee Verf. auf unfre Srinnerun 
uͤckſicht genommen, ‘daß ee die ſoſtematiſchen Benennung 


| u Fr Ganzen nach dem Base der vorigen hebben ne Be | 
\ 


naciLinne beygefüge' hat.” Weg einiaen 3. E. G 41.79. 


8391.94. 106;:108.234, tag. 17.0; fehlen-aber dech theil⸗ 
Wis generiſchen, theils die ſpecifiſchen Benennungen. 
pr wir wiele.Häßlihe Druckfehler ,. Die. in dem“ 
un Vetheichniſſe nicht mischemerkt And... So ftche * & 
u... ;: Afper ©. ı7'ı. Goldenli für: Gosdenäk 
B. 198. Bhor für E/es: FI * ——* fur Dn 3 
2 . 3 Dias: Ppsus 1 nitaton 
Monuctacut. @ sag. Alhaurus für Alburaus.. S. 224 
— id Apkhya.: ©. 136. Eryeroptusimus für Are 
tier @okiahmus sa, d.' oh wm. But waͤre es auch. geweſem 
5 meht dentſche Benennungen den einzrigen Artca 
Wegsefügt ine ; da beßanntlich. Die. Synonymie das. tag 
winm der Zhthyslenie ſrhr erſcawert, und an einem Oxte ums 















ter einem gewiſſen Namen, ein. gam auderer Fiſch, als 8 


rigem andern, verſtanden wird, viele Fiſche auch mehren 
HDropinzialnamen haben, unter welchem fie nur In deeſemn 








iſchen Ordnun ung. jr Berk, dem Ritter. Linne ——* 
Bey bes. Ausarbeitung ſelbſt aber hat er hach ſeiner na9 
sehhgli-das Blochiſche Werk zu Rache gezogen; doch niüg 
N Qutopdiſcho Sauna auch wohl dag ihrige dazu beygetrag 
haben. Uebrigens bleibe bie Arbeit des Verf, Immer loben 
Abm. und. das Merk. behaͤlt feinen unftteltigen Werth ug 
J mehr, da wir Keinen Ueberflug an Schriften. diefer 






n, die um einen. fo — tip dermanne Eig 
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Die Afnacht, Beige und Ge u Si 
pfers In den Werfen der, Natur. Von Mag 


J C. A. L Bifchof, -sshrern on der gemeindlichen 


533 »und vente Het. m Birth. Eifer - 
rgang, zweytes enberg, 
eg Pech den ältern, 1798. bis S. 403. in gr. * 


Bu wir bereits vom erſten Heſte dieſer überaus unterhal⸗ 
den und nüßlichen Schrift gefagt, daben, gilt auch von 
dbieſem, welches mehrentheils Foriſetzungen der Im vorigen 
Brüde —— Abhandlungen enthält. Dieſe beyden 
Ari feinen num sinen Band ausmachen zu folen, denn 


#6 iſt bereits: ein befonderer Titel dazu ausgegeben, auch eis 


naueg Snbalseeeiniß Seyachtge. I Nene Abbandlunges 
ind: ©. zuı. Gedanken über den Frühling, ©. 34 
ſchreibung der Gettaͤnde der Alten. ©. 333. Vom 11 





fer. ©. 385. Vom red. Ale. Abhandiungen find 


an ‚interefjanten Bemerkungen, bie dem Lefes fo viel Ver⸗ 
engen als Nuten gewähren. ©. 326. umd an mehrere 


Orten wird’zur Orlduterung ded Tertes auf Kupfettafeln Kitts 


gewiefen ; die aber bey dem Werke ſelbſt nicht befinblich, auch 
nei dem Titel. nicht bemerkt find: - Hefientiih ‚werben A 
nachgeliefert werden. Widerfprechend klingt. eg, wenn 6 
G. 362 beißt, daß dem Waffer die Eigenſchaft der Elaftteirde 


hicht beygelegt werhen kbrne — fe veichwehi benfelben * 


——— 


uſebuch watlicher Kenntsige aus der Rat. Br 
ſtes Baͤ aͤndchen. reipzig, in Eomtniften beh 
Reinicke und Hlariche. 2198. © n$. 
© ‚33 BL: J on 


je @rfsarans ve Nenan wollen! wir iekmat 4 vs 6 Hans 

hnig dee 24 Abhandiuagen, Wöraus diefes Baͤndchen 
Geflehe, nicht abſchreiben; —— im Auzemeinn unfer 
boriges Urtheil auch beh dieſem Bande Gepkätigen. Die 
drauchbarſten und beften Abhandlungen find & 42. Dis 
faine Mittel wider une Arten der dem Meuſchen läfliges 
‚Safecten ar rife Banyın, Witten, Stegen, nv 
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 p Metere x. 8296) @. 93. Cine Bebkeri ie. bir Da 
De Wenfchgs zuroider . beu der Förperfichen Erziehung deffets 





0 > Sen begangen werden. ’&. "39. Beobaqtungen über die 


2: Warflellungen ous der gemalsen Wele für wißber 


in 


955. 8, ‚(Preis gebunden 22 Gr.) 


Dinte und das Papiie: ©. 166., Natuͤrliche Witerungss 
he. O. 173, Einige Betrachtungen eher das. Brod. 
.. 180. Verwaprungsieittel wider die Feuchtigkeit unges 
‚Sander Wände. © 194. Von beim ſchaͤdlichen Schwamm 
in den Sehäuden. — Ob nun gleich die bin und wieber 
\ wergefchlagenteh Mittel, wohl nicht alle von gleicher Wirkſani⸗ 
eis ſehn mögen: fo ift doch der. Erfahrung gemäß, daß un⸗ 
ter gewiſſen Umfländen das eine, zu ‚einer Zeit wirtſam bee 
künden wird, wenn es gleich unter andern Umſtaͤnderr mehr⸗ 
mals vergebens angewendet worden. — Bey dem erſten 
AÄuflabe. diefes Bandes ©. 1, welcher, allerley naturhiſtort⸗ 

ı Fire, Traditionen der Vorzeit enthält, IR dein’ Verf. ©. 19 
Wohl die Bartonſche Abhandlung von der Klapperſchlange 
.: bean geweſen Was Übrigens daſelbſt vor den angeb⸗ 

\ ih ungehenren Walfifhen, vom Pelican, Phönty, dem 
Gchwanengefange fliegender Drachen), Rattentonige, dem 

Fandeinden Blatte, den Donnerfeilen, u, dgl. m. gefagt 

U worden, If stößtentfeils gut auseinander gefeßt, .” -" 


Der Naturfreund in abbechfeinden: und dntereffänten 


‘ * — 
— 


— ⸗— 


exige Kinder. Mit ſechs ausgemalten Kupfere. - 


d 


tafeln. Berlin, bey. Oehmigke dein Juͤngerm; 


‘ 
Kann — —— — — — 


Abgehildet und beſchrieben findet man hier den. gemeinen 
Ibler, den Edelfalten, den Geyertönig,; den Löwen, die 
Sinn, den Tiger, den Strauß, den Caſuar, den Leopat⸗ 

din, den Panther, den' Luchs, den Häring, den Goldka⸗ 


pin, bin-fliegenden Seehahn, den geftteiften Stachelba 


den Schwarsflefier, jnd zuletzt Die fünf. Menfchenracen. 


Bu Sidungen.und Beſchreibungen find gut,und letztere für Kindes 


gorctmäßtg eingerichtet, - Auch Eönnen wir dem Unternehe 

- men des Verf. unfern Beyfall um.fo weniger verfagen, da Diele ; 

[nd oben genannten ausländifchen Thiere zumeilen in Deutſch⸗ 

caud geſchen werben, und es nicht nur für Kinder; fondern au 
fr Eiwachlene, denen es ang ettoas meht, glz nin das bloße 

wi " nl * .. er) || Zu 


⸗ 


. 
< 


Tun ne Ten un — 


fteifte Stachelbanch und der Schwarzfloſſer 
waͤren ba 9 — * 


‚Die vier Japreszeiten in bildlicher und erzäßlenhen. 
. Darftellung für Kinder, Fruͤhling. April, 


2 J . 
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Auſchen du ckhain HR, Fehr angenehen- und: 


durch ein ſolches Werkchen gleich mit der Naturgeſchichee 
nes gefehenen Thieres näher bekannt zu werden. Wir haͤttes 


Nicht noch Aber mehrere Srgenftänte, 3. E. dos Kamel, DaB 


gemeinen Affen, den Bär, den-Pelican, u. dal. m. erfiredik - 


haben möchte, und dafür ber fliegende Serhahn, der g6 


u 
k 
To 


"Mit. iluminirten‘ Rupfern, nach der Nacir ge 
; zeichnet von Arnold, geftochen von Eapieur. Lep⸗ 


„88, ben fe0..1798. 105 S. in 8. Kr 


» Kinder möchte das Buch ſchwerlich fo ganz Seandiak 


feun, denn es enthält mandjes, was den Begriff 


linge die ſchon im Nachdenken geübt, und mit) den Wirkungen 
and Kräften der Natur nicht ganz unbefannt find, werden 
es mit mehrerem Nutzen gebrauchen fünnen. Dieſes Hefe 
enthält bloß den April. Nach der Anlage Haben wir alfe 
felcher Hefte wahrſcheinlich = zu erwarten; es müßten denn 
Fünftig mehrere Monate in. einem Hefte abgehandelt wetden. 
Eine Borrede if nicht vorhanden. Lieber den Plan des 


in Paragraphen, ohne alle Rubriken eingerheilt worden, 
Din Anfang macht eine kurze Exrklärang des Calenderweſens 


wid: dahin ‚geböriger Sachen. Dann finken wir ©. 9.‘ 


was über den. Einfluß der Witterung. auf das Pflanzen und 


Wierreich, und ©, ı1 Etwas von des Ernährung, den 


Wachtthum und dem Bortpflanzen der Planen ©.'14.- 


"daher gewuͤnſcht, daß fich die Arbeit des Verf. In Me Bi — 


Werts und den Inhalt ber Materien beſagt weder eine Ci 
eltung noch der Umſchlag etwas. Auch iſt das Ganze bloß 


werden die feften und flößigen Theil der Holgertenund aller 


Pflanzen uͤberhaupt beichrieden, und ihre Structut 


- woben vieles über die Bewegung der Saͤfte, das Mark; 


.: de Wurzel, das. Holz feld, den Splint, Baſt, Rinde, 


— ö——r — — — — u — 
. Sy 
\ 1 


Keim, Blaͤtter, Farbe, Bluͤthe, Gaamen, die verſchlede⸗ 


1 N 


zen Brite fit, and Desen einplaen Theit / bie Wermeh- | 
. Bu . . \ u 


Sam. wenige. u 
N ner lagen durch, Saamen· Dad den mannichſanigen 
J gu der Sereächke a wir, welches ſich ſehr gut und 
| | — — beſen laͤßt· ©. 60, ff. werden bie verſchiedenen 
Marten⸗und Geld» Arbeiten Im "Meonath April Aurchgegem 
an; und damit Si 67. bie ‚Harfe: und Jagdbefihfftigungen 
bunden, warauf S. 69. beylaͤuftg uud etwas über Bu | 
eu SEE Ge 
ger men gedacht, bie in bie 
‚der Blüche ſtehen wohin z..©. Tauſenbſchoͤnchen, Gatkadl, | 
Levkojen, gewiſſe Arten von Ranunkeln, Tüten, geibe D Dan | 
ciſſen, Spargel, Hundsblumen, Hundszungen m. a. m. ge‘ i 
Veen die Hier alle boſchtieben und abgebildet werben, 
d febrreich iſt auch Das, was bey diefer Gelegenheit G. 31 f. 
erg feige Pflanzen geſagt witd. Den Beſchlugmacht ©. sul, | 
eſchreibung einige Augvögel, bie in diefem Monat ] 
\ ahtommen, wohln 5. &. die Hausſchwalbe, der Ortelan, 1 
| 
| 
{ 


—— 


be Wieſealerche, die Srasuräde, die Nachrigad, das Digw 
kehlchen, der Birkhahn, die Saatkraͤhe, der Wiedehopf und 
DE huhn, zehoͤten, von welchen ebenfalls Abbildungen 
geliefert merden. ' Die Grleuchtung der Blumenſtuͤcke hat. uns. 
ar. Theil beffer, als bie, der Wögel, gefallen. Die Schteib⸗ 
Mt iR —* un vein, ale: Seung unterhaltend und vr | 


. ER. . : 
" Hausgaftangswiffenfaafe. — 


Amen dee Bieneficniäen, Sanbwireffiafet.) 
Be egeben von (der) K. Churf. Landwirch⸗ 
—— gu. Zelle durch X: Tharr und 
. Beneke. Erſter Jahrgang. Erſtes 
6 Zelle, b. d. Erpebition und in Commiß 
ſlion bep Eule. dem Sing. 2799-- AVL, und 
42350 S. 8. 
— Bam Stuͤck; Si; ayı 468. Ye Sn, 
on 9 einem farbigen Uniſchan. Preis —* un 
3 u =. MW: une u 
444 en Bin 
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"Dem Annalen Haben alle ‚in Nied erſachſen Bes 
u —F den —— und di⸗ — betrefſende merk⸗ 

w aeta zu ſammlen und allmählich zu beſchreiben, 

Die % Kr sur.sein loͤblichẽs, ſondern auch ein nützliches 

Anternehmen, das zumal unter det Aufficht der beyben Here 
| 
| 
} 
| 
| 


‚sen Herausgeber, wovon wir des erfieen engl. Kandw . 


wirthſch. in der X. a. d. Bibl. 41780. 36 Er, S. 4254 - 
464 ruͤhmlichſt angezeigt haben, viel Ontes erwarten läge, 

ı Biwar Gimmen wir wit.ein,.daß dieſe Annalen nicht allge⸗ 
ı Mein, nicht für gang Deutſchland brauchbar gemacht werden 
ven; aber das werden-die Derren Herausgeber dech zu ges 

den, daß ein großer: Theil des Weſtphaͤliſchen Kreiſes, weis. 
her an Boden, Fruchtbarkeit und Cultur, Wem niederlachſi⸗ 


‚ hen in vielen Gegenden Ähnlich If, Daran In der Bolge Ans 


theil nehmen. Fannte, weil Grundſprache des Sandmann.” 
| ‚die Art des Feldbanek, und viele andre Lokalumſtaͤnde, mit 
Niederſachſen auffallende Aehnlichkeit haden. Voran gehe im 
Erſten Stoͤck S. 1—-95: Defchreibung dee 
 Kandwirbfihafe im Fuͤrſtenthůme Calenberg: fo wie ſie 
veon dem bortigen Laudmanne gewoͤhalich bertieben wird. Bang 
vollſtaͤndig kann eine ſolche Befchreibung zum erſten mal niche 
: fon. Die Koͤn. Landw. Sefelifch. har Me daher befonders 


ſchriebenen Eante ‘verthetlen kaffen, damit ein Feder fine 


"im eine vollßänbige Deläibung. diefes Sürenthums 
un 

1. Geſch ichte der Ralkdängung, welche im Amte 
Lauenſtein, zuerſt in der Dorfſchaft Miarienan ein 


— — — —— — rn 
»s * 


Be merkwuͤrdig; auch Der. tkennt verſchiedene 

den am Nlichereheine, Die, wie in der Provinz Ober Vfſet, 
* mit gutem Exfolge ſchon ſeit mehr als 60 Jahren die su 
baͤngung eingeführet Gaben, 


©. IM. Kandwwirtbfthaftliche Bemerkungen aufeiner 
FTeiſe durch Holfiein und Mecklenburg, von X, Thaer. 
BS ioa — 168, : Diele Localbemerfungen enthalten viel Gu⸗ 
1. #6, und tragen zu der landwirthichaftlichen Geographie für 

Zenn⸗e Gegenden fege viel bey; von aber anch beſonders 


t 


RU,D,2.XLVRL2.1,66 De def 2 w. 
| j 


st worden.“ ©. 96 — 101. Vie iſt in viererley 
Bergen 


Bemerkungen und Berichtigungen - Sinzufügen .Eonne, up 


- 


. 


r 


\ Bu — 


Ab eig. 
. * a Gürkrajebenat aAber wirtbfchaftliche ne 
Fe fR..—.- Das zweyte Städ. fefert 1. den Beſchluß 


vder im me n Sthde abgebrochenen Befchreib. der Bands 
—W dDirthſch. im Fuͤrſtentbume Calenberg. &. 251 — 282. 


Der Battenbau iſt abfichtlich uͤbergongen werden, um ihn in. 


einem Nachrrage zu liefern. 


- I. und II. Vom Spöngel und über den — 


pelßen Wobns im: Beoßen, wid@, #93 °- 297, und 
u 1298: 303 viel Brauchbares geſagt. Ganz vorzügliche yradı 
ſche Bemerkungen trifft man in dem Auflage an· 


WW. Schidtn‘ fib die: ſchweren Marſchkuͤhe zur 


* Shallfürerung? oder, welche Art iſt dazu am befien“ 
.204 — 239, - Die Antwort if im grſten Falle verneinend; 


u . ee. ſtimmt bey, Indem Ihn die Erfahrung nu Ders Hab 
= ? 


ländifcyen. Küßen, — * der Wahrheit: des durch Ken. Thaer 
bier angeſteliten Werfüchs überführer hat. Die defte Art 
Kr für Stalifätterung, alaubt Se. Th, in Juͤtland zu Ri 


Ä "Binz Rec, der in einem Marſchlande mobi, | bit Die Eich 
7.7 Ne Kuh ans’ dem Suͤderlande der Graſfſchaft Dark für die : 


Belle " wie “er iron in feinen «nen —— geꝛeiger 


Ye den Briefen des Gorrefpondenten. &, 320-355: 


52 Alt.thnnte Rec. mähche Entdectung naispeiln, (wenn eb dep 


Fam der. I: 0. D. D. verſtattete. aus 


on 2.97 VL im Betreff der Schweinezucht ®:, ggg 
-, \ 19, und-VIE &ber den Vorzug der Pferde oder Üchfeir 
veym Aderbau, ©, 363 — 403 erinnert wird, verbiens 

wie VII die Erfahrungen x S. 403 — 409 und’ IX de 
Berechnung über den Ertrag ‘Des gedrilleten Getraides 


-&. 409 — 414,- alle Aufmerkfamkeit uns Machabmung. 


Den Beſchlusß macht wieder X der Quartalsbericht uͤber 


— Briefen Angelegenbeiten Aiederſachſen⸗ 
Bam‘ 


rd au irbalten· ſo wird via Sulrt durch Me zeriß 


* Iegenbeiten aus, Yriederfächfen. ©. 169 — 250 geeignet. 


y: Vermiſchre Bemerkungen und achrichten 


J = Wenn die Deren Heraueges⸗ fttfahten, hefe Annalen . 
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Guspelngenifen ef: 218 


Drrsnemifche Wenträge und zur Land⸗ 
wirthſchaft auf das Jahe 1798. ober Unterriche 
fuͤr den Jandmann, ſowohl in Abficht auf feine 
©efundpeit, als auch bey ben Ader- Wieſen⸗ 

‚ Barten » und. Weinbau , desgleichen bey allen 

Gattungen der Viehzucht, und wie das Vieh niche 

. nur gefünd zu erhalten, fondern auch bey vorkom⸗ 
wenden Seuchen und Krankheiten leicht und glüde 

ld) zu turiren, u. ſ. w. als eine Fortfegung Des ehe⸗ 
maligen Sandwirkhfchafts« Kalendern Stutt⸗ 
gard, im Verlag bey Mezler, 37 ©. in 4. SE, 


ex Vf. dieſer nuͤtlichen Volksſchrikt fihrt auch Im dieſen 
erkchen fort, dem Landmanue nuͤtzlich wm ſeyn. Unſer 


Wunſchiſt daher, daß es in recht viele Hände kommen möge, 


welche davon Gebrauch zu machen nut zu oft Gelegenheit bar 
ben. Schon der Titel zeigt an, was in dieſer Schrift zu fine . 


‚ den if; am ſie aber denen, ‚welche fie noch nicht tennen, defb 


mehr zu empfehlen‘, wiß Rec. nut deu Juhalı abſchrelben. 


"1. Natur⸗Kalender: Thieriſch Vitterungetunbe. 
u. Geſundbeit der. Menſchent 17 —— Folgen, 





welche die Vernachlaͤßigung der Katar (Echanppen), oder 


bes Huſtens nach ſich ziehet. 2) Verdalten im Anfange ſe⸗ 
berhofter Anfälle. 3) Verwahrungemittel die Kinderpocken 
in vermindern, Il. Viehzucht: ı) Pferde. 2) Schaafe. 
a) Veredlung, b) Inoculation derſelben. IV. Pflanzenbaus 
1) Allgemeine Anmerkungen. 2) Beſondere Anmerkungen. 
i) Sutterban, b) Baumzucht. V. Vermiſchte Anmerkun⸗ 

gen: ı) Wie man mir moͤglichſter Schonung, Landgebͤude 


. wohlfell, dauethaft und fenerficher Bauen fanm. a) Beſchtei⸗ 


bung der Lehmpatzen. (Hier hätte auch wohl der Piſenbau 
wit m Erinnerung bracht werden können ; deſſen Bewaͤhrt⸗ 


| heit in den ſchleſiſchen Provincielbläsern 1795. Ot. 4. 
leywieſen wind, und das praktiſch) b) Beſchreſbunq der Bine 


|| — — ——— nr 
⸗ 
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Sebeden und der beſten Art: Dächer init Lehmſchludeln. 


Dein ſchonſten und beften Eſſig zu machen von fanlem Obſte. 
3) Zuderforup aus Zwetſchgen. (Warum nicht gleich auch 
den une gelehret, ‘da ihn doch ſchon der Kr. Dies 


trich ‚in feinem etomemifie»bonsiiben 


9 ® *B. 


11.yYHypuchaltungewiſſenſchaftt 
4B. 1795. S. 35. an bereiten angezeigt hat, und daven auch 
ducker mit Vortheil gemacht werden kann? doch dieß wird 
dem künftigen, Jabrgange aufbehalten feuns daher wir dem 
WVerf. gleich noch auf den Anhang ver ſchleſiſchen Provims 
- dal, Blaͤtter Juni 17968. 181’ — 188 aufürentfam machen 
‚wollen: nach weichen ſchon ‘vor 20 ‚Bahren ein Herr von 
Willweber, zu Broß s Gorſchitz bey Latlau, aus Munk 
Ä ruͤben .einen Syrup, desgleichen ein Mus — duch Zurker; 
22.7. "jedoch gab Paftinafwurzel deffen mehr, wozu auch bie Erde 
N pfel:-Helianth. tuberof: Linnei, gehören — auf eine ganz 
y ‚ beſondre Art gemachte Hat, und dabey eine eben fo befandre - ' 
—— Art Maſtung, die io 8 Wochen voſlendet werben kaun, und 
7 aus eingeſaͤnerten Runkeln mit Ftel Klee Ztel, Kalk und 
Balz einaeftanipft, In « Wochen langer Oaͤuerung gelaffen,. 
becſteht; desgleichen eine befondre Arzney aus Runkelruͤben⸗ 
= Bprüßlingen gelehret wird.) 4) Schwamm aus Linden⸗ 
—— Kindes 5) Mittel, die Keinwand in kurzer Zeit zu 
eichen. Sn, 0 43 


. 4 - 2 
Seconomiſche Erfahrungen elnes wirthſchaftlichen 
Beamten () vorzuͤglich in Betreff der Beſſetung 
des Acker⸗ und Wieſenbaues. Leipzig, bey Kr 
2.00 er 1799. 2682 und VIII S. Vorr. ins. 
Wenn doch der Herausgeber nicht (S. V. der Vorrede) 
geſaat hätte: der Verf, lebte nicht mehr. — — Viel⸗ 
leicht waren fie (dieſe Abhandlungen) von: ibn ſelbſt 
— ,. sam Drucke beſtimmt, wenigſtens zeigte das Manu⸗ 
feeipe von forgfältigen Ausarbeitung;* dann ließe na 
Des noch gelten. Aber fo Zeuge alles von der Begierde, 
durch den Abdruck von Tompilatiom Geld zu verdienen! Der 
\ Serausgeber, fey er ſelbſt der Compilator oder nicht, if 
, doch als Ausſchreiber zu betrachten: ihn Pr überführen, fchlage 
jeder Leſer nur Riems pbyf. oͤkon. Guartalſchrift 1788 
‚ "bitten und vierten Vietteljahrgand, : und ben’ erfien 1789, 
"©. 1— s nach, and’halte es gegen des Verfaſſers ©. ı20, 
To wird man beynahe wortlich das Abichreiben entdecken 
Atfo kein: Wort weiter nom uͤbtigen, das Kenner leicht 
. fibten wiſſen, dem es iſt aus.ıa Buͤchern das ı 3te gemacht; 
Lafien ſich denn Werfeger immer noch von Flamentofen ame: 
führen? wir Shen ;- fie -wären endlich genug: — 
8 SE : io⸗ 
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verlangen fönnen, den Verfaffer auf dem Titel ſamt dem Her⸗ 
Vamen und Wohnorte zu nennen, da ihn im Tode weder 


Ehre noch Schande treffen kann; es fey denn, daß er ſo las 
Genesst 


bendigtodt wäre, wie ber ſchon re erwaͤ 
Compilatdr Duͤchaine. # ve“ 


womit Waizen, Rog oggen, Hafer, Gerſte und 
alles andere Getraide, in gleicher Ausrheilung 
und Tiefe, mit merklichem Mugen und Erfparung 


zwey VOrictheil Saamens, auch wahrhafter. Vers . 


- mehr + und. Werbeflerung der Fruͤchte, kann zu⸗ 
gleich gepfluͤgt und gefäet werden. Aus dem 


Spaniſchen überfegt von K. F —* Immer, | 


 Bertofle ber. praftifchen Anweifing zur Bienen⸗ 
und Seldenzuche u: ſ. w. Mebft genauer Ahzeiih⸗ 


nung des Inſtruments. Leipolg, dep Keim 279% 


168. in 8. mr 


Es fast der Titel ſhon a obne —— was man 
im dieſer neuen Ueberſetzung einen alten Schrift finde. (EM an. 


f. auch Goͤtting. gel. Zeit, 1799 St. 39.) : Der überfe 
würde beſſer gethan haben, flätt des Zuſatzes: — 


der praktifchen Anweifung zur Bienen » yad Seiden⸗ 


zucht ‚sc. feinen wahren. Wobnort sc. beyzufuͤgen. Bde 


se etwas Pi ſucht, sieht ſeia Sei ersebens “rn 


“Serie Seifen. : 


pbyſi ſchen Ketzerehen. 1797. 8.7 Bog. 8 æ · 
Her Herausgebtr berichtet ung in der Vorrede, va die Hier 


eermmitten Auffähe, Fanyintg Fre und —*c* u 
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| Bmusgetingeoifiäafe, 13: 
| Wiblischet gewarnt worden! -Dier hätte man mit Reche 
anusgeber oder Verkäufer bes anaferipte, wie wahrem 


” Joſeph von Locatelli erfundenes Aderlatteumenh, 


= Gedsnten über verſchiedene Gegenſtaͤnbe ver Politik 
"und freyen Kuͤnſte, von dem Verſaſſer ter metas . 


⸗ 


. „ “ r ‚ ' . v \ 
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Bender tnsfriften bes Verfäfters der metavßbiſchen Repeve 
„. ſeyen, wovon die vier erften dieſer ſelbſt, die letzten zwey a 
det Herausgeber uͤberſehzt habe. Zugleich werden wir bier bes 
nachrichniget, daB der ®. dieſe Geiegenheit zu benutzen wuͤnſch⸗ 
80, einige weſentliche Berichtigungen und Vetbeſſerungen der 
oeyten Auflage ber metaphyſiſchen Kezereyen bekannt zu ma⸗ 
chen, weßwegen denn auch ſolche am Schluſſe dieſer Sammy) 


fung beygefuͤgt And. Endlich bemerkt ber Herousg. daß Lied» 


"Bader. der Raptifcperl Philofophie, unter Jenen Derichtig 


gungen 
"und Verbeſſrrungen mit Vergnuͤgen den Auſſatz uͤber We Zadl 
"Wins. bemerken, und darin neue und faßliche Auſſchluͤſſe aͤber 


bie Bildung der fubjektiven Ideen und die Formen det reinen, 


ernunft finden wrdem 4. 
VDie drey erſten Aufſaͤtze dieſer Gammlung betreffen die 
freven Luͤnſte, und haben folgende Aufſcheiften: Kobſpruͤche 

and Bemetkungen über die vornebinfien Weiſter der 
italieniſchen Wiufif; über die Baubunſt: Bemerkun⸗ 


gen über die Mialerey : die übrigen Auffäge find philefes 


Phiſchen und potitifhen Inhalte. 


Der vierte Nuffag bat die Auffheift : Anthropologiſche 
Diatribe, mit dem Motto aus dem Montagne: il me 
femble’queinous ne pauvons jamais dire afles meprilee 


ſelon notre merite. Der Verf. fucht bier. alles zufammen, 
was von den Menfchen nur Nächtheiliges gefagt werden kan, 
‚und fängt befiwenen.biele Abhandlung mit den fir unfer Ges 
ſchlecht fteylich nicht rͤhmlichen Gatze an ; daß derbefte Menſch 
:  berjenige ſey, den tan’ noch nicht: keune. Das allgemeine 
Siid, das der. Verf, vom Menſchen entwirft, if, daß er als 
. Kind’ babfüchtig ſey, noch ehe er Ab vom Eigenthume einen 


WBWBegriff machen boͤnne; Daß er grauſam gegen Alles ſey, was 


ſcwach iſt: daB er herrſchſaͤchtig ſey In feines elendeſten Abe 


baͤngigkeit; daß die noch unenttwelhte Hand der Liebe, mit ih⸗ 


tem menſchenſreundlichen Schleyer, fpätere Lafter bedecke bie 
fein männliches Alter entblöße: und daß hm Greife di» Miffes 


‚2 „taten bes letdenſchaftlichen Mannes in meuhelmsrberifche 
ader elelhafıe Ochandthaten der Schwäche ausarten. Doch 
7 Sen wahren Spiegel, in weichem nian den Menſchen vom 
Kopf bis auf die Füße beſchauen Bann, finder der Nerf. in der 
menichlichen Sefellichaft. „Der Krieg des Einfiediers, ſagt er, 


„ mit feinem Nachbar, hat dieſes Band zu weben angefangen, 
und die himäriiche Hoffnung. Menſchen zu finden, wie es 
feine giebt, dat es der gewaltigen Hand ber Se 
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herrſchung übere 
geben, . 





Bermifige Edrlim au 
sehen. Die Menſchen machten ſich ei eal ven einem 
auf an Sie bofften und slanbten, einen ſolchen 3* 
ſcher anzutreffen, weil fie es wuͤnſchten und brauchten. Allein 


unter der far Larve dieſes vortrefflichen Luftkildes bat die 
Beucheley diefe armen Betrogenen in einigen Ländern dabiı 


gebracht, daß ſie ihre eigenen Feſſeln ſchmieden, für Andere 


eendten, und In ihren eigenen Eingeweiden märben müflen, 


um das Gluaͤck des Allgemeinen Beſten zu Sefördern, welches 


man ihnen immer weifet, und niemals giebt. Wan pländert, 
ferdet und hungert aus, Im Namen dieſes gemeinen Beſten, 


fo wie die Juden im alten, und die Spanier im neuen Teſta⸗ 


mente, im Damen Gottes die Menſchen verbrannten und im 
Stuͤcke zerſchnitten. Man neßme aber auch den beftem König 
und die zechtiähaffenfte Regierung: fo wird man finden, daß 
bie Vergrößerungsfucht ihrer Nachbarn, die Kriege, in die Be 
verwickelt werden, die Schulden, fo fle dräden, die unbißigen 

» fo fle deſchuͤzen, und die oft fehr billigen Klagen, fo 
fie unterdruͤcken müflen — daß ihre Seiftlichkeit, ihr Adel, 
und der unter ſich ſtreitende Eigennud der verfchiedenen Giaͤn⸗ 
de, vor welchen fie ſich in Acht zu nehmen haben, es ihnen un⸗ 


möglich macht; fo gut und gerecht zu handeln, als ſie es wuͤnſch⸗ 


ten. Endlich denke man ſich ſogar ein ganz neues Volk, dem 


‚ein platoniſcher Geſetzgeber Alles vorſchreiben kann, was er 


will. Würde er Im Stande ſeyn, eine Conſtitution zu erſin⸗ 


gen, die nicht bald durch die Arglift und Dummheit der Men⸗ 
ſchen könnte verdorben werden? — Man inag. alle Diefes von 


Menſchen ausgebildete, nd fo oft umgefchaffene Gase, das 


mian die menfchliche Gefellichaft nemnt , von welcher Seite be⸗ 


tasten, als man will: fo lebt man, daß es ein elendes oder 
abſchenliches Ding iſt, eind gaͤhrende, Zuſammenſetzung von 
Thorheiten und Widerfprüchen, bie Alles, was rein und volle 
tommen iſt, von ſich ftoße.“ 


„Wenn ich die Eigenſucht der Menſchen bedenke: ſo 


vende id mich, daß fie nicht abgeſonderter leben, als Tiger 
and Wölfe: dleſe Haben Doch wenigſtens den guten natürlichen 


Trieb, fich von einander zu entiirnen. \ Akein Die Menſchen, 


tiutduͤrſtiget als Wolſe und Tiger, wollen bey ammen ſehn, 


um einander geſellſchaſtlich zu zerreiflen. Was find wir dan. . 
: fie eine widerſinnige Gattung von Thleren, die weder einzeln 
noch heerdenweife gluͤcklich leben tonnen?. Antwere: Wir find 

wuͤthige Schaafe, äußerft durmutbia, oder entfegtich arimmin. -" 


Unſere Beltsaufttärer koͤnnen nicht begreifen, wie fo dieie tau⸗ 
668«4 beand 
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irs ¶Vermifchte Chheiften! 


fen Menfcn füß fhreinen fAlchrenZaptgnaufsie Ola. 


bank führen laſſenz ich aber bin Überjende, daß wenn fein 


.perieg wäre, fie die Erlaubniß? ſich herumſchlagen zu dürfen, 


bezahlen warden, — Dean bewundert dn deni menfchlichen 


- Beichleßite. befonders feine. Perfertisiliräe, Ja wohl IR fe - 
. bewundernswerth! denn fie gehet Ing Unendliche — aber nur 
‚um Höfen. — Die Herghaftlateit ber Schande, der Helden⸗ 


” 


muth des Laſters und’ die Erfindungskraft der Graufamkeit 


baben ſich unter Nobespierre graͤnzenios gezeigt. Aber nichts 
erſchelnt in unſern Tagen unerſchoͤpflicher, ais die Kunſt im 
Betruͤgen. — Die unermmidete AÄrgliſt graͤbt ein Labyrinth 


ohne Graͤnzen in ben: Abgruͤnden der. Falſchheit; die poiitiſche 
Heücheten, dieſe Koniginn unſers Fahrzebends, dieht taͤglich 


— Giſtarten ſelbſt aus det Moral, indem fie ver 
Khiedene Tugenden mit Leidenſchaften zu vermiſchen / und In eine 
kuͤnſtliche Gaͤhru | 


ng zu bringen weiß, und die verarmte Vers 


Pi R 


fſcwendung verbindet ſich mie dem unerfärtlichen Gelze ihre, 
eigenen Diebe, um Europa In ein werk van Schulden u . 
verwandeln. Selbſt die Hoffnung, dieſes einzige Gut der 
AUngluͤcklichen, iſt das kraͤftigſte Mittel, deſſen ſich der hoͤlli⸗ 


ſche Erfindungsgeiſt ber Menſchen bedient, um ihr Elend 3% 


verfuͤhreriſche GER der menſchli 
. sieht. "Aber hald verwandelt ſich dieſer gelinde Leitfaden in 
An ſcharfes Gebiß, das Ungeheuer ſteigt auf fein gezäumtes 


die ſchlechte Juſtiz 
Eingriffe in die Rechte der letztern. Die Tugend wird zwar 


vervielfaͤltigen. Sie iſt eine — welche dieſer 
e 


Zbier und fkürge es mit ſich in den Abgruyd. — Allela, die 


n Ihorbekt durch das Manl 
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enſchen "verdienen nichts beſſeres ie vergbteern ent. 


i Alerunder; fie ruͤhmen einen Kolbert und’ feine Nachfolger, 
‚und bewundern Alles, was ißnen auf eine meifterbafte Are 
au ſchaden weiß. Aher in Ermangelung ſolcher großen Talente 


rad. man ſich auch an den kleinern Unternehmungen des 


Verſtandes. Alle geſchigte Miſſethaten der Falfchheie and 


Treuloſtgkelt, alle geſelſchoftliche Meuchelmoede und BVergif⸗ 


kungen werden In der menſchilchen Beſeliſchaft, die ſie verwir 


ren und zerſtoͤren, durch Beyfall delohnt; denn die gute und 
beftcafen nur die Gewaltthaͤtigkeiten, als 


gelehrt, gepredigt und anbefohlen; aber zum Öfteren verlacht;; 


verfolgt, und wehl gar beſtraft — Mie viele ztauſame Ge⸗ 


Es und ſchlimme Regierungen ſetzen nicht die Denfepen zwi⸗ 
 Ioen dem Hammer und dem Amibos, indem ſie dieſe Ungtächr - 
Am noͤthigen, zwiſchen Galgen oder Hunger, zwoſſchen dem 
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Sant‘ und: der Entehrung, zwifchen dem Werkuft iheew 
Gluͤckes oder Gewiſſensbiſſen zu waͤhlen 7 — Mer ſtrenge Tu⸗ 
genden ausuͤben will, der muß ein Einfiedler der ein Waͤrth⸗ 


Ste. werben, Auch bluͤhen dieſe / Gewaͤchſe Ben uns nur. 


' en forsfommen, 


———— —— — — —— — — 
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mein, - 
und in äbgelogenen Orten wie die feltenen ausländifchen Pflan⸗ 


Jen, weldye bisweilen, aber nur in unfern Treibhütten, else - 
Der wahrhaft möendpaft Nas 
if wie einer Nachteule zu vergleichen. Er ſucht, vie fir, Die 


: Bernie Sen. 119. 


Finſamſten Höhlen In den Ruinen dieſer Welt, und —— — 


—* ihren Einſturz· — Dieſes Bild der Menſchen iſt ferpe 
lich nicht ſehr anlockend; aber leider And alle Züge deſſeiden 


"wahr: nur iſt das Geimälpe ſeibte niche getreu, weil einige 


Züge, die Licht daruͤbet verbreiten ſollten, durch den fo reich 
lich augebrachten Schatten verwiſcht ſind. 
ueber den. Defpotifinus, 794. Mit dem Me 


Baus ‚Dümorteieg. Leben: -Ehtre: les Rois at le peuple. 
. les Intermedisires gatent.tour. Dieß iſt eben keine Pobunt 


de: auf-den Deſpotiſans; aber doch findet. der B. dutch die 


. Wreigniffe der Zeit belehrt, die. unumfchräntte Monacchie 
| er fie nur Preßfreybeit-verkattet; den Iinvolltommenheb 


ber Menſchen am meiſten angepaßt. Der Ariſtokratis 
* aber duͤnkt ibm das Gift wider Staatsverfaſſung zu 
ſeyn, und er würde ſich auch noch mit den tepublicanifchen 
Berfaflungen. ausfühnen .lafftn, wenn ktan Wiitlel-ansfindfg 
machen Fünnte, wodurch Ihren gewöhnlichen drey Hauptſeh⸗ 


Ve Käuflichteit, der Voltsvepräientanten unb- ihres‘ Wählen, 


> -gerbindern zu koͤnnen; ſonſt behaͤlt das Bolt noch obendrein 
"vie Beftechlichkeit, deren man ſich bedient, um es nach Belie 


Yen abgeholfen twürde. Erſtlich ſagt er, käme es darauf am, 
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o 


ben Zahlen ‘zu machen. Das Volt iſt in dielein Balle ein ..- 


. Converälsi, beit man mit feinem. eignen Soeyter pruͤgelt. — 


tens 'mäfle man eine vollziehende Geihalt ausdenken 


Be ihre Macht nicht mißbrauchte, die Staͤrke genug befäs 


fe, ſich fuͤr das Gute; aber nicht für das Boͤſe Gehorſam zu 
en, bie ganz ſo viel Geiſt hörte, nach den Geſehzen zu 
regieren, aber nicht genug, weder dieſe Geſetze zu vereitein 


noch die Menſchen zu: hintergehen, oder zu verführen. ⸗ | 


Drittens- wäre es norhivendig, das Geheimniß zu erfinden, 


wie man die Slüdlsgüter ohne Nachtheil der Induſtrie, und 
ohne Eingriff: in das Sgenthum gleich vertheilen konne. 


Sieß Geheimuiß waͤre inſonderheit zun Erhaltung der Deme⸗ 


Stadte 
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@rädte Haben Bürften, denn die letztern werden Aler uf der 
>..." Sang bie Tyrannen des Landes. — Die ewigen Abwechs⸗ 
7, „langen in-einem Berpftaste, bie dataus ſich erzeugenden Uuru⸗ 


‚ben, die Sangfamelt und Pubticieät feines -Unternehmung 


0, 
der Anarchismus und Die demokratiſche Wüdheit, die Pedane - 


tesep und Raubgierde ber Ariſtotraſen, ekudlich die Untnöge 
ücheelt, eine unfterblice, und das Intereſſe des Xrmen wie 


Bu herzuſtellen, dieß iſt ein Unheil, dieß find Schwierig⸗ 
| n, wodurch bie Vertheidiger der Frepſtaaten immer ie 
Verlegerheit geſetzt wurden "7° 


02. 6) Verfsch eines Lnewurfs su einem ewigen Sries 


| den 1796. Der V. ſucht zuerſt die nolitiſchen und moraliſchen 

Urſachen der Kriege auf, und baut darauf feine Vorſchloͤge 
dunm ewigen Frieden. — 

7 Anbang zur Sewepten Auflage der metapbyfi« 

fe Betgereyen. - Diefer Anhang enıhält theils Werbeſſe⸗ 


0 seichende Erklärung geben konnen. Sie iſt für ſich ſeibtt rein 
wirkliches Oblekt, fondern eine Beſtimmung, die jedem Sub⸗ 

| jefte befonders beygelegt wird; Noch weniger iß fie ans Eis 
2" genfhaften zufammengeſetzt, die in die Sinne fallen; folglich 


ann fie andy durch Feine ſinnliche Begriffe erklärt, noch durch 


nallche Taͤuſchungen zweifelhaft gemacht werden, Sie hat 
keine Andere Eigenſchaft, als bie Weſenheit, ein Clement zu 
Sen, welches durch feine eigene Vervielfältigung unbegrängte 
und unendlich verfchledene Sammlungen von unwirklichen und 


Ban 2 


bloß dentbären ‚Dingen verſchaffen kann, die efenfalls, wie 


die Zahl Eins, auf wirkliche Dinge anwendbar find. Die 


ee von Ming I ung gleichſam eingeboten, und von be ' 


er netn felbiiffändigert Gefühle unferer Ichheit ungerttennlich, 
— Wir fühlen, fle ohne Beybuͤlfe der Ginne and halten fie fuͤe 
." Mben Vo wahr,.aie unſere Eyifteng, ob tie fie gleich eben fe 
venig begreifen können, Sie bekommt eine Wirklichkeit, fo oft 
wir unfere Selbſtſtaͤndigkeit von andern unterſcheiden, und 


"ihr Bild iſt die wahre debeutungsvolle Hieroglyphe der Indi. 


Uchen und'nnertlächaren Idee gelangen, und wie ſich Diefe 
“Wa: uns entiidele, koͤnnen wir Gier um des eingefchränt 
Wann wißen unfern Leſern aiht mi las 


— — > 


des Meichen nicht ans dem Auge verlichtende Volkerepraͤſen⸗ 


n, theils Zuſoͤtze. Unter Dielen letztern iſt der wichtigſte 
- _ über die Zahl Eins, Alle arichmetiihe Demonſtratisnes 
beruhen aufder Zahl ins, von weicher wie doch keine him 


-- Mill. m - 
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7 1.3) Nachtrag zu den Bemerkangen Aber Malerey. 
» ....- Aus. dem, was wir unfern Leſern bicher aus diefer Elche 
nen Gamtnlung verſchiedener Abhandlungen mitgetheilt haben, 
= Wirden fie Leicht den Schluß ziehen, daß es ſich wohl der Muͤhe 
lohne, fie ſeibſt zu leſen; Indem ſich untet den vielen Paradge 
J Kim and) Goldkoͤrner finden, und überhaupt bie gerheine Be 
wertung durch Die Schriften bes Verfaffere der. meraphnfiichen 
Teheereyen aufs neue beſtaͤtlget wird, daß nfan and den Schriſ⸗ 
m ber Reber aewoͤhnlich meht lernen könne, als aus den 
SEghtiften der Redegläubigen . 7 
Bess . De: 
1. Das Gluͤck ber Freyheit, | eine Rede (;) geholten 
© dom (von dem) Bürger Charles, Commiſſaͤrs 
der 'vollgiehenden Gewalt für den Canton Ware 
kum Cim) Ro» (Ruhe) Departement am 12. 
Thermidor d. VE. (d. July 2798). Crefeld, 


bey Funke. 168.8. æ. 
N. Sendbrief an die Freunde der Wohrheit, herous⸗ 
gegeben von Jacob Reich. Crefeld im 6m 
“Jahre (1798) 168.8. 285.. 

" ML, Privat: Meinungen, herausgegeben bon Gott⸗ 
fried Meyer. (Mit dem Motto, flatt wes Be 


x. 


gelfängers:) Der Bürftenbinder iſt befannt, bey 


ZJung und Ale im ganzen fand. (Ohne Drude' 
drce; dech in Erefeld) 1798. 8 ©. 8. ı 3. 


W. Rechtliches Gutgchten der Duͤlker Geden:Ke 
> zubtif, und ährer Worgefegten (3): neh Abferte 
gung der Freyheit⸗ und Gleichheitsſchwaͤrmer. 

(Mict dem Motto:) Sca. Paul, dd Rom. Cap. I, 
28. 22, — BDuͤlken, bey Till Eutenfpiegel, 
Akademie⸗Buchdrucker. (1798.) 70 S. 8. 38. 
Kein Wunder, daß In unſern Tagen, wo Die Bewohner 
des linten: Rhelnuſers, zumal bie des Nobe⸗ Departement, 
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rg anfangen einzuſehen: daß es nicht bie goldenen Zelten. 


Pd die ihnen, während der ungluͤcklichen arafkropde D66. 


Krieges von einigen erhigten Küpfen ihrer Mitbürger, oder 


- som andern .falfchen Apofteln verheißen worden, Flugſchr 
‚gen aller Art entſtehen, die hen betrogenen großen Haufen, 
"und felbft den vernünftigen Theil. dieſer Gegenden belehren 
‚tollen, daß !dle von einigen Gcharffinnigen, ſchon im vote 


ibungen des Wohlſtandes, des Giuͤcks und deijen Genuß - 
Fes In dem: fo oft himmelhoch angepriefenen Freyheitsſyſtem. 
derwaͤſſern und in Taͤuſchung inetamorphoſiren würden. Mer, 
hat eine Menge dieſer Pamphleis für und rolder diefes Suftems' 
audden:Begenden des: Nuhr» Departements. geleſen; aber 
feine, die fo gegen einander abweichen, wie die vier werlie⸗ 
genden Schriften, wovon wir eine kurze Darffellung liefern, 
und. ben Commentar dazu unfern Leſern überlaffen Wollen, 


. }: geſehene Veränderung der Dinge, alle bie ſchoͤnen Ver⸗ 


Denn auf eine Auselnanderſetzung der Gründe für oder wol | 


Ber. das fogenannte Freyheits ⸗Syſtem, wird ſich bie N. A. 5 


EBD, au wenigſten der gegenwärtige Rec. einlalfen....- . - 


— 
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Me IR eine von den honlaſiten Deelamationen, 


Ba man von dergleichen Rednern fhom laͤngſt gewohnt iſt 
Die Erklaͤrung der Freyheit, (Bleichbeit, Sicherheit 


md Eigenthum, "Tine, die aus der franzöf. Conſtitution 


des III. republißen. Jahres entlehnt find, machen, mit. Ein⸗ 


. ſchiuß einiger heftigen Ausfaͤlle auf die wormalige Regierung, 


welches Die Preuß, war" (das Kirchdorf Wankum est fat. 


* "an. der: Grenze des Hetzogthums Cleve weſtwaͤrts Rheins, 
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"der Niers, etwa eine J Stunde von” Kevelaer,. das wegen 


im nordlichen Theile des Preuß. Antheils vom Hetzogth. Sel⸗ 
dern, .ı4 Stunde nördlich von der Stadt Geldern, oſtwaͤrts 


ex ver. vielen kathol. Piigrime, die bisher. dahln wallſahtten, 


En 


u 


geräpme iſt. Buͤſching hat Wankum nicht heſchriebe 
Auf Büffefelos „Karte von Cleve, Moͤrs und Geldern iſt 
‚aber dee Ort richtig verzeichnet), den. wefenlihen Beſtande i 


gell biefer Mede ans;. Qb aber die Bauern von Wankum 


mit der in dieſer Sxchliberung verheißenen Gluͤckſeligteit zur · 
frieden find, mögen wir nicht unterſlichen· Qo viel, iſt wohl 


gewiß daß die ſhnchten Cinwohner dieſes Cantong, die iu fe 
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erhaftes Deutfch niedergefchriebenen Floſkeln durchgängig nicht ' 
25 "yerftanden Haben. air tenlgiten mit ber Berftorung Ihrer 
NE. Lapenbüdder, dj. mit der Abſchaffung der bffentlichen ae J 


\ 
— N ” 
x , N ww 
y“ _ 


D — 2 


— — on. 


— — — — — — —— — —— — —— * 


—— 


3 Din Ithrlichen Proceſſienen, den Düldern, ıc, zuftie⸗ 
Ben N _ “ 
geile. IM. Sind fonderbare Produfte, wovon dat 


“ - geflere durchaus Felnen Zuſammenhang hat; eg fey denn, ba 


ber myſtiſch⸗ pietiſtiſche Styl, morinn der Verf., der ein 


Paſtetenbaͤcker in Erefeld feyn fol, feinem flets unterbrochen 
nen Vorttag zu büllen fucht,, bioß denen nur ſchmackhaft fen. 
ah die dieſet Paulinifhe Sendbrief, gerichtet itt Der WE, 
un Me. U. muntert daher feine Sreunde der Wahrbeit,. 


oder die eigentl. Pieriften und Separatiſten In der proteſtau⸗ 
Afchen Kirche, (vieleicht in und um Crefeld) zur Btandhaftige 


keit in den Wegen Sotted auf. Das iſt nun wohl freylich gut; 


aber es geſchiehet hier in einem Tone and auf eine Art, die, 
da ber Vortrag durchaus in Hißliihen Sprüchen und. Stoße 
fenfjern , ganz ohne alle Ordnung, Zweck und Zuſammenhang 
beſteht, bey dem vernünfsigen Gottesverehrer Ekel und Aer⸗ 
ger erwecken muß. Dieß hat auch ſchon der etwas geſcheu⸗ 


tere Verf. von Jr. TIL, der sin Vuͤrſtenbinder in Crefeld feyn 


fol, (wohin aud das Motto auf dem Titel zielt), hinlaͤng⸗ 
(ih geriet, Denn leßteter fagt O. 3: man babe bey Leſung 


des Bendbtiefes (Ar. IL) den Vortbeif.baß.marn am Ende, 


odet in der Mitte anfangen koͤnne, ohne etwas davon lin Zu 


ſammenhange zu verlieren. . Nur muͤſſen wii hiebey beinges 


ten, daB die Aufdedung der Bloͤßen von Nr. Ii., und die 
deshalb in Nr. LIE gemachten Zurechtweiſungen, bisweilen 


die keinem Sachtkenner, gefchweige einer underufenen Schrift, 


ſteller geziemen. Das kleidet einen Buͤrſtenbinder nicht, 


Traͤumeteyhen, wofür.fie ſelbſt jener haͤlt, in ‚niedrigen Nude 
druͤcken nnd Propinzlaliſmen laͤcherlich zu machen ſacht. 
Dieß lehrt fo wenig die chriſtliche Moral, als der Wohlſtand. 


daß er ſeinen Nachbar Paſtetenboͤcker, deſſen gutgemeinte 


Am beften iſts, und dieß tathen wir beyden Verfaſſern, daß 


der Schuſter bey ſeinem Leiſten, und der Schneider bey 


wWermlſche Scheiic. 1233 


I} 


N an haͤmiſche Unſchicklichkeit grängende Verwuͤrſe enthalten, 


u Scheere hält. Denn wenn das literariſche Uamefen fo 
. forigeben würhe: fo dürfte man beforgt feyn, daß das gebnls 
dige Schreibpapier, worauf alle 4 Schriften und mehrere: 
det Art gedruckt find, ben deflen ohnehin dutch die fearnzof. 


Dousne auf dem linfen Rheinufet eyſchwerten Einfuhre (Sen, 
de 100 Pf. brutto koften 30 Liv. alfo das Pfd. Papier 6 


Stbe. einkommende Rechte), die, Abnehmer bittere Klagen” 
- führen, dereinſt, und vielleicht etwan in Jahresfrift ge 


wicge mehr zu haben fg! == ; 
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124.Wermſchte Schriften 
Nr! WW. hat zwar einen ungenannten, jedoch beleſenen 
Gelehrtken zum Vetfaſſer. Die meiſten unſerer Leſer werder 


id aber in den Tirel der Schrift nicht zu finden wiſſen. 
ie wollen dazu, wie zum Ganzencher Schrift, worin eis 


n nige Dunkelheiten vorfommen, einen kleinen. Sommentar. lied 
fern: Dülten iſt ein Eleineg Sandflädichen, Im nordlichen 


Spell des ehemaligen Herzogthums Ali, etwa 3 Stunden 
weitwärts ‘von Crefeld geſegen, deſſen Zinmohner, ihres 


MWlichten einfaͤltigen Lebens und einiger anderer von ihnen ſeit 


“mehr als hundert Jahren her erzählten Anekdoten wegen, 
- yon allen denachbarten Orten und ſelbſt rund um in der gan . 
on Gegend auf 10 Meilen für den „gatbmefker, im gemel 


ten Lehen die (Bedien von Duͤlken genannten werden. 


Buoͤſch ing's Erdbeſcht. Sr Th. ©. 120 7te Aufl. hat vlelleicht 
ach Ahbnner’s Geogr. zr Th. ↄte Abth. ©. 781, Dresd. 
773. 8. die in leztetrer nur eine Seile lange Beſchreibung 


öfefeg Orts Äbernommen. Sonſt findet mar feine Nachtich⸗ 
sen. non Dülken, Der Eingang zu diefer Schrift ©. 3: 


„Diefer Tagen trat ein unberufener Freybeits⸗Apoſtel im 


Kreife feiner, weiſe fi duͤnkenden Eonforten — — — 
auf, um die Gluͤckſeligkeit einer neuen Republik von Felicia 


auszukramen, und bie Freyhelt und Gleichheit derſelben, aus 
der gtiechiſch und roͤmiſchen Geſchichte — — — himmel⸗ 


hoch zu erheben.“ — Bezeichnet bekaunte Gegenſtaͤnde; 
burch den Freyb. Apoſt. wird der ſchafſinnige phuoſophiſche 
aufmann Hr. v. B. — in €. — verſtanden, der ſchon 


ne Dt Hterarifche Fehden in frühern-Zeiten gehabt bat, wel⸗ 


‚ J 
y 


‚de der alten allg. Yeutfch,' Bibl. bekannt find: . Seine 


Conſorten ſind: die Glieder des conſtitutionellen Cirkels in 


E. — Die nee Republik von gelicia iſt die Sranzöfs 
fe — ©. 8. „Hauptſtadt a ia Mode" — Doris. © 


ıs. Sreyländer — das von’ dem Franzoſen eroberte linke. - 
Rteinufer. ©. 48. „Ihr Groß⸗Mogul“ — Kudwig - 


XV, ei „Der Wafferfönig“ — (Beorg IIT. von Groß 
brittannien. — „Das Wäflerland.* — Großbrittannien. 


©. 47. „Die Frepbrüderlihen Tyrannen bedienden fi einer 
WMaſchine Golgatha neriannt."— Bolgarha heißt bier die 


Guillottine. Ebend. Athen — it Paris, — &.523. 22, 


90, „Die (Bataver) wußten befier ben Weg 'nac) Lutetia . 


als Witlem und Franʒ Jof* Cine Anfpielung auf Die ers, 
en Begebenheiten des ſetzigen Krieges im J. 179%. — 


Durch den GS. 33. 3: 16,00 56 3.1500. be. 


Lt 


Me A —— — 


J 





on 


HB, in der Loge 


Biermiſchee Sanm 


Seaats uackſalber und Blädopredigee 


* 


1, B. — verſtanden. S. 59, 3. 27. ** ie, vn 
od anter dem Namen tes Welthuͤrgers von 


Br auch © 40 2 24 fg. d 


licien, 


urch Vernunft und Wabr⸗ 
ie Dredicke jedoch im ſpoͤttiſchen inne, = L& 
- 363. 15.9. 0. ein Schreibfehler: R. vertiagen — 1. mm 
| vn Ueberhaupt verdient das, was bier von 3. 19 


60 3.6.9.0. an geſagt wird, genau supi iu io wer⸗ 
J o. 

16. v. 0. Opperknechte — ein niederrdeiniſcher —* 0, 
. Mm, der Sandlanger bedeutet, — end. „Dach er -und 
' feine Gehütfen, Die des Nachts im Wondſchein ein *8 
Handwett treiben, wovon er ( He. v. D —) einmal Mei⸗ 
“fer Saas geweſen —* zieht auf die Freymanerey, woran 


Der. iſt vice der Meinung des Verf.) 


m dem Richterſtuhl der: gefinden Vernunft — — * 
| —F 


zu C. — Meiſter und Worfiker ge 


Wweſen. Dadhin gehört der niederlandiſche Autdruck Baas, 
der eigentlich Meiſter dirigens bedeutet; daher a. a. D, 


einmal das Wort 


fer zu viel ſteht. — ©. 61 8. sei 
„Der große —* General Alexander — iſt der franz . 


Wruer Bonnaparte. — ©. 62 3, 20, Set. Per 
Rust — Der Pabſt. = S. 63 8. 6,0.0. „Bebrrüb - 
vend, mit feyerlichem Siedengeläute, wurd? bier (in Dölten 

und andern Orten) das Gedaͤchtnißleſt der —— us 


. Lempels- ber Oclaverey gefenert“ mi — — 


Ser vielmehr unfes Berf., verſteht dur den Tempel Deu 

- &Haverey ‚dis zerſtorte Baſtie in Parts, zu 
denen die Bewohner des linten Rheinufere,, d. 13 July 

2793. ein tepublitanifches Feſt fepern-mußten. — Des hier 


genannıe geliebte Bruder — MED. — 


deſſen An 


Le | 


Was der Berl. ©, 65 fg. von den Douane Deamtes - ; 

am linten Rheinufer bemerkt, iR zu ſeht wahr, «is v8 “ 

Aus weitern Beweiſes deduͤ cfe, 

| Ueberhaupt enthält diefe Ochrift, da fie bloß eine Be⸗ 
leuchtung der, von dem Hrn. v. D — im conſtitutionellen Cie 
kel in C. gehaltenen und öffentl, gebrudren Reden beabſichtigt, 


| Viele rreffliche Wahrheiten, die durchdachte Gründe, . nid 


Partheyfacht athmen. - Daher fommt es,. daß kein fpftematie 
ſcher Zufammenbang In derſelben angetroffen wird, den viel - 


leicht Mancher in dieſem rechtli 


Gutachten erwarten 


durfte. Ungeachtet der Verf. mit der Literatur des Altcke 
vor * betaani za Rn eins r hemmen dead se 


— — 


Lö — * 


© 


S. 


. F 


! 
t 


N ' Pr 


en 


Ondın‘ Darin ner, Sie. hler iin einst. — Ge⸗ 
er erfehelaen, als: dran Roͤmer fie damals feinen 
Zeitgenoſſen vsrteug . Ob bieß. abfichtlich.gefchehen, oder 
Mangel terariſch⸗ philoſophiſcher Kenntniß iſt, koͤnnen wie 
nicht entſcheiden: Genug; wit uͤberlaſſen die Entſcheidung 
Aber den Werth allera angezeigten Schriften dem Pubtice, . 
‚item wir, wie gleich Eingangs Semertt werden # an n de 
vannen Gebe keinen. Uri nehmen. 


Biete über Patrietifmus und Tolcrong Om soflen 
.  Präitial ben Jahres in der oͤffentlichen Sitzung 
vdes conſtitutione llen Zirfels zu Crefeld gehalten 
von dem Bürger E. von Bruck. 1798. 36 S, 8. 


ſe Rede, die viel Wahres und Odicfes, viel Gruͤndli⸗ | 
’&es und manches Weberfparmte enthält, Hat einen Mann 


- am nal ‚der zwar Scharfſiun mit philoſophiſchen Grunde 
. "fügen zu Gerbindtn, nur nicht immer kalte Unterſuchung, von 


vier gewiſſen Voreingenommenheit für franzöffche Freyheit 


und Steinen: m trennen weiß. tee. geſteht nufrichtig, Daß. . 


Km der größte Theil dieſer Rede, * einen Ueberblick der 
Wesebenheiten Frankreichs ſeit 3: Jahren darftellt, fehr ge⸗ 
fallen hat; daß aber auch Wanches darin ift, weißes nur 
tn Utopien — nicht in ber wirtlichen Welt, am wenigften im 
nerhalb den Sröngen der franzöf. Republik Statt findet. Dieß . 
ſcheint der Beet. Ssı in der Nachſchrift zu fühlen, indem 
er Tadel, — ſogar Verlaͤumdung waͤhnet. In wiefern vor⸗ 


Kehende Schrift Nr. IV mit diefer in 2 ok 
\ im wic Andern u beutthellen aͤbetlaſſen. 
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Nee Aurgemeine 


Seutfbr Bibliothek, J 


Acht und vierzigften Bandes Erſte⸗ Stuͤck. 
J 2 Deicees deft | 


1° % 





Peocenlartiſhe Goitreheiarden 


Ueber das Recht und die Vewflicheung arm eignen 
Urtheil in der Religionz oder Beancwortung der 
FTrage: Wie Tann man den, Drundſatz der Prote⸗ 
ignten. daß ein jeber Chriſt, den feines Verſtau- 

Des mächtig iR, das Reche und: die Verpflichtung 

: Habe, in Religkonsſochen für fich ſelbſt zu ureheften, 

: aufs -beutlichft erflären, und feine Annehmichkeie 

aufs bündigfte beweifen, von Paulus van Demett, 

- Profeffor dev Philoſophie am Seminarium :der 

Remonſtranten zu Amftervam, - Eine gefränte 
Preisfchrift, mit einfgen Veränderungen aus Dem, 

Hollaͤndiſchen überfegt, Dortmund, verlegt und 

"gedeutet bey Blothe ht Comp 2796 9 Bo⸗ 
gen in 8. 10 —— 


| Blyna he vor rohr Haren gab di Zeteiie Srttaft: 
die in dieſer Scheift beantwortete Preisfrage auf, und fie: 
Ä nach. Verdienſt dieſe Abhandiang, Die Ueberfetzung 

dieſer kleinen Ochtift mar nicht uͤberflͤßig. Finder gleich der 
Gelehrte unten: den Proteſtanten jetzt dier nichts ganz Neues: 
ſo finder auch er doch manchen edeln kuͤhnen Wine, der ihm 
nicht gleichgültig ſeyn wird, und ſodiel Sutes uͤder dieſe Fra⸗ 
ge geſagt, daß er nicht unbefriediat bleiden wird. Der Sn; 


— — — — — — — —— ——— — — — 


halt diefer Schrift inn aber für afle Proteftanten ſo wichtig; ' u 


er enthält Wahrheiten, die me zu oft und zu ernſtlich wieder⸗ 
beit werden thanens. Wahrbeiren, die un je mar gi haͤn· 
ADD. KIND. Sllegefn I Y3 


y | | 
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ir won Cheiften, 8 und die ih Pros 

ten engen, und bdoch ‚som umgto ntiſch denken 8 
en, ‚vernachläßige werden. Der: Verſ. hat feine Abs 
dfunig in. diey ‘ Ele abgerbeilt, worinn er 1) den pro⸗ 
'teftantiichen Grundſatz deutlich erkidet 2) die Annehmiichteit 
deſſelben beweiſet, und 3) die vorzuͤglichſten Schwierigkeiten, 
welche —* gemgcht werden Loͤnnen. dus dem Wege räumt, 
ie Die * le kin. — und die 
t der anten ſelbſt in nsiachen zu 

— Ye weiter gehe 7 "als {hr Vermögen dazu, und Ar 
einem jeden durch das Maaß von Einfichten beſtimmt werde, 


die er ſeiner Trabge nach und, in ben Uinftänden,; werin et 


edas zu urthellen; was man aus Mangel hinlangtichei 
ſnſicht beurtheilen kann. .. Se den Unwiſſenden etwaͤgeſt 
- ade hleraus die Pflicht nach beſſerer Eluficht. zu ſtreben, Tele 
an Verſtand and. fein SKrri dem beſſern Unterricht immer 
A erhalten, und ihn von feinen Lehrern gern anzunehe 
7* *3 noch einen - Schritt weiter ar 
2— ber Religjon ſelbſt urtheilen. Es muß 
a eine allgeme ne ein für alle geben, welche keiner 
> —— ſondern nur eines gefunden Verſtandes und 
. kenbegierigen Gemuͤths bedarf, um von jedermann für toaße 
estannt, und mit. Lieberzeugung angenommen zu werden. 
Diefe allgemeine Retigion muß fär Proteflanten das Meſent⸗ 
ar der Religion fepn, und es muß nicht als welentlich geach 
werden, was nicht Jederurann mit Urberzenäung für wahe 
" Hlennen-karin.: Ferner die Vernunft muß der oberfle Rich⸗ 
ter..aller Wabebeit in der. Religion 
Dean allein die Verhunft ift Gottes Auctarität, und menſch⸗ 


J befindet, erlangen kann. Denn es giebt fein. Recht, 


liche Auerorttät wied ja in Religionsfachen. von Droteftanten. 


BE de. des Glautens 
J fol je Dow In Reiinionse 


‚ fachen felbft urtheilen. — . Der Verf. fucht uͤbrigens noch few 


für Proteſtanten ſeyn. 


J —— ——⏑— 


‚. sehen Thelle zu zeigen pi es toetlich der Grundſatz der Pros 
munfihlichen. Auctori Auctoritaͤt in Selb - 


 jteRanten ſey, ka von aller 


. . \ * 
qj J J 
uhr - 
* - “ - 
. 2 


| Si Beni, 


* m lochuſagen, und nimmt Sep 

fonders auf bie —— Senn en bis 
aber was er darüber ragt, 6 Tich auch auf aubere Kirchen⸗ 
partheyen anwenden. Hier Hatte der Duntt eine Erörterung 
Berdient, daß die Proreftanten eigentlich allein die Aucterio _ 
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> Bir der Bidel in Sachen der chtiſtlichen Religion geften lie⸗ 


Ben s aber boch bas Recht eigner frever Prüfung des Inhales 
derfelben, unabhängig von Kitchengefeßen, jedem Chriſten 


‚peigneten. Es hätte verdient; gezeigt zu werben, tole dam 


nothwendig folge, daB nur die Saͤtze in der Bbel, bie 


.. einem alg wahr einleuchten- mäffen, ſobald fie. richtig verſtan⸗ 


he werden , weſentlich ur proteftantifchen chriftlichen Retls 
slon gehoͤren. Denn nur diefe Bann jedermann prüfen, ſowohl 
* e wahr, als auch, eb fie in der Dibel gegründet find, 
De andere Saͤtze fordern viele philoſophiſche und enegetifche 
Grlebefamteit, ohne weiche fie nicht geprüft werden konnen, 
weder in Ablict ihres bibliſchen Sinnes und rundes, god 
in Ab ſicht ihrer Wahrheit. — "Im sorgten Theil wird zus 


ft das et, | und dann Die Pflicht eines jeden vernünftle 
den Menſchen in Sachen der Religion nicht blindlings zu 


glauben ‚ ſondern ſelbſt zu unterfuchen und zu uethellen, dar⸗ 


.. gethanz teil der Menſch aflein deu Vorzug der Bernutft - 


vor den Thieren voraus hat, gemeige iſt, Wahrheiz zu.fuchen, 
Wopt forgen, und nach immer höherer Ts 


fer fein zeitliches 
gend und Gluͤckſeligkeit ſtreben Fol; weil unfer Urtheil nicht 
a der Qewalt unfets Willens ſteht, weil einem Menſchen 
Unfehtbarkeit eigen iſt, alſo auch Seinem unfer Urcheil unter 


weatfens werten, und die Mothwendigkeit in Rrilgieisfadgen 





‚ _ Iiniier weiter zu forfchen, micht geleugnet werben Bann, wobey 


Due 2 25 


ie Meinung der Ratheliten usa der Unfſchlbarkeit der Kirche 
widerfest wird. Endlich weil die Religion ein allgemeines 





egeriichen Geſel chaft driete 
Seantwertet die Zinwärfe, daß die. Untefuhmg he _ ° 


Un genveinen Maun unmbatih, daß der zerhre Oinn der Die 
del in dan feenaoktkhen Baͤchern beftimme fey, daß elgne Une 
n Unglauber ober Zweifel, -und_der Seligkeit 


| Aestige Sirtgimer Hören ; die Mube der Kirche; und die 


Rufe nn oe . Ti 


— — 


/ 


v . 


J 1390 
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a 


— gon —* ee 
De. —E meiſtens denelich and. At 





gefahe ‚Der. nungenannte Weberfeßer redet im Vorbericht von 
"Materialien zur Geſchichte der. Remonſttanten, die er zum 
Theil aus ungedrockten ſchriftlichen Auffatzen, zum Theil aus 


Wuͤndlichen Rachrichten, liefern zu koͤnnen boffe.-. 
AR din betraͤchtlicher Theil dieſer Geſchichte noch einer fernen. 


Aufeldeung [Ab fäßtg. und beduͤrftig, und der Werth der 


- füge: der 


als: in den vergangenen Zeiten. . Wichtige Bey 
Beleuchtung. die ſer Geſchichte würden: alſo atwiß * Da 
und Actne auſenenimen werden. E 


se 


Aigen Billiehet der eieften eGeofogifihen 6 
+ terati ; - herausgegeben von. Joh. rn 


5 


u 4a 
ı do 


I 


Zu | 


Ad. R 
Dr u 


Unſtreitig 


runde. 


nſtranten wird jetzt unpartheviſcher geſchaͤtzt, 


zur 


R 


ft Chri⸗ 


“ Man Schmidt; ordendichem Piofeſſor der bee. 
gie in Gießen. Erſten Bandes epfled und zwep⸗ 
es Stuͤck. Biegen, ber Hexer. 1798.48 * 


68. Stuͤck. 4 RE 
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Der Bibllothet ſoll, außer. den zur cigentlichen Lherioe 
gehbrenden Schriften, auch die recenſiren, welche die ſutliche 
tz amb- seligie Erziehung des Velks und. der Sugenbbesteffung 
und jährlid aus zweh Bänden oder ſechs SHeften, 33* 


13 bis.ı5 Bogen, die 4. Rthl. Saͤchſ. koſten. 


erſte Stuͤck eines Jahrgangs nimmt, macht Ah auf. dom 


Dr nzerh Jahrgang verbindlich, - Auch fol ein Notizenblat 
r 


Wotifeitiken.. und Berichtigungen beygefuͤgt 


wird. 1) eine vollſtaͤndige Ueberfiht der deutſchen/ und auch 
der wichtigſten ausländifchen,. theglogiſchen Schriften werfpre® - 


weiber, 


DL: 2 





Sen; und 2) ſtrenge Beurthellung, die: niemals Gnade ſur 
Recht ergehen laͤht. Fin Hauptzweck iſt, dem Verſall der 
Religiofität und Sittlichkeit entgegen zu arbelten. Ein gro⸗ 
Ber, ja der größte. Theil der Schuld daran, falte auf die Nelia 
gionslehrer, und auf die vertebrte-Sinrichtung der. — 


‘sen theologiſchen Studien. 


Doch. es In m 


nen 


Bojlks * —A zu hoffen ;. ſoba d * NUE an⸗ 


Fangen r*u denken. 


Enıfeffels, eucb..aller Auporitätee. 


Br tuft ‚der Herausgeber ihnen zu, nichts —— * 
uch für zuebe, si worte dbr.such flo Boknde 


| ar „4 


N 


— 


fr 


u 


— — 
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ffellen koͤnnt und wir färchten nimmer; daß ihe eure 
‘ Beftimmung vergeffen oder verkennen werdet! Auf 
Biefen Zweck ſoll die gegenwärtige Bibliothek binarbeiten. 
"&ie fol daher ihren Lefern nicht vordenken; fonderm Ihnen’ 

Stoff und Aufforderung zum Selbfidenten darbieten. 
Hier ſpricht der Orthodoxe und det Heterpdore, der Katholik 
and der Proteftant, der Supranaturaliſt und der Rationes 
INt, Jeder -negen den andern, und keiner ift da, welcher age, 
wer von allen Recht habe. Gründe und Gegengrüside müf 
Ru in Ihrer ganzen Schwere auf die Wage geworfen werden. 


Mag denn fallen oder ftelgen; weiche Schaale nur wolle! &s- . 


werden demnach bier Zweifel erregt, und nicht gelbfer werden. 
Ber Zweifel ſcheuet, damit er nicht in Unruhe falle, — des 
dieſe Bibliothek nicht geſchrieben. Er leſe fie nicht, oder 
ne es ſich ſelbſt zu, wenn dadurch beuntuhigende, ihen 
umaufſfosliche Zweifel in ihm erwecket wetden. Zu fordern, 
daß man um des Schwachen willen ſchweige, nn 
cej Recht. Dean. muͤßte das Neden ganz verbieten, wenn 


nie ein Schwochet geaͤrgert weroen follte. Bey weiten ber 
leeinſte⸗Theil der Recenſionen wird vom fenn; 
arbeiten über dreyßig Männer an der liotbet, weiche 


das Publicum als competente Richter anerfenmen würde, wenn 
fa fih nenuen wollten, Die Bücher der Herbſtmeſſe werten - 


| — u Jahre gerechnet. So erklaͤrt ſich der da 


biefer Biblische im Vorbericht. 


Su ben benden ‚fen Städen find fünf nad — 
thells ausführliche theils Eurje Necenfionen geliefert, die dem- 
Deruf und die Tuͤchtigkeit det Gelehtten, melche ſich zu dem 
angegebenen Zwecken vereinigt haben, beurfunden. Der Tom 
it human, nur felten bitter und ſchneidend, und dieß noch 
felmmer unwerdienter Weile, wie etwa St: ı. &, 16, wo der’ 
od immer mehr oder minder vom bieferdifchen Seife vers 
peffeten. Priefterichaft erwähnt wird; eine Aeußerung, die im 
den melften proteſtantiſchen Qündern gewiß gegen die meiften 
Mitalieber des Predigeritandes ungerecht iſt? Eben fe ©. 22, 
wo benlenigen, — die Religien für eine wothwendige 
Srlbe menfchliher Tugend erklären, der Vorwurf gemacht 
wird, daß fie Menfchen madıen werden, welche ſich tugend⸗ 
haft dünten, ohne in der That tugendhaft zu ſeyn. Als ob 
das Gute wollen, teil es gut iſt, nothwendig die Städeligs 
fir ausſchloͤſe Als ob — die a” 


Proteſt. Gosttegelaßrfelk * 


‘ 


oo. 


u Wen —ER 


praͤche, wenn fie nicht der von iht 


ee ———— teit Auer und einee.jeden, antun | 


uͤbt, als u Wirkung und Folge zufierte! Als ab ein 


vernünftiges Wohlgeſallen an der Tugend möglich wäre, wenn - 


ed -Venfbar wäre, daß fie Verderben und. Elend für Alle, 


— auch 3. für den einzelnen Tugendpaften bentehteh 


he -verftändig wird auf die jetzt ſchon fo nöthige 
gung der Begriffe: von Dffenbarung bingearbeitet, ud er an: 
der einen Seite eben fo einienchtend.die Verkehrtheit des 


* Mißbraudie Der kritiichen Philofopbie zu einer fheinbaren ine 
‚ ekügung. des. Glaubens an unmistelbare Ofienbarung ger 


“ zeigt, wie an. der andern Seite der Begriff von Üffen * 

rung gegen die in Schutz genommen wird, die ihn ganz 

werfen wollen, webey gewiß sichtig bemerkt if, daß der 

griff von O Offenbarung mit -dem Begriffe von. —AWD 

Aylammenfalle,. und daß auch in der Bibel Pfienbenung iR, 
Dee Sinne genannt fl. 1. A 


; biefem 


Auch mit Denjenigen, dfe mit den Berfaffer nicht In dab | 


vhiloſephiſchen Principien einig find, wird in einem hzunni⸗ 


rnen und liberalen Tone geredet; wiewohl manches RAM Ep 


was für ein bloßes Mißverftäridnig erklärt wied; was ſchien 
lcch bloß Bielen Namen verdient. Doc; dad iſt ein Mittel, 


\ «bie Idealiſten und Realiſten wider einander zu mähern; wer! 


ſie gegenfeitig; wo fie zu weit geaanagen ſtud, einfehen lernten⸗ 


daß fie das nicht fagen wollten oder möchten, was ans heen 
tineipien, durch confequente Bolgerungen hergeleitet waͤrde. 


ichts ' fordert ſtaͤrker den menichlichen Geiſt zu”einek neuen 
- Prüfung feiner‘ Grundfatze auf, als die Einſicht, daß daraıd: 
erwas folge, wag’er'nicht gelten taffen Fann. 


- Dem Verlorechen in. Folge, welches der Herausgeber 
In dep Vorrede gegeben: hat, ermartet Mer. nun auch, daß d 
: Gründe: und Eiuwendungen gegen dig Prineipien der Kant 
Bien und Fichtiſchen Philoſophie in diefer. Bibliothet 
Sprecher finden werden. Auch dieß iſt wahrli h für Theo 
sie und Religion fehr wichtig, Damit es nicht immer Kae 
Menden gebe, weichen ein moralifher Schöpfer und Regien 
ver der Welt sine bloße Idee it, und ein Genenſtand. wei 


chem die Vernunft, außer dez Wer, keine Nealitäe ſichern 


kann. ‚Dean die menfchliche Vernunft ‚gleicht einem Statt⸗ 
halter eines mächtigen Königs,’ der zwar an fi von bl 
zug 3. depn.abes von feinem Kinige, vo. die Os 
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Hrvteſt. Gottesgelaheheit. 
kurtuhbe, worlun allen, "ihm tnteindinen, ein 
* —— — 


eichtÄntter Seherſam gegen ‚feinen Willen 
| und Geſetzgeber eines Reich⸗ 
werorönet wäre; und melden fein ‚König toider alle, die fl 
weiber Ihn auflehmten; "zu fchügen, in biefer Gefeburtunde 
Fchert Hätte. So lange ein folder Otatthalter diefe Geſe 
ebenen in beſtaͤndigem Andenken 


zum uneingeſchruͤnkten O 


tefande bey. ben ihm Unterge 


erhielte, umb durch eine äftere und feyerliche Wiederholu 
der Proclamation derfelben feine A 


agigkeit von fein 
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Könige anerfennen würde: fo lange würden die ihm Unterge⸗ 
benen auch fein uneingeſchraͤnktes Recht, ihnen zu 9 
“ » Bernichtete er eh die Geſetzurkunde, 


anerkennen. ? Ä 
wollte ex fich sicht mehr für ab 
; etennen: ſo Würden 


ngig vom Könige Diefes 


des : bie Würger eines folchen Lande 
‚ Mn auch nicht mehr für Ihren uneingeiöhräntten Gebieter ete - 
Knien. Die Viſen wärben ſich gegen feine Gebote auflehe 
nen; die Guten aber würden th als einen Empäter verab⸗ 
ſcheuen, und ihn vor ihrem Ronige afitlagen! — Go a 
bie. Vernunft. Die Urkunde ihrer Abhängigkeit von BGo 
und Ihrer uneingelchränften Macht zu gebieten, ift ef 
Berflande und Gewiſſen jedes Dienfchen dargelegt, und die⸗ 
; Urkunde fichert ihr den Gehorſam eines jeden, der jene Ur 
bunde anerkennt und recht verfteht. Will fie aber ſelbſt mich 


Unger Ihre Abhängigkeit Anerkennen ; mil fie die Dienkheh 


einem Glanden an ihre unabhängige Macht zu gebicte 
In und jene Urkunde ihrer Macht zu geßieten, und 
Abhaͤngigkeit vertilgen : fo bringe fie ſich um die Ihr zu⸗ 
Kkannte Mack. Die Bbſen lehnen ſich wider fie auf, und 
* religibſen Menſchen werfen ſich eher dem Aberglauben 


en in die Arme, als’ fie d 


arin einfti 


der o 
men, daßß Sort nichts auders, ats die Idee der alles regie⸗ 


Vernunft, und die Religion nichts andere, ale Tu 


xnd ſeyl 
.. ° 4 
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"Heben Orchodoren und Heterodoxen. Ein Wort det 
griedens zur Hoolggie fuͤr beyde. Mit dem Mot⸗ 
0, E99 4, 3. 4. Zuͤllichau und Freyſtadt, bey 
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i 
"Bänder der Oktbobogie. oder Heterddoxle, welche einer; i 
| E ing hebärfen. Ein Punet aber „den bet Verl, nit: 
“ Beräßite bat, verdiente wohl auch beagbiet Du era dep 
n 


N 


Be onen 
ine tuhia und Khonendabgefaßte, Sefehrnng. Kehl A 
0 - 


Närıl. Saß e8,eine unftartbafte Anzmaakung der Anhänger 


des Ipmbeliihen Kichenalaubens iR} ‚mern fie. fih Drcho« 


 „boren, Rechtglaͤudige, und, die anders Denkenden dagegen 


Wwelche dee einen) 


Heterodoxen und Irralaͤubige nennen. Wenn irgend etwas 


den Namennet. Örthodsrie Mhändeg.s fo; ii. €8 dieſe Anmad, 
Fung, und 8 wäre. daher. zu wuͤr hen. 


d daß diefe "Name 


pie ‚alle Sectennamen, fünftig. verwirden, und it Abiche 
Fund der, gehaͤſſigen Namen, zugleich Die gehaffigen Gefinnue 


Ka geuen einander. abzeihafft „and mit, pflictmaͤßigen 


Satfhliegungen, einer, den, andern In „ber, Liebe zu artra 
er ' be Faufde Keiben müchfen en EN bi 
wircken wollen. Cr geht desweaen die Beſchuldigun gen durch 
ich Ider der andern. Paygtheh gemacht werde 
und zeigt eheile, dan gewicht alle Die.serffen, die zu Deals 
they dehören, heile. daß fich auch. jüg Entkhulhigung, beuity 


nwigen, welche fie treffen „Grid. ornug, ensüeden Taler, 
ün. Urt 


Am zur Machſicht und. Schonung . 


er 
7 


fle'ee für einen Rorkicrirt zu Büperer 


‚un. UÜrthell über fie bewö⸗ 
gen zu werden. Nur in einem Püripte maat ey es nicht, dig 
Heterodoxen ganz von dem Vorwurfe, den man Ionen made, 
—— * namlich, daß ſie vom: Chriſtenthum. abıneie 


pen,, Dagegen aber behauptet er, daß ſie, wenn das gleich 


wahr ſey, deßwegen nicht vernreheli, esben. könn, pl 
| | Bölltommenpeit adıyy, 
u müfen.dberyuse. Teprn, wenn die Menſchen nach und. nge 
ion ar pofitiürn Religion zum. Glauben an eige allgerneisg 
Neligion überat gen, welche feine andre, alg.nur all fh 
wahte mmb allaeiheln gültige Lehren enthiefte, Damit 5 


geht der. Verf. ſich eine unkasthafte Entſcheidujg an, dal 


wirtlich fetche nicht allgemein wahre Säge’ weſennich HR 
Ehriftentbum gehören. Wie will man dieß beiseifen Wi 
wii man darthun, daß nad, der Lehre und Abficht des Urs 
bee un alters des Den daflelbe eine weſent⸗ 
Eche und nerabänderliche Dogmatik baken, ſeiltz? - und & 
miht vielmehr efne Religionslehre, ir mich eine nee 3% 


matit: ſeb: ſondern die: weſentlichen "Brunöfäge: aller wab⸗ 


Da 


‚ven Religion, ats ſeinen Hauptinhalt, und, daben ine Alach 
ben Reiten und dem zunehmenden Maafe der Anflaͤhang 


wandelbate Fotm der Lehre, enthalten follte; damis-es eine , - 


> ad 


allge⸗ 


u. * 
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Pdf Gotesgelabehet. das 
a⸗meine ; allem Dierikhen ind "Qhiberh angemeffene "Dretde 
gen fepn koͤmur Maͤtte der Stifter dercheiklihen ' Hetb 


| si * Donmarit’gu: lehren zum Endzweck gehabt 


tie er : füch denn darüber nicht beſtimmt erklaͤ 
und die Formotu, Daͤtze und Beſtinmmnngen genau ae 


ben, die den neuen Giauben ausmadyeh ſollten? en 
- fütte er nur Immer wahre Religion,’ wahren & 


gen den Willen Goftes Treue in. allen Pflichten, Eifer. gr 
allen sole den unterſcheidenden Charabier der aͤch⸗ 


ven Buͤrg „feines KReichs angegeben? "Warum bätte. eu 
die, zum, Theil ſehr —— jüdiſchen Dogmen, ſo 


ganz: ohneralle Abaͤnderung, in ihrer: ganzen Roheit, zus 


| —ã fejner Lehren nebranchr;, mo dee’ Beduͤrfniß ſeis 


mer Zubörer:enierbeifchte? - Nein! dos:wahre Chriftentuum) 
Jeſus Lehre, iſt niche ein Geſetz des Buchſtabens, nicht eine ' 
nane Dogniatik, es iſt eine Religlon des Geiſtes und der 
Wahrheit, und venn wir Jeſu endlich vie Ehreigeben os ' 
fen; die ihm sochäker:. fa; müſſen made! das ertennen? Die 
eite Dogmatik abichaffen, heißt. wide: dus Chriftenthurn ‘abge 


ſcaffen?. ſondern auch dem Seife ‚un Ole Pfe telkiie 


' ” feiner Bauterteht wit weerut 


24 
Kara PR für Keiionegfäfoie, PER 
s und Kirchengefchichte. Herausgegeben von . DO 


, "Heine. Pott. Cote. Henke: Zipeyten Band 


drittes Stück, und dritten Bandes erſtes Stülfe 
: SehpRäpt, R ben Sleheifen, 2198. i, ‚DR: 4 #.;, 


| 8 Kern Pre. Vachtigalt “. ‚erh: em Verſuch a 


Rey venen Ueberfetzung des Buchs Der Weisheit, 
on Cap I, 2. — X, . ↄ8. mitgerheilt, morin Die Grundea 


'.. Üüpa befokan End, Dirder: Barf. Rie-die rüihtlofben bite, und 


Bereits: ia erfin. Gtäct;des- atan Banden diefed Ülenauine 
vorgetraaen harte; -, Pr: Einfluß derſeiben auf Die Jiebern, 
ſetzong zeigt. ſich befanders, wier Men. gloubt, Darin, daß: - 
ar die Treue weniger als ein werftänkticher umd guter Deut 


ſcher Ausbau geachtet erben ift.. Mad doch würde nach Rec, - 
VUVrgheit die voͤlige Deustichteinfeibh: dunch ferafättigere Treuen 


sewennen. haben. .d, —32 beißt hier fa: „Lebt als Sehen 


N R Panel iht Richtet. der —J RR. «ia —R 
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* 


ei Bea nnıket Jehova! Nah iſt das Der 
Kon ſucht; offenbart dem ſich, dey Ihm vertraut Verſch 


me Klänsleg. entfernt von Jehova. Die zweifeinden There 


Befchämt ſeine Allgewalt. Weisheit kommt nice in die Ms 
fes erſinnende Seele, wohnt in dem Menkches nic; von von 
Der Bünde behetrſcht.“ — Rece. würde 


"gechtigkeit fey eure Freude, Richter der Erde! —** Bund 


Güte, dag ihr auf Jehhova achter! Dusch Lauterkeit den 
Herzens ſtrebt ihm: wohl zu gefallen! Denn Huͤlfe finden 
kägt,er die, die nicht Buch Sünden’ feine Laugmuth auf Die 


Probe ſtellen; feinen Beyſtand läßt er die eefahten „Die Kia 2 J 


I ie ungetriu werben!;.. Aber unerlaubte. A — 





dem Menſchen Goetes Beyſtand, und wenn Er 


beweiſt: ſo uͤberweiſet Er die von ihrer Thorheit, bie reed 


| Kiel „5. role. im: feche Reben ſeche verfdriadener 


wicht folgen. wollen. . Denn Weisheit kommt in eine Se) ' 
wich, die auf / ſchlaue Vosheit ſinnt; fe wohnt wicht in deu 
die Suͤnde deberrihr.“. — Die erfte Abe —— * 





legt. Die zweyte Abtheilung, V. 23 ⸗ VE, 22. ualf. 
Die hie Vi, 22 — IX, 17: die letztere ſol fünf Reden went. 
ſchiebener Weiſen befaſſen; wenn gleich, wie ber Verf. ſelbſt 


demerkt, det ganze Abſchnitt als eine Rede Salomons von 


x 
— 


geſtellt iſt, und ein Hauptgedanke ausgeführt wird, det allen 


geltäißfen Iſraeliten eigen war, daß Verehrung des eini 
Serien aller Weisheit Quelle ſey, II) Was war der 


‚Bine exegetiſchkritiſche Unmerfuchung, | 
Id bemerkt; dag die maern Eregeten aus_pbildfer: 


| Ping: u Nerwunderung am 'erften: chriſtlichen 


— ne die — ee A daf den 
durch ein Wunder abe erthe fremden nie ew 
Btrtn Sprachen. zu nen. Aliein * verdiente auch were. 
nach bemerkt zu werden, daß ſolche Gruͤnde nicht enticheiben- 
Finnen, ob: der Neferent Apoftgekh, a ı. an ein ſolches ui’ 


der gedacht habe, oder nicht? Dem nächf werden hier gure 
Begenerinnerungen gegen mehrete Vetſuche, die Verwunde⸗ 
u u. der Juden ohne ein Wunden: zu erklären mitgetheilt. 


ein neuer Erklärungsverfuch, der hirr gemacht if, darſte 


“ach nicht durch grammatifchhiftorifiie Auslegung vertheidige 


werden innen: Der Grund der Bermunderung wird naͤm⸗ 
I bloß In der Begeiſtetung und Beredſamkeit geſucht, mie 


welcher Die Apoftel geredet: hätten, .deuen mon, als Galle 


ldern, dergleichen ai Bureuete, ni dinksurer TER 


or \: 3 J PR A , J * heile, 
Ey 





| | Bee ne Oipradhen zu seben erteit fen. For 

ı obere frage, © . Sage zu oder 
aicht? IND cher den Muss Dane lee 
| go im neuen Teflamente. von Bari Ehrifi. Audmı, 


, mm wolle. - Dieß widerſtreitet Bericht der Evangelien, 
| ß ſchon der Täufer Jeſum für Ka Reim ertlärt, und Daß 
MPhilippas Jeſum dem Nathanuel als den num aufgerresene 


im 
me ‚Sinne er der Meſſias feyn wolle, das werte 
Yen Schuͤlern Jeſu anr nad) und vach deutlicher, weil ihre Des 
. ‚Siffe vom Meſſias von dem Degriffe Zefa fo weit zuserkhie 





x . R . 

\ 

z ö ® r £ et | 

Pe morafifchen Beariffe der Bekenner feiner Lehre, und | 


e 
Ecken gemißbiſligt wurde, und daß-gerade die, welche die 


‚An ben’morgenländifchen Meinungen vom Fleiſche, dent St 
5 ke und der Quelle der Suͤnde, und von der Kraft det Caſtey⸗ 
1° Yngen des Fleiſches, den Geiſt zur hoͤhern Vollkommenhekt 
F In erheben. Die unwiberſprechlichen Thakſachen, womit der 
Verf dewelſen zu; konnen meint, daß Polygamie anfaͤngkich 
dey den Chriſten erfaube geweſen ſey, duͤrften boch vielen M 
BGerfſpruch ſeiden. Aus einen alten Kanon::märitum dua- 
9. $am poft’baptilmim matronarum lericym non eſſe or- 
digandum, folgert ed; dag es nicht allein ſonſt erlaubt gewe⸗ 
fir ſey, zwey Frauen? zu haben; fordern daß bis dahin ei - 
"der Digamle Tebender Chriſt ſelbſt ein. Eleriker werd 
kohnte Aber keins von’ beyden folgf'daraug; es folgt wur 
daß es Bigamle gab, nicht, daß fie gebllligt wurde. 


—. 


*2 


Wwenn ein Heyde oder Jude, der zwey ˖ Frauen hatte, eil 
— Ehrift wurdest fo duldate man die Fortſetzung der Ehe; weil 
— die Verſtohang ker einen Tray ungerecht Jewefen ſeyn wuͤrdo 
Es ſolat ſerner une, daß zu den untern Kirchenaͤmtern auth hie 

And da ein Bigamus zuͤgelaſſen fehs' nicht; daß HI allgemein 
| erlaubt geachtet, und von der sanzem Klrche gebilligt wore 
. den fev. — Daß fich in den beyden erſten Jaht hunderten 
einiGeletz wider Polygamie finder,’ FON frac) dem -Werf. be⸗ 
Wollen, daß unter Morodamle und Polydarttie' auch bey den 
PLbriſten kein andrer Unterſchied geweſen ſey, als zwiſchen 
„ Keichthum und Armuth. Keineswegeg! Allein bie Chrie 
| sr batten damals Feine Geſetzgebende Gewalt, und‘ alle . 
7. aten fe auch keine Geſetze Über Mündgaimie’für den — 
PR IE — 0 HEN. 
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an But 
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— Bin. Berne: 


Fair wage iso Bölgmninte nich Kgch, fl x | 
fie: deutlich dadurch, daß fie den Lehrern und Dienern Dee . 
‚Kirche fie nicht geftatteten. Noch fonderbarer ift die Ber 
: Seimtung, daß die. Mönche die Monegamie beſordert haben: 
» im, da dirſe fehon laͤngſt vor der Entſtehung chriſtlicher 
1: Mönde ale moraliſch beſſer der Polygamie borgejogen 02 war, —#. 
Adguflin ſagt im alten Tefkament war es erlaubt, mit 
. Mälgang: feiner Ehefrau: noch eine zue Ehe zit uehmen; cW 
. jetzt erlaubt ſey, möchte ich wicht zu entſcheiden mich erdreie 
fm. Da ruft der Verf, aus: Als ob, was an fich recht iſt, 
‚sd in vorigen Zelten. ale recht gegolten hät, in fpätern Zei⸗ 
ten nicht mehr recht fegn koönne! Aber es iſt ja eben die Erast' 
S⸗ ob es an ſich recht geweſen ſey? Was nicht an fich rechk- 
iſt/ wird ja’ nie dadurch Recht daß es lange für recht ger 
Selten hat . —Daß auf ber erfien Synode zu Teledo vw’ 
Tencutinät nicht unter die Vergehungen geſetzt wird,’ die‘ 
n niet Kirchenbann befkrafte, wenn jemand nur nichti 
ehe «is eine Concubine anf einmal: hatte, bewelſet wicht,“ 
daß man. den Concubinaͤt billigte; fondern mir, daß mar 
ihn lieber duldete, ule ein "Weitglied der Kirche vertohr. 
Aber wie wenig man ihn billigte, erheßt aus dem Eifer, wor! 
| mit mlan‘:denfelben am Cetickern tadelte, rien Re mil. 
, ebversanrass libten. Aus Gregors Briefen, ©. U. Br. 59° 
| will bee Verf. betbeifen, daß ein Diakonus eine Toncubine? 


= — — — 


—— — — —⸗ —— —— —— 


haben durfte. Und Boch Ik mic keinem Worte das Concubi⸗ 
nat eines Diakonus gebilligt. Wozu bedarf es aber Hier erft : 
. einer ausdruͤcklichen Mißbilligung, da die Sache laͤngſt als⸗ 
verbothen bekannt war? GS. 539, 340 ſoll Chriſtus Poly! 
gamle nicht Haben verbieten koͤnnen, weil, Dadurch das Ru“ 

mögen, zu gebrauchen, wüs man hatte, und mehr 

werben , Beeinteächtigt worden waͤre, und weil Monogamk‘ 
ein Verbot, nach Moͤglichkeit fruchtbar zu ſeyn, enthielte. 


Aber iſt * jeder Gebrauch, jeder Erwerb, jede Ei? 


bortken, sell ſie pboſiſch moͤglich I, auch moroliſch Hanse?” 
Aus Vabſt Coeieſtin des inten Ertanbniß, daB die Heyden.” 
| bie Srauen behalten möchten, die fie vor Ihrer Taufe gehabt 
' bäuten, weil dawider Fein Verbot im Gefep und Evan, 
gelium füch finde; ſchließt der Werf. unrichtig, daß der Das? - 
vech dem Geſetz und Evangelium die Poihgamie / nicht fe! 
| verboten geathtet habe. Allein er fadt.nur, es ſey nicht ger t 
ı boten, daß eine polygamiſche Ehe nach der Taufe getrennt, 
Zu werben folrs denn Coeleſtin ſeibſt hat augemerkt, Dr 


a 
[ 


pm ni Aue 88 nn ee 
. u 
den geduldet; hie gebi In der Geſchlehte der ſoh 


mweint, daß die Erzaͤhlung Matth. I; und Luc. I. nach dem 
I des Re erenten, von eines naruͤrlichen 


m lie ten fo feh an dee — 
der Vernuate als: wahr. erioiefen: Iartben kenn, jur Morfiele: 
lumgsart und nicht zur Lehre zu rechnen —2— iſt auch 
lcchrten Jeſus und Die Apoflel,. die-deraleichen Inter nu abe 


. 
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VW): Schreiben des SErgbifchofe Wilh. Mate von. 
MRSE, 








an Eiger ie 


genden ‚Zeit ſtellt dee Verf. ale wag in: bürgerlichen Ges 
a; als uneheliche Gefchlechteverbindungen urthtltigentt 


 wörtommt, fo vor; als ob #6 ſie Bisß-basımn.mißblikige, weit 


fie keine bürgerlichen Wirkungen zuin Deften der Verbundee 


an und Erzeugten haben. Aber man derfagte Ihnen: ja viel⸗ 
“weht ‚deswegen dieſe Wirkungen, weil man: :fle.: als ver⸗ 


von ehelichen Verbindungen unterfheiben wollte, 
Berſaſſer irrt ©. 633 — 635 wohl gewiß, wenn er 


erklaͤrt werden koͤnne. Auch ſolgert er wohl mit. Hr 


777) —— —3— ———— 


— Man hehe A die Bear 
He Se, tan. Allein man ** auch ſorg⸗ 

ich Dionogamie das Oeſetz ber Vernunft, und 

mi. ag an Freie de Be 


bins, daß er die; 
I Vecalzeichen für infpirtet hienn. (Nein Ligbefose. 
nicht die Lehre, Daß alles, was richt durch fi ſelbſte 


dadc nicht Neologie; ſondern wahre tologie; denn ſo 
Mittel brauchten, nicht. als Glaubenslehre werſchrieben.) 


CEanterbury, an D. Joh. Sabricins in «sel 


Win leicht ee Se ch —* tnnen, wenn dere” 


Pondbansinne hie 


erften S beson dara, ih ücbe 
* inonifchen Bücher des A. T. als Queilen dee 


ifchen Befchichte betrachtet, von C. ©. Enkelmann, 

- und Paftor su Uſedom, anf der Jufel Ber. 
. Dach den-Yuftlärungen , welche bie . Geſchichte und 
Kien Ras ee 23. in; 3 Kenn auen able 
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fat, wird gepelgt, was vom Zeitalter md MWerfaffer day 
„Bücher des A. T. gewiß ſey, oder nicht, umd daß die. Haupt⸗ 
begebenheit, weiche erzaͤhlt wird, von der. Art, mie Re ein 
Zaͤhlt wird, zu untericheiden ſeyn wie auch, daß eine folche . 
Unterſcheidung ſich allenfalls felbft mit dem Beariff von In⸗ 


’ fofration des A. T. vereinigen laſſe. 11) Ein neues es 


| 


| 
| 
| 
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j 
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j 
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| 


zufslem, Bine Weiffageng im Jeſaias Rap. 66. Von 
Job. Sriedr. Telge, Pafter zu Blutel im Gexsogtbum: 
Bremen. Schwerlich eine Weiſſagung, wie der Berl. 
‚meint, von einer Zeit, in weicher Son obne Opfer, une 
gemein von allen Wölfern werde verehrt werden. Mens 
DB. 3. kann, wie B. 4. Jeigt, nicht Line Weilfagung: font 
dern nur eine tadelnde Defchreibung der ababrriichen 


In-fenen, Wer ein Rind mir ſchlachtet, läft der Proa 


Phet Jehova fagen, Der mordet auch einen en, ‘ 
d. 3. Der ‚bringt auch Menſchenopfer z. D. dem Moloch dar3 


wer mir ein Lamm sum Opfer bringt, der bringe 


such einem feiner Bögen emen Hund dar, wer mir 
eine Babe,weibt, der opfert einem feiner Goͤtzen auch 
das Blut eines Schweins ! wer mie Weihrauch Day«. 
bringt, der betet auch einen Bonen an!" An diefe 
ibrer Weiſe baben fie ihr Wobtgefallen, und fie vers 
ügen ſich an ihren (Bräulens fo will auch ich an. 
em Blend mein Wohlgefallen baben, und ſie tref⸗ 


"ten laſſen, was fie fürchten‘, u. f. w. Dieſen Eyntretie" 
ſten, die in den Landen, worin fie als Erulanten lebten, die 


L 


Verehrung anderer Goͤtter mit der Verehrung Jehovens ver⸗ 


: Bauten, wird Otraſe gedrohet. Aber denen, bie allein Je⸗ 


hera verebren, und nad) Serufalem zurüchtehren, wird Gluͤck 


verheißen. Denn in Serufalem falle ſich tünftig, als im dem 
. Bige der Verehrung Jehovens, bie ganze Welt mit den Ifrans 
liten zur Anbetung Jehovens vereinigen, und der Äbgoͤt⸗ 
” ser Lande follen Hingegen durch Krieg verderbt, mit Leichen 


h 
) 
8 
r 


b 


- od nn 


befärt ſeyn, an weldien Würmer nagen,. oder welche das 
Beuer auf Scheiderhaufen verzehrt, ein warnendes Schreck⸗ 
bild für ale Abgotter? Die Pröfung und Widerlegung der 
einzelnen unrichtia 'gefaßten Stellen muß. Rec, dem Bearbej⸗ 
ter Jeſaias uͤberlaſſen, und aus Mangel an Raum fidy Das 
wit degnuͤgen, nur anſtatt des verfehlten Geſichtspunkts, 
ben richtigern anzugeben, aus welchem das] ganze Kapitel 
anzufehen iſt. II) Beytraͤge zut Erklärung des’ Neuen 
Veilaments aus Dem fogenannsen Buch⸗ der ‚Dear 
, or IN r 
/» - 


a’ 


I 


N 
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 airdara Bebenset,; dhrdh Chlaubew an Bote;..Iirt 





PEIREER RANG Bor. —E——— gap Di 

“dınzıdc, Wrappsüuvg: ÖOxanudar; 7 ber Verf durch 
RBerebrer Jeboveng, Verthrung Jebebens sen Ver⸗ 
ohrẽt Jebhovens werden, Als Ueherſetzung aber raugen 


ouje ſchen Worte micht, und Als- Erklarung nach merke 


ger; denn fe erſchoͤnſen necht (üe-den Deurſchen die Neber 

edtiffe die ner Iſraelite damit verband, weil er alles’ Recht 
Ind Cuts“ afs Jehovens Gebot und als; aliein Ihrmmoßtget * | 
dichte. ‚nme hezeichnet den‘, ‘der wügen ſeines OGnube 
neigen einigen. Gott ügenbhaft: und xechtſchaffen ande 
u, Bott, we ig iſt 3. Die MER aher, wie ſtch die 
NRochtſchaffenheit ‚old: durch ken Dſaumnen * 
Yissamt. - —RXX —* jede en die aus‘ 
hurcht fuͤr Sort genbe ‚wird, Gerechtigkeit/ ‚Güte, Bobke | 
Warigkeit, a. wind. Gottes Wehlgekallen a der- Geftne 
mg, Die ſich durch folche. Tugenden Tührtg bew eilt —ã— 


fi in allem Butnsthätig herdeiſet ‚rat, twohlg * 
datrch in ſeinenn Gewiſſen· des. Wohlgeſallens Gottes ver 
fichert werden. Vemerkt man dieſe pruͤgnante Sn | 
" ben Worteniche: fſo begeht man unpermeid liche Fehler in der 
Ueberfegung und Erllarung, wie in. Wir der. Be. Wi: de i 
MWricheit.L, 1.006 Wen Ainmeorongblebinopifßerehtung 
Sehopems werfichk. Dans dady"in dieler Anrede as Ri | 
dia religidfe Tugend der Richter, Gerechtigteit ohne Anfes . 
Den her Perfon,. durch Weisheit⸗ und Were: gelölter, nach 
Bene 6b. aus ‚heilige ‚ Ehrfusche für Cote Mae 








.' Warteheuten. muß, . Dieß Säbt ih auf :ale"andre Guck 


anmendeg.. Immer muß der Zafommenhana die Neben 
dautangen beſtimmen. IV) Weber einige fireirige Ste 
- Jen im Roheleth. Von Id. C. Vachtigall. Neal, 
Binden des Ocharffinns und der Gelehtſamteit des Berfafh. 
fers, an deren „Prüfung tänftige Bearbeiter dieſes Buchtẽ/ 
ih verſuchen moͤgen. ‚Denn zweifelhaft moͤchte die Ertlaͤg/ 
"tunag weiſtens doch ‚Boah from. ſo. ingewlds ſie aur it VF 
,Veber das Wort pupas, Mmaitb. 5,,99, ' AI 7 ze 
C. Nachiigall. " Der..Berf. wid, &6- bedeute. bier | 
Götzentnecht, und sum Bewelſe führt et einige Seiten aim 
haͤnſter Stellen an,. worin die Bühenfnechte Choren 
nannte find Was ift aber mit offen diefen seen Lewi⸗ ' 
fen?. Bloß das, daß Ropos. am ſich much zinen Göpendien | 
Res bebeuten ann) E⸗ “abe RE ale Einst, Tas De 


og 
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Merian nd: ER —* Ru, 8 
4. denten muͤſſe? Da kann es keinen. Goͤtendiener; 52* 
ur einen, irrelfgiöfen Menſchen, wie Pl 15, ‚1. einen 
Boͤllenbrandt, tie bey ung etwa ben, Dobel shit, bedeu⸗ 
* ‚Dean es ſoll unſtteitig ein Ausdruck einer liebloſen, Aue 
dre verdammenden Geſtunung ſeyn. wie in dein Beyſatze klar 
ic und. aus Pſ. 14, 4. exhellet, daß gerade ſolche prattis 
J Dice, Atheiſten narlefoxyv mit. drm Namen Eu Ihorrn 
| ant wurden, wie un ganzen U. I. der Weiſe für d:m, 
zeligiöfen Weifen gelegt wird... Eine Hr des Wahn⸗ iſt fale 
* ReligionDaher biegen auch. Die Ib detet, vom Wahn 
— Tholun. Abs Sorsesyeritugnung IE Wabn⸗ 


nem J— 
Seoloniſhe PR ober —X Anfragen 
* Und Bemerkungen theologiſchen Inhaite. Dem 
Nusgegeben von Joh Ehrift. Wiſh. Auauſti. 
U Riepter Jahrgang. Zwehler Quartal. Octob. 
Novbr. Dechr. 1797. Nero. 14 bis 26. md 
gSweyter Jabegang. Drittes Quartal Ton, 
Feb. März. 1798. Rra, 27 bie 3%. Gotha 
ben Perthes. 1 
der Kann tigkeit ſo fe verrhifiiter Au 
* Art sen fi —* * de ver ee 


Wehr müglichen Zeitfchrift finden, kann es zwar niche erwor⸗ 


‚tet werden, daß alles gleich intertefiant, ſehrtelch and wich⸗ 
Wales aber erwarten duͤrfte man doch wohl, daß Äberfiäe 
Sige, feicht und gar zu obexflaͤchlich behandelte en ß 


| Viel möglich immer zuruͤckgeſchoben wuͤrden. Unter verſchle⸗ 


denen Anffägen von — Inhalte wie z. B. Über Bew 
wenigen Nutzen des 

Lnſarth F— ; über den BGebrauch des Vandeauflegens 
Juden und Ehriften,udstak Mehr, bie man Bier, oönleith Re 
‚eben aichts Neues enthalten, mit. Vergnügen lieſet. findet 
[8 auch . manches überftüißiae, 4. SO dab mirmerheittz Urtheil 


Reinhard Über die die kritiſche Philoſophie ia der neuen Nuss 
pe klon 


oraltheoloufe,; u ſ. m. und denn * man qher nur 

mass MEVHLIM, ®, Pe ® 

/ - ı Na x 
Ge — | 
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rebigens; über bie Lehre von der Hoͤl⸗ | 


1) 


a ' 


v4 F nu 
j . 
— Eu \ ] 
> . x v 
—V 3 27 ⸗ 
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BER —XE ee! 
RN n: * Saar ei ** 
—— — ——— 


aus der 
Natur —* fendarung a. a. m. Zu dei ———— 
n eben kein foriderlihes Intereffe erregen, und In ihren Bea 
Mtrdortungen auch nicht 9: einig ausfallen keͤnnen, ges 
hören doch wohl unter andern and diefe: Reder Moſes iaw 


Feen Buch Geneſis von der. Erſchaffung Der Welt, oder num 


von’ einer Reflantatton berſelden? "Kann dieſe Frage als 
eisfrage aufgeworfen werden? Im den exyegetiſchen Anfs 
en finden ſich hin und wieder annehmtiche Schrifterkläruns 


3 manche find aber auch dee det, vB w⸗bi· ein fon 
Veraſſer 


derlichet Beyfall fuͤr fie au u ſtebet. Dee: 
ves Auftabes: Hiobs —2 in * ranfrige Leben 
hat durch die Zuſammenreihung der Stellen, wotaus 
- Ausfühs ſoll erbannt werden toanen, feines Zweckes verfehl 
vwvell ſich gerade Daraus das Gegentheit :ergicht ,; nden 
nirgends werteimer Ansſicht im.rine klinnftige Schenaneriod: * 
Er "teife, Ahndung vorkoͤmmthz ſondern mug Yon. 
be im Tode die Rede ift, womit fich der Teidende tt 
BA at das ſelbſt gefühlt, und es als Eee Koh. 
6 ertlaͤrt, dot feine Abſichten dabey gehabt babe, 
er eines beſſern Lebens nicht aus hen Pröseifs 
* 4 a, obgleich fir fchon in Dem Suche liegen, 
ber bee aß fie datin llegen follen, iſt eben die Voraus⸗ 
ſetzumg, die man aus einer Art von Gutmuͤthigkeit alsdann fe 
rue wagt, wenn man feine Dermaligen Worftellungen 
on det den Melt uriterfegen zu muͤſſen glaudt,” Son‘ 
u tod aan n Stmattungen eines Lehens nach dem Tode, ig’ 
inne, wie wir 8 uns jetzt zu denken pflegen, als ee’ 
vie Freuden oder Leiden vernüpfte Rortfekung des gegen 
warti vie welche im erften Falle doch nur aflein. tige Att 
seat erwecken ta, | im 206 * teine Sr 
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NUieber den Eid, Bon gufius son Schmidt, ge. 
nannt Phiſeldeck. miss, bey Fleckolſen. 
‚2198 9U8. 8, —X 
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"0: Mei ° u‘ ' 
anne iR einer der· ——————8 
:feßigehit and Philofephen — die Lehre ven dem Kid, 

‚Sagt täglich mehr über den Peichefinn, unit weriiem man *8* 
—— der Eide verfäber, und man ung wöhl genrüns 
dete Ilrfache haben, dieſe Klage zu führen; - indefien ik «6 


edoch gewiß, daß der Otaat ven Eid nicht-entbihren Einng, 


wenn er anders in. den Fallen, we er, vhne einjeinen 
ger zu trauen, feine Pfuchtten nicht erfüllen koͤnate, 
ichten nicht entbunden werden ſoll. Durum gehoͤrt 
Unterſachung: worin die tiefacdhen Jerez gegründeten Ries 
Ge gu- ſinden · ſeyn ? unter Die dr ingendſten, welche von dem, 
Welchen das Wohl der Menſchheit und bes Otaats am He⸗ 


' * Liegt, wntesuommen werden können. Dant daher dem 


. für:feinem Beytrag zu dieſer wichtigen Unter⸗ 


digen 
. Webnung! Goßten au bieh dad orch Ankere 


bewogen ee 
Ben; Tem Gegenſtand feiner Schrift ein weisenes Nacventen 
a: widunn; follte auch ie Sehendiungsast nicht burcheug 
Forterungen der- Kritik entfprecgen, — -Deansch bieikg 


immer die Acheit eines dendenden Manves dem‘ Publikum 


—— denn- fie tragt immer teichliche Ftuͤchte, ſpa 
DB durch Ihre fa seh die 


ee 


H.v. Schmidt will, nach der Bortede, nicht Aber 

Ber Geſetzgebung zum Geunde llegenden BDegriff bes Eid 
wile hieren; ſondern ſeine Unterſuchung darauf befchräntens 
ab das Verfahren in Anſehung der Eide durchaus dem, geſe 
lich zum Grunde Higenden Begriffe dee Eides emtfpirche 
Beine Unterfahung ‚umfaßt Daher die benden Fragen: ı) 
Die Anzahl der Eide aicht uͤber die Gebuͤhr gehäuft feg ? un 
2).ch day Verfahren ben det Eidesabnahm⸗ ‚der Wichtigke 
bes Gegenſtandes gemäß fey?" Der Beatiff, welchen er zum 


runde legt, ift der: daß der Eid eine fegerliche Dekräftizung , ' 


Aner Behauptung fen, wobey ſich der Schwoͤrende anf den 
Fall’ des vorſetzlichen Hintergehens ausdrüdlich derjenigen 
Wohlthaten begebe, meldr er vermoͤge feiner Miencaruat/ 
ſlbe von der Gortheit hoffe, | 


« gec. glaubt feines. Orts "Bag den | BR. fee geſehlt geſehlt habe; 

Buß er aicht Aber den Begriff dus. Cidet, welchet bee Gehe . 
gebung zum Grunde liegen folkte, philoſophirt babe Wic, 
wenn nun das unrichtige’ Verfahren sn deut Eide daris vor⸗ 
— feines, ae abi MB bie α nie 
a J 


— 


n Ang u 
a, wenn ars doch reforriren it nieht temml'refonmiteit, 


| 


— Mehel eben ſo leicht mit der Wargel 


— leſtete ae 
DEE — Augen des —* I wdzu der 


⸗ 
or 
N 


| ehren — auf ta ehe 
Wenn man eben /ſo lelcht den ga * "amt: 


2 "nem Genwaunteie fa se, und 


Me) Philoſophie der Geſetzgebung gewiß zu feinem andern 


. wenbigfeit des Eibes wuͤrde dann zugleich die Faͤlle | 
—haben, in welchen der Eid als unnöthig betrachtet m 
0: Müßte;.der Eid würde dann nur als ein Mirtel — 


















1. Une wis konnte 


——— Dies —⏑— lich es iſt etwa⸗ 


ar — a ent Eng Dr 


arms en Pallictivtur araugen; winn man — 


glaudt/ dyn Sei, waruim Bar Vfrifich ai 
ju Fihen, 3 





Ber Menſchen gohßrt) — Eis —* N ae 


Mhile ſobhiren üben * Begriff dee‘ ges’; dileſe 





un 


9 Meilsähnlichteiedesi @ides zu "onkeveny in melden Weib 


dann feeylich der Meißftand Hätte entſtehen muͤſſen, daß die, 
dem nunmehr entftanvenen Begriffe des 'Eides gemäße 
- fahrtingsart nicht zu den Vorftellungen bes größeren Haufens 


— gepaßt, und mithin für dieſen als unwirkſam hätte betrachtet 


werden muͤſſen. Allein der Bfr. hätte diefes nicht zu beforgen 
Hehabt. Wenn die Unterſuchung ergeben hätte, daß der Eid 
‚in. beftimmten Fällen nothwendig fey, damit der Staat fein 
flichten erfüllen. fonne: fo würde eine wahre. (nicht ein 





Begriffe haben leiten können, als zu.einem folchen, ‚der alle 
‚ gemein paflend geivefen wäre. Die Deduction, ber Dark 







ſeyn, wodurch die Regierung in den Fällen, wo fie dem B 


Vereidung würde durch eine Unterfuchung deſſen, was die 


- Möglichkeit, dem Menſchen tranen zu koͤnnen, begründe, | wi 
ſtimmt worden feyn. 


Hätte der Br. fich diefes hoͤchſten Gefi Paar. 


„mächtiger fo würden ihm nicht bloß viele der zu — 


—— eu 
Ä "sein. ni die: — diefes — för die Berutch⸗ 
egung · wer Verfohtungsaer prjudieien fen 


in h a. 
Re 


= 
ger trauen müßte, die Wahrſcheinlichkeit, trauen zu formen 
3 erhalten im Stande ſey, und die Berfahrungsart bey 





dit, Be 


dee de Seoreffes hehbtenden ide es wären. im). Bee 
aurch die Huldigungs ja felbſt die "Efinuns» und New 
ide‘ als verwerflich erſchienen ſeyn. Allein ſo Eonnte- 
freylich nicht geſchehen; denn der Vft. gehe nicht gang 
von dem Gedanken aus, daß der Eid nur da nothwendig 
ſey, wo ver Staat fein anderes fi icheres Mittel habe, um ſei⸗ 
ae Pfmi)hten zu erfuͤllen. F . 


| . Sehr. wlel Shoͤnen IR in dem zrorpten Theile dicht, 
= Öhrife: über, die Axt, wie die Eide abgelegt. merden follten,, 
'  gatbalten, und Der. perfenut nicht, daß bier O. v. Script, 
bepnahe gaps den kichtigen Gefichtspunft gelaßt habe. . 
weicher H. v. Schmidt als einen. deufeuden. Mann a 
and ihn, auch wegen biefee- Schrift hohfhägt, wuͤnſcht, daß 
Ei 3. und ste — andlung des Grolmanniſchen Maga⸗ 
ns für die Philoſophle des Rechts und der Geſetzge⸗ 
Es in wegen Rec, Yen’ richtigen Grfitspunt: hefunden 
zu ‚haben glaubt, ernfitic prüfen, und dann feine Meinung, 
nach eine: Revifion, dem  Dealken vorlegen möge. u 
wo Zur ze rl ) > Tee ) 
, er . y 


Mer . Are . er Bu 


| Ver * der. —E 8* Einziehung ab, 
” lee: — ſaum salque 2798. ‚33 ©: u 
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Gr eat ler Mborntlum Ko Sie — 
ir kameraliſtiſchen Frage: Iſt es vorthellhaft oder nachthei⸗ 
lg für den Staat, oder den Staatsdiener, dem Kanımale . 
! sul“ und Polizeybeamten eine feſte Beſoldung anzuwel⸗ 
fen, und dagegen die deinfelben am Defoldung®Rart mit a 
deileſenen Sporen in: die Staatskaffe zu leften ?“ Insbeform 
lere in Bezlehung auf’ das Meichsfladt. Trümbergifche Finanp - 
., webeffeeangsfoftens wovon hler die Gruͤnde fuͤr und wider 

Dir Fixitung der Defoldungen zuſammengeſtellt werden. Am 
Ende erklaͤrt AG der Verf. Tür die Flxirn mn8 der Veſoldungen, 
und Einzlehnng dee Sporteln zut Staatskafſe: höchſtens wii‘ 
@ als Ausnahme von ber Heel zugeben; daß gewiſſe kleinc 
©portein; welche entweder befonders verdient werden nyüllen,‘ 

oder. weiche nicht abſolnt in die Beſoldungskaſſe gehören, und” 
wegeh deren —— — man alſo feiner greßen Vers. 
anttwertg Ph auoſetzt / dem —— verblelben, oder hr 

wi} ; ' 3 \ . 
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' Ed 
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| 000 eek rn en say nn Bnmiä 
enitdeckten Verfeblunged acgen PDolizrporbuungen ober 
"genen Pfandungen fih zueignen kͤnnte. Ach der Bau 
“Mehr ſeldſt. daß ſich auch virfes dawider ſagen laſſe, und eidg 
Migbraͤuche enttich: n koͤnnen. Dem Einwarſ, haß bed Zixi⸗ 
g dA Beſoldungen die Staatekaſſe werliere,, begegnet ber 
mit dem Vorſchlag: „man hebe alle enthehrliche Ku M 
oterſtellen aqnzlich auf, und ziehe mehrere Aemter zuſammen, 
ar die Märigen Männer teichlicher veſoiden zu konnen 
gzeringe Beloldungen befordern Amirene und Lauigteit 
Amts geſchaften und wenige Geſchaſts dey einem Amesbienh 
—*ů8* die Menſchen inbolent, und in berden Ges leider 
er ed des Staats.“ i Br | 
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erten warden weilen kon. 1799. 132 —* 
ET BE on , 
n nk ww. u Zu an “rı rg 5 Er 
He Anker * untetannten Bar. geht dahin, den Kandi⸗ 
Batın ‚ teile — —— alademiſche a de eine 
Pruͤfung gu erſtehu, und ten auszufet 
RN ses Dottnaas (dinecd —ã—— atiön)uudeiner oh 
kalt in die Hande zu lickere, Damit fie-änit zer innere Cierich⸗ 
tung derſelben beffer,als es bisher geſchehen, befannt werben müde 
ten. Was man nach der Aufichrift des Buchs und der Erklärung -- 
in der Vorrede -nicht, erwartet, fe geht Jeder Diefer Arbeircũ 
eine theorerliche Anleitung: zu. Verfertiaung, detfelben * 
‚Bey der erſten wird ziemlich Welt ausgeholt, in der 
tung deu Veariff von Arten ſongeſetzt, ihre mancherley Ei 
— in gerichtliche und Manual, gerichtliche and auffer⸗ 
wichtlihe, Clvit nnd. Criminalacten, Hauptacten und Bey⸗ 
un, Bädfiihe und ausländifche Accen bemertt, und ſodonn 
in. vier Kapiteln: 1) vem Lefen, 2) von Extrohiren, 3) wom N 
Meferiven. der‘ Acten, und 4) von Abfaffung einer Gent 
Darüber oder der. Decretirkunſt gehandelt; allein dieſe Theotie 
AR ſehr unvollſtaͤndig, und etwas Neues ſucht maa vergebens, 
sch ließen ſich wider manche Saͤtze noch Einwendungen ma - 
&en, wenn z B.nac$, 3. S. ıs in ber Relation In einer bikes 
‚gerlichen Rechtsfache das Faerum bloß aus der Klage genen 
men: werden foll; nein. ſondetn es muß fo viel möalich ans 
len zugegebenen 


‚den von. bepden Til on Ümfänhen, ae 220m 


E23 
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werden" :.. 
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Fem ganıen Umfange angewandt leitet. Kann mai -a 
- gleich mit ſeinem Raiſonnement überall wide — 


J— J u meta, 
Dielen Gap anterfägt: der Werl. 


5 ———— — et gegen ben Sotz vor, daß 
ve Entıänsung und Gefahr ver *—— 


Waſte In den nterleid und daher — **— 
.* geiffe man bier brfannte Dinge am. — Der Ueberſetzer, web 
"er in dem Terte feine Gedanken mit nd) art A 170 
‚ wmifcht voraetragen hat (torihes, da ſich das ohne Versi 

wit dem Originale nicht unterfheiben Tägt, nicht pi — 
iſt) giedt am Ende noch Zulaͤtze von den Urſachen, wedurch 
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Den den A penetrirenden. 
—3 vn ihrer **— ruͤhre — ang 
:fes, wor dieß ſehr geneigt IR, "ders: weiche aber 
burch, daß fe ein AufammenBlebeit, ober eine van 
olaung, verwundeter und entzändetet Eingeweide 5 
‚atagige Mitte, zur Srhaltung und Bea ei —— 


gung, und erflärt daraus, wie es init der —e— 
lung ſchweret penetrirender Bauchwunden mit verlezten 
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bt dieſer ⸗ Anfſat deumoch ſehr lehrreich. 


Mu 


die aͤußere Luft ee nnd Adi Kom 


gerina ſcheinende Kopfwunden gefährticher werden, ale ſchws⸗ 
rer ſcheinende; von der aktiven und paſſtoer Hirnentzuͤndung, 
der darauf ſolgenden Eiterung, von der Zuſommendruͤckuut 
Des Gehirns, deren Urſachen, Zufaͤlle und Brhanbiuhgserts 


> von Gehirnerſchuͤtterungen, deren Kenmeichen und Auzart; 
von einer: genauern Einteilung der Bruftwunden, aub von Dei 
Zu azuweilen ſawierigen Erienntriß bepetrirender Bruſtwunden 


| u \ Benamin Bells Geßrbegeiff der Wandarznerlunſt. 


Aus dem Englifchen, mir einigen Zuſaͤtzen und An⸗ 
merkungen. Fuͤnften / Th 18 erſte Abtheilung. 
Mit VII Kupfertafein. Zweyte vermehrte Aus⸗ 


1798. 410S. 8 AR. 3.8: 


x Behr In den Bufäten des Srn. Herauste⸗ 


ae ve veusßen Benmstungen in w 
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gahe. Leipzig, in der = Beiomannfehen Buchbandl. | 


Arpeygelaheheit. ‘56: 


| "a0 Orait fo: 60 Bänfre, Daß Ofen: Ri I pay Werte 
‚langen geliefert werden mußte, Da’fie ein Dand nicht bagueiis 
n tonute- Mie dieſern Theile fehlte Kalkıht 66 ver Orfeuat. 
ad An befnden Ric —— Bu Aeq⸗ 
eu. 


uengeitagen 2 me 


| Canon Zelle; —E ——8 and Oei⸗ 
a chirurgen am) vereinigten allgemeinen. Gebaͤt · und 
Krankenhauſe in Wien, praktiſche Bemerkungan 
: üben den derimichen Buben des aflgemein befane 
"ten —— und ye kalten Waſſers 8 
Eee einem 52 


128 
von ver Eis * 'm Bezug auf die fuftfeuche, 
ſanmt einer Fortſehung tabeilarifcher Ueberficht dee 
burch volle jehn Jahre im biefigen Bebärhaufe vote 
zuͤglichſten Öeburts = und Kranffeitesorfälen, 
en 2797. J us % 2 


ran ran ne le 








Mn —— — iſt, und auf die binkende ice gehalten 
led, Nach 3 oder 10 Minuien, ba denn üfter ein neuer 
len Schwamm angehalten KR, Mitt fich der Dinrfiuß 
Vwelder Bekanntlich ia diefen "Stelten nie fehr heſtig iR, und 
Aa fetbkt ſchon aufhört). Fam Verband der ſriſchen Wunde 
yebraucht er ein verhäitnißmäßie großes Ortuͤck ſeiner Bein 
Vvand, welches mir Faltem Waſfer getränkt iſt, und über bie 

gelegt wird r darſiber kemmt denn ein oder meht, 
fa kaltes: Waſſer yetanchtd und ausgedruckte, Babſchwamme 
Ä we Auafülnung des Bande. ‚Vober Dirje wich ei eine Rouwreſſd 
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Er ’ - “ Su .. FB wu . u J 
a Aa 
nüelagt, aad⸗aine giie elver. Biade nie: zu ſeſt verbunen. 
3. 4 wet ya Sad Nas Sri Leia \ 
wand: walches in der Wunde denn feſt ſit, ‚abgenommen, 
—— — eine Römpeelle, du warmen Molvenal⸗ 
fanzgetaudit, Über ‚die. Wunde gelegt, uad wit einer Wins 
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an Entzuͤndung oder fonfligen Urſachen. Karpie, Galden | 
‚uud 
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es die Wicflgkelt der Sache wirp die Uebetzengung det Aefer . 


. „ner Qublmat nach. Werhätenig wen, 
| ‚weht, afk Igehb ‚ein anderes Su 
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Ren. Drufsac Tefkgehalten, -- Diefer. Verband wird in der 


 olge 5 bis amal täglicy erieuger. Am dritten oder isn 
Tage gehe mit der Citerung die Leinwand von der Bunde 


. 408, »-Aniter diefet Behandlung heilt die Wunde ohne Zufälle | 
Pflaſter werden gar nicht Anapyampt. 3° u, 


ex Zu ber Anwendung der Satjfäntt Il’oendttkien Krant⸗ 

| wurde ber "Berk. Tsırch. die⸗ Becrachtung geleitet daß 
‚Artelkeigepnite weit | 
Ä beruräpanet leifte, ‚weis 
"ses vielmehr. Duedfilber enchält, wie dad nerfüßte Aued-. ı 
ſuber! vder: ganz Queckſilber iſt, wie bas Wunderſche und 
MDahnenanufche Präparat; :Deng dh lagteren taͤnlich zus 

Ä Sen gegeben ‚tun noch micht fa wieh" all ı Bramides. Dub 
Ümats, Weil nun im Oublimgt.reeit mehr. Sure als Mer 









tall Metz fd, vermuthete er, mälle-ein großer Theil Teiner. 
Wirkung der Salzſaͤnre zugeſchrieben werden. Murthig ging 
‚er alſo an die.Berhuhe, gab; von Sbirio lalis aeido Unfangs 


.; Hall.8 bis 16 Senpfen auf "Bf; @erflnbetaft uuunlaten; 


vermehrte jeden 4⸗ oder Öten Tag mit 2 — 3 Tropfen die 
" ‚Sfure, und.Rieg in der Folge Ken Quart für.den u 
Die Heilung erfolgte richtig. —" Man denke aber nicht, 6a 
‚bier. eine Ausführliche. Erzaͤhlumg, des Kalles gegeben ſey, wie 


tfebert Bätte:- „&s wird nicht elnmalangejeigt,:ob dar Ready 
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= ande doc die Sache unrichtig fand, well fie-fich nit. | 
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. ‚noch weniger won der Dauer der Kur und von den % 
während derlelben ein Wort gedacht. Man erfährt.meitse 
nichts, als daß die Kur geholfen hat, mie man ſchon von. mih⸗ 
reren Kuren ohne Queckſiber ſich har muͤſſen ſogen lafjım, und 


ke⸗ vor dieſem Verſuche ſchon Mietkuriplten dekommen ee 
| dr —* 


ſKaͤtigte. — Nach dieſem wohl geglaͤckten erſten Verſuch⸗ 
“dient ſich der Verf. dieſer Säimg zu ı Quent, und mehr ſe 
„eine taͤgliche Gabe ans Hella nicht nur, u ber reinen, 
gewurzelten und harthzoͤcigen dufiſrache wit ſebe ana Set | 
f FE 0 0 4 
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- FA “un X fie föe den Geand der lchnellen Wirkan ne 
Srubllmqt; ſondern auch Cdiefer Nachfatz fehlt). ber 
auch, ſchreibt er, In Faͤlen, wo bie Luſtſeuche in ſtorbutiſche 
Koͤrper geſchlichen, und die Merkariallen nachrbeilig wirken, 
felbſt im Skorbut chn⸗ Luſtleuche — dieß wird auch wohl der 
rechte Fall ſeyn, dey welchem die Salyfäure 5 ker kaun, IX 
tſchnell und — — ‚Eben dieſe Saͤure ruͤhmt de 
Verf. zum innet then. Gebrauch gegen ſchwer zu hellende 
Belnſaͤnle der Kinder, da er. Ge denn’ iu wohlſchmeckendem 
Saft gieht, and als:ein "Außerliches Mittel. bey: venerifhen, 
a (?) fforbutifchen ‚' und, Äberhaupf {a Onreinen Selhwl« 
sen mit Skordfens;, Gihierlings- u. a. Abſud wermifche ans 
and) laͤßt er fie In ſchlechteiternde Hohlgeſchwuͤre verdaͤnnt ein⸗ 
fertigen. Alles mit dem beſten Erfolge. — ee alle dieſe 
Sagen, kann man wenlg mreßelten, well’ Beine Falle der ger 
‚machten Hellungen nthftändlich deygebracht ſiad. — Aus 
der tabellariſchen Ueberſicht der im Entbindungshauſe vor⸗ 
‚. gefallenen Gehutten Lernt man nur die Quantität, und aus 
der Bepgelfigten Anzelge der widrigen Seburtsfälle; Meratlo⸗ 
nen und Krankbeitsereigniſfe ein’ mageres Vergelchniß der Vor⸗ 
| file, weiches einem Arzte und Seburtöbelfer gar nichts nu⸗ 
gen kann: Um wahre Belehrung der Leſer und Vermehrung 
der Wiſſenſchaft mu es den Verf. in dieſem Aufſatze nicht zu, 
thun geweſen ſeyn; fonft haͤtte er von der Menge feiner Bes 
bdachtungen einen’ beſſern Gebtauch gemacht. Die Schreib⸗ 
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Br Richterbund der Werborgenen. Eine Geiſterge - 


ichte. Aus den Handfchriften des Ungenanni, 
Theil, 399 S. 8. Zweyter Theil. 500 
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An Schluſſe des gegenmärtigen Jahrhunderts, welchee eine‘ * 


geraume Zeit. feiner Dauer das unverkennbare Charakteriſti⸗ 
fe on fi hatte, daß in ihm. nach der richtigen Bemerkung 


in Baf. eim⸗ —8RR diden- Sünpniffe und 
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€ 8. . Winterthur, in der Steineriſchen Buche: 
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f bemerken aur dieg. daß ber 


ähdrängte'.: der eine zu religloͤſen, ‚Ber andere zu 5* 


ein druter —— Weiß — um einge 


werden in den Minkterien Aberiheufglicher ee 
J ini dm. eine: Soch dei m Io —ã ner 


ji sen bald ch fo. rin 


nde 
"de dingewel ten mar. eine Geſel (On, ur Mr —* 
J J einen. Staat hätte. aeaden. nen; am € 


Be! akt vi gi. gebeimen Verblubungen N Kom —* 


ande einer. *5 — Dichtung nfetledet, Dem 
Hein noch einmal aus dem wahren Sefichkspunfte- Fu 
ah Sr Sollte wi die Bist erg ee, ‚oder a ʒer⸗ 
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ei dieß Home ineitläufig an merden, sicht Gelben könnte 
ea chauplatz der „I Handlung 
tallen., und der Be erborgene —2 eine, von einem 
fligen, ehrgeihigen Werbe, Durc Häffe 


Ä AN Kt Angenantten "ae gr — baden win u, 


(Hiästiertigen „ wolf 


.eiheg ihr um den Lohn ber Wehe dienenden grauen Biſchefa 
ats. Ddern, Hlig geleitete Geſellſchaft ſchwartet und —— 


Menſchen Ik} die auf die Eingebungen Wars Weibed ihre vor, 
bundenen Kräfte dahin tihten, dein rechtmaͤtzigen Regenten 
deſſen Unterthanen fie find, fommt feinen liebenswuͤrdigen 


+ Zhronerben, das einemal durch angezettelte Empoͤrungen, und 


‚ein andermal wied ch· Meucelmprh auf die Seite zu 
af. und das a andern, vorgeblich recht⸗ 


— En en en — — —— 


hlaen und hinber werana Präteudenten,. he * 


enes Weiben, in die Haͤnde zu Ipletem, Woran de 
n ſchon dad Land Krfondirs durch einen aus jenen ie 
en entfriingenen Krieg tief Ing Verderhen am Ende 
sehn murde, dutch einen fohe kiugen Minifter. Bernarde 
= einen der heronrficchendflen. Charaktere — gehludert gu 
"den, ala weldger fich mimer zur tediten Zeit hie denauefte® 


‚aiß ihrer. gefaßten verderblichen Anſchlaͤge votmittelſt des feinem: - 


Kunſigt iffe zu verfcaffen mußte, daß er einige feiner ihm und 
dem Farſten Getreuen in den. geheimen Bund als Miitglieder 


— Bade, di wei L allen Berta untehlüher Geflanungen 
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Von Der Diktion —** — GS. 65 f. ir Th. 

„Wenn iqh erlebte, DAR * — 
‚auf meinem Scheitel eine G 





As Aunde an die — 
eoanem the ſich im der I — 
ile die * er ; Er In Den bie 


„tt, die Erinnerung an das — unverfehet erhalten.” ©. sry. 
‚Nr m. ——— Fr I * — ge 
„De der richtet e ge aßt N 5 
„feine Nopf yon Mumpie abzufgndern, — das Wort; Bam 
ZBe} 1m miiht den Ausmigeilttenen Ochlfahryr, dar Iıben Au. 
R —— Werere dem Untergange 
RT ern eutgenbangt,: kanr fo der . deo Btemete. 


bie Aene gelehrt. ® 1062 allem Iwang, * — 
Iveange überhoben, &, 3381 eine — Natt einem Poar 
Velberthraͤnchen wicht 1olderfuhen- kone rw. tw » Stab: 
Yolos aleidy Kleinigkelten? fo machen Re: doch bey einem 


 Chrlickeller , der ſonſt fo gut und ſchbn ſchreibe, cite man⸗⸗ 


venehme Senfation. Auch bder Dradichler kommen mehrer 
ger, die im Lefen ven Haare; dan ir 3. & ra 
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®: 469..2. ». flatt: Umerbaltung, Un 


gehefein. 
werden. Billtemmen därfte wohl wieten bie baldige Erſüb⸗ 


" 106 vaie Diefen, war jene; flatta wid jener wor die. ©. 
945.8. 1. muß Rattz.der Albere, ber-Obere; mb an: Tgf. 


.. ‚Ina des. vam Vf, gethauen Verſprechens feyn, einen aber ‘ 


‚tet, nach einiger Zeit mischellen zu wollen; - 
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BR 7 oltt des reichbaltigen :Bellangen Aber einen ander. ähns‘ “· 
 HdtenShegeuftand, aus einem andern Geſichtepunkt / betrach ⸗ 
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Die Ruinen im Schwarzwalde, eine Arabeſfe. Die 


te Gebirgskette Winzeg,, die wegen ihrer ſchouerlichen Gegen⸗ 
den, tirfen Stände und Ruinen der Schwarzwald genenne 
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ſonders am: Ende dieſes Theils zu ſpielon beksmmt — dens 


daß man ein⸗ Fortfebung zu trrohtten hat, erfibet wen it 
am Schluſſe — hatte, nach ©, >3// euer welchen . 


ſich in diner kleinen Entfertiung ane mit VWaldung untermiſch⸗ 


wurde, wo Villontl Tin paarmal nar kurz beruͤhrte, auf din 
je. Bing der erzaͤblten Wegebegbeiteh:, ſo weit Iran wentzſteus 
hest nah erfährt, ganz einhußlofe Abensbener befand, — ab 
. mt Eebendigen, oder mie Geiſtern der Abgeſchiedenrn Fr 
daruͤber : Bilde man "ben der. flüchtigen, "räthfeihaften Erwahß⸗ 


zuag:det Sache Im-Nngneifien. : Warum aiſo der Verf⸗ bag 


-&anze von jenem Lecalumſtande Her benennt; davon haben 
wir in dieſem heile keinen hinreichenden Grund auffinden 


| — Die Geſchlchte ſelbſt IR kurz dieſe: Garardino, ein 
efchf 
tigen Leidenſchaften, bey denen ihm Fein Mittel zu ſchlecht 


fwar,. wenn er nut dadurch feinen 'Ziorik erreichte, von alle 


ſt ndee Wrtänterumgen Aber-Die Aufſchettt bieſes Wucht, 
und’ dann ber feinen Inhoit. Stephan Viftpäri,:ehne der 
' handelnden Perfonen des Dramas, die Thre Hamptröfle bei 


et has DA 0 rn —22 
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Aelger,, tanher „ Yoolläftiget Danc, von wilden, hefe b 


0, benden Ducfinac Allem Genuß getrieben; babepehefähe 
7. Br raqhgierig, ein Menſch⸗ Beten Eharaster Pfaffen fräß 


7. ausagbildet hasten, uiid der den Menſchen nur als ben Lräbel> 
seven des Maͤchtigen, —A und. Gelbfiftäne- 
j In 0 oo j 


digkeit, 
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antat we We-ei Wertzlug Volker Diane tetreseete, ⸗· 


Gerardino ſchafft feinen Studer Fiorentino , einen edlen, alle 
geinein verehrten, Regenten, der ſein Volk und Land durch 


... währe Freyheit egluͤckte, und'in allem das Gegentheil von‘ 


Uhr war, durch Gift aus dem Wege, um ſeldſt, wenigſtens 


agff etliche Jahre, während der Deinderjähriafeit deg ua Die. 


nämliche : Zeit auf Reifen hefindfidyen rechtmäßigen Throner⸗ 


bden, -Catlo’s, die Regierung zu gewinien.- Er beginnt biefe 


alle Entlaſſung der teeuen,' Hatrintifchen Räche des vorigen 


uͤrſten, und unter ihnen auch bis. aften, ehrwürdigen Bis 


fonts. Schon dieß begrundete Mißtranen and Abneigung 
der Unterthanen gegen den neuen Regenten. Bende wuchſen 


dedurch, daß er ſich dem Einfluß der Pfaffen, die Fioreutino 


is fo gluͤcklicher Eutfernung zu halten wußte, und unter ihnen 
befenders dem Einfluß eines , feindfeeligen Domtnifanegs, 
Beonteleong, hingab, der fein erſter Rathgeber und Berrfüns 
ter wurde: Eine Folge diefes. Einfinfies war die Einfuͤhrung 


. dir Inquifitlon unter dem freyen aufgeklärten Weite, die ſein 


Gluͤck und die Eintracht und dis grgenfeltige Zutrauen unter 


‚ benfelben zerſtoͤrte, und, in Berbindung mit den nnaufhoͤrlich 
ſortgehenden neuen Öteneredftten, weiche durch bie Verſchwen⸗ 


dung des Fuͤrſten Nothmendig geihadıt wurden, das allaeıneis- 


ne Elend vollendete, und die Bürger zur Verzweiflung brach⸗ 
te. Biftonti teite mie Nachdtuck ale Bärfgrecher des Volks 


enf,; und. bitte wiederhoft um Gertchtigtelt und Miſdervng 
des Drucks; aber unerbert. Die Gemächer neigen fib zum 
Aufruhr, der drrch die vom Fürften felbft vollbrachte Ermoeg. 


"Bang des’ Volksefreundes Viſteni, fo wie durch dem Immer 


louter werdenden. Verdacht, daß der von felnen eigene,’ jew 
dem VBeobachter ins, Auge foringenden Gewiſſensbeangſtigun⸗ 
gen verkatherie, ſcheue Gerardins durch Brudermorb Negent 
gewworden, in volle Flammen ausbricht, womit ſich dieſer 
Band ſchließt. Das ſchoͤne vorſtehende Kupfer ſtelt Geraro 
dino in dem Momeme vor, wo er Guiliette Biſtonti bey Ges- 
Letenheit eines Maſtendalis, in einem Nebenzimmer, felbſe 


. wit dem Dolch in ber Hand zur Befrirdigung feiner Luͤſte no⸗ 


thigen voll; in. ſeiner Unternehmung aber durch die gleichjeitle : . 


ge plozliche Srfheinung: des wartıenden Geiſtes Fiorent. ge⸗ 





t wird. Aleſſandro, der als Schwaͤrmer für jedes 
oße und Schoͤne anfangs angekuͤndigt wird, und den für 


die Rechte des Wolfe unthärigen Webiing deaßürften mit Ace _. 
‚ Seren Eigen eins Seins: Di ans Ende fit, I 
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| "Romane |, Fass 
bermedtee „uo-teik Das biet orfan gelcen Hirn Ente 
warder If alfo Diefes ein neuer —* eines from diem 
tif, oder bloß der Titel If mem und mit der Jabrzabl 97 
wrhben, und hu Bas. Alte maflirt Raben: oder es iſt irgend . 
ein. Plaglum irn Spiel — entſcheiden wollen : wir * abet ; 
* dieſet Fälle muß bier gewiß Statt finden. Die E 
—X felö Ip * *3 Ausjuge, zu lang ſeyu. 
uͤſſen uns daher mit dein allgemeinen Urtheile begu⸗ 
* daß die abentheuerlich Beidihte zwar nicht ohne In⸗ 
e ſich leſen laſſe; Das Ganze aber hinlänglich beiseife,“ daß 
[ (Mae i“ Reken in erfinden, ale sem. 


Eamarlıuh Eieiti, ‚oder bie Männer vom ſchwargen 
gelſen —F Theil. Drag. oe Dar 11 


BUSH UM I 


Wens eine Heiße Hbf abenthenet lich weh Weicatn. 
—— ars die Geſetze der Wahr ſcheinlichkelt an einan⸗ 
der geknaͤpft. und in ihren gegenſeitigen Beziehungen Eeinems 


werkbaren Hauptzweck untergeordnet: auch im Ganzen nur 


auf Belehrung. abgielend,, eine Fiction zum guten Bor , 
u mad fa hat *— Geſchlchte, fo weit fie aus dem es’ 


. Ren Theil beurtheilt werden kann, gegrändere Anſpruͤche, da⸗ 


füg genommen zu werden. Ihr Held, Tanant, deſſen M⸗ 
kanft nad Famzilienverhaͤltniſſe bies noch unenerächfelt bietbei, 


eigt ich zwar in allen Bienen „ ta die er gebrat wind, 


im Irrehaus, wie unter der rbande, als einen Fänge 
(ing non. großer Ueberlegenbeit, und als einen in allen fein, 
non Anlagen wirflih, außerordentlihen, Inteschhanten Mens’, 
fen; aber die Situationen ſelbſt Anh weder aut gewählt, 


noch geſchickt genug benukt, um ia dem Handelnden Charaße ”. | 
- terarbße und Origlnalitat ins Sicht zu ſetzen. lUnerſchrocken. 
beit und perfäntiche Tanferfeit ſind die bernorftedhenden Säge. 


feines Biides, die dis Theilnehmung des Leſere am Ihe enger" 
u. welche dann aber wieher durch fein Benehmen ben ber 


te das Liehhabers merkbar Hefchwächt wird, als worin er ' 
nic nur deßwenen mißfaͤlt, weil et um Tärilieng wien von - 


ſehe elenden —** bie gröbften Bele n und Miß 

hardiungen ‚mit einer Duldſamkeit erteänt, die mie feinem 

fonfigen Gew and mu als uunahlsli cantrafttı; fm 
i 
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dern auch weſ Chckile'e wentg gun Handeln Foingine, vm 
| ſich von einer Sejte zu zeigen, die die Aufopferungen und Bela 
x ‚den Eanarfs für fle vechefertigre ; denn fle witd ziemlich fruͤßß 
dürch eine Dante Gauner entführt,” umd koͤmmt erſt am En⸗ 
de dieſes Theils wieder zum Votſchein, wo mit Ihrer Wieher⸗ 
erſcheinung ‚Im Augenblick, da ſich ihr Canari in die Arme 
u rzen will, biefer Hlöglich von Binten, Yon feinem vormafle " 
gen Sefäprden im Irrehaus, Paſqual, beym Nacken gefaßt, " 
ı und einen drey Stockwerke hohen Balkon. herabgeworfen 
wird; ob unbeſchaͤdigt, oder mit Verluſt etlicher Glieder,“ 
aber gar des Lebens, weiches letztere wohl nicht der Fall ſeyn⸗ 
welsd, — muß der folgende Theil aufelärch, In welchem wir 
. ‚wänfeben, daß der Verf. Sprachunrichtigkeiten von der Art} 
wt in dieſem Theile S. 106 ohne ihr, hie Liebe, ſtatt abe - 
Per ©. 179 die, ſtatt dich kennen gu lehren; ©, 241 am 
mir, ſtatt an mich, denken, vermeiden moͤchte. S. 319- 
muug unten gelefen werden, wenn man einen Oinn gewinnen 
.” “ j sei: „Nienrend , ſelbſt der groͤßte Fuͤrſt nicht, iſt ununm⸗ 
ſchraͤnkterer Herr © EEE 


> OGedrgvon Treuenherzen, oder der Klelne Ueberall 

und Nirgends. - (Ein) Seitenſtuͤck zum Alten 
Weberall und Nirgends, von Chr. H. Spieß. 
5 


Pr 


2 $rag, bep-Basth. 1798.. 28a ©: 8. - Bio 
nn j Du ter Theil 352 ©. 8. 8- A - 


— Hus dem Titel kann man eigentlich nicht recht klug werben, 

ob Herr Spieß, der. Verf.’ vom Alten Ueberad und Öilrgendge, . 
auch dieſen Kleinen Ueberall und Nirgends werfertiget Haben 
J will; oder ob dia Anderer den umgtäcktichen Einfall hatte, ſich 

Seren Spieß zum Mufter ya waͤhlen. Das letzee vermurhet 

Reece. um deßwillen. well die. Sprache'diefes Buͤches ungleich 
beſſer und richtiger ME, ale man ſie bey. Spißens Probuften - 

’  yufinden gewohnt iſt. Rec. hat wenigſtens die Herrn Opieß 
aigenen, und ſchon of an ihm geruͤgten, Soprachfehler hier | 
177 ichtigefundge. - Wle dem auch fein mag: fo täßt fih wohl. 
2. .fevlel mis Zuverlaͤßigkeit behaupten, Daß die dee, die den - 
7 Werf bier ausgeführt hat, nämlich eine Act von Theodicee, 

aime Handvoll Moral; and nicht ganz üble praßtifche Eebmes 
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— ſo in in einen, der alle rheubbai — — ver 
kneten, daß man am Ende nicht weiß, ob eg des Bert en, 
aber cher; war, 38 den Übeiheceigneten und weungii ckten 

Planen gehoͤre. a : 


Hier iſt naͤmlich zu ſeben, wie her Keufel, ; Bott bee " 
une) nen eingekerkerten Ritter zu 2. Böndniffe verführ, 
“Bas der einfältige Ritter mit feinem eigenen Blute unter» 
ſchteibt — wie ihn der Boͤſe aus dem Gefaͤngniß entführt, and 


nach ſechs Jahren die Erfüllung des Derfpredens, d. b. des 


‚Ritters Heinen Sohn verlangt — wie der Bofe in Perfon 
erſcheint, dürch Stuͤrme und Gewitter wuͤthet und tobt — 
‚mit einem Abt und mit dem Ritter über die Guͤlttakeit oder 


Anguͤltigkeit des gefcloffenen Contrakts pro und contra difgg 


"siet — wie er aber doch von diefem frommen Chriſten um ben 


- — ‚Hleltien Ritterknaben dadurch betrogen wirds. denn es iſt dep 
368 feiner Liſt doch ein dummer Teufel,.daf der arme Junge 

‚In des Abte Kloſter zum Mönch geftempelt wird, das. heißt 
‚bier: Gott geweiht wird, damit der Teufel kein Recht hram 


behalte — wie der Eleihe Mind per varios eaſus wieder ans 
den, Kfofter kommt, ermorbet.und uebft ſelnem Vater verur⸗ 


ctheilt wird, Auf der Erde herum zu ſpucken; wobey gewoͤßn⸗ 


Ih das Ey kluͤger iſt, als die Henne: denn der Water macht 
lauter dumme Streiche auch als ſpuckender Greiſt, wdruͤber 


ihm ſein Meiner MUNMERUNGE Sohn oft — den Test lleſt 


ulm 
Dieb nad dergleihen iſt mit afler Cheharten und zaie 


ic dem Ernſt einer: Amme, die gen ihre: Kleinen durch fürdter- 


AUche Sefpenfergefhichten zur Hude bringen will, bier im Lan⸗ 


u und: reiten verhandelt. Sollte yean glauben, daß. es 


moͤglich ſey, dergleichen Sinuloſigkeiten J unſern Zeitennoh 

Tr Südens die Aufklärung, Ausbildung and Verfeinerung 
— Kopfes,-des Gefhmads und des Herzens der Menſchen 
zum Zweck haben, derhandelt zu finden? Hat aber der Vf. 


| etwa gar ine Saryer ſchreiben wollen : ſo iſt fie ganz verfehlt, 


und das Publikum bat ein Recht, ihn dafür dadurch zu firar . 
fen, daß es fein Bud, gar nicht Ueſt. Wir wänfchen , daß 
dieß geſchehen moͤge; gettauen und aber nit, ers zu boſſen. 


Der Nachtwaͤchter, oder das Nachtlager da · Geiſter ni 


bey Saatz in mn — ——— — | 


y 


oe . | J J 3J 9 u . . \ 
“ "293 u u { Blomane, A J 
u sten Bellen: des grauen Benberäfid, 


bft. Prag, Fey. Stiaßny, und in Konmiß. 
— 1 — ig 2400. 36H... 5 


5 farchterliche on us diefe Sage anfänbiget, bat 
nice ‚gefunden; wohlaber einen aitfraͤnkiſchen ſteife 
on ündeutfdyeh, — keuton, woris 
mehrere, Über die Gegend gr Sub und bereit er 
2 


banang verbreitete, und mit der oͤhmens (obere 


ver Verf. will: Vdbeime) verbundene, Sagen — | 
F ſte die — eines jenen Votes und Landes. 


Härte dee Barf, die Kunſt verſtanden, dieſe alten 


— Dahn — —— wgien Rielbe Berzuftlich, 


‚und ve eflände et aupt die, Kunſt, gur gu erzählen: 
te aus biefem Stoffe ein eben fü Teohaten Duty, — 
ſinen, alt nanchet "andere —5 Roman if. 


fein Buch aber jedt ba liege, koftet.es, befonderd auch megen ı‘ 
der oft finnlofeh — die dem Verf. eigen zu feyn 


;f&eint , unbefchteiblidie | I — eb durchzuleſen. Dos Titel 
blat wird es vielleicht verkaufenz denn ünfer Puhlitum liebt 
"die Bicher, worin Geiſter pucken; aber init Verdruß wid 


Be” th alt eiget, durch bieſe Zrwiſtde geiauſchet 
* un *0 * As 2: u 
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Berarat 


—* tb; Tod, . Ein phhchologiſch keine 
BGemaͤlde ver Verirrungen des Erthuſtaſmus und - 


der Jeidenfchaften, „Dramarifh batgeftellt i in vie 
Here. Mit Kupſern. Erfter audi Zweyter 
- Theil. teipzig, bey Graͤff. 1707. «LVE ud 
: 17188 N. 108 DE 


„A fatir bar Vottede bat ſich he. ©. © Sorfläh dei. 
Uleſes Werks unterzeichnet. Meufels Belehrtem . 
E Dh Be Denen bat er 585 
us nien ‚ un ® [4 e e83 
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ns Kor g/ witiue Deo, Ve@rmirding 8. 
II, yon Ochweden, bat alerdinge ‚nicht bloß fuͤt 


| <Orfährfhteitet und Beitbeobachter ; fondern auch’ für 


"Piyhologen: und: Gkttenticret großes und tnännicfaltiaee 
tereffe, und gilebt dem Dentker zu Neflectiohen nicht 
Ünieg. Man erflauat, wenn man auf die Verſchleden 


' ne. Eharättere, der ſtttiſchen Blidung und der dußern Lade 
* Perſonen Ruͤckſiche vimmt, weile man an dieſer Ver⸗ 


qua wdeteng Theitinehimen ſteht· Ein roher Ankerſtroͤm, und 


| m ſo aͤußerſt · fein gebttörter Böen} HA offner, feuriger Ribs 
n 


8, und ein verſchloſſener, Balter Pechlins dder ein in 


dien Käufe ver Dotlrik eitgeibeißter: Dieike Altin das 


ei laͤßt Mh auflören , wenn man Bebenkt, daß ber dem 


—* wiide Unzuftiedenheit Aber den Bang. des Schickſals 
bdos — was bey dem Andetn, meht pr wenigen, 
das Werk eines ungiädiiden vpolitiſcen Enthuflaſmus, beb 

deen einer ausfchtweilenden Vernunft und zägellofer Leiden⸗ 


&aften war.” Huber Sen hierüber weiter atisgeführten Be⸗ 
tradhtungert glebt der Verf. In der Vorrede einen Umriß von 


der Stenierungenefihihte Guftava HI,, worinn er als in Rh 
eig erſcheint, dem bie Natur die ſenigen Gaben, ohne Welke 
Vielleicht nie ein großer Mann war. In einem Grade verliehen 


hatte, dem 26’ nice am Imerer Kraft fehlte, fi durch ſich 


. Fb Hals zum giädlichften, dald zum sungiädktichien eines 
füblenden Weſens zu bilden. Gen Genie geriet aber ſeht 


J " mit ſeinem Kerzen in Widerſptuch. 


« 


— — — 


Det Verf. fit äbrigent In bier drantatiidhen Sir 

. lung gewiſſe potitifche Wahrheiten, "and befonders die Gefah⸗ 
ren des voliriſchen Cnehufiafitids , zu verfinntihen. _ Bey dbeü 
Verbreitung feines Shegenflarides aus dieſem Gefichte puntte 


Bat er beſonders auf die unter der Autsritaͤt des —— u 
jd wediſcher Sorache gedruckten Urterfadungs » Protokolle 


Rackſicht genommen, von denen Schloͤzer Im ösften und 
- folgenden 5 


en feine Stagtsanzeigen einen voliftänd 
RN Bermitreifl der dramatiſchen —E 


Ausg 
hie er feinen tuteteffänten , ſut den Verftand fo fehr Geo 


—2 


lhrenden, Gegenſtand an der Empfindung näher zu ruͤchen, 


ind, ſowohl in der ganzen Eutwickelung dieſet —5 — Be⸗ 
gebenhelt, ale deſonders in dem, durch ſo viele glaͤnzende Tu⸗ 
Tè ausatzeläineten Tode Guſtavs die Liebenswuͤrdiq 


LE zu 
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du, 
aglererhen der vun und dm Birengeihe übe 


Kom 
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0 we 
rdas Verbrechen fühtbar gu machen. Und wenn Mb: otih a/ 
durch bie gegenwärtige Arbeit die oft ſchen gemnörhte Bemese - 
‚Wang aufs neue beflätigt, ‘daß die dialogiſche und dramatiſche 

‚Behandlung biforifher Gegenſtaͤnde in dieſer Manier den Bar 
: ben der Begebenheiten allzu fehr ausipiunt , und eine bey der 
Vdirekten Erzaͤhlung derfeiken weit eher zu vermeidende, beicht 
Meitſchmeifig, kalt und: ermäbend werdende Umſtaͤnduchkeit 
vekanlaßt: ſo iſt doch auch nicht zu leugnen, daß die Daniele 
Aung dadurch meiftens befebter uud anziehender, und Die Br 
Handlung bem Lefer mehr vergegenwaͤrtiget wird.. Lobenswer 
> Rauch der Nebenzweck unfers B., dutch Schitderung wire _ 
cher Intereffanter Scenen aus der Welt- ü. Menſchengeſchichte 
"dem herrſchenden Hange unſers Publinums zu ‚Romanen, 
SDalbromanen, Rittergefchichten u. dal. eltie andre und nlüpkie 
"here Richtung zu geben „ und dep Geſchmack der Zeit anf hi⸗ 
Noriſch pſychologiſche Gemälde und große Charakter? aus der 
wirklichen Welt zu lenken. Daß er es gewagt hat, auch lebende 
Perſonen redend einzuführen, wuͤrde Ihm,.and ohne Vorgaͤngert 
darin, leicht nachzuſehen ſeyn. Alle Charaktere dieſer Art, Sig 
Berſchwornen in Ruͤcſiot ihres ſt aſwaͤrdigen Schrittes anege⸗ 
nommen, erſcheinen Überdieh in: dem: vortheilhafte ſien Lichte, u. | 
zugleich mit Wuͤrde bargeftellt. Begreiflich iſt es indeß, daß die . 
Nenuheit des Gegenſtandes ihn noͤthigte Manches im heldunkeln 
Mintergrunde, nicht ganz in vollem Lichte, darzuſtellen. Auch 
eicht ihm die durch die Leſung ſeines Buchs ————— 


sh tiuige Hauptſcenen Dies Geſchichte. 
x sh CB EBR En A ... te - , 
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Intereffanaee Prefenen: ober Schicderuug bus 
ebens und Cparaftern, dee Thaten und Sehickfale 
— und betihhrigfer Menfhen det’ Altern 
unb heuern Zeit. Herausgegeben van Karl Au⸗ 
guſt Schiller· Berlin und, Wierg in: Deu Deull- 
ſchen Buchhandlung. 27986 - 3335 8. * „Re 
Enem Kupfer Vis æ. 
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das allen hieher eritienenen Sallirien bar Sec. ne ki 
ex eigentlichen Abſicht p entiprechend gefunden. wie die vor⸗ 
5* Wenn dieſe Art Scriften Lieblingslertuͤre für den 
bern Theil der Leſewelt werden, und die giftige Diodewanen; 
‚eben. Ya abentheuerliche als: fitteunerderbende- Ritter ⸗ and 
ifters Romane verdrängen fol: fo müflen fie en $. 
‚ gefchriehen ſeyn, daß fie, den Leſer zu ſeiner Seldſtzuſtiedenheſt 
‚don der ‚erdichteten Welt ab, und zu der wirfliggen Weit Hi 
benz. und Gepuß für .Ropf und Herz werden. Ehnnen, 
rzu gehört. aber nicht das allein, --wae gu eirte arwbänke 


"Sen guten Eebensbeichreibung erfordert wirdz nie öl ° 


te Erzaͤhlung alles deſſen, was den Begenfkapd augeht.. fone, 
n.ein richtiger Blick In das Ganıe. hen Srlaidrta TeTbl, - 
1 jede Seitalter‘, In jede.d dere Sage, in: —2— an ko 
Eharafter. des "Mannet, ; Ang.die A eit. fefjeinbe, 
Ä rg deg ——— — un; ſchoͤne geſaͤlll⸗ 
un des ganzen Bildes mit ſparſamer, and mug, 
Ä 9 9 Bil it anf 1, Betr und Mejehrende er 
Am Smahl der in handlung des 
aubietendgu Begebenhelten uad-Züge:; - For, Pak, Bar J 
treffen In der. vorliegenden: Arbeit, aufatmen. v. md x 
no des V. in der Vorrede gegebene VerGcherung, daß 
Sammkıng. gewan dte Mühe nicht fo Hein fen, wie. 
| manche glauhen möchten; fiern ihen aber auch die Erfüllung / 
feiner. benfaßsmärdigen Abſicht, wenigſtens einen oder dem 
| ‚andern ahentheuerlichen er. ſchlupſrigen ‚Roman: ns ‚den 
“ Bänden I ſeintr Leſer entwinden zu ‚EDRUER „ya vorus zu 
1— andrer Vorzug‘ diefer on Alerie iſt Ale, TRannihfaktgteig 
‚\per in berſelben beichriehenen. Pet ſonen, deren dede entwede 
> Yon der ‚einen oder der, andern Grite ihr eigenes Inyereſſe 
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erwartet. hätten N Sarhari & Mn — A 


vobianien um Die gldekttche ud weife 
Kimes Vaterlandes deyn ahe nichts geſagt IR, Potemkin 
Dobhamed, Pettarca und Andere kuͤrger behandelt; aber de 
biefeg Manner, weun auch der und da einige vekannti 
= or —— rad; dem wirklich Juter⸗ nten a 
— een ner —* von deut Spin 


.. Dämonuriez, tten 2. find volſſtaͤndiger: Franklin, 
wire utte 3 ig ei 5 
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Die Akt der gefäliaften Leichtigkeit gusdr en 
q dabey was r ale Delb uiter ſchattertich· und trogte hart &e 
Aahr. Beh tb wer Yoger ſeine Ruhe merkwindig, bie 

oe Be ans — und Künften a 
He — Suſtav Hi indem er feläfk die 

äiefner Jeir fgrieb, fekeen Ricserfußt götodhie,; die Macke 


Fan me Bin UNS: von von Quken ©. 329: „ilirxich von.Hube' 


n ** sn —ã bi von Merten Ban: ab⸗ 
Agehärter jur Ertragung alles emads, ein Berääter di de | 
aler —ã— 


olaͤſte, he er mit der gerin 
—— — 


re 


"- 


N. 


— tr — — —— —— * 
* * 


— — — | —— 
— 2 . 


— rn nn — —— — — ER“ ee 


2 "37 


⸗ N ‘ 





| u tlbnen elite, dar allern Miterfinnb: 

17 "und durch nichts zu bändigen I ar —F 
> und Worten; unverauͤnderlich ſtandhaft bey der Partben, bie 
pr ciamal athammen hatte; treu in ſeinen Vetbindangen; 
> aber Immer bereit, ſich um Wahrheit und Recht von 3 


J ————— — — Freunde oder Befchäger loszureigen. Dar 


wem cwigen Streit mit Mnslüd, Mangel, Elend and Kra 

geit auf einer Seite, uud den unzähligen Beinden, die ihug 
e Mahrheitsiiebe auf der andern Beite machte, murde 
3* endlich in eine Bitterkeit geſetzt, die zuweilen in Anteile 

» von wirklicher. Haͤrte ausbrach; demungeachtet war er volle 
YlBäcme für die Rechte und das Glid feiner Brätern.fhunh 
» Baterlandes ; edeimüthig, bieder, offen u. tressherzia; ein toͤdb 
— Feind aller Falſchheit, Unredlichkeit und frummet Weges 
dieſen Tugenden eines achten Ritters, einer det 


a di — en. aufgefklaͤrteſter und Beredtelen Männer eli 
ee ‚ Kr Ungemach, I 


Beh ae gun Fortan Here gegen. 

ae und. I ershoefägt bey begabt en Bann 
ken, welche —* — — — —— ——— pi 

— * ehe. 


Miro Begibenfeiten und Charaktere beräihend 
‚tet Perfonen aus. der mittlern und neuern Geſchich⸗ 
2. , Erſttr Band. Die Belägerung von Malta, 
bee Carbinal von Rep. Mit einer. Charte. Mag« 

vdedurg, bey Rei: 4797 Aa und vi © & 

2 Me. | 
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| Der Arbeiten, de.Ber aber das Leben deg 

erſter Verſuch in dielem Fache ſeyen 

Bere ei — Gelaiäffariker m Biber, 16; 
£üpftig t er zu bilden, 

Br BR Bi Ar nfen, 86 — und — Belebtungen der 


| ee sicht —** vfegn ,. begmuͤge. Er befeunt en. 


ı fbß, daß die Geſchle te der Velogerung vos ‚Diatta, von 


©. 27.00, . wörtlich aus dem erſten Theile der hiltory o 
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Indeſſen iſt dieſes allein, wenn der Verf den letztern Zweck 


N 


gleichzeitige Schriftſteller zu Rathe gezogen und benukt Wide; 


‘. 
* - u En 
— 


"Noch dieſein Selbſtgeſtͤndniſfe allein Fan der Verf. ber 


arbeite werden. Die getroffene Wahl der Verſuche I gut; 


weli die Gegenſtaͤnde derſelben ein immerwährendes Intereſſe 
Ner ſchon langſt eine beſondere Bearbeitung aus feinen. eige⸗ 


"Men und anderen gleichzeitigen Memoiren verdient hat. Auch 
beſſtzt der Verf., wie er es in dem Leben des Kardinals ME 
eweiſet, die Babe der Gelhftpräfung, Zuſammenſtellung und 
der Erzählung In einem Grade, welcher eine-giädiiche Autsa 


— des kuͤnftigen Geſchichtsſchreibers wohl erwatten laͤßt⸗ 
auf. eine für fih und das Pudlikum beſriebigende Arc erreſchen 


wid, noch nicht genug! ‚Der Rec. kann es zwaͤr nicht end . 


elden, in’ wie ſern der Verf. alle von ihm ſelbſt angefuͤhrte 


weit erg nicht alle zu ſeinem Gebräuche hat; aber in Hücks 
Ht.der ecſtern Duelle, der Memöires da Cardinal de Retz, 


kann er es mit Wahrhelt behaupten, daß ſie der Verf. eitwe 


ber nicht ganz verſtanden, oder zu willkuͤhrlich für feinen Ge⸗ 


braudh bebondeit habe S. 280 fagb er von der Mede, bie 


“der Kardival Retz au dle Koͤniginn Anna hielt: ' »Wofl Lea 
> ben und Wahrheit heichnete er ihr das Bild des durch! die 
Habfucht der Generae zerfiädtelten Landes :-Londe tm Ve⸗ 


‚ »fipe.der Guyenne, die Provence uns Vinye zwiſchen fele. 


» nem-Druker und Roch⸗ foucault getheiu, Zhonillon uns 


; »umferänfter Bert von Seban, Nemours an der Spige 


'»des deutihen, und Turenne au der des flandriſchen Ser 

»res.« Und wie erzählt unn Rep reis t.piete Mede tn ſeinan 

Memoiren (&. 383 Tom. H. Amiterl.1791.)? Mir, ia 
r 


ince vient d’obtenir la Guyenne, "il veut Blaye pour 
Mr. de la Rochefortault ; il vewt la Proveiice pour Mr. fon: 


frere; Mr. de Bouillon veut Sedän; Mr. de Turenne' var: 


&ommander en Allemagne ;: Mr. deNemours ven PAwrdi- : 


ge; Viole veur &tre Secretaire; Chavigni veut deinldurer‘ 
en fon pofle. Dann fährt unfer'deuticher Verf. und’ zwar 
ganz. gegen den Sinn des franzoͤſiſchen Schriftstellers. forte 


» Und id, « Teßte er binza, » begehre den Rarbinalehuts. aber . 
‚ »gefiele es doch Ew. Maj meiner Anfprüche, fo wie ver ale 
» ler andern ji fpotten, and dloß das zu thun, was 38* 
22 J ··2 — ... u » 1) 
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- ür den Leſer haben werden, Ind / das Leben des Kardineid | 


7 


— — — — — 
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en Italie, rompre tous les commerces, que les Partien- 
liers confervent avec Iui, eflacer de bonne foi les ideen, - 


dem Betragen der Koniginn bey dieſer Rede des Kardinals 
fagt:  » Die Monarchinn antwortete dann und wann, ibe. . 


Der Kardinal, fagt Tom. II., 288 ansträdtih: La Reine, 


Ei er no —— —— i — —e —— rer 


ren 


—— —— — en — 


3 den Kardinal nach Italien, brechen Sie Jeden Umgang mit 

» ihm ab, and Sie werden uneingeſchraͤnkter bereichen, als 
» Sle in den erſten Monaten der Negentfchaft herrfchten. « 

Wie gariz anders lauten die Worte dcs Karbinald: Er moi, . 


. Madame‘, je demande le-Cardinalat, S'il plait à V.M. 


de fe moquer de toutes nos pretenlions er de les regler 
&blolument.felon fes interêts et felon fes volontes, elle 
n’a qn' à kenvoyer pour une bonne foi Mr. le Cardinal 


ui reftent de fon retour etc. Wie ganz anders If Ihr Zus 
mmenhang, role ganz anders ihr Sinn! Auch bleibt ber 
Berf. der Erzählung nicht gam getreu, wenn er &;s80 von 


» Auge belebte ſich, ihre Stimme ward lauter , ohne jedoch, 
» den beleidigenden Ton anzunehmen, der IE: fonft eigen war.« 


qui s”eroit fort Contenue jusqhe lä, s’emparts Ace mot; 
es Hutte derfetben fein beharrliches Widerſtreben gegen dem’ 
ardinal Mazarin nochmals erflärt) elle eleva meme ſa 


audierice, que pour. lui declarer la guerre en fase, Eben 
fo weicht der Verf. in der Erzäglung von dem Kawpfe des 
ringen Conde' und des Kardinals Reg In dem Parlamentss 
ale Hier und da von der Wohrhelt ob. Es war gar nicht, 
der Ball, daß der Herz von Rochefoncault nicht Zeit hat⸗ 


te; um ſich zu erholen‘, dabey noch Bedenken flug, und Reg. 
dadurch feinem unvermeidlichen Tode entwlfchte; fondern ee, — 


‚rufte wirklich den Coligni und Kicouffe herbey, um ben 


noch damaligen Coadjutor zu tdten, der von Nochefoucauit - 


fhen die Thuͤren eingektemmt war, Ulnd mie hätte det, 
Verſ. ben einiger Bekanntſchaft mit der damaligen Zreitges 
ſchichte S. 278 ſchreiben kinnens Eonde‘, feine Geſchwi⸗ 


ere Nemours, Rochefoucault, Euvenne und fein _ 


ader Richelleu? Der Rec. könnte mehrere Abweichun⸗ 
gen von der Art vorlegen, menn es der Maum geflottete, und. 


auch. siicht diefe wenigen für die Bemerkung hinreichend ide“ 
‚von, daß ringe Treue das erſte Geſetz ſeyn müffe, das der 


Verſ., als koͤnftiger Gefchichtichreiber, vor. Augen haben 
muß. Die Dremoiren des Kardiuaie Reg verdienen, biefe 
* *57 oe. . vr. . . reue 


Eqchichte. . 29 
»Mortheite und Sören Bänfen gemäß it ‚Bhiden te 


voix et me dit, que je ne lui avois dont demarld£ cette,  . - 


% 


> * en ER FR En B .. 
Xrene in Ihren, Gebrauche um fo mehr, Te offener alt rede 
dheitsliebender der Verf. feine eigenen Fehler in denſelben bed : 
keine. Man darf ner ihn felbR reden laſſen: fo Hegt auch 
Tein ganzen Tharakter offen am Page. ‚Durch die kleinſte aus 
“pre gegebene Wendung erfheidt oft das ganze Bid anters, 
’ als es erſcheinen ſollte. Wir würden nicht, wie der Derf,, 
un 00, 307, 328, von dem Kardinal Meg ſagen: » Mit Recht 
wſebt Ihn die Nachwelt unter Die firafbacen Wienfchen, 
. 8 die über Ihrem eigenen Nutzen und über der Befriedigung 
ihrer Eitelkeit Bas Beſte des Vaterlandes und die Ruhe ih⸗ 
m. Dre Mirhürger aus den Augen verloren.« Mer mar Rrafe - 
barer, Mazaxin, der die Koͤntginn mie dem Reiche und. dee. 
Nation entzwerte; oder Retz, der fie mit deyden zu vereini⸗ 
gen fucte? Eins andre Lehre, bir wir dem Verf., afe Fünfe ' 
„tige Geſchichtſoreider und Schhriftſteller, gen. möällen, if 
| bdieſe, er ſich die deutſche Sorachrichtigkeit meht augelegen 
ſeyn laſſe. Sl 3273 Menſchen, Die Aber ibsem eio 
| . genen Fugen nnd über der Befriedigung |! 
„Ihrer Eitelkeit dan Beſte ihres Yarerlandes aus den. " 
Ausen verloren. ©, 328: die. von Bewunderung Dos 
. ı Ber Größe feines Geiſtes durchdrungen find. ©, 3381 | 
eine Antwort, die dem Aaröinal eben fo ſehr ſchmerzie, 
ſo wie mebrere dem Rec. aufgeftoffene franzenihe Wortfüguns 
gen find Uneicheigkelten , bie jeder gute heutſche Schriſtiſiellet 
. forafältig vermeiden muß. Barum der Verf, hey der Deo 
M ; Pbrelbung ber Belagerung von Malta Watſons Geſchiches 
— feue IE, und nidt Vertoes Geſchichte des Malibe 
ZN fec Grdens jum Grande gelegt habe. besrelien wir nicht. 
WBentsftens hätte er die legtere In den Erzählungen zu Rathe 
u iehen und benuben ſollen, in welchen Vector von Warfon 
1° abweicht, und.re. —J* mehreren ‚nicht unbetroͤchtlichen, 
en Ansaben mon m eh 16 Kupfer enthaͤlt einen Abriß von _ 


Di.“ 
VHiſtoriſche Gemaͤlde in Erzaͤhlung nierfimürbiger Be⸗ 
gebenheiten aus dem Leben beruͤhmter und beruch⸗ 

tigter Menſchen. Herausgegeben von einer Geſell⸗ 
7°" fhaft von Freunden der Geſchichte. Fuͤnftet 
Er nd. Ihpgis, bey Hartknoch, 31798 
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‚ Merkwürdige Begebenheiten, — und 
‚ ; ‚ Anekdoten, u. fu. - Crſter "Band. NK Ä 
6. ı DE. Be 


Kl ‚ Bwed und Efaruften biefer Samm es 
Darin allein haben die Verfaflet! eine 
— daß fie ENTER EN: uneer geroife Rubriben 

‚ amd immer Diejenigen‘ zufammenfleer, de/ tyren 
—— nach, zuſamme h — J ungrachtet fr feibſt 
betennen, daß tiehrere Aufſate füglid unter mehtert Auſe 
Eriſftrei zugleich Härten Finnen. Unter der Muhr: 
 erifgen,, welche wegen Agnes geftlifchafttiihän Wereins merke - 
— waven, finder mandie Beguinen und bie ed 
in Dariss umer der Nabrik? Menfchen, vo wenn ' 

ihrer; auf dem großen Schauplatze aeioiehten‘, Rolkem, oded - 
dech wegen itzres glängenten Talente auszeichnen, ſtehen Do 
ser, bie beyben Urteilen, Eduard ber. Deirte ; Rea 
Baloiat Riemzi; unter Eveinheeh, erbißeie Tugenten 

| tteffliche. Thaten kommen vor: ‚Barholgnen, de Malecherbe 

" Ochs, Aemiſtan, Auftus Bablus Maximus ımd Publ 
- Deines Dias 5: unter! Menſchea, mertwärdig IHR —— der 
Ecerithaͤrtichkeie Ihres Chatakters, erſcheint Eiſs zn 
Was wir von dem vorigen Zelte geſagt ut ai von 
Yfeni. Wenn gleich hie Arbett der Berf. — bie denues la⸗ 
boses gehirt:- fo « — va Nic dat Aussen wi 
‘ a8 Ruyen. 


ee ln 4 


Wiheln —* IL von Mebiok "us bene 
Englifchen überfegt von Kurt Sprengel. 
forengens Bildnif. Berlin bey Himburg. 7797, 
Zufammen ı Alphab. 10 Bogen, Br. 8. 1 Mr 
18.8. 


en der erſten Nachricht von der Erchelunng des rapie" 
eiaimals- ( Pinrpool 1796, 2 Bade in 4.) zweifſtite mem. 
billig, ob wohl der Engländer Xoſcos nach Der mielfterhefe. 

" tem Bearbeitung deflelben — a | 
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She drfelkieten ,"Sabbeos 
m) ine Yiie eier Vita — 5 Medieis Magnifici (Piſis 1759 
Vo + 


in's rl.) etwas Worzigliches waͤrde geleifter, pbeb 
Beute: an daB Tageslicht nebracht: haben. rZweifel 


wurde jedoch bald durch die Anſicht Bey. eugliſchen Bert ge⸗ 


weea. ‘Denn es fand ſich, daß Raſcve nicht nur Gelegenheit 
je „ außer vieten · genruckten Huͤlfemitſein; a0 





2* Shrieficge ÜRaserlalien ,::Rie- Dem ‚Staltiner entgangen 
ware, Jenat werichiedene uch ‚nigehtuche Gedichte Lorem 


aaus.u08 Mepki, Aixerfangen, und dadurch feinem Werke Vor⸗ 


age vor Dumianigen; dee. Suaiiänene-zu. vericaffen, fonberk 





— — — — 


aa ſein Augenmert maht · auj. das ilteroriſche Leben ſeiaes 


Delden zu weupen, da Babıoni mehr das polithſche 


de vbearbeltin 
Kate : Es orbak. fi ferner, doß hede Merde ihre eigemtbhmd 
— 6 u wirden.c ſolglich 22 

| ** ehauien vehtdenun. ‚gar 


einanben.he koͤnnten; daß chrr der 
—— — dem -Euglänber weit —2 fen. 





8* u Eniſtehan ſeines Duden far: >. 


Kate | geraumer Zeit die Werke der Einfiiichen Schriſt 
Beller —* in —— Stunden: zu meinemn Be 


D m 


eig 
iefen ; dieſe Lectuͤre führte mich euf die Geſchichte due Bl . 


nicaften unter dieſer Euitinigten. Marten... Indem Id Dem 
‚Uafpruinge der neuern —— beuertte ich belt; 


7 ek allıs Grobe und Schägenmmenshe--in. Kifknfchaften und 


‚ Hhnflens zur Zelt deu. Wiederherſtellung berieben, nom Ins 
a von.‘ „als son urn: serhrinfihafelien —2* 


rt Re Is Pride N — Bw 
Bandini und Tiraboſchi zerfireute Nachrichten von ihm; fand 


eh des Maclavelil, Ammireto, Crofcimbeni, Durch, . 


aber bald, bag zur genauern Unterſu die Apſicht der 
——— 


. iR nachmendig cſey «;, berichtit er 


w zu dem Heßtz derſelben —— 25* 
e der ——** Lebensbeichreibm 


geweſen ſeh, ‚bie er fie, nebſt andern —5 a " 


‚ men Sreundeaud toten; erhalten habe u damols mit 
ſeiner Arbeit fchan ziemlich weit vorgerückt geweſen, und haͤ 


te fie beynahe aufgegeben , als er gefunden, daß Fabronk | 
9 fs, wla er, die Bortfchchtte der der Wifſenſchaften mo 


während: jenes — 8 Zeltpanttes zut MERKE: 
und verfolgt hättbs ei ſey Demnach feinen eigenen Gang —8 
Portgeganien 
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I babe. aber mid anni, das Fabroniſche 
* Bet 


rise 0 





with qlenuhen; och fobtrt, da Ale dir ern. 


"Ar Theil ſeiner Arbeit fait ganz — geweſen, habe er 
‚ Lenboveins‘ genealogiſche Nadriiren vom Haufe Mebick 
7* erlangt, folglich nur im zweyten Thelle- och einigen Bee 

. Grau davon machen können. In feinem Werke herrſchet 
Bey weiten Leine felche kunſtmaͤßige Einheit, wie in dem Fa⸗ 
Stontichen 5-otelmehr ſpringt er yon’ einer Matetie zug anberm: 


— [nn 


von ärtiſtiſchen Gegeuſt aͤnden, laͤßt leinen Hılden bisweilen gaug 
“ober der durch ihn ermunterten Gelehrten. Das erfie. 
m deſſon Großvater, Coſmus, gewidenet. 


eu und Achtung, teils wegen der yragıhatlichen Wepasbiung 
"and trefflichen Darſtellung einzelner Materlen, thelis wegen 
der Freymuͤthigkeit and Mannichfaltigkeit ſeiner Keontuiſſe, 


des Donzen· Überhaupt, bas ums eine foſt vollſtaͤndige Geſchich⸗ 

te ber itallaͤniſchen Getehtten und--Rhufler, eder wiehmeße: 
re —— während der fo Intereffanten andern Haͤifto 
des funfjebnt Sehrhunderts gewaͤhret. Ueberdleß bat bie 


tigt uigilie apıe ben minbeflen Aufteh! 


— 5 — feiner linquiſtiſchen md ſclentifiſchen Kennenife 
Ihaft bekannte Hr. Prof. Kurt Sprengel is Halle, 
welcher in feiner, leider I noch wicht vollendeten Grfdhlähte der 

Auch feine Otarke in der volltiſchen Sefhiähte, 
fattfamı an pen Tag legte, hat ſie auch mit vielen Iehtreichen 


nn ee —— 3—- — Tee oo: — . = 
* * . r 


w #ettet. Unter andern find auch noch deus Notäieg aut 
Sebeont, bie R. Übergangen hatte, von ihm bepgebracht ** 

| : Die Behlagen tus Ditütnale; weiche die vollſtaͤndi 

. Merrkhte and Defamente theils. aus Pr Theile ee 

on Florentiniſchen Archwen mehalten, :heß Dr, Sp weg 

!. belt e das Wert ya ſehr woͤrden wentbauert haben; die wich⸗ 

*** aus denewen Bat er abet, wo es nothig fehlen, 


N Aamertu 
HSichtkunſt find auf den ießten vier Bogen Die ſchaͤnen —** 
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- her, haudelt batd von politiſchen, bald von literariſchen, balb / 


2* ungeachtet verdient Mofcce's Arbelt Aufmetkſem⸗ 


wori er feinem Real Merlegen zu ſehn ſcheint, thells wegen: 


Anmerbuirgen; Vie der befcheldenet'Titel verſchweigt, ausge⸗ 


„sag ben Ange, und erzählt und bie Werbienfie feineg Sehtger. 
Bepiiel aber die erfien drey Wosen: And ohnchin wine an 


beptfche een erhebliche: ae aröhge vor dem Originale. . 
wit. Weranägen: fondeen Abe Urheber, ber wegen der 


“ 


1 “06 Lorenzens von Diediei, die Roſcoe wur durch Da Drug . 


ktanst nr ‚eh ... 27 
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B Yen nun Ah ie Ope 
— — —— jbearbeitete und an feinen eis 


Bruder, den, Sen: Felbprebiger Victor Spreugel u 

in: Dfiperafen,. gerichtete Zuelgnungsfihrift 3 Indem 2* 

eine ;meiftenbaft „Dumharfühtte Parallele ziwiſchen dem 
— —*— * Feet pr 

' * dem x beyberfeikige 

der, Betrachums ——— 

3 et —— wir mehr als —— datßz der 













u a a über. Lorenz und deſſen hellänlipe Sehoraffen ande 


— eh shunh. über feine Vorgänger ,. den Ita⸗ 
| = —* —övV»y»— | —2cX 


Sm 


viel ſi os ‚über. ein reichhaltiges Buch fayım 
Deus ne Bor 86 des un ſlandes, daß es 


—— ARE wicht: deutſch abarjaßt. iſt, abbtechen; koͤnnen 


aber nach nicht enthalten, zum Beſchiuß noch die Sorglalt de 


Drrlegere für. das ſchͤn⸗ Aenfere. das. er ihm ertheute, zu 
N Mn Se eher oh 
* eo | \ V "Or" 

w.h. Zu a : 


t 4 r s B ; 


helbigung erbeen Hi Herjegs ir 
von Wirtomberg gegen der Genius der 
—X n**. Adbiogen, ‚dep Heabrant, 


Br 458.8. 48 


‚Wahre zu der Schrift: Berigeisiging bes wie 
> c Henen. 8 ludwig Eugen 3 | Erenb 1708 
36 se) Se 
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61 — biete anf Ghereihtinteit.in feinen * 

ee Sanptängen ; - bafte den Dienfiverkanf ; eine der vie 
teen Oerfüntigenen feines verftsrhenen Bruders mad 
Vorſadrens wie eine. Peſt, au nerbiente nichts wenigen ih 


| B Dun abet, gegen welihen er hier feinen seien Derbi 


auf den Sadanten gekommen war, ‚eln-gang 5** 
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Erdbeſchreibung und: Reifebefäreibung. 





. jur Wernung für alle winzige Defporen, Leicht⸗ 


gläubige und Gefchäfftsmänner, geſchildert von ' 


KGFriederich Chriſtian Laukhardt. 2798. XIE u. 
"358 ©, BER BE - | | 

Jewitz wörde dlez Buch be weck noch ſichrer 
Geis wird es ar 2* ae | ea —8 


En, zu viele Schmaͤhſucht, und Unzuverlaͤßlgkelt der angeges 
beuen Thatſachen haͤtte. Beyde finder man im hoͤchſten Grade 


- ©. 86 und 231, wo dei Verf. von der Meihsjuftiz über 
Raupe, fonderlich von dem Reichskammeryericht redet. Zwart 
—3 


jenen Zelten, in welchen der Bf. In den Rheingegenden Ichte, 


Heß ſich eher eine füldre Schilderung diefes hichſten Reichs⸗ 
gerichts noch rechtfertigen. Aber ſeitdem durch die Viſttation 


Bie von ihm ſeldſt deruͤhrte Ausmuſterung an dewſelden gehal⸗ 


ten worden, iſt das Bild offenbar ganz falſch gezeichnet. Da⸗ 
gom Haben Thatſachen, bie der Verf. von dem Berhchtigte 


W 
yeingrafen erzäßft, won dem er nicht perfönlicy beiekdigt wer, 


 keößtenthriis ihre Richtigkeit. Mehr Behuefämkeit muß man - 
ko fung besjenlgen, was er won der kalſerlichen Kommiſſſon 


ist, als welche nad ©. 242 ihn ſelbſt eiumal in Anſpruch 
jenomimen, zu gebtanchen wiſſen. Eines Auszugs If das 

üchleln nicht ſaͤhig. Aber wer feine Prellereyen, grobe 
Soit buͤberehen, ſonſtige Anekdoten aller Art zum Theil mie 
Prisen Anmerkungen, wie z. B. &. 247 Über die Che, 


„250 Über die, Hoſmeiſter, u. |. w untermifct, leſen, und 


‚dadurch unterrichten, dabey auch mit unter die Naiverät 

es Verf., der. Ach ſelbſt, &. 336, nicht undentlich unter die 
* — ſetzt, keunen letnen will, der leſe dieſe Lebensde 
relbung. — eu, . 


Kleinere Sänder, und Reiſebe ſchrelbungen; aus den 
: Merken vorzuͤglich ausländifcher Reifenden. Zwey⸗ 


? 


re en 
‚ben und Thaten bes Rheingrafen Karl Magnus — 
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ser und dritter Band, Leipzig, bey Sinfe. 1798. '-. 


VI und 280, VII md 3406, 3. ung. un 
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Wa der ober die venen Gamımier dem Mubliße verferaden, 


gedabt, wird in vorliegenden beyden Bänden zum Theil we⸗ 
- nigftens von ihnen gelelitet. Nur an‘s Auslaͤndiſche naͤmuch 


wolkten fis vorzugsiweife ſich halten, wo möglich an’s.nod Une 
überlegte ,_ nice gar zu alt ſchon Gewotdene, u. fur: Alles 


das if ungleich föbticher, als die. fabritmäßige Sudeley fo 
maucher Andern, die, mag in der Oftermefie zum Vorſchein 


tom, ſogleich zerbroͤckeln, und ale Auswahl, Auszus: u. 


- Ion wieder. auf den Michaelismarkt ſchleppen. Derlenige 


rtikel, womit der Zweyte Band diefer Sammlung anhebt 


— hat wirklich das Verdlenſt der Neuhelt. Er If aus der Feder, 


des wenlaftens als Dichter In Deutſchland nicht unbefanmten 


Englaͤnders Präst, und’enthält feine, vor ein Paar Jahren 


abgedruckten, Reltebenierfungen durch Wallie, Holland und‘ 
Weſtpbalen; die der Verf. zwar nur mit dem Worte Gle⸗ 


auiugs oder Nachleſen ſtempelt; dennoch aber fo viel zu ſchwa⸗ 
u ben weiß, daß drey dicke Ditavbände daraus erwachfen And... 


in großer Theil ihres Inhalts laͤuft auf ſentimentale, gang 
md gar nit origineße, Herzenserlelchterungen Ginaus, un® 


ber, deutfche Abkuͤrzer that daher ſehr wohl, dergleichen Aus⸗ 
wuchs überall zu beſchneiden. Diefer Ghperätion. ungeachtet : 


fommt in vorliegender Abthellung an die Provinz Wallis erfl 


die Reihe; und noch immer lieſt man ein? Menge Dinge, die 


auf-jedes Gebirgsland, oder ang Meer graͤnzenden Gegenben 
poſſen, dem Eigenthümlichen alſo lenes Erdſtrichs zu überaus 


wenig Anſchaulichkeit verhelfen. Auch im Auszuge noch wäre 


bie Leferev kaum auszuhalten ,."mifchte der Reiſebeſchreiber 
nicht von. Zelt zu Zeit kräftige Sittenzuͤge mit unter, Schll⸗ 
derungen trefflicher Medfchen aus dafigem böhern Adel, und 
euch wohl rührende Geſchichten ſelbſt, die gar nice Eur) fimb, 


..unb am jacher vergeffen laſſen, daß man in Wallis it. Zr - 
bet leisten Crjählung fotelt auch Zoward, vet unvergeßlich 
Menſchenfreund, eine Role ; und von dieſem Umftanke nimme 
per Autor wieder Anlaß, uͤber die ſonſtigen Eigenheiten des 
gutmuͤthigen, ganz ohne Affektation ſich benehmenden Son⸗ 
derlinge uͤne Nachrichten tintzutheilen, die inenchem Leſer 
viß noch unbekannt find, und für die Dürftigkelt des Ueb 





sen ihn entſchaͤdigen merden. Wenn Rec. binzufägt, daß dee 


i Ueberßetzer beyde Sprachen hinreichend verſtand, und mit Ger 
ſdwack ib ausdrückt s fo iſt vom dem Auszuge hoffentlich ales 


"2. gefägt- worden , tons dei eingeſchraͤnkte Raum unfret Blaͤtter 


. . 
‘ 


„. wosttantete, " Start der vieles Selteofeduge a ls Yorick wird 
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he . | ar u E , 
on. Weiſebeſchreibung. 200 
Wag freviich Wer Die Vo 'merkinärtige Syroche ni alte Aires 

‚ "ratur des Fuͤrſtenthums Wallis, der eigentlichen Wiege ollet 
Rieterromane des'Wilttetalters, bier Auftiätung erwartet 
:,. "haben; denn was Kerr P. davon beytäufig erzaͤhit, in nie - 


Mer Rebe werth. 
—A 


Die funf letzten Bogen des Zweyten Bandes fllt «id 
Aacezug auf * Murpbys iu’ den Jahren 89 und 90 
durch Portugal gemachten Nele: - Zwar u im Sren Dani - 
Be der Sprengelfchen Sammlung ſchon beſindet ſtch ein ven 
leichen Extrakt, der aber mehr an’s Hiſtoriſche mad Startfb 
ſche fich haften WA, Wenigſtens will der Leipziger Epitematon 

dus anderm Standpunkte zu Werke gegangen fegn, und meine 
damit vermurhfich die fittliche Seite von Portugals Dewob⸗ 
nern, bie der Söritte’bfliger und wilder benstheilt, als dir 
 slletrieunften Reiſebeſchreiber es zu chun für gut finden. Nee 
muß indeß geſtehen, auf wenig uder nichts geſtofſen zu ſeyn / 
was ihm aus der Sprengelſchen Abkuͤrzung nicht [kam wäre 
bitanat geweſen. Daß eben dieſer Murphy unlänaft er, 
‚nämlich 1798, eine neue Co on, unter dem Titel: 4 
eneral view of Portugal, bey Eabrfl in London, 4. mit 
en Rupfern herausgegeben, Eonnte den Leipziger Gamma 
ſern frehlich noch nicht bekannt ſeyn; fo viel aber war der Le⸗ 
IR doch auch bier fhon zu finden berechtiget, daß der Rebe _ 
ende win Frländifcher Ackhiteft geweſen, der in ber Folge vom 
| ber edel-» gothiſchen Bauart des Mönchsklofters - Batalba 
(denn wozu hätt’ er fonft ein ganzes Vierteljahr darin verr 
weilt?)- und andrer Kirchengebäude fehr genaue Nefereibund 
| gen und: Aufriffe geliefert hat. — Zaͤhlt die Unkcerſitaͤt Co⸗ 
nbe& wirklich noch dreytauſend Studierende: fo kann ſolche 
Ah ruͤhmen, die beſuchteſte in Europa gu ſeyn; vmPicht aben 
auch die, vo am wenigſten gefermt wirds obgleich der Reiſen⸗ 
de uͤber diefen keidigen Umſtend ger keinen Aufſchluß derbie 
nit; wie denn fein neueſtes Werk an weſentlichen Aufklaͤruur 
den über noch ſtreitige Punkte eben‘ fo ‚därftig und unfkcher, 
Pr * fruͤhere geblieben, ja wohl noch ehapſodiſcher ausge’ 
en . . el , ” . - . . * ⸗ —R 
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Der dritte Banb euthaͤlt die erſte Abchellung eines Aus 
Tg aus Staunton's Deſchreihung der fo berühmten Ensli⸗ 
Ren Geſandtſchaftsretſe nadı China, dje audı deutfder Becher 
' Ten vollanf: zu thun gomacht 5 ie, «Der abermadige EDS , 
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Serniatee gi ne — 2 
zn die norange angnen 3a 
des tm Anbetfen, nk. —* Landemarais 


Bhberner. ver auch von de⸗ Bartie arena, in feinem 
Auszug verwehrt, und fo der Stauntonſchen Einfektigteit up 
Reticenz über „wanden akt unerheblichen Gegenſtand abzu⸗ 





— mit —— des Geſand⸗ 
um auf Chineßtſcheim run ip Baden. in dev Gaend von 
aba ↄndiot: ‚Bd rede ‚aut Tofen läßt, zu für Liebhaber, die 
bei Auszug dieſer bin⸗ſiſchen De den übrigen abge⸗ 
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Goanunler zu leiſten perſprach, iſt Gen —*— 
gie Erde uni unlängft angepeigt worden. 
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At, nah Anedle Die prlbatien Verhaln die Paper 
n fohlußig- 


| eins; eis worauf. ſoiche abe 


Aare: einer Reiſe romanhafte Darſtellungen zu leſen an 


I Golden Relfenarihten, um deren Kredit es fehr mißlich ſteht 


— —— rd ihe Verfaſſer Die feinere Ghefelfchafe u - 


— gar nicht gekauut — And die vertrauden — 
Holland ſeymebien tl aus dem Daͤniſchen Übetr 


| fept, und erſt Hanı vor furzemi, nämlid 1798 ‚ ahastruikt. 
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ben Feliſch. 1796... 642 8. 8. am. 
re ent. Mäst ha der Vorrete über den Vorwatf bet Sie 


— cereh⸗ der ihm von,hem Recenſenten feiner freu — 


Weiefe über verſchiedene Begenflänbe iu der A. D. Dibl 
wacht worden ſeh und doch innen wir ihn Auch in Biefer Ber 
“ fpreibung feiner. Reiſe nicht ganz von dieſem Vorwurfe freg 
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| Gepstiste, vi 
| * an, als. Rchentew, anichesd nd auffallent find, miz 


aufbauen; ſich De a uf ehem Tagen bins 


| 8 — wohl feinem Wätchen verweilen 


erſpoanten, bald in Verſan, bald in Proſa Taken fee | 
Seven, Schilder angen, * 


zuweilen son Gsgenftänden,, von weis 


pr man tieber gar. 2 mit Lengerweile leſen; zait 


Tr — — — — — — —— — — - or 


ihm fogar die Wirthshäufer durchwandern und anbüren follen, 
WR er Hut gegeſſen und getrunken, oder wo ihm die Wirthin 
geſallen Habe oder mit. Sanı fichtbar iſt ˖ die Abſicht des Vf., 
daß er mehr zur tändeinden Unterhattung, als zur Beirbrung 

will; aber auch vben fo fihtbar, daß ber Verf. das 
Magsß bes Unterhaltenden nur na ſelnem Gefühle, und wer 
ber mit, dee erforderlichen Sparſamkeit. noch mit.der ſchonen⸗ 
un Detitatefr für feine Befer anszurheflen weiß. Beiustiäßig 
waͤrde ex mehrere. Vreobedtungen, Acußerangen, Ergießugs 


sen als Spielwert eigener Unterhaltung für fi zuruͤdb. hal⸗ 
un haben, wenn er nicht ſowohl feinen: eigenen, als den ©ee . 


ſchinack bee größeren Publitums., zu Rache gejogen, aut nuE 
uf das allgumeine Intereſſe Rt genommen hätte: * 
unthalſben, do der Verf. reitet, wohin er blickt, fin 

Eintadtengen zu heimlichen Vergnaͤgungen, weil ihm 


' Salben feine eigene Seltebte zur .@eite Rebe; wird heiß, . 


hend heiß, wo er Reizungen sum Genuſſe, «6 fey bey einem 


Beauerntanz, oder fon wo, finder. Jndeſſen geht men ah - 


avch mit dem Verf. fort, wenn er als Zuſchauer fich bloß mie 


den eutbloͤſten Schenkeln, mit dem bloßen Bufen tumd’den flels 
' (ohren Waden der Maͤdchen ergotztz wenn er aber die Days 
. Kellang folder Segenftände mit Wibeleven serbinbet,. mir &. 
332, ms der Verf von dem Gemlde, die Suſanne im Das 
de, in der Blüdergallerle zu Dresden, fast: „Wenn. biefe 


Sram nicht fo feufh gewefen wäre, hätte fir, nach dem bier 


von ihr gelieferten Bilde, weniaſtens audre Buhler, alß die 


folhen Gändern eugenbhaft blieb ;“ ‚und. &. 
347 von den Gemälde, die Maria mit dein Jeſuskinde 


Inst man das Buch mit ilnwillen Aus der Dun lieherhaugt 


* mröchtoffend und Seleiälsend; fohald «r. vom 


dar Mireinung iu wigeln bimgeriflen-wich. , - Mölte ir J 
Sagt se won den Sinen der Orubenten gu Galle, „oder een " 


„A Ale angeblich verfeineriin Bitten ber Studenten nach 


„dem verpfufchten Schuitt ihrer vermeintlichen mobernen 
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“ — 1193 u KReiſebeſchreihung. ae Bu “ j 
a , o.» 2 — ws Zn Ge oo. 
7.7 4, Meiber beurkheilen: fo daͤrfte bey den Meiften dat and: 
| . igmende Dittenmach wohl eben ſo knapp, als der Raum 
r „ihrer gezerrten Rocke zuxeichen.“ Mehrmals ſchwatzt der 
Relſende, wenn er von feinen Beſuchen ſpticht, fo ohne alle 
n Diseretion und Dellkateſſe, daß die von ihm beſachten Perſo⸗ | 
, nen, wenn fie fi in dieſer Reiſe fo ganz kennbar aufgeftellt 
"finden, wohl alle Fünftige Beſuche feperlich verbitten duͤrften. 
Der innere Gehalt dieſer Reifen iſt fuͤr den Statiſtiker 
von geringem Belange. Die Reiſerorte des Verf. geht von 
‚Potsdam aus nach Deffan, dann her. Zerbſt, Duedlinburg, ; 
:Blaukenburg, Halle, Lauchftädt,. Naumburg, Apolda, Je 
na, Weiſſenfels, Leipzig, Wurgen, Meiffen nad) Diesen 
mad Pilnis, und von da äber Sonnenmelte und Baruth nach 
00 Berlin zuruͤck. Alles, was: der Verf. von dem ſtatiſtiſchen 
"x 7MWeshältnifle dieſer / Orte ſagt⸗ iſt gleichſam nur beylaͤufig er· 
‚jäßte, und größtentheils aus Gilbert und Leonhardi, die ⸗ 
>. doc der Merf. ald Gewaͤhrsmaͤnner genannt hat, mitgetheut. | 





Deſſau hat wach ‚dem Verf. nicht mehr als 3000 Einwoh⸗ 
7 Wer, und das dortige Brandkaſſe⸗Quantum Betrug 1790 - 
.2492,570 Rthlr. Den Einwohhern zu Zerbſt elgnet ber B. 
4 einen ganz.befondern Gutſinn, und dieſen den Werdienften des - \ 
Tonſ. Raths Sintenis um den muaralifchui Charakter der 
ger, und um die Verpflegung des Atmen zu, für welche 
er felbk die Summe von 900 Rehle:, als die Einnahme inet 
gebruckten Predigt, zum Fond hergegeben hat. Aber wezn hier 
u - Der Ausfall af die geifttichen Conſiſtorialraͤthe In gewißen gie 
5.7 fen Srdßten, bey weichem der Verf. wahrfcheinlich nur. einen 
Der in Gedanken gehabt hat, wo diefe C. R. nun Ihr voriges 
| „Mel verloren haben. Zu, Unedlinburg haben fih die che⸗ 
nmaligen beträchtlichen Brannteweinbrennereyen ſehr vermin⸗ 
+.) Werts Dagegen finden aber verſchiedene Wollmauufakturen und 
reine Slegelſabrik guten Abgang. Won 1711 bis 1786 find 
der Canſteiniſchen Bibeldruckerey zu Halle überhaupt 274 
‚Auflagen des Blhet in verſchiedenen Format und Sprachen, 
und zuſammen 2,996,400 Exemplare gedtudt worden... Im 
„Jahre 1790 waren 1150 Ötubenten und 570 Schäfer des 
WVWaiſenhauſes zu Halle. - Der: ftäckfte Handel mit den Maum⸗ 
0 burger Beinen geht nach Hamburg, von wo ans/fle als fraiw 
2 fe Weine, befonders Ver. vorge; unter ben Mamen des 
et WVBurgunders wieder durch Deutſchland fpedirt. werden: Die -| 
1 Angabe des Hrn. Hofe. Sclögere, daß zu Apaida im}. 1779 
Mifg so Süßen 0402 Dubend paar Strümpfe ofertiger _ 
zu . Bu nt u; - ‘ * . 7 . . ur .Mor⸗ J 
— a Wi .o ‘ tn 0 
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— Der Sf u hech; sieht he aber dabey rien 
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naͤhere Beſtimmung. : Zu dem beträdelichkini Gewerben zu 
Weiffenfels achören die Bordenwirferen uud die Otaͤrkebe⸗ 


 seitung. Bey ber Porzellanfabrit zu Meiſſen follen gegen⸗ 
waͤrtig 700 Perfonen angeftellt ſeya. Nexerlich bet man 


7 


Je ſehenswuͤrdige Merkwaͤrdigkeiten werben genau Bee . 


\ 
‚ 


‚bier die Erfindung gemacht, eſſerne und kupferne Kochageſchitte 
innerhalb mit einer Art von Porzellanguß zu Kberzieben, durch 
deren dauerhafte Glaftrung der Gebrauch diefer Art Kuͤchen⸗ 
geſchirre ganz unfchadbaft wird. Am weitlaͤuftigſten wird 


‘ 
, 


der Verf. In der Beſchtelbung von Dresden „ die er beunaße 


bis zu einer Eleinen Topoaraphle dieſer Reſidenz ausdehnt. 
Die Klinden, die öffentlichen Bebaͤude und Dalläfte, als 


cigden ; "und dieſer Veſchreibung die von Ganslern und 
eonbardt mitgerheilten Nachrichten von dem inneren Flot 
der Churſachiſchen Länder, befondere von der glüiihen Ver⸗ 
defferung der Baum und Viehzucht, beugefüst. Aber oh 
He Rembrantkiſchen Zeichnungen, ‚wie dei Werf. ©. 369 ſegt, 
— Kupſetftich Sammlung unter der deutſchen 
chuſe liegen, datran zweifeln wir. Es macht der Unpar⸗ 


gevlichkeit des: Verf. Ebre, daß er die Dresdner Bauart dee 


Weitinee Bauart den; Vorzug giebt, und aberhaupt dem 
VEmſtſtaße, der Induſtrie und dem ganzen Charakter der 
Einwohner Sacfens solle: Gerechtigkeit wieberfahren tät. 
Bilt wollen die von dem Verf. entworfene Chatakter⸗Schil 
veraag der Saͤchſ. Natlon ganz berfeken: NMicht leide 
v wied man unter irgend einer deutſchen Nation mehr allge⸗ 


aimeine Aufklaͤrung, mebr Liebe zu don Wiſſenſchaften, mehe 
Kunſt⸗ und Sndufiekeflelß, neben gefelligem Dange zut 
vFroͤhlichkeit, als in Gachſen verbreitet finden. Beſeelt vom 


» Patriotifut, 'neben einer unbeichräntten Liebe für die Laws 
»besherren);, iſt dileſes Wolk ein abgeſagter Feind aller Neues 


. »enngen in din einmal hergebrachten Gewohnheiten f-inee 


aRechte, Gebraͤuche und Einrichtungen. Wenn efne.big 
wauſf die niedrigſten Gtäude.verbreitete Reinlichkeit als zuver⸗ 


ale Sadhſen zutreffen. Meſonders zeichnet ih der Gehe ‘ 


ꝓ laßlges Kehnzeichen won ‚Kultur angefeben werden fonnz 


.»fo wird arößtenthells, etwa mit Husnabme einiger Gegen⸗ 


»deu bes Ehurkeuiles und ver Mieberlaufis, biefes Merkmal 


2 von Seiten feines phnfikädhn Charakters durch ſechlanke Die 


p dung, befonders veigen® das Franenziminier aus, welches 
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Kurzaefopei 
"des —S— Koigt: Herzogthums Venebig ih. 
des damit verbundenen Dolmatien und AÄlban 


Venedig 
ad De Landcharte micht wiel, und lallen naht heil in die Au⸗ 
“gen, Jedoch has: brr Verf. fonft feinen Zweck erreicht, und 

Rn bat an diefer Arheit gerade Das, mas man ſuchte und - 


„Sorge träge. 2. Am Ende kommt. Be Rh, rn eine! 
aut das Lob, des welbuichen Geſchlechts in Sachſen, das Ihm 
wnerzuͤglich gefallen era muß, micden Worten zuruck: » Es 
„ne Sönfn, weiß mit ihrem gefälligen Wuchs, ſprechenden 
ir GefichtsgÄgen Wöbafe gebiidetem Geifle, in Rundung. und 
2 und. Leichtigkeit der Crrinegung Irbetändeinde. Koerttrie 

»gefellen, die hey foicher Ehrperlichen Zartbeit Eins 

a (fe zu ertegen, ‚seiten fehl geht. In Ihrem alt obne Wahzl 


gedroͤntten Anzuge berrſcht eine Mettigkeit, die voreägfic 
pi * Dis bebaudelten —* allın Bus 
‚ j * ren n WR 2 ‚N 
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J einer Lanp Harte und. bem Plan von is 


Wien, in Commifion bey Wasch. 1798. Ss > M 


w gen, 8, Mit ein paar Plaiuen. Io. 

6 Bedärfnißu:.von den nen teoenhenen Provinzen * 
rgeichiichen Monar chie eine kurzgikefte; hoch ſo pief' 
richtige und, vollkänbige, Meberficht zn echaften, Das zuge 

— einige bereite angrarlate goographiſche ckbuelbungne 
K. K. Herzogthums Beuedig b 
Hr — vind zum Theil auch etwas zweckwidrig Sekte 






Weit zweckmaͤßiger finden wir bir gegenwärtige: er 


den. 
10, Jeder ſo viele Velchtung finden Kann „40 ii * Kımma 


6 —8 neuen Kaiſerl. Konigl. Oeſtes⸗ Krmertung 


KZwar bedenten * Plaue ven der — 


en wollte, ohne zroße Ausſcheiſunden. 
Der. Verf., ‚net: Ach nicht gknanut bat, peönet anf eine 
Musdratmeile 1395 Meuſchen. Dieß mog ia gewiſſen Ger 


genden nicht eintreffen: wird abee enter Onßrscchtifher Den 


—— es wibalich IB, boͤher ſteigen 


vwWenn *8 utee alten Abend )getnefhen: Adel me : 
werfheiget.:. To ſinden wir keinen. bern Chagaftıe,' woran ; 
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man alacn un Dorn umgehen en On. Br 


A \ 8 we 





Was die Yröiehaneen dettiſſer ſo fi die Meiſten en⸗ 
—* Bon Reformirten findet man Wenige, als einige 
Squhmecher, die aus Sraubündten dahin -femnien und Ace 


beit ſuchen, um, weun fie etwas gewonnen baden, damit niee 


Me nach Haufe iu ziehen. - 
\ "Die fumpflgen und moraſtigen Gegenden find zum Iheik 
on —— "und werden nach und nach immer nkts' 
hater werden. Daß unter der Gelſtlichkeit 40000 Wellgiefen: 
8 dünft uns zu hoch augeſetzt zu ſeyn; n. ſie verbienen eine 
nach ſtaͤrkere —— als ſchon der Senat vor ‚einigen ab 


2 Rand wie in eituger Asfänsisfeit von 
Be und ne ſich nie nicht einmal zuni&amen fielen. 


Heſterreich wird es auch ‚wohl bey diefer Ber faffung fen, I 
Gerichte 


Wie auch die Geiſtlichkeſt weit chger der biRhöflidhen 

| Bikeitiintetgentbtiet werben duͤrſte. Dem nitgende iſt eine Sie⸗ 
 Inbefterung bey der Geflfickeit worhwendiger als in Venedig 

Man. ſoricht Jraftänifch,, und war Lombardiſch, aau⸗ 
diem ——— Wohlklange, dir ki ſeyerlichen Me * 
genehm zu boͤren iſt. Man ſpricht aber auch Illyriſch, @ 

Aha; und Levantiuiſch; Slavoniſch wird In Albanien ante 
Dalmatien geſprochen. Die Gelehtſamkeit iſt noch nicht fehe 
When; ſteigt aber unter Oeſterreich nel es mehr Schuß fine 

Die Sonfetpatorien erhalten ſich noch — Der 
une der Venetlaner: iſt raſch, verf empfindlich 
and reizbar, mißeraniſch, elſerſuͤchtig, zur: reflehune gemein; 
bey dr’ idigungen unverfühnlich, in der Nabe graufom, zum 

Menchelmors genigt. Der Adel if boͤflich und zuvot kom⸗ 
wer; und liebt die franjöflfche Tracht; das Frauenzimu 
EEe ztjechtſche. Die aͤchte venerlanfiche iſt nicht meht gewoͤhn⸗ 
RE, und wied Aue noch In den Schanfplelen am Pantalond 
Kb. Die Naturreſche liefern reichſiche Probukte; Ant 

aber auch mancher Verbeſſerung faͤhig. Bipern und Scorplonen 

Benedig imd im Walde Montello außerordentlich haͤu⸗ 
fe; doch die Vipern mehr auf dem ande, dis Seorplom 
M der Stade, wo fie ſehr beſchwerlich ſu 
NAH MWildpret iſt Maigel. Die —* weiden in 
15 Wiilionen Wieneriſche Gulden berechnet. 

Die Prowfazen find nach der Ordnung folgender Geſtale 
asgegeben? "1. Die Blatt Venedig mie ihren Lagnnen and 
Spulen. 2. Dei Bezirk von Venedig. 3. Das Gebiet vor 
Vadüa ein. bereiien Sand. ev Das Cebit von Hasler. 
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. Möndigee Deigegung,..und reinigt daſſelbe etwas laͤßt aber- 


euch viel Unfiath juruͤck, und 


on | ommer Ye; 
> MBanäle: fo .Barkıraß-man es fag nice sun dern Die 


3 





—— und kleine Plaͤtze, unter welche 
Hes 


uwſd 39900. und giebt unter dieſen die Gondoller elein gu 
0 Mesa Zeitvertreib. auf ihrem © 


TE Aer Aufice erhalgem habe ‚und oh niht.mande Rofkerkrlten 


. ‚ongreeubet worden fen, davon haben gir alcrs.Auwertäßieeh 


“7 gefunden. : 


2:10.25 ‚Zu Venedig nd frrplic jehe.reihe Vibllothe 
Ren vorhanden; was man von deufethen fennt, hat. man Dem 


| galebeten Heren Morelll 54 danfen. 
Mer Denetiftiner { Rioßer Se Gi 


eösgio.umd.Sulle Zattex 


a Gelanthtenat man noch hict genug; pbwohl·ſie liter 
Geitenbeiren In, Doenge enthalten. vn. ehe 


Die Glashuͤtten in 


baute und angeleg 


 Innseen gebante und | Ä 
baß bie Kaiferliche Regierung, gewiß die 


| | vano- erforhenn ‚Jöbeik ‚Age 

‚ DO erſordexn jahrlich 90 
— — ame Befeftihn 000. Perſonen. _ 
| 8. 37 befegreidt der Verfaffer die ing Mecn bey M 


— 


te Maner. ‚Rec. if verſichert, 
Mapsarkeit- unrrtig 


= Unenrbebrihkeit jener. Maner nicht außer Acht laflen wirt. 


7... 8le wirb vleimehe yon feibft 


darauf bedacht ſeyn, wie biefeg 


vichtige und iu feiner Art einzige Wert vollendet werde. 
„939 kommt cine Eusze Weldreibung vpn den ge 


4 


“ AN 
N . 


> 


— — un. 


| ae Viblisnheken ab 


Neaiſebeſchreibumg · 7 
armani vor, Die weil. ned nicht ganz hinreichend ſeyn 


wibchte. Die Eiewohner waren bisher'ber Republik ſehr ge⸗ 


treue Leute und: werben es hinfuͤhro auch gegen Oeſterre ich 
ſeyß, das von ihnen betraͤchtl iche Vortheile ziehen konu, wenn 
: 06: biefes.aus etwa 36000 Einwohnern —— Volk, wie 
alt zu zweifeln Ik, fo mie Vadedig behandein wird 


Eben 
dafſelbe aͤßt fich von den Dalmatiern, Haiduken, Mioriachen,. 


Montenegrinern ‚behaupten , welche gereiß dein Erzhauſe Oe⸗ 
ſteyreich mit unverruͤckter Treue jugethan ſeyn werben, tornaı 


IT" 


u... o-- 


.. -- -.. 


man ſie nach weiſen Srandſaben und ab Waohregeln behan« 


kin wid, 
j : or . ns 7 36. 
- * 


* .. °, 
BE t 


—* zur Drogräpfie, vorglalich ‚für: Das Sei 


leriſche Leſebuch beſtimmt. Hildburghauſen, bey 
Haniſch⸗ 1796. 3368. 8 14 æ. | 
Kir felce, Babes, Ihe ‚weber bie gehörige Bet. uch hin⸗ 


liche. Mittel beſitzen, ‚größere geographiſche Werke anzu⸗ 
affen, und doch in dem Seileriſchen Leſebuche Unterriche 


F —* Edenn dag if Bits als Grundlage bepbehalten, und 
- daher alles vorfäglich Übergangen worden, was in. jenem 


* Wfhprt Sefinblicdh If» And dieſe wenigen Bogen beftimme, «’ 


Nach dieſer bier buchſtaͤblich wiederholten Erklärung des Verf. 


maß man fein Duch beurtheilen. Es fol dem Seileriſchen 
| febube zur Erläuterung und weitern Ausſuͤhruug dienen, 


‚vote fern dieſe Seite des. Dans geratheu if ober. nicht, 
n.Dee. uscht fägen, ‚da er. das Geileriiche Leſebuch nicht 

ut‘ Allehr, daß dem Verf. weber die noͤchigen Verkennte - 

ei, noch die Bekanmte ren Hülfsmittel mangelten, ſeht want 


hald;: Auch merden die fpecieden. Schriften Aber eine Grade 


her: sin ganzes. Land- fleißig angeführt, wenn man fib etwa 


Weiter srgtesrichten will. Eine vollſtaͤndige Literatut war vorm 


h 


| ‘ 
} 
} 


Bi.mweder zu verlangen, nad zu erwarten; inbeßewhätte dd 


willen etwas DBefleres zum Nachlefen vorgeſchlagen werden 
Wir wollen zur Probe den Fraͤnkiſchen Kreis, wi: 

—* Buch. anfängt, ganz kutz durchagehen. Beni Sid 

ſtenthum Anfpach (S. 4 ) führt dev Verf. zwar Koppel Brier 


freund Martius Wanderungen, ‚die doch nur von einzelnen 
" heiten handeln,’ aber nice bir Sifher fe Topographie, das 


omywect über: dieſes Land | ——— (&.9 9) 
A > N u 
/ J 


- Yarte " ſchon 1595 Giransarfnmide Beldretnn⸗ enden, 


“. 


Zw 
\", 


f % . . ” N 
n . * Ta 
98, Reefhiling: 





3 ** von dieſer Stadt angefühit. werden folen. Dep 

weiße Mayn aus dem Fichteiſer komme, wie Gier CK 
20) behauptet wird „ teugnet Büßet mit Recht (ſ. Unſet Ta⸗ 
gebadı x. , welches unter den Oceiiten "über beyde Bürftenm 


shömier ulhr fehten fein). As tem Oberchoͤriſchen Dufchene 


behsCc@&. 17) eergeitert man feine Kelintniß von Hochſtifte . 


Wär urg gar ‚wenig; es enthält aber · eine genaue Topogra⸗ 


ddie bon der Hauptſtadt. Micht bey Neurlech (S. 23), on⸗ 
been bey Klofter Veßta ergieti ſich die Saltuſe in die bene 
27:8 Was von dem Gymnofium zu Schleufiugen (&.:27 > 


geſagt wird, >» daß es einer Vervefferung bebürfe,« läßt ich 


- von den meiſten ähnlichen. Anfalten Deutſchlande fagen. · Eh 
nem -Fadel, der ‚fo. a engem trifft, ne man nicht auf. ein 


Anzelnes ni werfen. : Dagegen hätte bemerkt werden 


. SB dB. Symuaflum. den Sach ſaſcher Haͤuſern Mei⸗ 


®» ngen Dresden und Weimar gemeinſchaftlich sehöre, neh 
daee eben bie Verbefferung erſchwert. Warum wird beym 
Un Hohenlohe der Grabe Vehrtagen gar wide ge⸗ 


batt? As ber Graffchaſt Rieneck (S. 32) Dar ↄuch Hanc 
| —— Antheil. Umpurg (S. 34) ge⸗· 


geößtenchelts zu Auſpach, ſonbern zu 


\ Bon den: übrigen Herrſchaften foflten bach di 155 
fon. ern we ana rer 


en Sa 
7 Sem Arılfen Bey Maͤrnderg hätte auf Müllers Weide 


vdung (1793 Y verwleſen, und beym Geblete biefer Neichefbant 


das neueſte Schickſal deſſelden bemerkt werben fellen. 


Hier 
und ð der. ind Kinzein derjenf 
— ef. ſo ſehr Ind Einzelne, daß He 


Leſern, für weiche er fein Duch befiimme 
werlich damit gedient feyn wird. Doch fan das Buch Bey 


feinem wohlfeilen Preiſe Ces-toftat, 1ä Alphabeth flark; nur sa _ 
3 Grofdm) ade Alte men; Ar —— se. 


Roßen ift aber nur Europa, "and "Us 


B. 


6 begre 
Dem Pre re: 46 ve 66 8 emort⸗ J 
——— A un | 


‚M. Seas Tpeiftion Kaffe’ Geographie für Kinder. | 


Erſter Theil, weiher Deurfchtand nihält. Nach 
bes Verfaſſers Tode gänzlid) nach einem andern 
Diane m neu auexeerbenet von Chemen East An 


dre. 


\ \ . " Bepöefäreilung > 19d 


| we Geringe, bey Diererich 1796, > “ph 


1 NR- 16.38, 
8 von welcher m. . Grheiptet,, daß fie beyn 

te in ver Sengraphle die beſte ſey, IR bekannt. Be 
wollen auch bier vicht mit ihm daruͤber fireitem;, ohngeao iei 
die Varrede dazu Anlaß gehen könnte. Er beruft ſich auf fe 
a Grjahrung:; andere duͤrfen fich Bor wohl auch auf die ihr 
berufen; und fo ſſehht dann iimmer eine Erfahrung der am 
m, und ein Grundfatz dem andern entgegen, und das Pb 


>. eme-hatidie Wadl, wem es folge will, ° le wollen dab 


mem um. —— no .- 


- Ser auch des Hru. A none Bearbeitung’ der Noffiſchen Geegra 


nicht als eine Beogsapbie für Ainder, — denn das 
Hr koͤnnen wir * — erkennen —, fondetn ale 6 
ar Geograpbie für Rindevlebrer‘, un daraus, was fit für 
— hatten, zu —* und beym muͤndlichen Unterrich⸗ 

‘zu vage, beurthellen. Um den Plan des Werks unſerir 


* anfdyantiih vor Augen zu tegen, wollen wie —*— 
rſachſiſchen Kreis darchgehen· Hr. * 


in —*8 Ordnung: 1 Herzog· —— 

de, 5. Lage und Drensen.: 2. Groͤße (und Voſkemenge 
neh. den verfchiedinen Angaben. Des fd: EStbvers Nieder⸗ 
ſachſen, oin-feichtes Wert, Härte nicht gebraucht werden. false 
kn): 4 Gewaͤſſer. (Hier firbt immer Libe für Eide, 


und von der Warie *F 5. Boden. 6. Einwoh⸗ 


er, (Di. unter Birfer Rubrik auch: von Handwerken unb 


Vudriken die Rede iR: fo Dörte bie ſchon fehr beträchtliche un“ | 
. mar mehr zunchmende —S—— Mär Anatgengkn m 


dm fen.) 3. Wiineralien. 8 
d. Wiertenärdig 


\ 


keiten: Unter Fe Kutrii 5 vom - 


—85 Da mnm, von det Teutoniſchen Waſſerfluch, die deu 


— E—— dem Tang (nit Dank, wie vielleicht ih 


Wehnert durch einen Druckfrhier fliehen mag) verſchafft hat, 
der Koppeiwir thſchaft und dem Maaße bie Rede. 21 en 


er Mare Schwerin und’ Boizenbura wird’ beſchtſeben. Wem 


dem welt wichtigern Roſtock, von Guͤſtrow, Pardiim, Stre⸗ 
litz, Ludwigsluft, oder Wismar kein Wort. Zulett werden 
die neueren Quellen und Londehärten' angegeben, In derſel⸗ 
ben Ordnung werden auch die folgenden, und überhaupt all⸗ 
Lander durchgegangen. IL Gerzogtbum söllftein nebſt 


Ranjzau und — (S. 221). (Das hohe Land ut 


wit. nie Nordſer, weie ge 


\ ns 


+ 


user Mergen 
| Aelkalere nie Vorgebirge hervorragen, worauf bern DIE. 


ve Mepseihrdbung 


— Bremen. (Bon Der 
"See FT er IV, Sügftensbum Abneburg 


— 


N 


" q 


ır — 


Dos Biiäjerberf ©. ade icht Blankenſee, wie Is Bis 
Ming durch einen Druckfehler ſieht, der Hier wlederhoͤlt iR; 


ſondern Blankeneſe, vermuthlid von den ſogenanuten Blan⸗ 


‚hoben Dandbuͤgela, die am Ende def hohen 

eiche anſaͤngen.) · Won. Städten werden nur Rendsbutg, 
— und ‚Altona: beſchrieben. II. erzogtbhum 
tern das einzige Lilienthal wegen: eines 


ZHacrburg follte nicht fehlen.) V, Das Fuͤrſtenthum Brauu⸗ 


. fhbweig: Wolfenbüttel.  :(Worzäglih gut.)-. VJ. Ge 
| Sum Miogpeburg. Kin Fuͤrtheuthum Kalkerfiadt. van, 
: Zürkteugpum Ylantenbung. “ (Det gut s. nur verbaituit⸗ 
a Sei 
Heilig. * 


9 zu Yı: ;3%. Bürftenegum Grubenhagen. 
gViel u 


And. gamz. ühggaangen; dafür aber dk: Lacechofe wegen eine 


Ä Matmprbätte, die nicht mehr. im Gange: iſt, aufarführe. 


— 


Win its. moͤglich, dieſen Ost für merkwuͤrdiger zu halten, aid 


"Jene deräpmtya Gcäbte?):_ X. Dlechum Kildesbeim. X. 


Fuͤrſtenthum Calenberg. Zuletzt wird unser der Meberfcheift: 


Dom Ylisderfächfifchen Rreife äberkanpt, der ganze Kreu⸗ 


‚nach den opigen Ruhriken durchgegangen, und-ungen.ten De 
Handetbeilen deſſelben auch das —S Ch beck aufgeführt, 


‚aber Hloß mit den Worten -abgefertige: »daß deſſen Gebiee 


gran hie dazu gehörige. Stadt Eutin Im Holiſteinlſhen Hege,« 
Aalches ‚nicht einmal ganz: wahr iſt. Dim ſinden quch bie 


= "Reihshtädte ihre ©tele. —  Dian Yan nicht kugnen, 


:haß der Verf. aus vielen Schriften ſehr viel Gutes zulgeımene 
tagen hahes aber von folgenden Borwürfen wird er ip 


’ — * veinigen koͤnnen: 1) daß ex die Länder in Feine 


“guten, weber natuͤrlichen, no ao in Orkpntg abgeben 
 vbeits 2) daß er au viele wiliensinn 
ausgelaffen; dagegen, 3) viele unnoͤthige · Dinge eingemriickt 
"Gebe, die bie 


tbige Dexter and Umftaͤnde 
u. niemand fucht, ned au wiſſen verlamgt. Dies 


Arbeiten, die ber. Weinbau Jährlich uctlangt. Einen befog- 
„heran. Vorzug bat dag Werf dadurch, daß der Verſ. far uͤber⸗ 


. aaAl ſeine Quellen nennt. Das Regiſter iſt mit vielem Fleiße 


gemacht, und erſtreckt ſich auch über Sachen, z. W. Leder, 


= ‚Beiswand, wineraliſche Aaeflen, .‚ Mähjen x.; aßyin gen 


> 
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. oe 

. - 


! 


* 


| on den wichtigen Bergwetken des Dbety 
ee * „den merkwuͤrdigen Eigenheiten hiefeg Gebirges, ung 
| —S faſt kein Wort. Clansthal nud Zellerfeld 


bin technen wir unter andern. (G. 34-36) bie 19 werfehlebene _ 


— Arlfehefehrchung. 226 
ve. Aeqmologlichen: Anhangẽ mibed⸗ ein Verzeichnif der Drudı, 
, eit ‚die ung nicht felten aufgelloſſcn And, näglicher gewe 
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 Waterlalien für den Unterricht in..der. Geographie. 
N Ein Huͤlfsbuch für angehende Schul » und Hause 


lehrer; herausgegeben von P.P. Wilmſen, Dom⸗ 
, Kandidaten. Berlin und Etralfund, “ber tarig: 


- 
> 


ı 1796 296©. 8. 16 8. 
- .. A er as” . 3 
Sdo lanze ds noch Färften anb’Eräpre‘hlehe, weiche viel 
‚  sethan zu haben glauben, wann fie den Lehrern in ihren Schu⸗ 
len, dhne alle Augficht einer beſſern Zukunft, oder allenfalls 
auch mit derfelßen, gnuͤdigſt und' hochgeneigt dan-balben lie 
terhalt reichen gelchweige denny:dag fle auf die Anſchaffung 
ber rörbigen Hüffsmittel zum Alnserrichte rechneten: fo lange 
wird es allemal ein yerdienftliches Werk bleiben, für die ars 
inen geplagien' Leute, von derien 'man fo viel verlangt, und 
denen man fo wenig giebt, in twohlfeilen Sammluntgen zu 
ſammen 'zu ſtellen, was fle in vielen Schriften muͤhſam and 
mit vielem Aufwande an Seit und Geld ( mas fir. doch beydei 
hicht haben) auffuchen müßten. Aber Der Lehrer wäre ſehe 
ju beklagen‘, der nicht einmal Gelegenheit haͤtte, zu denen 
Ghriften, aus welchen Hr. W. feine Materialien genemmen 
‚bat, Zugang zu finden. Es find naͤmliſh lautet bekannte, 
dentſche Schriften und. Journale, die ſchwerlich In irgend ei⸗ 
nem Leſeinſtitute, dergleichen. jetzt faſt Jedes Staͤdtchen hat, 
kiten werden. Forſters kleine Schriften, das Gothalſche 
Taſchenbuch, die Voßiſche Sammlung von Reiſebeſchreibun⸗ 
gen, Archenholz‘ Annalen, Plants Polyneſien, Grabners 
Briefe Über die V. Miederlande, Mangelsdoͤrfs Staatenge⸗ 
ſchichte, Meiners Hi. Maqaziu, Schubarts engl. Blaͤtter 
Fabti Leſebuch, die deutſche Monatſchriit, Wurvibs md Well: 
pogens Briefe, Storchs Gemoaͤlde, die Reiſe eines Lieftaͤnders 
von Fr. Schulz), Zoͤllners Reiſe durch Schleſien, die Rei⸗ 
— durch das ſuͤdliche Deutſchland, Stollbergs Reiſen, der 
deutſche Merkur, Kuͤttners Beyträge, die Berliner Monat. 
ſcrift, “Lie Briefe Über Hamburg, Roberis Reife, und für 
gar Kammerdörfers Geographie der Oeſterreichiſchen Monar—⸗ 
&ie und Spreugele Auswahl — das And die Quellen A J 
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Dr 
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 eligen. Sr. 8 'gi georrobhif⸗ Arie“ —2 rdau, 
von achten an bie Ir Anfvaflen hinein, ausgezogen 
- Zn der That, ein leichtes, aber kaum erldubtes Mittel, * 


Dariſeſtellet aufzutreten. Doc Lobenswuͤrdigſte iſt, daß Hr. | 


a; feine Quellen getreulich angiebt. Da es ſcheint, daß. Kr. 


Euf® zu dergleichen geagnapbliäen Arbeiten hat: fo tarhen - 


‚ we. iei, F en 78 pn ſeltene, noch nicht überlegte, 


Tee Mir einer ſolchen Arbeit, 
ei Bil ber, * mir Unwilde als Dank 5. 
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Deurige, un andere lebende. 


Belifsire paeM: —— de rAerdewie fra 


\ r De "Mit deutfäyen: Noten, nach den beften Ue⸗ 


‘berfegungen jum Schulgebrauch und —— 


richt herausgegeben. & Cobout. chez Sinase, 


19h. +83 ©. 8. :12 2. Ä 
* Morceaux intereflants, propres »foriner le Gouf 
et le Style, tires des plus celebres äuteurs frangois 


‚et fnivis de- Themes allemands dont ön a rendu 

.. Ti} verlion plus facile par les phrales-Irangoifes, ' 
qui les acconipsghent A l’ufüge des elaſſes ſu- 

. perieures dans les‘ colleges allemands et de tous 

” esun; qui veulent fe perfectionder dans la lade: 

ve francoiſe. Nouvelleedition, _3 Stettin, ches 
ir > Kaffke. 1798: 338 ©. 8. 1688. Br 


% Franzoͤſiſche und Deutfche Briefe zum wechfeisiveh 
- fen Üeberfegen und. ſchnellen Erlernen eines mober« 
gen: und eleganten Sthis für die tiebhaber : der 


* rer ber franz. Sprache bey ber K. Pr, Univerfiläg 


Duisburg. Duisburg am Rhein, im Verl. 


der Heiking. Ybel Dun 2797, 286 ©. 8. 
ao 
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frangäfifchen Sprache, von 3.9. Simotin, Sche . 


d ‘ . ’ . 
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Abende —E ‚203 
. —* Erle iR Immer, heils dr8-Jußaiıe, ebeife 
= en Styls wegen, eine fehr zwemäßige und nüßliche 
Rede he die Jugend der Höhern Stände, Befauders für 
Bringen, und die ihnen nahe ſtehen. Ein aener Abbtuck 
deſſelben iſt daher keinesweges zu tadeln; beſonders wem es 
etwa In den —S — an an Exemplaren ſehlte. Wern⸗ 
— ann man mit den bier unssrgefegten Noten ſetya. 
‚Ks find deutſche Phraſen aus den Ueberſetzungen des ——— 
6 genommen, wie anch das Titelblatt ſchon fast, — 
pin Theilfepe Ueberfegungen. Zweckmaͤßiger waͤre es 2 
it geweſen, auf die Idiotiſmen der franzöftfchen Sprache 
—T und fie zw erläutern, " _ 
Ber Ne, 2. iñ ber n anuhfige Abſchnitt eine ganz ge» 
wöhnlicde Chreſtotnathie. Die Mörcesux intereflänts Ab - 
aus Ronffgau, Donner, Doffuet, Voltaixe, Guibert, Bruͤ⸗ 
here, Necker „ Daͤclos , Raynal, u. a., und folglich von vers 
ledenem Inhalt und Biol, größtentbells aber ernfthaften In⸗ 
dalte ; oft vohl far Die Lebhaftigteit junger Anfänger zu trecken. 
Sin jueuten beuticher Abſchaitt Ilefere Srüde ans dent⸗ 
I, fen OSddriſtſteſlern zur Hebung im Uederſetzen, Durch unterge⸗ 
ſehte franzoͤſiſche Redensarten erleichtert, ganz nad der Mer \ 
‚wer der gem bulichen Lrercitienbäder. Abbe vom Ver 
‚. dienfie har fehr viel dazu Gergeben müllens aber der Samm ⸗ 
| dee hat ſich nicht vor Soptachſehlern gehuͤtet, z. O. etwas.ans 
| Wangel an Ehrfnrcht vor feine Perion berleiten — welches 
dey einem Bug der. at doppelt firafbar if. 
| x 3., Kerr Simonlin, ſcheint, tout 
dee ſehr —* u und beſcheidenen Vorberichts, ein frag. 
alien eo ‚ dei feinen Unterhalt durch * 
pi Pr * Fans den Sprache ehrlich zu verdienen fü 
Die frangiäfgen Briefmuſter, die er bier giebt, find, 
wer fie Rec. — bat, nicht uͤhel; wenigſtens fo gut 
ẽ viele,andere, and vielleicht noch beſſer, und haben In Ans 
- ebung des Inhalts viei Abmwecfelung. Weein Dub mag alfe - 
—— neben ſo — an ren —— — de 
bed poeyten THR oder entichen Br er en 
- Men. Ex Inh mie er ſeldſt ſagt, meiſtentheile Weberfegiih- 
aus Cem Framoſiſchen, die, ohuerachtet fie einer feiner 
EB vorber —— bat, dad mod; zei viel Gries 
‚um ale. Muſter eiſchen Beisfiyl gelten zu Loͤn⸗ 
N meh. Auch baͤter Fir 8* —* ei — des 
| Pant Tpeie mern werden bicn. ER nn, 


2: Ibefonders uͤber Wechfel, Creditkaſſen, Actienhandel, 


“ . ee B ' et 
| 4 17 We he ee | 
| vie Ban ing ‚der deutfchen Neinwörer und 


. Bey, —— von Karl Wi Uhglm Raàamler. Berlin, 


„bey Maurer.. 1796.. gr. 8. 2 8 
J Am diefem Eitel werden die beyden Aufſaͤtze baſonder⸗ ver⸗ 
auft, welche ſchon in dem erſten und zweyten Bande der Bey⸗ 


FE 


teäge jur deutſchen "Sprachkundge der K. Aladenite "der 
\ —— zu Berlim abgedrudt find. Bey der Anzeige 
iefer Beträge iſt ſhon von dieſen beyden "Abhandlungen Ib 


"dem mählamen nnd SAarffinnigen Fieiße — fie von ih⸗ 


tem würdigen Verf. ausgearbeitet find, das Noͤthige gefagt, 
und, wir kegnfigen ung daher dir ms der Bropen Geräpnun 
„blefer eiojelnen Ausgabe. J— | u J 


N 1 vandliu ngewiffenſchaft 


2 G. Buſch, Prof, in Homburg; Buläge au PR 
>: thegretifähe praftifchen Darftellung-ber. Hendlung 


in ihren mannichfaltigen Gefchäfften —** 
—8 Hamburg, bep Hofmann 1798. be; | 
A 8. 20H: 0 er, " -3 


Per unermaͤdete arbalffaie Stel fährt in fen Ban fork 
N Früchte feines Nachdenkens über die Hand a 


| ſichetung und Avarien und beſonders über das Strandrecht zu 
 diefeen. Da wir mit Recht erwarten dürfen, dieſen Band ſcheu 
in Fe Sänben aller, melde Liebhaber der Buſchiſchen Schriften 
x ud, oder Tür welche die Handlung Intereffe hat, 5 Anden: P 
Begnügen wit uns mit dieſer karzen Anzeige deg Sarijen, um 
von dem Hauptabſchnitte deffeißen etwag meht zu ſagen, weh 
eher feiner Wichtigkeit wegen, auch unter folgender befenderh 


Titel gedruckt a. 


J ©. Buͤſch, Prof. in- Hamburg, Dorfiellung dus 
...„‚in den nördlichen, Gewaͤſſern uͤblichen inſon derdeit 
des Schleßwig „Holfteinifchen Strandkechts. 

Zuſatz zu Buch 4 Cap. 4 feiner Darſtellung 

Handltungz zur Beſedang bitigen Woanſche ber - 

„Per ern 98 28. 20.88. > oh 
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a‘ . W 
0 eg. — 0 
Der Virf. verdient den Dank de ganzen Vublikuin⸗, daß er mil 
2 eianen unerſchuͤtterlichen Lreymuͤthigkeit eine abe Me 
das ganze bandelude Publikum intereſſirt, angreift, und mig 
verdienten Zadet befegt. 20 Strandrecht IR ein Seegreuel der er 
fa Art. Diefes Meberbleibfel der rauhen Sitten der Borwelt mird 

unfern aufgekldsten Zeiten auf ben mehreften Küfen mit großer 
Billigkeit ausgeübt; das heißt, es wird denjenigen, die fich um die 
Bergung und Rettung ſtrandender oder geicheiterter Schiffe und ih⸗ 
ger Ladungen Mühe geben, ein Billiger, ihren Arbeiten angemeffener, 


- Sohn zugehanden. Nur an einigen, beſonders den nordüchen, Küs 


Ben in es noch In dem Maaße üblich, daß den Bergern der dritte‘ 

Anthell des Geborgenen zukommt. Diefe Anordnung iſt auf Billige 

Felt gegründet, und giebt feinem Tadel Raum. Die Kuͤſtenbewob⸗ 

ner werden dadurch aufgemuntert, fich um defto rifriger der Ihe 

—2 anzunebmen, weil fie wiſſen, daß ihr eigener Nutzen mt 

rem gie verbunden iſt. Dieſes Steandrecht beſtehet noch für die 
ge 


gebandhdbet, Nur ein Benfpiel ansufübren: fo frandete im Yarı, 
2798 em Schiff von Leverpool mit Coffee. und andern Bütera auf 
der Juͤtiſchen Küfte bey Warde. Der trocken geborgene Spril de 
Ladung wurde zu einem Preiſe angefchlagen, mit dem die Eigne 
wohl zufrieden waren, und ihrem Commiſſionair gegen Berablung 
des dritten. Theil fogleich abgeliefert; dic naffen und — 
ter wurden öffentlich verfauft,u. ebenfalls fogleich ben@igenern 2/3 d 
Betrags ausgekehrtt. Zu allen Unkoſten, welche Durch Die Bergung vers 
anlaßt waren, fondr zu der Kracht, ‘die dem Schiffer von den gebore 


, genen- Gütern nach dem Berbältniß des Weges auerfannt war 


d 
mußten die Berger den dritten Theil beytragen; und innerBalb d 
Monaten hatten die Eigner die trocken geborgenen Büter in Händen. 


4 


daniſchen Staaten, und mird mit der größten Ordnung - 


Ganz anders verbäit es fich in Anſehung des Strandrechts der 


"Ehledwig ; Holkeinfhen Kuͤſſen. Der Fall der Hanſe machte * 
wahrfcheinltch den Beberrſchern dieſes Strandes ben Muth, u 


Recht einzuführen, wovon man vom ı3. bis genen das Ende des 16, 
yehhunderte keine Spuren findet, und melches Die Herzoge von 
‚Holkeln bartnackig fo lange übten, als fie Bejiger diefes Strandes 
waren, Der Grund dieſes Uebels liegt in einen Im J. 1559 vom 
Herzog Adolph den Helgolandern ertbeilten Privilegio, weiches füg 


‚neuere. Zeiten unſchicklich und bart ik. Ben ihnen fand keine Gnade 


— — — — 


._ 


tstt. Die Regenten nahmen ein Drittel, ein Vlertel, jetzt ein 
ttel, gebübete den Bergern, und das übrige konnten die Eigneg 
nach Abzug der Unkoſten zu fich nehmen. Dbgleich nun gegennsdes 
tig das ganze Schleswig » Holitein unter daniſcher Herrſchaft Rebt, 
an) man van ber ſonſt fo milden Regierung erwarten folte, Me 
ieürde auch bier nach dem däntfchen Rechte richten, wie auch in 


wohl der Fall geweſen ſeyn mag: fo muß doch, leider 


— * jedes Schiff, das das Ungluͤck hat, auf dieſer Kuͤſte zu ſchei⸗ 
tem „ ſobald der Schiffer Hülfe zu fuchen, und zu ben Ende mit 
feinem Volke and Land zu neben gendtbinet if, ſih für verlafs 


fen oder pro derelisto ertldren, und die Eigner fich gefallen laſſen, 


dag ihre Guͤter dort um fo viel, als fie gelten wollen, weetauft Bars 
x , 1 4 
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der ghai Be Berger bie BER, kur 
\ a, ae ah her, app (ren — 
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Pa abgezogen werben, d ein: Qcchttbel 
. Bm E 3 Fey 7 —— 
a e if kein eigentli Pe sTubündl. ' 
on Ihre Pfticht int, über die Einkünfte der ** und ch 


ee te in anjehung Beier —— zu machen: kommt 


e Entiheldu ch muß fie ber 

Prae —— für fein kunt in. dei Testen. fang 
erlennch. Wie es bay gelommen if, Davon giebt Der Hr. BE 5.99 
wahrſcheinliche Gründe an. IBeiche Miberipndche. F aber in ihren 
Entſcheidungen ſowohl mit ſich ſelbſt, als mit den bey Seite geſed⸗ 
nm alten Geſetzen ſinden, wird.von ikın G.7 eher. 
nach den Berpednnngen nur du: der fe * heil für 

ger Statt hat, wenn Schiff von ſeinem DVolke verl 
Er lade nenn 
— er e 
u SO au der hie und fchifdert Das Benchmen des Rent⸗ 


1m 
84 u ee — ehe —— Me Age ei . 


\ ’ 
. ,. seänfcben. da die Sache noch nicht entſchieden If ee e6.de 
“ [ae Kg uns mit Ye Be der he in einem 
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enden verth-tdigt bat. Die gegen — abren der * | 
ge an.den Kan Ben bete Schrift, und noch eine ne neuere 0b 
Fe andern Ab an den Mönarkben addbre 
’ et fich In den — des 33 — beyde verdienten er: | 
ruck bekan die des 


ne gemacht zu werden Ob 
er entiejleden pin m unbewußt;. — bem 
=. bern. worerwähnten ähnlichen Fall mar der —— D aß der Ba 
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u und viesigten Dantes Erf Snia.” 
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erden, » "Sieesegreiin und \ 
u I Statiſtik. F 


| Siacut des: Ksnigneiche Hagen. Ein Verfü 
von Martin Schwartner, Profeffor her Diplome 
Re und erſtem Bibliotheks » Euflosaufberf, unge. 

E Unbverfi taͤt zu Peſt. Peſt, gedruckt bey Trarte 
ner 1788. 606 Seiten in gr. 8. ohne die Von 
9 Myaltoomeis⸗ und Safe v von 14 Ber 
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Si Siſhent dee um bie Ruftır ‚der hitlerteen 
—* ten in feinem Batetlande Ungarn fchen -fehr were 
Se Berfaflers ; gefetzt auch, daß es nicht bloß feine. 
 Weflgeidenpeit ,. ndern die ganze Lage, in welcher er ſchrick, 
‚ me zu einem erfuche 'gematht hat; aber zu einem felchem, 
| 6 weldhen ſchon wölllg’die ſchoͤne Anlage zu einem volien⸗ 
deten Werke hervorſchiinmert. Es mar Body endlich enmal 
: Reit, daß mon ‚nice, nur die Ausländer mit dieſem vom der 
Natur fo herrlich aysgeftatteten, aber von Seiten der Kunfk, 
Ar Aufcnunterung, Betriebſamkeit und Thaͤtigkeit ader Arg, 
dur Seiftesfrenpeit. und des. gemeinfchaftlichen Patrideiſmus 
nech viel zu wenig benußten und hervorragenden Landes bes 
—* machte; edaig den Ungarn mit ſich ſelbſt aud 
Varerlandes ARär des * war Dee . 
— Be ſee 


— 
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er * gm Drndt ewig? Dnnſtande aber 3 
Schul daran eweſen baß es er hand Sabre —— 

— — Unnen: Umfiänte, m mR 
m— —— Stellyn en Ennen en lauben: 
Daher bat denn aber auch der Verf. manche waͤhrend diefer 
Ver;zaͤgernng herauszetomene Produfte der neuellen Literas 
"me, welde Seren auf Ungerns Staatskunde habe 


= mb mertwuͤrdige Opıfälle der keiten beyden Jeder, in einet 


— 


AR 


Madqhſchriſt ergänzen muͤſſen. 





In einer Einleitung (®&,1--35.) werden Bescife, 
IR: Danlien, Befbkbte und Literatur , juffät- auch der 
‚ewörtest. Nah Achen wall 
und bla belast er fie unter drey Hauptabſchnitte: Be⸗ 
arbeite Dee ie, ( Staats» * —— 
— —XR 
füng und —— - * — * 
‚er jnerfk Urkunden; ſobaun —E Inländifche 
Iren tiber Geographie, Oeſchichte und Alserthämer, ausläne 
Sc: lfm, und Reifebrfdiretötengen; ent Beltungen. 
5* Sastımg theilt er Beyſyiele und Er n mit. 
grundge ſete Ib ent a Iagärng Kin i Com 
r& Juris Hum ich, we es zuletzt 29 zu ww 
oliobänden — worden iſt. Der ——*— era 
‚sder, wie er dort heißt, Tieclatur⸗ auch Lirvlar men 
ver ( Calenduripen titmlark) wirb unter dee Aurorität, Des 
RR, Gtdrehaiserentachs zu Anfange jedes Zahrs in boppeltem 
Forma lateiniſch heransgoeben; fen Beh urtslahr * 1228. 
Kr Awreſte angriſch geſchriebene, aber übetfehre Zoitkalen⸗ 
dee, den den der Verf Ienne, iſt vom 3 A "on Da 
Aqaliria Hungarise meldet Dr. S., daß es ter Verf, voll 
Bändig. in der Dondfchrift Binkelafen abe; ‚wir wiſſen ber 
aus guverlaͤſſigen 
Er ſcheint Land nicht ja mwiffen, daB don dem füntfeen 
. helle Dielen Werts der Comitatus Siolonienfis auf 71’ Ws 
 Hofeiten mit einge Landcharte wuͤrklich abgedendt werte 
we + freylich ‚bekäme man dieſen Anfang Aberaus ſelten 
am ſeba. Windiſchens Geographie vor Ungetn lläse 
x nech immer bie. beites aber Kine“ G Un 
garns nett er für ſich ungmießbar. Eine tateinifche Ze 
Ana fell in den Sahren 1721 . 1722 u Preßburg 
 Sefuiten geſchrieben worden feun; bie erſte ordenttiche 
wſchriebene kam n An A ei ——— ee - 
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og ere über zer eeehitel an Bitter th J 1 794; "Yaskn (fi 
Ä se (Wohl· ſehr wiele) Menfchen weggerafft s’ fo tute:eitit 


ss der Türkei ih 3: 1795 herausgekommene Seuche. AR 
nad zwey oder drey · auf einandet folgende fo gute fruchibatt 
Daehre als 1792: ober. 1795 96 waren; um der verimuth⸗ 
A Beriuſt von Nenſchen, meint der Verf. S. 73, iſt vollkom⸗ 


F 
— rt ' ® 
j ' x -_ r ' - 
. 1 . R .. pi , . 
N J a J Zu i 
. \ n . PER 
. . . * \ J ni * 
Bee 7 | A, on 
r ” * wi y . . R 


 Aien eftst... (Din neuen großen Verluſt, den der noch fort . 


sehhemee Krieg nach ſich gezogen hat, muß man doch auch 


Hein Anſchlag bringen.) -Die Proben ungrifcher- Grburte® 
vHeuraths⸗ und Sterbelifien.(©. 75 f.) enihalten man 


Zelt Aufalinbe befonbece In Nbfiht auf Öteehlikeit. 
J 424. € 


Stbemmitz flicht beynahe der zofte Menid, und im Dur 
nitte ſtexben 35 Perſonen niehr, als gebohren werden. 
Debreczin verhalten ſich die Verſtorbenen * denn Lebens 


den, vole 1.3u'895 in Peſt, der erſten Handelsſtadt do 


ſtarb devnahe ı won 233 zu Prefburg.aber ı vog 


 d6, Co anfehniich überhaupt die Voltsmenge von Unger 


aR,_fo mittelmaͤßig iſt doch feine Bevölkerung, Indem ba 


Feloſt eine gergraphiſche Quadratmeile von nicht mehr als ı848 
Men 


enfchen. bewohnt wird. Allein in Ungarn if der vielfa⸗ 


. ehe Menſchenwerth Vielen noch nicht einleächtend, De 
Oiehʒucht iſt dort betraͤchtlich; ‚allein, die Futterkraͤuter ud 


Orten, und nur ſparſam ausgefäet 3 die dtonomiſche 


ꝛ4u w 
@taßfärterung If jetzt noch nirgends eingefühtt; londern den 


und Waͤſteneyen angeroiefen,, Auf welchen außer dem Hirtey⸗ 


.. :2:Ochfen » und Schaafheerden figd, die-rweitläuftigften Kr Ä 


2 Aerfonake Bein Mienfch niſten darf. Golder Poßten ode 


iPraedin (Cbeyde Namen find in Ungarn üblich) waren fit 


f 
4 
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0,1787 ander Zahl 1305. Sollten nun auf jeder Pußta 


“im Diyhfhnitte '1000- Menfchen fich anfiedein: fo wäre 
"Freylih. die Volksmenge um, 1305005 größer‘ werden; aber 
der a Befiger — denn nur Edellente find in Ungarn 


WBuͤterfaͤhlg — würde nach dem gewoͤhnlfchen Calcul nicht 
zu nichts gewinnen; ſondern, wie feine Deamten und 


0,7 Wädstereszudermonftriten tiffen, fogar verlieren; unter andern 
Arſachen auch ſchon deswegen, weil das Schaaf: auf der Pußta 


_ 


/ 


y⸗ 


ur fuͤr feinen Herrn gefchoren witd; der Unterthan aber {mM 
Morfe auch noch dem Könige nad Comitate zahlen muß, und 


Zu -"Dabey auch noch ſelbſt mit ſeiner Familie vom Felde, das FF | 
ae ''717* 7 n eet. 


“ ' I 7277 
= RN : Dt Bere betrachtet · nunmehr Die Verſchiede⸗ee 
vr. ‘ u Ri nn E . . ” 5 | 
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— had) Ungarn und Deutſchland aebracht werden. Der & 


. er . irten noch Jeßt ungefähr 75000 im Pande herum, deren fa 


— 4 Zu na — 
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Mur 7 Den 27 ..'_ ‚© Ge 
gleich mie Bhegarkeere Imoerkäife erähens duich f Ert 
MR auch Kürbers Lehre fruͤhjeſtiger in Ungarn, als anderes 

io imnn Gang gekottim 





en. IV, Wallachen, die ſich in ihren 
Sprach Römer nennen EA Abkunſt "nach find, 
Maßbigkeſt verbunden‘ mig Arböitiheu, Duldjamfeit verbun⸗ 
ben mit Rochbeaterde, und Aber lauben ohne geſunde Moral; 
And die Haupttuaenden "and Laſter be Natien, welche 
hurch ihr Jondtes Wachsrpum ben Rafelerm,, wo fle fich min 

nen ji vermiſchen anfängt, eben ſo gefährlich ift, als die 
Klaren für die Deutſchen und Ungarn find, Die Maceden 
‘er oder Neugtiechen eben ſporabiſch durch ganz ingari 

‚uno machen für ſich mrgends auch nur eine einzige unv | 
Dörfgemeine aus, Durch ihre Hande gehen die meiſten 
det und Waaren, fowohl Die, welche durch Ungatrn na ; 
Turkey gehen, als auch diejenigen, melde aus der 










handel von Ungarn’ und das meifte Geld Ift in ihren md t 
"Basen Händen. Den Ackerbau treiben fie nirgends, un 
Bajte fih ur felten dem Soldatenleben widmen: fo fe 
uch an Proben altmacedonifcher Tapferkelt. An die Nah 
echen fchließen fich genau die fonenannten Cyinsaren am, : 
" Die zwar eigentlich Wallachen find; Aber mit den Se 
| 
| 














Bar nur einerley Religion haben: fondern auch einerley 

werbe treiben, und wegen des häufigen Gebrauchs Ver mad 
griechiſchen Sprahe mit den Griechen eft verwechſelt wer⸗ 
den. , Die größten Landpaͤchter (arendatores praedie 
And. Pandiwirthe in Ungarn find die Armenier, we 
: "Ber zweyten Haͤlſte des vorigen Jahrhunderts zuerft nach Si 
benbuͤrgen, ſodann auch nach Ungarn kamen. Sie leben a 
ben weitläuftiaften Pußten einzeln weit und breit € 
Bis anf eine einjige- Eleine artmenifche Pfarre, die im 9.17 
1. Babıog Pfarrkinder hatte. Dis auf die Spradie beyn 
F ſentlichen Gottesdſenſte find fie ganz mit der rom. säthol. R 

the vereinigt. Ein kleiner Haufen Rlemenrinee, von fe 
Anfübrst fo genannt, der im J. 1465 aus Albanien 
- Betvien nad Slavonien im 5.1737 flüchtete, ift noch Im 
, Dörfern übrig. Von Juden, ivelche im raten Yahehiine 
> Brtden ganzen Waaren und Grlöhandel, auch diemeifteit 
‘ »Domänen, und Nenalien- Pächte in ihren Haͤnden hatten 
‚einziges Gewerbe der Handel, befonders das Haufiten aufbı 
- Dörfern iR, Anihre bürgerliche Werbefierung badyeeIe 
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.und Proßbta hichtmdgoikraktr;x Sehen fhdhe: and avuo⸗ 
2. vorn Landbaue ind der Viehtucht, und. find folglich: and De , 
Dirfern mehr oben weniger ahnlich. - In:apSöwiätichen frenng” 
1 ehe wohnen beyläufig 36600: Menſlchen, die auch kaunß 

gxar Hälfte von Otaͤdtegewerbon leben; zuſammengenewegen 
| j nie hd) Se n,die Bewohner Leg: flachen Landes wie 1 zu 
20: werhalten,.. Unter.den.6ps Marttfiechn. Ungerns find ' 
gar manche, .die; wie Groſp, Wardein, Warhen, ide 
Hm, Exlau, u. a. an Volfomenge und Reidichum die meis 

.. gen Eindglichen-fergen Gitädte uͤbertreffen, und in denen auch 
Gindwerke geirieben werden; wozu noch die hiſchaͤflichen und 
We i6 Bipferftädte Sammen. Doch entſteht auch alebane 
muür noch ein Verhaͤſtnuiß, ‚mie > zurıo. Uebrigens theilt der 
Petf. die ungriſchan Staͤdte nach der Menge ihrer Bewohnet 


An guler Klaſſen, wovon die erſte ao bis 30000 Einwohet, 


Mee letzte und zahlreichſte ·weniger als 5000 hat. 
FE u Ba SE a u Va Ge nn n 


J — . 4 Dame BE Bere SEE ae Fa | 

-. = Be Der Oerfchiedenbeit der Menſchen in Ungary 

nach ibren Berufs «und Amtsgeſchäfften CO.1asf.) 

it der Verf. zwat nur, wie er fagr, Druchſtuͤcke mit; eK 

uber. doch ſchon forafältige Verzeichniffe:; Nach denfeh 

ben made der com, kathol. Clerus ohngefaͤhr 109. dex 
“ge, katboliſche oder unirte 9585 der evasgel lutberi⸗ 

FE in⸗ 4099 Muttetkirchen (vor Joſepbs Toleranzedifte 

wvaren ſchon nicht meht als 213 übrig.) 472 31der · euange): 

reformirte in 1300 Mutterkirchen, wahrſcheinlich 2349, 

und der griechiſche nicht unirte 2334 Perſonen aus. Der 

2Mmeevre Elerus ober, die Pfarrer ſaͤmmtlicher Confeſſionen And 

- "im’Sanzen- genommen-arm; auch iſt in gang Ungera. kein " 

0 reiches Kiofter mehr, Den atmen tom. £mehol, Pfarrern ide ' 

2 Ki die von Kumı VAL errichtete Pfartkaſſe (fandusreligionig) 

VDhee mit Reichthaͤmern der aufgehebenen Kloͤſter vermeher, 

sn Zinfen jaͤhrlich 800,000 Gulden abwirfe, anſehot 

Biyſtand. Die Summe der geſtifteten jühelldden Meſſe 

"349 ſammtlichen aufgehobenen Riöftech user 47832. Der 
veichſte Biſchol iſt. ber von Erlau? ser dieht -Jägelich 2 Die 

.. 300,000 Gulden; der ärmite, von Sſchanad, het 15 bis t 660 

Grnlden Einkuͤnſte. Aehnliche Angaben folgen non Schul⸗ 

Aenmten, Profeſſoven, Civilbedienten e Oaufleuten, Fabri-⸗ 
Prattten, n. dgl. ; ‚manche frevlich mut muitiennaßtich.. Die Zahl 

. „Or Bettler fhäfte man im 3.1793 anf 24996. Endiich 

- reoch der ste Unterfchied ahch Den poſitiven Annüesge: 
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Reiche werden ——* 
Fein bie Lnckervumg bet am den: Fire rien Sam 
pn ——— — von Olavonien· und der Nach⸗ 
we erhäßt nicht allein den Preis des Saljes gar Tees 
ſondern hat auch die Regterung im>S, 294 ‚genöthigt, Di 
„Einfuhr von 280006 Beuenern Hürfifchem Calge wach den Wi 
wei. umseifchen Wiäieävgrängen:zu: erlauben: - Ein Hampel - 
"  Woinmerkartikel kann und wird einmal —— inecaliiche Alx 
5 deall fur Ungarn ſeyn. Einboth vom Bilauhirfcen Wunder) 
alze keſtete bieder: 16. Qrx nochdem aber der Deklexzel 
hher in einem bey Ofen gelegenen Bumpfe,. ee Sb 
ing weräth, ein ſolches wor der Natur etzeugtes S 
Betten, HR der Preis deſſelben auf i Mr. Yes De 
 Pflansenbau iſt in Unparn noch "größtentheile der Beer 
‚ Miflege der Natur Abrelaffen: und Stegpen und Sraple 
gu mehren Mellen im Unfange find noch unonasbaut s und 
och: träge: nur: der lekerfluß ‚brm Bande Jäneiih Wilfionen | 
1% um wie viel reicher muͤßte üche.der —* 5** u 
eyn, wenn fein Getreide, ſeing Gurten» und Oertonfiä ut, 
Verne Sorten: und Walobaͤnme, und Sapnbrke karranter nacıben 
BRegein der verbeſſerten Oekonomie gezogen ‚würden! „8 
nbrollche Ungarn hat nicht Brodt aemug fuͤr feine Kewohnier, 
Ind daſelbſt iſt Haberbrodt die gewoͤhnlichſte Keit des mit diene 
Heben: Viehe unter einem Oddach niflenden rußniattfchen Bands 
volks; das. füdliche -binarasn iſt das Kerumagazn wicht Rue 
Ye das nördliche; fondern..anch, beſonders in ohren, 
SE ‚einen großen Theil von Deutſchlaud und 
(ia bat fchen Setiien feine Speicher. fhr. Linda Dh 
>02 en muſſen. Roͤnſtliche —— kennt man In. 
I Harn noch äußerfl. wenigen te allen Sartenfräutern ich 
— der weiße Ropftebl CKägokera.) am alerhaͤufigſten gebauet, 
"weil das Sanerkranut bey einem en, auch noch fo vorned⸗ 
wen Gaflgebote ein. ſentliches Gericht Ik; aber ect durch 
'eine derbe Portion ‚oder Sehroeine feiſch· efbar und 
ſcamachh aft gemacht wird. —2* ale Obte wird der Pflas- 
inenbaum am-hänflgflen aräoden ; ‚daraus wird bet im Line 
7, gar berühmte Pflaumenbian: rwein (Shwovitze)] ab 
Fnogen, ‚von welchem in guten Jahren das Anantüm mehe 
als‘ 40060 Evmer ausmocht/ und ee Barker Genuß wohl 
Zu “Fon mihr Glatonter,, ‚ats bet Sehiehe Bätelin der —— 
u f 
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W vα a” wech Ba Ui? Gungeruten u 


m es nn anf. an 
on PR niertwwärdige Nachrichten gefmimels : Nech vor zwolß 
Yan hatte gan Rrsätien: feinen nTuchmacher) 


und noch tragen in Ungumn' nur ſehr wenige ſtattliche Dim 

J "tr rinnen Hut, der nicht in’ Wien gemacheäft:. Peſt wink 
| . Webeesirifind die sonnehmfen Handelsſtadte tritiigern; iu 
N Bene iſt —— — — wie In Wien ans 


n en Weit ——* und. * ———⏑⏑ ⏑——— 


% 






iſſe der Arbeitslehs über : 
ur Die Siehe zau Auslaͤndiſchen wirt auch von.diefer Seite 


Vouit Lein⸗ Rollen nit den-Rutfifielieten Nacdbacm ver 
J Paten, + Ohne die wenigen Fabritan, welcht Ungarn befigt; 


aus ʒagelchuen, fuͤhten ir· nur an: aka Bi 2a 3 nnd 
on 8 9.1795 Kerchemet und MNagh Koͤros das Pd Welle 
2 drey Groſchen an: ver Juden verkauften; und: vielleicht 
9 fm nach einem: Jahre im Böhmen: aber: Maͤhran zu ejner 


Ele Tauch verabeitet fuͤr chen ſo vide Guiden von. demſelken 


wwleder kauftem Ungelſches Geld, Maaß Gewicht un 
Handlung werden Hier ebenfalls beſchrieben. Ungarae 


Handet mit. dem: Ancſande iſt offenbar: paſſiß, und wenn 


fNiich daſſelbe: dem Lande suehr vehe Produlte abrimmt, alt 
dieſes zur Zeit vomdeſſen Kunſtwoaaren ‚nor vethrauchen tann; 
7 Po meist ſich duch die Bilquz im Handel nur in“ ſo fern auf 
AUngaerns Belte, als diekelbe für die Türtey sem; Sanbet:mit 
Wien und ‚den: beitfchen sfterreichichen: Stanton :überhaung 
vortheilhaft iſt.· Ungarn gewinne im autmattlzen Haudel 
jabrtich Miaivnen — rn n 


. VNmmehe win· ¶n m oem Theil, (SL) ilar 


Inn Stassverfallaug ober ‚Estägtsuedt. entmidelt, 


den ——— menselgehten. deſſellen ſteht auch natuͤrlich 
verauͤglich Andreas Al. galdene Vale; doch‘ finder ſich 
Peine ©. 237: eine tleine Luͤcka mir Strichen bezeich⸗ 


4) —** die —— übte -defieibe- une 


- . rk ee ver ee aber 


Ser Mation finds anbtey ri Sri 
alle Ermartung graß 
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ae beſte Sn diche Inhalts UEi Seeph. Rofmanus 
SDeaatsrecht des Koönigr. Ungarns, Wien, 1792, 8. ein Jahe 


fruͤher lateiniſch gedruckt; die Neberſetzung aber bat ihre Vor⸗ 


ge, Doch die wahren Verf. dieſes Werts, das 19 Jaher 


im Mſept. cirkulirte, find Hr. v. Uermenyi und Hr. v. As 
kitſch, yon welchen jener mach‘ Anleitung deffelben dem Erj⸗ 


.erjoge Maximilian, jetzigem Kucfrſten von Che, Unter 


dicht Im ungr. Staatsrechte gab. Hr. ©; Jeigt num aus der 
ungriſchen Geſchichte und Startsverfaſſung, daß "der Kalſet 
Sranz ſowehl durch ſeine Bebutt, als durch feine Krönumg, - _ 
Koͤmg von’Ungernfen Er beſcheeibt infonberheit Das Auda 


nungsdiplom, auch das -Inannurals oder heilige Diplem 


genannt; den Brönungaatt und Kroͤnungseid. "Bon ber 


 Selligen Krone ſage er (S. 914): „Die Nebenidee einen | | 
belle Reliquie, welche der Ithe- and der Late mir Ger 


Krone verband und noch verbindet, abgerechnet, hatte deu 
ungeheure publieiſtiſche Werth, den dee Ungar auf feine Kron 


. feßte, In. den Zeiten „-wo noch Wahlrecht Starte Hatte, wu 
weilen auch mehrere Drätendeniten um den Vorzug bublten, . 
doc auch-feinen ungezwelfelten Ruten, und tünmt auch noch 
jetzt, aber mar in fo fein der Otaͤnden noch za Starten, als 


von der Krönung ‚überhaupt die Ausfertigung des Innugms 
tafdiptömsund der Koͤnigseid umjentrennlich find.“. Die Tell 
Dee Volljaͤbrigkeit der Koͤnige von Ungsen iſt noch durch 





kein Seſetz beſtimmt; doch iſt dem heranwachſenden, vateäs⸗ . 
- Ipfen. Theonfolger Durch ein altes Geſetz in der Perſon des 


Halatins ein Vormund geſetzt. Einiges über ang um 


Titel dieſer Könige. Ihr Berrang vor den böbwrlichen IE 
entfchleden ;-vor Portugal und Sardinien gie. Daüber die . 


ungriſche Krone ehemals fo ſehr entgegengefeßte Dieinungel 
| Pen wurden : ſo hat zulebt der Kanonifus Stophan Bas 


‚soha, in einen ungriſch tw 9.793 zu Ofen betaasgegebe 
en Schrift, folgende’ ganz billige Borſchlaͤge ‚zu eincnt Wat 


‚ gieiche zwiſchen Theilen getban. Das Stirnband oder 
3 beyden 


untere” Hälfte. des halb: kugelfbormigen 


Diadens. fo am 
gten Zehend des ııtem Jahrhunderts dem Koͤnige Geyſa 


vom Rakfer Dukas (weiche behde / auf der Krone ml Uns 
eerſchrift IHRE Namens abgeblldet find) aus Konſtantinepi 
geſchickt worden fig 5 die Vbrrr Haifte aber, oder vie ziwen, ” 


VFwrer über einander: daranf gelegten Bogen ſollen Bruchſtuͤche 


Jeuer Krone ſeyn, welche nach der alten gewoͤhnlichen Wiebe 


ri 


un PaB: A. i 3.100undem ul: Bawhen 
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ya 
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Eu) es Eabneon vo 

| wa gute. Art dem Landenge vona791 AM butch A. Bespeld ie 

Berfuͤanng getroffen worden, daß der jedesmalige Nachfolger, 
wen: Zode des ietzten Konigs angerechntt, die Kroͤn 
Broeretlich nicht über ſechs Monäche verſchieben ſoll; doch mı 
"Br Zuſatze, daß die Verleihung von Privilegien" auegenom⸗ 
wer, auch in dieſer Zwiſchenzeit der neue König alle ihm ſonſt 

Mbaͤhrende Rechte und Pearogattoen rechtskraͤſtig 

. mad der Abel feinem Erblöndge wen, hold und gewärtie, hm 
4 $ ver ale mas bee —— erſte, Fe 

' geiftliche Stan e mit Eu 
marn, und in Abſicht auf feine G ee Richter; aber 

. "at nie Ihm die Pfint - im Ball der Noch das Vateriaw 


Nehenben iſationsg —5*** die 

rg. unbewegli ** ncht ſo leicht durch - 

- ud -Teftaniente der Lalen-einen Zuwachs. Diesunntifchen 

fe wären Beocente, der Verf. gienbr, „A von 

‚Sgeen Cinbänften , chen fo tie der Wellgionsfend, an bie Gi 
Ä * ukaſſe zu tticen aidig aber.her wird atieen in 
erisode durch — — abgebrochen: Die —— 3 

F beſondern Nechte der koͤnigl Sreyflädte werden © 
'-  Astehe wohl eroͤrtert: tote’ auch die Rechte eingeinet 


7 


7 ein denfeiden „Die —— ner Se | 


un Steideios vom J. 179: den fegten Stoß befommen s um» 
. ben Rechten ſowohl als Verbindlichteiten derſelden, Me 
X Bert volftändig aufzähle, erhellt, daß ihr Zuſtand ſeht 

u —— Eiml — — Baner vom ee der hie 


wird, el: —— 


I * der —— — — — ——— 
‚DU und and Das mu in Cana border 


Eubtich ‚Handelt :det. Verf. ah S.argf.- ‚son dee Kar \ 











a F ungsverfaſſuag Staatsveroaltang Ungarns. 
u — kommen nach best —— — Eintheilangen Des 
Keichs get bie politiſchen Stellen Heſſelben —— 
yolirin)- up. Die ſiad: ⸗ 
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Milan: Ak echte Farb dies Einigs dey dor Ausiehung des 
Reichs, u weiche ‚er alles, was nach der —* 


J fung: son Willxuͤt abhangt, entfchribet ; 3. und DEE boie 


—— —— — —— — — —— — — — 


Stauchalit —— Excel ſuꝶ Conſilium Læumtene 


sine Regamu) zu Ofen, welchem die Leitung Ar ihm un⸗ 
Wergraranesen, ‚politiichen ‚Behörden auwertrauet iR:- fo, * 
Bene nicht Jaſtiz⸗ und. Cameralſachen; wohl PR dfe & 

fü, die imtlice Stants und Landespolicey used a 
getragen iſt. K. Joſeph entfernte.aue demſelben/ a 
aus allen Dicaßerien die Biſchoͤſe und Praͤlaten, weiche lonſt 


Sen demſelben uͤber die tatholiſchen and proteſtautiſchen Kids 
denongelegenheiten zu referiren hattet; er "vereinigte ur’, 


1785 das Conſtlium mit der unatiihen Heftammer; aber 
8.3. 1791 trennte beyde wieder; auch wurden nach 
runas dis. Reims, wiederum zwey Bilchäfe: in daſſelde eſn⸗ 

geführt.- Das Verhältniß ver dem Statth. Ratho unterge⸗ 

vrdneten Comitate oder Geſpamchaften und K. Freyſtärece 
gegen denſelben wird auch darqeſtellt, und einiges von den 

Alciachen bes, Berfalls der leztern beygefuͤgt; die ste und 0 

vieſer Urſachen (®&. 438) beſtehen wieder aus bloßen — — 


rin ſchoͤnes Feld zum. Rathen. Bey der Jaltispflege.teird 


erſt das hefannte. Tripartirum beit ‚ und deſſen Gate 
let. MWaerboͤꝛ ętwas milder, als von. vielen indeh- neuern 


J ————— ; ſedann folgen die Deereta Regni und hie 


— — — — — 


— u. 


— — —— 


— —— — — 


angeſchriebenen Geſetze. Fur fehr.. viele Kühe giebr es in 
Ungarn, keine Geſetze; viele ſind unter henfetben . zweyden⸗ 
tig und unverftändish; hier. mus Anaisale, und, wo Diefe 
aigt binreicht, "Dbiervanz entſcheiden. GBerichtftellen‘ von 
mancherigs Art, wornnter: die Länigl. Tafel md die &Seps _ 


semvisaltafel. die.b böchften. find... Einen Codex. Tufis Cri» - 
wuvalis, uhıd rine vom Könige oder vom Reiche anerlannıte 


gernliche ‚Series s oder Proceßordnung hat Unaarn noch 
vide. Die dem Corpus uris anuchängee Praxis Iuris Cri 


" winalis iſt die erweiterte veinliche Salsneridtsoroning MR. 
aclis V, mit einigen Veränderungen für Oeſterreich unzee 


der Ens abgefaßr, ‚und vom K. Ferdinand IH, daſelbſt 


eiagefuhrt. Dis: nuf--Fofepb LI. wurde graufamer Unſug 


in dicken Rechten getrieben: aber ſelbſt was er uͤber Werbres 
qen und Strafen verorduete, iſt bereits in Ungarn ohne Wire. 
Zang, 108 ed nur einen emzigen Schrififiefer Über das Erle 
inaldecht/ Matthiaa Bodoe einen Advokaten, giebt, der 


m J.12751 ein Jateiniſches Buch_dar uber zu⸗ Zreßbars * 
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en lich. VDas der Gang der Peocehe deleibſt ichigtam 2A, 


keommt water andern auch dabonher, weil mur die Price . 


e⸗notarii und Votarii die Proceßalten leſen; die Beyſitzet 
Vingegen nur zuhoͤren, und. daruͤber, was ſie gehoͤrt haben, mes 


Fr -Söiftziehen ber Verurtheilten iſt ganz abgeſchafft. Ein 


N 


‘ 7 


sheilen. - Das. unter Joſeph II, gewoͤhnliche fuͤrchterliche 
‚giges Zucht ⸗ und Arbeitshaus (ju Szegedin an dei Theiß) 


em 


HE für ein fe weitläufiges Reich viel zu wenig; . nup darin \ 
0.5, waren im J. 1794 ungefähr 60 Zuchtlinge. In dem Abe 
ſchnitke vom Zriegsbeere (©. 463 fg.) nehmen die In⸗ 


‚furgenten,. ober. der. durch ein koͤnigliches Aufgebot, fo oft 


Es die Noth erfordert, ſich bewaffnende Adel, den erſten 


Mag ein. Bey der berühmten Inſurrectlon vom. J. 1741 
machte doch das Fußvolk nur 21000 Mann aus. ' Auf das 
«Werlangen der 8; Koͤniginn im 3. 1764, Das ganze: Inſarrek⸗ 
tionsweſen zu.ordgen , und befleri Staͤrke au berechnen, aut⸗ 


uorteten die Gitände, es. möchte dieſes ein Staatsgeheim⸗ 


aß bleiben: Ungarn ftelle. gewaͤhnlich 9 Infauterle⸗ und - 


„7 Ravallerie s oder Huſarenregimenter, jene von 30900, dieſe 


don ı200 Mann;. die aber in Kriegszeſten anſehnlich ver⸗ 


chaͤtkt werden; es beherbergt auch wegen der Wohlfeilheit der 
Pebensmittel mehrtre deutſche Kawallerieregimenter. Die an⸗ 


ı, 
. . 
. “. 2 
' 1 
oe 
. 
..r . x 
.- 


griſchen Confinien, diele lebendige Graͤnzmauer wider bie 
gegenuͤber wohnenden Türken und Tuͤrkengenoſſen, find ſogar 
—8 Maͤnnern In Ungarn. nicht, bekannt, und werden 
‚bier forgfältig. befchzieben (&. 472 fg.)..: Sa weit an der 
Sau. und Donau die ungriſchen Eränzen reichen, ift alles 


ji 


Soldatenland, deſſen Nießgebrauch dem, der es bauet, dar⸗ 


Lan nn — BA 0.0.00. m 


.. ————— — — 


gellehen iſt, an Statt des Soldes, den ber Graͤnzſoldat nut 


Am Kriege, auf gleiche Art mit den Feldregimentern, im baa⸗ 


sen Gelde erhaͤlt. Dieſer über 100 deutſcheMeilen J 
SGraͤucordon iſt in-ı7 Regimenter abgetheilt. Die Men 
ſchenmenge ſtieg in den Eanfinien vor dem jetzigen Kriege 


au 420000. Kopfe, ind der Hof hat daher an feinen Graͤn⸗ 
gen (gewöhnlih Graͤnizer genannt) 84000 freitbare Man⸗ 


Bat, die in Briedensjeiten. nichts-Soflen,. im Priege feine Ce 
fghren ſcheuen,. viel erdulden Eötnen;,. nicht defertiren, und 


tanffeiten am. wenigften unterworfen find. ‚Die gliermeb- - ; 


fen find ber griech. Kirche zugethan. Bon ben ungeifchen: 
Staats einkanften bemerkt der Verſ. ©. a85, daß fie, nad 
giner ſehr wahrſcheinlichen hanbichrifrkihen Angabe, m da6 
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nn azarla und Stavonien (das Temeſchwarer Das 
' 0 „ii m , NET vrhm nat 
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| | Crhbefhreibung: 7 
rm —— 01750006 Gaiden Setengen; das  . 
Kat king wenigſtens jaͤhrlich 19006009, -und das det unge. 
. Bone. auch zugetheilte Eitorgle 200000 Guiden jährlich eim, 


. Oritdem aber, alaubt der Verf. mußten ſich wegen der ven 
mehrten Volksmenge und des verbeſſerten Fandbaues, bie 


Eueraͤnſte auf 5 bierı6 Mill; Ri-belaufen.: Umtentac And 


bie. Quellen ‚berieben „. Aran.s und Kammerguͤter, Die Wenas 
ken und Die Contrihution angegeben. Nach ‚Abzug der jaͤhr⸗ 
Kam-Ausgabe vonner Einnahme, dürfte der Heberichup nice 
„ via gaoper wo nicht. #leiner ,:als "092296: Ki. feyn. 
Auch die letzten Abichnitte, welche Schals and Yuhı 


färungsantialcen 00 Alterasur, -ineleichen Kirchenxo⸗ 


| 


giment und religioſe Auftlärung uberſchrieben And (S 
497 fa.), enthalten meuches Merkwurdige. Nach einer kur⸗ 
au Geichichte den: Wiſteuſchaften in Ungarn feit dem 16m 
Jahrhunderte, wo ſewohl Peoteftantin als Jeſuiten isreneig 


! genen Wed nohmen, werden die MNormal⸗ und. National⸗ 
ſhulen der R, Ratholiſchan beſchrichen. Gr. ©. geſteht, 


bar die Kinder im dettlßen. manches lernen, wonon ſte gang 


und gar / keinen Begriff babens und daß bey-vielen National⸗ 





iehrern, ſelbſt in @tädten, die — eine adnzlid unbe⸗ 
konnte Sache Afbs :ingleichen, daß aͤuen felten 28 un 
witerbrochertem fürfjährigen Grubium.der datyiniichen Soran 

de, ein Juͤnaling hervorgeht, der ein.ni leichten Kiaflıtep 
dach aur. mitteimaußig weritchen , oder auch nur, einen mittels 
mahigen Aufſatz verfertigen kaun. An der ˖ Bildung ber Sam 
choi. Jugend in den mittlern Echulen haben Die Piariſton 
den alergroͤßten Antheilz wie auch Alberbaupt kein Orden 


| fir Joſephs Reformation empianglicher, . und: ihr mehr oe⸗ 


weigt war, als dieſer. Ba Preſiburg, Kaſchan, Broße, 
wardein, Fuͤnfkirchen und zu Agram ſind Akademien, 
. anf welchen groeh Jahre fang Phiſoſopbie, eben fo lang 


' Rede, und ſeit 1797 auch ungeifibe Sprache gelehrt; ' 
| Wird; feit 1795 iſt bey jeder ein Parer Exhortator Bine 
gekommen. Eine eigensliche Univerficät it nur zu Pe}, die 
aus der ehemaligen Jeſnitiſchen zu Tyrnas eufflanden ik, 
Ron dieler hatte die NReairrung: bis auf Mariq Thereſia 
ger keine Notiz ‚genommens fie aber lieh dieſelbe im Jahr 
1770 dur van wiesen zeformiren, und im Jabt 1777 
' nah Ofen verſetzer Joſeph wies ihr Peſt sum Eige 
‚ an. befegte an derſelben zwen Lehrſtellen nie Proteſtanten, 
und brachte fie überhaupt in ſichtbaren Aier: feine: Stu⸗ 
Vkataraniion winter auch dieſeibe nicht wenig. 23 





a ee 
di fJeiilem zu hörten der pngerei vun · Swieren nt 
u von Paßtory auf; ben’ Zeiger der. a Bier 

‚gu leiten ; und ſo wBie die Wifehkfe im 1790 
wvhed logiſche Fakult at Ebas Wölnerakieininarium } —— 
‚we Eigenthum unser fich vertheilten:, blieben für Die Univer 
"Hedt mer. noch Fakaltaͤten übtig. Im. 1796 gehoͤrten 
6. Penfeffoten zur jurißifchen Fakuitaͤt, zo Dreh: milt: 3. A‘ 
- Yuntten, und & Wfiftenten Aue mediciniſchen, und « s unser 
. weichen 7 Eriefülten, x: Piarti,, =: Weitgeikiigge,- Frau⸗ 

. eiscaner - und 2 —— find,‘ mis Abdjunet des 









Die —— — ſaͤmmetichen Peckonnis, : die J 
der mit eingeſchloſſen, bettugene ie Fr 298: 36326 —— 
amtiche Studien⸗ und Univerſ. Sonde, us der J 
jhrlich 3 tion einetuͤge iſt die Einkuͤufte einet 
. ausgeniommen; rine Vertaſſenſchaft der Geſellſchete 
indem M. Thereſia den;fär' die Buͤter derſelben 
griöften Kauffchiling von ungefuͤhr 1575808 FI. großmuͤchig 
dem Schiffond fett hat. IAn Schutahr⸗ 17931 55 
ſabierten zu Pal: Asu Juͤnglinge. Die evangeliſchen 
> Gymiiafiee dir Ungarn find, vergtichen: mit denn katholiſchen 
n Schulen; taum van Beide, an: Sehen, und auch a 
ſdmitteln. Funfzig Juͤnglinge dieſer Oeuteine ſtudierten. 
iR Anfange Yon 7794 auf deutſchen Univerſttaͤten, die im | 
Durchſchnitte erwan jahrlich 1.5000’F1. ans dem Lande tru · 
0x ge (Man urtheile, tele viend ver ‚fe, daß durch 
7 7 große "Seldfammen dem Auslaͤnder Auaefüßtr. würden: 
der Wiſſenſchaft und Kultur iſt bey gewiſſen Leuten nichts 
eegen Geld mir rohem Selfte innig vereinigt.) _ Die Nefoe 
- hinten haben Aoeu mie Bibliotheken reichlich — Jaupn 
ſwulen zu Debresin und Scharos Purak. : Kür’ ihee 
Juͤnglinge giebt es auf auswärtigen Schulen und Univerfe- 
täten viele Stiſtangen. (Von den fhr evangel. Studierende 
vorhandenen Stiftungen dleſer Art ſagt dar Verf: zwar ee 
was ©. 343. hat aber nicht aflein die anſehnliche Caßaiſche 
zu Wittenberg nicht bemerkt ſondern es iſt noch weit merk: 
° wWärbiger und wenig bekaunt, daß Keopold Il. bey fein 
Gegenwart zu Pillnig für .a unge. Stubierende diefer Com . 
feſſion zu —* und Bitrenberg Stipenbia, ine von so 
, t. 
—3 J r 
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J J Br u \ 
Ir erserebi 00.927 
| Sin. er, geflfter dat) Ehe acch Me Wrrigl. per 


Ä fe ger Staudenten a wurden, And ſchon den 


iner. Studenten ja hrliche Preife von 60 Fl., batb 
faͤr eim theologe, Bote füneine philoſ. oder hiſtor. Abhandlang 
Leoxeablt. * uͤbergehhen, was von andern literariſchen 
Auſlaiten * at ni sur: den ‚einzigen Umſtand nicht, daß 
gs jetzel 
a die so Köpfe reichtdie Lieberieger und Wogenfdeeiber 
x mögssechtiet. Was eigentlich Die Urſache dleſtr Wemuch ans 
 Ocriktfiellern ſey; weiß. der Verf. ſeibſt nicht recht (S. 367). 
Tas.cfe Buch in Ungarn, worin die Sehnde für und 
„wer die Preßfrerheit · ablgewogen wurden, iſt zu Oſen im⸗ 
 % 1796,'8, :uiter dee: Auficheife gedruckt worden: Analy- 
hs repsaelentationis I: ©. G. pro libertate piefi. U of. 
"feubape Ungerechtigkrit eftäte es Fe 577), wenn 
Ex den ungriſchen Barbolicismus, Ynlebang bee dee 
ffläfuung,” beten Mangel ſich —æũS ‚me am erftem, 
ih den Aberglanben, Äußere, unter ©patlen, und fogar” 
wmier Portugal, erniedrige. Aug Sqade, daß auch hier an 
Gtatt deſſen wa⸗ er daruͤber geſchrieben Bafte, iwehrere vere 
wünſchte⸗ —vorkommen. demerti ee wenig⸗ 
Reng, daß’ man in Ungari die Menſchenopfer der ſpautfchen 
Jequiſgt nur aus Büchern Eeımes daß die Lathol. Kirchen 
' und .Möfter laͤngſt aufgehört haben, Afple für Raͤuber and 
' ; Mörder zu feyn; der Geſchmack am Mofterieben und an Klo⸗ 


| en getathe nach a up. nad) in Abnahme; Br an 


icher Fopertage: hemme ünd erſticke nicht 





—*8 any an Statt der ehemaligen —— * fügen 


yriſtliche Toleranz. nnd: -aflgensefes- Woßiwchen: durch ge⸗ 
. bene (3) eingeführt; auch feyen:es ja Katheflten gemeien, 
Ä teihe dein berühmten Religignsartifel af dem Nehhstage 
von 1791 zu Stande brachten. ' Das Privat⸗ Rirchenrkdht.. 


der evangel. luchr. Biwche iſt noch ziemlich ſchwanterid. 


Der in J. 791 von. ihr entworfene Plan gus Erichtung 
etlicher Confifterien und eines —— iſt vom A 
nige noch nicht. gutgebeißen worden. Auf der evangel Mas 
„ Yanalfgnode de6 gedachten Jahrs zu Pefi, iſt am hitziaſten 


. darüber gefträtfen morden, ob bloß die-Augsh, Confeſſton das 


" Yufehen eines Symbol Bucht haben follte? wofür fih 29 


| Depuricte erflärten; oder auch die übrigen- fombol.. Bücher 


der fühl, Kirche? ſogfuͤr 37 waren, und dieſe haben gereife, 


} Immanpen. gelret, Unter allen evangel. Gemelnen in Un: 
EP, gar 


. . . ! ‘ j . \ \ 
. % — en 
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ſchriftſtelieriſche unge. Publikum fans 


Ed 


— 


. ‚mieten if das ‚gemäßigte Presbnterianifce.. Seit einigen 
‚Zeit aber hat bep ihnen der Laie dem Geifi lichen ſehr viel Fell 


| Us. Selangbud auqulähten; die Prefibusger und bie. 


ie Patristiemus, und, Freymütbigkeit gefchriebengs 
‚ed gar ſehr verdlene, im einer nach Immer inehr She 


‘ i J ——— 


*. rich eee⸗ Br 


ſſt die Bedenbunger deutſche Nor —8 
ven-Predigen un J.1783 verlattete, ein neues verbe 







fer fol.ten she. darin, Das Kinchenzeche Der, 


ab gewonnen, und. Ihre Otner aroße Synode im J. X 
war in di u, Nüdfiche beſonders mertwärdig. Ein befeus 
beten Abi (S. 588 1a), Fragmente and Kleinigteis: 


ten zu einer Tünftigen Geſchichu⸗ der undtifen Kor 
Ucey in.unferm Seitalter‘,, Einnte manches zum Auhszaicher” \ 
u da: bieten, wenn sol nicht zum Erde: dieſer fangen 


Ameias 
eilen mußten. Cnolich wirh im pen Abſchnitt 8 Staunta· 
inteveffe tingarns, seher Der. wohl thätige Zufastnreme 


nr, bang deſſejben mit dem vᷣauſe Wellenzeich „dergrfzilin - 


Ehet alg wir eb noch binjufeßen,. werden ohne Zu ir ; 
n unſere 8: ſet geurtheilt haden DaB ein mit fo vieier u: 


2 + 





nelen und Hüffsmittelit bearbeiteten und, unvirkůr ueſt 
drnn bald wahete ans is Bis u SER; u at 3 A 
Bl... 2889 BEE Pe FE | er 
y J— on > u ji" u MEHFUrT: Bor FE €f.. r u 
LEE 


| Amin kei en me Na rg 


: Rlanıfk gan Auftlärung ber Bits 

\ ‘fee und —— Mi E. Sprengek. 
Zehnter Bund. Halle, In der Rengerſchen Buch⸗ 
danblung 2798. 328, Beiten. 8. Nebſt einer 


Eharie von Chinn auf eines Bogen. — Sifue: 


"Band. 1798. ‚349 Seiten. 2 M 
vde Bände enebätten zwar nur einen Yasıng eines En 


dlgen en tränmtich der berühmter, Gefandtſchaftsreiſe 


Lotd Macartney an den Kaiſer von Ehina, die im Jahr 
1797 zu London mit vieler typographiſcher Pacht gedruckt 


‚werden iſt, und wozu noch ein Folioband teefflich bearbeiteter 


u) Runter u und Charten gehoͤrt: allein der teigbaltige, und 
Zum 
Ä * 7 t 
| I, 
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4 . rs . . - , _ 
Exbbeſchreibung. 3329 
um Tell me Inhale deſſelben,' macht’ beß man ihm fo 
vielen Platz derne goͤnnt. Eigentlich iſt zwar dieſes vom 
Georg. Staunton herausgegebene Bert hier Aberfegt 
worden; allein Hi G. hat wanche fehr gedaͤhnte Otellen dee 
Exzaͤhlung zuſammengezogen, und Epiſoden, die auf die ges 
ſehenen Dinge keinen, oder nur entfernten, Bezug haben, weg⸗ 
gelaſſen. Eben das iſt auch mit den nautiſchen Belehrungen, 
und mit Bert vetſchlebenen Verſuchen, bie Polhoͤhe zu finden, 
ader das Fahrwaſſer zu ergründen, geſchehen. Das allge⸗ 
“mein Intereſſante iſt deſto mehr mit den eigenen Worten des 
Verf ſtehen geblieben. Da übrigens eine vollftändige Les 
herſetzung des Werks mie Rupfern von Hrn. J. C Sttner 
| kirdem Sabe. 1798 zu Ihrich herausgegeben worden iſt: fo 
 Bbeslaffein wie billig dem Necenfenten derfelben Die genauere, 
, Anzeige von den vornehmften Merkwürdigkeiten dieſer Reiſe⸗ 
 Sefehreibung. Wir bemerken nur noch, daß durch dieſelbe 
Gonnerats etwas flüchtige Abfchilderung der. Chinefer unde 
: feed Landes manche Beftimmung und mandpe Verichtigung 
erhalten Fanıız überhaupt aber die Keuntniß dieſes Reiche 
; dadurch manches gewinnt, Freylich müflen mir aud mie 
| Sr Sprengel infeben, „daß die hodhgelpannte Erwartung. 
des Publikum von dieſer Reiſe, melche die brittiſche Sefandts. 
‚ Kaft von dem füdlichen Ende des chinef. Reiche, bis zum nörds: 
Uüichen, foger bis jenfele der großen Mauer, volbrachte, nichr 
wllg erfühle worden ſey; daß noch fehr vieles in der chineſi⸗ 
‚ hm Berfaflung, Lebensart, und in den bürgerlichen Einrich⸗ 
| — dunkel und unerklaͤrlich geblieben ſey, und chineſiſche 
Soaderbarkeiten, die uns frühere Beobachter dieſer Nation 
ı Riht aufgeklaͤrt hatten, auch von diefen Britten vermoͤge ib»; 
' rer eingeſchraͤnkten Lage, nicht haben durchſchauet werden, - 
Binnen, Sie Hatten keine odernur geringe Kenntniß ber Lan⸗ 
desſprache; fie reiſeten meiftentheits zn Waſſer, auf den Kas 
. Mlm und ſchiffbaren Fluͤſſen; wären auch immer mit einer, 
‚ fasten Bedeckung umgeben, unter dem Vorwande, bad An⸗ 
. deingen des neugierigen Poͤbels zu verhindern; im Grunde 
aber, um Diefe Fremden abzuhalten, daß fie nicht unter dem 
Volke Befanntichaft flifteten, und Erfahrungen sinfammelten, 
| Weihe die gewoͤhnlichen Kährer vor ihnen zu verbergen fuchten.* 
Vebdtigens ſtellt die bepgefägte Landcharte nicht China aͤberhaupt, 
| ſoudern nur den R * der engliſchen Geſandtſchaſft dar. - 
. - " 
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3a Ne IT tn. 
Keyertorium für-pie Reformations «nd literar · Gex⸗ 
ſchichte; deſonders des Seochzehucen: Fahrnunderts. 
genden Urkunden und Nachrichten, welche in.den, - ' 
oſcher Vpprian = Kappe-«.umb- Gtrobelifchen. 
Scheiſten gu ſinden ſind · Erfurt, bey Göring 
re oe Di 


Die vor dein Gder heraeheude Aufſchrift verfpeicht angfetih 
mehr, als die nuchſolgende. Kir ſolches Repertorſunt, don 
einem nicht bloß genauen, fondern niit den Sachen ſelbſt J 
> wohl bekannten Verfaſſer, und das ſich zualeich uͤber bie‘ 
..  &ammmtungen von Sqhelhorn Water: uhd Sohn, Niederer,; 
eilin, Simler, u. a auch über ſoiche, die weiterr Linie 
fangs find, über hiftoriſche, theoloaiſche, Iftetarifhe und ver⸗ 
miſchte Benträwe.. Marazine, periodiſche Echriften, weiche 
mandye dahin gehörige Urkunde ,. Nachricht oder Abhe 


abfung‘ 
| aufbewahren,“ erſtreckte, wuͤtbe unftzeitig den Liebhabern 1er 
nes Fachs der Geſchichte und Lirerarge eine wwilltommne und 
7aͤtzbare Hülfe ihres Studiums —8 Aber die gegenwaͤ⸗ 
tige Arbeit iſt viel zu dürftig, und. ‘weiter nichts als ein ab 
phabetiſches Regiſter über dle in acht "bekanntes Sammlun⸗ 
gen der. auf dem zweyten Titel’genannteh Autoren befindiichen 
Aufläge, nach ihren Ueberſchtiften, in etwa fünf bis ſechs⸗ 
dundert Artikeln. Manche dieſer Artikel Hätten vpdig wege | 
NS, Wleiben mögen, ober elnen andern Platz erhalten müflens 
B. „Reformation, Länse, Menſchenſaͤtze, Seite, 
trngen, Schreiben eines Ungenannten, u. |. w., woraus 
- etbeilet;. daß der Verfertiger ſich in das Bebärfnig und den -. | 
BGebrauch eines ſolchen Negifters nicht habe hineindenten kön | 
den Indeffemift dieß Etwas beſſer als Nichts, und gewaͤhrt 
den Befttzern ber genannten Schriften wenigſtens die De 
quemlichkeit des geſchwindern Auffinbens der Hauptmaterien. 
N rn = ne a ” NN 
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Berker a3. 


Badwidten von Gelchrten, Binfien: und audern 
a v merkioürdigen Perfonen ans Ulm. Derausge 


von Albrecht Weyermann, des Predigte " 
“ Omes Kandidaten in Uim. Ulm, 1798, in Rome 
miſſion bey Wolf in reipiis 36 3 Selten. —. 

2) f MER- 8 A· er 


Desmmnn iR unverßemndet, and 4 


> + 


Danf nicht nur feiner Landslente, fonkern Dee Fecimhe be 


überhaupt: Man wird Ver Sammluug um 


Literargeſchichte ühen 
pp inchr- zu ſchaͤtzen Urſache haben, als ein großer. Theu Mefes - 
 Marhrichten erſt ans handſchriftlichen Notizen zufanmenger ' 


Bichs und geſetzt werden mußte. Da der Verf. ins Auftrei⸗ 
fung der Materiglien chen fo gluͤcklich als emfis wars. fo iM 
zu bedauern, daß er ſich durch die Werichrift des Meriegens 
auf eine gewiſſe Anzahl Bogen eingeſcheaͤnkt, und dadurch 
higt ſah, genen ſechehundert Artikel wegiulaffen. ı Denn 


| a 
| wein dich —— Theil Barfeisen, fo wie winle doie 


hier witgetheilten, Seine große W 


ichtigkeit haben nabgen s 
Wi es ben ſolchen kierariichen Arbeiten nicht ſowohl söer abs 


kein um bie Miqchtigteit der aufgeſtellten Jadivlduen, als mug 


Ve Woftändiefeit des Ganzen zu thun, weil wir er 7 
durch ein Totaigemaͤlde von dem Zuſtand der Miſſen 
des Geſchmackse und der Daͤtigkelt in den einzelnen 31 


an unſers Barerfaubes erhaiten. Wir hoffen daher auf Vers 
ns el dDieſes —— bitten den fleißigen Verfe 





—— * ‚und durchans unbebent 


| zu Differtation bertfeidigt, * — len — 


"und Handwerker, die man nicht Künftfet nennen kann, weg⸗ 
a hätte. Dadurch» und durch Bufenmmergirhen des des 


Um woburch der Otil nebenher. and gleicher gewor⸗ 
den waͤre, und feine aus der beubehaltenen Schreibart Band 


ve ſaceewangiien Queen Kr Buntfäpedtigert vers 


N 


— 


unten Versen (Hr. Sein⸗ 


— 
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_ foren hutce, wuͤrden die Artikel Abbe, Awenm Valicſe | 


Diſchoff. Erufins; Dietxich, berlin, ‘mfer, Freins⸗ 
beim, Widmanuſadt, u. a! zwegmaͤßigere Arge erhal⸗ 
- g9n,. und für. die. audern den Platz nicht verengt hahen. Soch 
dieſer "Tadel Fann und nicht Hindern; den Werth des Werks 

‚Yantbar anzuerkennen, und die’ Bitte um "einen ergänzen ir 


Nachtrag zu wiederholen; der wir aber noch die zwehte beye _ 


ügen —2 eben fo vielen Fleiß auf richtiges Anordnen, 
lund Jahrefehlen, als auf das Sammeln zu vers 
— denn die hierin begangeuen Muchläffigkeiten übers 
reiten beyuahe das Iiel. Eeſt hierdurch wird er ſein Ber⸗ 
bdienſt vollenden, welches um fo größer iſt, da wir var Ulmi⸗ 
ſHGen Kauͤnſtiern bisher nur aͤußerſt wenige/ und von Ulmiſchen 
—5 bloß zerſtreute Nachrichten hatten; hier findet man 
Die Heinen Quellen ale tn einen Dad geleun. * vede wg 
dinigd öfmertungen und Zuſate! 
ge 
e -Lbomas Abbe " der Anführer bes litecatiihen Ron 


tiagems- dee Stadt Ilm, und der übrige Haufen bat keins 


‚ Neiedhe, fidy dieles Vormanns zu ſchaͤmen. ‘Die aus Wi⸗ 


 slai's Ehreugedächtniß enfichnten Urtheile * Vs Schrif⸗ 


wir hätten, ſo richtig fie im Ganzen genomnien ſind, wegges 
haften werden koͤnnen; as war au einer allgemeinen Charefs 
teriſtit des Stiftes. und des Stils der Abötiſchen Gchriften 
eeıtus. !: Job. Mart von Abele... Er hat nah gefhriehens 
- Veber die Befdrichte des Kansley : und Axchiewefene, 
baſonders der Reichsflädse... Kempten, 1298. a. Job: 
Mich. Affpeung. Wie mißbiligen es.fehr, Maß. von bie 
ſim noch bhenden Sehriftſteller ein. Urtheil bengefuͤgt werben 
* Ms obgleich der Verf. kiuͤglich es aus einem Jdurnal enziehus 
Dex: „Was ein Reiſender im Zufemmenbany- feiner Reiſe⸗ 


dacichten Aber einen andern archeilt, gehoͤrt sicht in biogra⸗ 


nhiſche Machrichten von noch Ichenben Gelchrken. Wir wol⸗ 
kan wur in der Kuͤrze wiſſen, was fie gethan, was fie ges 
ſchrieben haben , was ihnen wiederfahren it. Er hat ne 
‚ Stlchrichen: Kruf’s Lriefe, Yur Bildung eines ge 
„ pmeinnöagigen Aandpredigers an / J. Werner. Leipzig, 
Er “Der gute Junker, oder Nachrichten von des 

kichtangen Ges Baron Biderb in der Gerrſchaft 
Freudenthal; tim, 1795, 8... Bu feinen Schickſalen muß 


1 Semeskt: werben doß er felt:1796 wieber in Linden privat⸗ 


Rage; aber Im Sept 1792 nachdem bie * Direäfen un 
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eins 238 


zen in Breitinien ringerickt waren, auf Werfauken ber 
dorderoͤſtreichiſchen Reglerimg, die ſchon einige Jahre vorher 
daſſelbe Degebten an den Maaiſtrat zu Lindan hatte ergehen 
laſſen, dieſe Stadt veriaflen'winfte, worauf er das ſchweizeri⸗ 
ſche Buͤrgerrecht ſuchte, und erhielt. Beine Anrede an den 
belvetiſchen Senat und des Praͤſidenten Clauers Antwort 
darauf iR auf bie; Verordnun⸗ der Regieruna in Lucern in 4. 
in Druck erſchienes. Sancuel Dane. Ben Ihm iſt: (Bes 


- fbldersersäblungen geoßse und felmer Mienfcben ums 


fixe; Spisalters aus den erfien und richtigſten Quel⸗ 
len genommen. In zwey Bänben: Leipzig, 1798, 8. ( 


der Wortode ñ er unten: A. B. . G.u) 


an. bet, Ein micht unbebeusendsr Orientafifte feiner Jeit. 
LEr hot nicht, wiesen Hier beißt, ‚im Mauͤnſter zu Gtraßburg' 
&berbaupt den 79 etzten evangellſchen Bortrag vor Beſitzneh⸗ 
mung der: Framoſen; ſondern nur acht Tage vor dieſer Bes 
gebenheit feinen 835633 daſelbſt gehalten. ©. 56 ſies 
2669 ii. 1696: Bey Wilhelin Beſſener (nicht von Beſſe⸗ 
Der; beun-fie: ſchrieben ſich damals nie, und erft fpäter alfo) 
wng hinzugeſezt werben, daß er anf dem Meichstag zu Worm⸗ 
1495 von K. Maxiwilian nebſt Hanfen —* von 
Auasburs zum Nitter harte wurde; fie waren beyde Haupt⸗ 
bare des Fandbifeen Bundes, und als fekhe für Oeſtreich 
wicht en ** Sranz Kay. Chriſtmann hat ger 
vey Sragen an den Verfaſſer der Freybue⸗ 
—283 von einem Pfarret in Schwaben, 1709, _ 

% und: ‚Sur le ferwent exige: des -Pretres francais, qui 
& ocenfonnt leue Emigration, par F. X. Chr. 21, E66 


Kimmagan, 1795 8. Won feinen Bruder Georg Autom _ 


(non) Chriſtmann id: Abhandlung über d 
niſſe Swiicsen Dem unmittelbaren Ebocherzenflifte mi 
St. Michel ber ber den XDengen und Der KReichefikis 


Min mit "einem ſchaͤrbaren Codes Dipiomatkeus), 1797, 4 
— 


Erafius. MY die grieihifihe Erde de beit gen 

cn nicht den das, was in Sceber’s Script. er. Germ, 
Fr unter ber we de belio fmalcahlico; abgedruckt ic - 
Bone. Die itich. Dieler ann veranlaßte in Kirchen und 
Saulen, und feibfl > ber Policey Mime fe wichtige Werks 
derungen wid zum Theil Verbeſſerungen, umd genoß info 
großen Anſehen, daß er wohl einer guten Wiogeaßhie wirdig 
wäte. Eben ſo ſehr, ja noch mehr verdiente es der Ehbne 
Reſerwater Jobaun Eberi Kar dez mia feinen arleuqh teten, 
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pn m Seiten Sahriften —* Dean 


lhaber, Seht uns Miller zeichnen ſich duech mehrere: 
"Kippe Gelehrte aus, die ihn: —5 haben: "Bir ver 
een der. geſchiectten :Piwfiter M. Job. Jak. Jefilen,s 
fo wie. feinen Geſchlechts ver wandten, den Beutler Fefflen, 
der — geung iſt, da er durch ſeine Schrift: Freys 
Beaanten ſiher Die hoͤchſan ochwendige Staato⸗ 
nöer: 


ung der freyen Kepmblik'ulm, non wabrbeire«  ' 


benden Umiſchen Burgern, im Jahr des lllmifthrene 
emen :Acveff, 1794, 8, ven. users, der neuen Ink 
755 Unruhen zu Hm. veranlaßt,: und ſich dadurch Vo 
—A zugezogen hat. Sollte ewa eine angmiche Cena 
far. dieſen Areſkel geftsigen. haben? Anton Fiſcher. EDdD 
biene —* werden, ‚daß er ſich durch eine Priuat⸗ 

le für! vermoͤglichere, und: durch Kine. Ereylähnte un ds 

T Semnragen für aͤrmere Mädchen, um. feine Des 
_ Nenfte- erworben: bar. Jobannes Seit Hire fehlen fen 
‚ Meletemara ,. die ben ſeinem Sohne Albwecbt: 3: eben, des 
agdher nur Herausgeber iſt; fie enthalten: indeſſen fauter Abe 


ı 008. Bohne, des Hin. HR. ‚siberlin in Snake si - 
akt die Ulmiſche⸗ Stadebibliochek ein Manuſoript/ das — 
—— ———— en 
„N tt Barlin⸗iſt 
—— — — Darſtelluug ven Mag ——z— 
56. Ylm, betreffend den von Ulm Sof Pınlangen den 
dañgen &. 3. Seren Geflungslommmandamen Obrifien 
bon Schaumburg, fih.su entfernen augewich 


. u jenen Buchhandlera, Joh. Georg seinsmanne. Itkm) 


5298, fol, . Dieſe Geſchichte Heinzmann hat mit der oben 
gwaͤhnten Verweiſana Afſprung's vie Aehmlichkeit, m 
yon Seiten Seinsmanns, diſſen Leben und 
304 fag, beſchrieben werden, einige. Schriften — 
1) Schreiben J. G. As an sen ar X. Pofteke, Perf 


" Der Weltkunde ı Pawiciel, 6 3 daraͤnt Rep. in Jol. | 


9) Expole d’un traitement arbitraise . er vislent. £prouv& 


par uncitoyen d’Ulm, ‚de fon. Magiſtrat. Modele du gou; 
- vernement Ariltocragique de laSuabe, ..ı Rreirisl, An VI, 
ID.LR. Strasb. int, Feb. s) Sreymbtbige and ernfübafte 
Prüfung und dm ‚u fogenännsen —— 
Far Bee u. 2. 
u  fiben 
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ſcen Barger ¶ Waing am Ehin der Petri Hucner Ya 
rd Fe Die Dasiheife W It von einzmann —* 
Dhr ift wurde vom Ulimiſchen Magiſtrat confefcirt. 
MÆwas über Die Derweiſung des Barger⸗ 442 
Aus Nim das Benebmen bes: dortigen Wingifiund, 


and den. Ratbetonfulent D. varlin. gerausgegeben 


on einem. —— — Gedruckt im Jahr 2799, 8 
Dieſes Etwas iſt zur Rechtfertignng bus: Magiſtraes un) 
Ben. Varlins — Sein zmaun bat mehr geſchrie⸗ 
Sn, als hier vekjeichner iſt; er toill aber nur für dieſe Seifen 
Seramworsie feyn. -- Sein Varer, gleiches Namens, ein 
Seqhneider, iR Teines.ausgejekherten Geiſtes und feiner Schich 
abe wegen auch —— Da er in Ulm der erſte waß 
Wer, nebſt andern Ulmern, dia Karroffein:ins. Land brachten 
46 verdient er diefe Stelle wohl beſſer, ats fo manche, bie nicht 
unders thaten, als daß ſte fich für Geld und gute Worte eine 
— Wiffertation machen, oder ein paar Predigten dr 
m liegen. Kudw. Barthol. von Hertonſtein. Hiet 
Soßtte ſtehen, daß er Verfaſſer der ander dem Namen Man 
_Saeti. Porropolitani erfchienenen, :umd: dey Sr. Dom. Alb 


vberlin Ri. 2 amwähnten Diſſert Epiftel. ad D. Raym. De _ 


eilium, "fen ſoll. Hͤnlen. Es muß bier heißen Bere 
gatt Cyxxiij. Zu Jobannes: Keen fomme jegt no: Di 

Pbitef. de cognitione vera. .» Vin, 1798, 4: : €. 5. Koͤh⸗ 
Ber ‚bar mehr gefcheinben, als hier vun ihm verzeich * 

Barum hat Hr. XD. den ſo lange in Ulm lebenden fenchtbm 
ren Scehriftſteller Zorn nicht aufgenommen ? , Aus denk 
Grunde, daß er nicht: immer fr Ulm und nicht Bürger da 
ſelbe war, koͤnnte er und fb mancher ambulante Schriftſtel. 
ter aus jedem: provimlellen —— —— verbams - 


werden. Wir vermiſſen bier auch Kederer, fo- wie weite - 


susen Rubland und Schubart , betzteru aus‘ dem eben am 
arführten Grunde. Georg Wzei Mr. 6 muß Heißenz 
Der undeurſche Embolik; . oder iſtoriſdec Becicht 
von der allzugrogen athlamgten der Römifdrentbos 
ſchen, infonderbeit unter der Berifey der Jefsisen, - 
in Verbeſſerung der deutſchen Sprache | und Poefie. 
Dur Megaliſſs. {M. u... iss; N. 5. Mag. Ge 
Lizel, Vimz- Suevus), Jena und, geip., 1730, Bern 
. bien hiervon iſt feine Deutfche Jeſauenpeeſie, ef und 
Leipj. 1731, 8. Auch iſt von Ihm unter dem Marien Mega- 
Kies us su alten. FE Re ah" zu 
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"7 gms bielee Gelehtten beygefchrieben. werden muß, Brauckbare - 


and richtig su Tebren; and.abaedendt im 1. B. des Bande 


der gewilnichte Macedes: zu Stande-demßnen: fo bitten wit 
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on or, 4 
verliebt Pi wilchen ein Hllber auf dem hei: 
n.einem Silchreife gefangen, Sjend,. 1730, 8. . Jo0 
es Kudwig Gehe .vinzu: Ühebese ana Betrach- 
sungen —— — rauen, Nuͤrnb. 17993. Aug- 
Nis Mayr ober us Haͤtte nicht abergangen werden iale 
den. Verſenmayer bat in Partie. poſter. de Vimenfibus 
LVimanis) ErasmiAmicie, Vlm. 1798, 4, welche den Sri 


Natizen über ihn ertheilt. Dev dem Nett. Job. Pe Yiile : 
Jer Hätte bemerkt ‚zu werben verdient, daß er in ber Vorre⸗ 
se zu: Zimmermanni Lexicon Graecum, Stuttg. 1771, 8, 
die Aemfterbuififch - Yalkenaeriich  Lennepifche Metho⸗ 
"2. die griechiſchen Tempora won verloren. gegangenen Primi⸗ 
ipis berzufeiten, Bereits befchrieben.und ſchon vorher auf dem 
italien Gymmaſtum eingeführt hatte ,- alfe kunse vor Er⸗ 
ſceinung der von Scheid herausgegehenen: Oblervasioneg' 
M atigines graseas inveſtigandas, Traj. ad Rh./1790, 8; 
freylich weder in dein hier beſchriebenen Umfange, noch aus 
einem philoſophiſchen Geſichtspunkte; indeſſen gereicht ihm 
dach on dieſe Auszeichnung zur Ehre. Job: Oito ift une 
serdeflen- auch Diakon am Hoſpiral geworden. Vey (Deo, 
 |brift. Raff iſt noch zu bemerken, daß er feine Methode 
auch auf die Naturgeſchichte auwendete, und viele Machah⸗ 
‚mr. frlbf bis jezt. gefunden hat. : Ban Job. Chriſt, 
Schmid iſt noch erichienen: Vorfchläge, das Aefen leicht 


. 
— ln 


ſwullehrers von Moſer und Wittich, Ulm, 1798, 8. Vee⸗ 
ſenbek md Veeſenmeyer ſollten vor Veiel und Verbez 
Rechen. Job. Jak. Wagner. Setze ihm bey: Das Staͤnd⸗ 
ben, Kin Kuſtſpiel in vier Aufzuͤgen. Jena 1798, 8, 
und: Wörterbuch. der Platoniichen Pbitofopbie, Güte 
tingen, 1799, #, Berk Bnft. Weller. if unterdeſſen Abenda 
prediger im Münfter und Bibliothekar gemorden, — Sollte 
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Mt. 


and um aemaue Auzeiie Deiiik. Namen und Jahrszahlen ein⸗ 
gelchlich nen Deufehlie, u . 145. M . 
nz RL ENEE, Kerr SEE EEE a 
Schubarts Korafter von feinem Sohnefutmin@ chu⸗ 
‚ burt Nam impüne quaelibet facere, id eſt prin- 
: cipem elle... Sala Jugercha Erlangen, auf 
Aoſten aee Besfoffere, 1798, 166.6, 8. 
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nu Gelahrtengeſchichte. 4237 
Die Bora haben dern Dee; einen Alrrfihen Gchäß sts 


‘ & 
N 


/ währt. und machen ihrem ‚Verf, als Pſychologen, als Ge⸗ 


ſchibtichreiber und als Bohn Chir: Die Schwierigteit, den 


. Charakter feines Vaters zu ſchildern, graͤnzt nahe an bie, 
. fihte eigene Biogruphie zu fihteiben: und Liebe kanũ 


verleiten, die ſhoͤne Seite ins Licht zu rocen und.die Flecken 


imn Schatten zu ſtellen; — dieſen der "volkfoms 


inenen Wahrheit ſchabdenden Fehler. zu verfallen, Farin eine 


EGStrenge erzengen, welche uns das Bild eben fo we 


und wahr aufſtelle, als partenifhe Zuygeigung. ar. Sch. 
Et beyde Kitewen gluckteh permiehen,, ‚und; uns, feinen Ba⸗ 
ter ganz. fo dargeſtellt, wie er war. Wenigſtens findet Rec., 
der diefen genidliichen Mann öfters fah, in einer fruͤhern Pe⸗ 
ziobe feinen Umgang, genoß, und, mancher feiner äftherihen, 
Intellektuellen und: morafifchen Gebrechen ungeachtet, mit 
Vergnügen und Dankbarkeit anfhn denkt, das vom Gohn 
gezeichnete Bild zum Sprechen äbnlih. Man wird es mit, 
Nutzen und. zur Beförderung feiner Menſchenkenmtniß bes . 
hauen, da’ manche Züge deffelßen Durch richtige, zum Theil 
feine pſochologiſche Bemerkungen erläutert find. Dan wich 


Es aber auch mie Wohlgefallen betrachten, da ber Bortraf 


groͤßtentheiſs einfach iſt, und. wehlg vor der affeftirten Kraft‘ 
und Stärke enthält, von ber fih Ar. Sch. als einem vaͤtet⸗ 
Uchen Erbgure bis jege noch niche ganz hat loßmachen kbn⸗ 


ne, Ein Auszug, der ohnehin nur das zu menig bezeiche 
ende Alggemeine ausheben tonnte, iſt um fo entbebrlichen, A 


da Schubart durch feine Talente und durch fein hartes zum 


daͤchſten Unwillen reizendes Schickſal feine Zeitgenoflen geriuk 
irereſſirt hat, um mit Begierde nach diefem wohlgetroffenen 
Poctrait zu greifen. Wir ſtimmen vollkommen mir dem 


Urtheil uͤberein, das der Verf, am Ende dieſer Charalter 
ſchllderung dem fernen Beobachter in den Mund legt: „Schar 
Be, daß. Schubart keine beffere Erziehung zu Theil ward! 
Schade, daß ihm, ein Heiner Defpot den Kern- feites Lebens 
Tauben durfte! Schade, daf er nie in einen geößern, ſeiner 
wuͤrdigern Wirkungekreitz am! Cr bäfte alsdanı'kldie Hioß 
shapfodifch gearbeitet, foridern Meifterwerke für die Nachwelt . 
aufgeftellt ; denn ex war eines. der talentvollſten Männer ſet· 
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Re hebraiſche Grin u An 
„haupt orientaliſche Philologie. ©. 


Marek Lutheri Schole.et ferınonss ; in primsm Io- 
nhanniis epiſſolam atque aimorationes in epiftokrs 
. "Pauliad Timotheum et Titum, Ex codicibus 
. nano bibliothecae- academicae Helmfte- 
dienſis nune primum edidit. D. Paulas Iacobu- 
> Bruns. Lubecaæe, imp. Behn. | MBECKCVEL 
BR 20 u 2 _ u 
Hr, denen das Andenken des prof Männek A Äourd 
das mit hohem Muth und mir Wnerfchütterlicher Standhaftig⸗ 
Re begonnene Reformationswerk die gerechteſten Anfpräche 
aAuf die Hochſchaͤdung der Nachwelt erworben hat, theuer 





x ud ehrwaͤrdig iſt, und denen daher keine Arbeit ſeines Gel⸗ 


ſtes ˖ ganz gleichauͤltia en’ kann , werden bem berühmten Her⸗ 
ausgeber für das durch bie vorliegende Sammlung ee bie x 
her ungedruckten Ochriften deflelben ähnen gemachte G 
ahdbankbar ſeyn. Aber auch der gelehrte Lheolog 8 Tan | 
Carmmiung ju ſchaͤtzen wiſſen, da fie nicht nur_für die Ge⸗ 
ſchichte der Auslegung ihren entſchiedenen Werth hat; ſondern 
‚ns nebenben auch für genauere Kenntnfß der in jener denk⸗ 
* würdigen Periode der Neformation bereißenben. Denkunge⸗ 
at ſo manches daraus lernen laͤßt. — 
Den Anfang machen Lathets — Abe den erfleo | 
Brief Johannis, die von den bisher gedruckten Commenta⸗ 
Nien dffelben über diefen Brief verſchieden, und im Jahr vs zi | 
ausgearheitet find, "Der Verf. nahm fie ang’ einem Man 
ſeript, welches. von einem gleichzeitigen Gelehrren geſchrieben 
worden. Es gehen aber dieſe Scholien nur bis zu 8: 4 
16. — Hietauf folgen. einige Predigten Lüthers über Derb 
open aus dem eriten Delefe Johannis, entlehnt ans eg | 
Haubdſchrift, die den Titel führt: oſtil Über die Sonntags 
ebiſteln, aepredigt von D. M. Luther In Ben letzten ı= Jat⸗ 
wen ehe denn er geftorben in (in. den, SJapren 1338 -. ae 
j ”. 48, 83: 45.). /. oo. , 
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271 Wen Delihiuß machen duthers adnerhsletier ac pine- 

‚'laftiones in epiffblans Pauli ad Timorheum er Titum aus 
zwer Handſchriften, Bis m 9. 1558 "von. Feanc. Ochar⸗ 
egnien geſcheteden And. - Die Borkeiungen feld find, wir 
„balten, : vom Mov. 13:97 abszum 30. März 1528, wotaas 
‚man beplänfig ſieht, daß Luther im J. 15 27, da die-übrigen : 
bi Heetiſſeren der Peſt wegen ach "Jena gewandert waren,“ 
It ſeine Vorleſungen: in. Wittonberg unnaterbrochen ſortſetzte. 
is Da Die Handſchriften erwas unleferkich ,:- auch dieſe Bemer⸗ 
Fangen ‚nicht: ſo ſorgfaͤltig Ausgeacbeiter ‚find, wie der Come 
mentar über den: Brief Johannis: fo hat ber Herancgrber 
ſich begnuͤgt, nur einige Erekryte daraus zu geben. ' " :- 1=i 
1 7.308 haratt der, Kasteing di 
wie in ben yorhin ‚gedruckten evangelifchen ‚Merken Luthers, 
‚1 Der Tert der Vuldard liegt zum Grunde; ‚doc wird biewel 
g len auch auf den. griechiſchen Test Ruͤckſicht genommen. "Das 
bey geht & immer Juerſt von’ dem Wortverſtande aus 3. geht 
denus aber: zu donmatiſchen und moraiiſchen Exdurſen uͤber: die 
ruchtich mie Serafpredigten gegenden Papft/ die Moache 
2 9 Een . A ” 
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eirhfige, Beinerfunigen, die zur Aufbelung einzelner Stellen 


quod non pegcaverimns. „— - Mihi magis plıcet, ut regas 
in. preelenti, quod Don percamus.., „Nam id et bebiaeie 


« 
— 
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In as Dem Sonuefchrichewen Jage vrhellet, 20 Jahee früher ges : 


! 


# gelacht erde. "&0 pet ug by; ı Sab,1.10.: A lim, 


' el ußtatilımum, et convenjt-cnin.xe,," 1 ph, 4, 18. et⸗ 

? Härten dei Antichtiſt ſeht richtig .aberhäupt. burch mali 
dodortes, qui corfunipebant puritztemdöfteinäe chriftianae,” 
PFreylich ſetze er —— — temipdre. Papas 

7 -praedipe hoc'nomen'tribulmus.. Zu Vſ. 20 wird Die tische, 
{tige Vemerkung gematht: Univerlalis partionte: —- : fies 


omnia -— nen debet Amplicirer imelligi;. fed de fpecisli, 
ndtitia eorum, Quae ad’pietatern fun ateilärie, Ebendaſ- 
vb a7. wird Sid Botbung ſehr richtig von der göttlichen Lehrw. 
ectlaͤrt: „figmitiesechuilam relinqui vertitudinem, fi a verho 
R-difcellam:* >= ' Zuiveifen, befünders: in den Anmerkuu⸗ 
gen ſͤber sie Briefe, an din Timotheus und Zitus, wird, nuch 
rer lateiniſche Ausdruck mir. deutſchen Woiten untersuchen, 
wo man denn oft dieſelde Kerufprache: findet, die aus avderna 
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„Bean man. gleich in her Auslegung feibf Feine neuen . 
Aufklärungeii. findets ‘fo freut man fich doch über fo mande, - 


I. 


un oe . ——— 
Ganzen derſelhe, 
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\ Blenftofigkeit der ſogenannten 
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Dehmablenis Unit om DÄE 
guten Weite honer sbmifchen . 


‚Kirche nur. recht gelehrt wird; „eollabetus papatus:cuat ousak 


:. «bus monafteriis et oultibus: ſine utla ainerun: | Er eb 
ana. haet:certa: et recta dawyadı 'ratic;' quae gonkiehrild 
prodelb: => : Die bämifhen Beichuldigungen feiner Gegner, 
weldye allf ausıder von ihm begonnenen Neformat ion dntfkans - 

denen Gaͤhrungen und Unrnhen ihm zur Laft::tegen meslien, 
u weiſet dr mit ſehr guten Gruͤnden in einer wiedigen und eren⸗ 


‚. vollen Sprache ab, 8.70; 118, a6 una 
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feiner Schtiſt hat der. Veif. 


ee eur nt Lo 4 
Kürze. halber uͤbergehen wir nich andre Stellen, 
‚ey der Durchleſung dieſes Baches andeagichmet 
en hatten, und wiunſchen. daß viele ſich das Pergugen machen 
N wagen, es ſelbſt zu leſcni. ν3 
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0, Kregmächlge Unterfuchung, über. Sefum den Sohn 
alle und Leipzig, bey 
En 4 
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"feibft. in einem voraufgeſchickten Worte. an, bie Leſer ſo angg- 


geben: „Es ſey feine Abſicht zu beweiſen, es (ey nach einige 
geſunden Exegeſe eigentlich Schriftlehre, dab Jeſus der Sohn 


Gottes kein eignes goͤttliches Weſen babe; ſondern alles, wäs 


an ihm goͤttlich war und noch iſt, ‚mit dieſein Namen nach 


einem Hebraiſmo bezeichnet, und alfo. feine Sohngoitesfhaft 


ale ein Praditat an felne Ürenfchheit gebunden werde, auch 


daß vor ſeiner Menf 
2. de örtliche) Lehre, 
> en x als 


chheit nichts von ihm exiſtirt hobe, als 
die er vorttug, und feine‘heftimmung . 
eltretter. von Ewigkeit." — 


Wir wollen den Haupt 


“5 ‚Inhalt des Werks urz augeben, und dgnn einige Bemerkun⸗ 
Eg8gen Besfügen ‚die ſich ung bey der. Durchleſung deſſelben 'dapı 
"geboten haben, In dem erften hiſtoriſchen Abſchnitt „Hape 


22, Net der Verf. vom Ausdruck „Sohn Boites“ und „er 
“ fits der Sohn Bortes“ überbaupr.,. K. 1... 


s Urſyry 
ver Denennung „Sohn und Söhne Gottes — 


* 


R | ‚ Ausdrugt falle in die Zeit, wo die Gottheit noch wenig von 
en es bett verſchieden, zwar über den Menſchen, abe 
AIbrisene ganz menſchlich und. korper 


* 
7 * 
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lich gedacht urde, und 
3 MENGE 
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| Eu vworuche Phuilogl⸗ a 
arähtn Galntch nach Het Wahn ver Wehen) Doͤhhe be " 


Im femte.-- jeder - nur wiche bloß korperliche Vorzug, 


den ein Menſch vor feines Gleichen Hatte‘; machte Ihn dark . 
au Auem Gotterſohn. Solche Che Gottes finde man nun - 


= wird frühe in det MICH. Gin: 6, £, 2. Moſes gab dem Des 


griff, Der aus der etſten rohen Zeit, abſtammte, wine beffere 


+ Wenbumg:.: Gohn Gottes:hieß mm der, weicher den einigen - 


— — — — — — —— — — — - . 


wahren Gott werchrt und Ihm dient / wobey jedoch nicht mm . 
une möralifche Verehrung: zu denken ii: In dem Binn 


wird nun Iſrael der eingebotn⸗ Bohn Gottes genannt. Exod 


wre; 33, Erſt zu Davibs Zeit kommt der Begriff Sohn 


Gortes von Einem gebtaucht vor. Da nämlich das iſraeli⸗ 
Eſche Volt einen Köntg bekain ‚: det. nicht nar Verehret Got⸗ 


ws Rs ats Iſraelit, fondern eifriger Dierier deflelden wars 


der feine Vorgängst weit überträfz -Der:ein Otubel für ſich 
barte daß er nad) Sottes Willen König fen, ünd der berend . 
Proben genug vor feiner Tapferkelt gegeben harte: ſo konnte 


derfefbe in dieſen Hinſfichten wohl. vor einem Sichter in der 


Dege Merung Son. Gottes genannt. werden/ vgl. Pſ. 2, 7% 


89, 26.5.6 wie beym Homier ähnliche Ausdruͤcke von dusger 


heichnreten Fürften und Heiden vorkonnten.  :R- . Gefdstdhi 
ae Begriffe „Bohn Wortes‘ nach der Bibeh : Das 
Wbwedr alſo der erfie, der als einzelner Menſch, aber uns 
eſgentlich und dichteriſch Sohn Sorten genannt wurde. Mach 
Davids Zeit: fuͤhrt Galomon als vorzügtichen Konig den Nas 
Bın Sohn Gottes. = Bam. 7,.12°f. . Bach Davids ‚and 
Salomons Zeit ſchienes die frohen Ahndangen von dene 


Was beſſerer König auf, ſo wird von ihm nicht ſowohl der 
Aussen Odha Gottes, als vielmehr Sohn Davids ge 


" Wreincht., und alte fraßen Moffriungen dis zu den üppigen Dils 


— 


dern eines goldenen Zeltaiters fetten ſich daran, vgl. ef - 


1, ER" Bogen das babyleniſche Eril zu werden die 


Budem mit der Amibkifchen Phltefophie, beſonders mit der En⸗ 


ber eingeborge Sohn, n. 2% 8.3. »arer und Sohn 
en " I 3535 


Ks: und Satansfehre bekannt, und nun ˖werden: die En 
BSohne Gottes. Dat. 8, 35: vgl. 28. —Kurjy vor Chris 
ſto dildete ſich der Nisdruck Sohne Gottes". zu einennmoras 
Vſchen Sinn, und man verſtand darunter Jtomme, gottaͤhns 
übe Menſchen· Endlich ruht der Ausdruck Bohn Vot⸗ 
tes auf el, dem Sohn Mariens, Zleichſann als erſchoͤpfte 
er ſich ganz in ihm. Daher heiße er Sohn des, Allerhoͤhſten⸗ 


find 


” 
— 


— a Aovoc/genannt. Joh: ı, 8, Eg heißt nie: der Saba: 


u 


sl 


Be \ a PR 


an. Bi. nach. ver Swel bie — be 
Er ” 4. Auch der Ausdruck wohn zen" 
in der Schrift: sin: Verbaͤlinihegrif —. Seht 
von Yefü gebraucht: (ep Bahn Socies ie ‚Vtelle-Sun * * 


33., ern wo, fich der 2 Audbrud auf feine bene 






a men 
* von ihm habe: Der Set. ſucht Are 33 


6. Phi. 


den" Suden Rem. 8,9. Bal.a, 15.46. 416. 
‚8, 5. Hebr. 10,275 1,3. 7, 8. kein anderer Wegeiſf ap 


Men zu werben dürfe. - ©) Der Sohn Gortes im Diem 
—** hat nicht vor der Geburt Jeſu als 2608 yohee | 


Bor feiner anzapuncer wich er nicht So 


Gottes iſt ewig, ſoudern er iſt (im der Zeit). erſchlenen Zoh. 


1,14. Gal. 4, 6: u Auch die S Stellen Seh; 19, 5 Hebr. 
SU 7, 3 Aehen nice: entgegen. In der erſtern Ernie 
Norm wpe rau Tor merumewac.auf: sie Thriftebeiiteme 


‚se Herrlichteit zu ziehen; die zweyte rodet von der meraltſchen 
Schöpfung, und in der dricten· liegt deine Einigkeit. a-parıb 
3), Die Schriftſteller des: I&-T ſuchen Selnm-den 
Cohn Gottes —ã— als Weemenſchch dat zuſtellen, 
indem fie ihn sum Muſter andrer Menſchen miächen, Ahn ·in 
einem Athem Menſchen und Sobn Gottes nennen/ 
Theil Gegner beftreiten, weiche die wahrhufte 


Jeſu laͤngneten, 1 Bob. 4, 2. 3. 6. md. indem fe. lehren, J 


daß der Sohn Gottes als ſoicher einft aufhören , .oder-feis 
von Sort ihm uͤbertragenes Geſchaͤft zuruͤckgeben werde, ı Tom 


ER 24 — 28 Das Relultat iſt: Sohn Gottes droͤcke ba 


ef keine eigne abreitche: Natur, fein gieuice⸗ Berta u 


Vol. noch Joh. 4, 22. u * 


Burner geoeiſcher er ng. Zus iR. Er * 


ge: 
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— er iS 
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ae ı7f..— euDiich in Ruͤckſcht feiner Eis 


ae an en Erzählungen, wenn. fie andte 
5 die ihn Sohn Gottes nennen? Matth. 3, 27f. 
12,5, ſey Dohn Gottes fo viel als Weitiehror eben daran 
deute der. Ausſpruch Jeſu Rue. 2, 49. — Luc. 1, 32 f. wer⸗ 
de· Jeſus. Sohn Gottes ‚genannt, weil er uͤbernatuͤrlich ‚in der 
Maria ergengt worden. — Joh. 1, 34.:8630. 36. nen 
Ur Johannes der Täufer Sohn Gottes, weil er alle. Anlas 
En und Vortuͤge beſeſſen, Weltlahrer zu fegn. — NManche 
' Schüler Jefu Hatten vor der Ausgießung des b. Geiſtes noch 
‚ sinen cohen, Fükifhen Begriff vom Sohn Mottes, is einem 
lutiß en Meſſias, Joh. ı, so. Richtiger dachte ſchon Pe⸗ 
| sus, Joh. 6, 68. 69. Matth. 16, 16 f. — . Andre Zeit⸗ 
. yenoffen Jeſu nennen. ihn Bebn- ‚Opttes in verfehiedenen, Sirm, 
‚Jeder. nach dem Maaße feiner Kenntniſſe und Empfindungen, 
a. Joh. 11,,27.— .19, 7. Matt. 26,65. 37, 40.— Matih, 
| 09,34. — In dem Munde des Berlugpers, Matth.'4, $,. 
Och Gottes ein folder, ;der von Gott die. Macht erhal» 


— —e —— — — — 


sen hat, Wunder zu thun, und darin Gott gleich ik. R. 4.- 


»ie Evangeliſten und Apofiel in ihren Urtbeiles? 
wenn fie ihn Sohn Gottes nennen, entweder auf 
ndung von Gott als Meſſias, Actor.9, 20.3 oberaaf 
Lehre, Hebr. 1,2. Sal. ı, 16, ı b.- 4,9.5 oder auf 
Thaten ‚und hier ‚ie minder: halb auf ſeine Wunderthaten, 
4m od, den er nicht bloß ale Bey⸗ 
—8 — —8 um dadurch feinen Verch⸗ 
ie Grundſaͤtze einguflüßen., fo rein zu handeln, als er, 
1,10, 8.3.92. ol. 1, 34. Epb. 1,6. 7. Ebr. , A 
auf ſeine Auferichung uud Gehohung in den Himmel 
ſeine noch zu erwartende Erſcheinung zum Gericht, 
i, 10.5 oder auf bie erhabenen Bietungen, geiſtiger 
in feinem verberruchten Zuftande, Nom. 5,18. 8. 4. 
Mon Dev. Psäcrifiens Chili.” Bier ſucht der Verf. zu 
deigen, daß weder in den eignen Ertlarungen Zeſu daruͤber. 
| ob: 3, 11 — 13. 6, 32. 6, 2. 8, 23. 40. 42. 30 f. 16, 
| ab. 1703, 24: +: nam Zangen Japans be Ä 
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ms It. 3,07. 33, Bee ie, Foh;rt; id 


er BEL, lung ig. Be 
Mehr ri ge en TA, Fine 
zegtliche Wräeriftetiy gelehrt werde: Mae man Deärkiten | 
THREE nenut ( 55), Mae Torherbekinunuig ad . 
07 felben zu MBelsißser, Meltretter, Welthervſchernd anf | 
1 BE Vorhetbeſtimmung Gottes duß Bie'weltbegtächende arte 
nn Me Lehre: bie vorher bey Gott war; einſt anidemn Menſchen 
Voeſus etſcheinen ſollte⸗ der dadurch Chriſtut und Schi Ver⸗ 
es wurder eingeſchraͤnkt wetden· R..s.. Vom det Bit 
lichrkeit Jaſu nebſt Reſultatas und Iuſatz Chriſtus der 
Bohn SGottes iſt goͤrtlich nicht Ber Praͤeriſtenz, auch ⸗nichht 
keiner ewigen Dauer nachs wohl aber: im Rückfiche ſeiner Wer⸗ 
N... ‚berbefitiunung zum Weitlehrer und Weltbegitaer, in Abſecht 
nn feiner Sendung von Gott mit efier-gasslichen dehre, in Rädh - 
‚Kit feiner Thaten, in Muͤckſicht der genauen Uebereinfinre 


ung mit dem Man Bortes, den er ausfüßrte, in Ruͤdſuche 

‚ feines Todes, ‚den er ach. Gottes Plan übernahm; und fele 
mer Auferfichung, die Gottes Merk mars endlich in Räds 
Heinen Erhoͤhung in den Himmel, md: feiner: goͤtzlichen 


x »&haten.im- Himmel, wo er feine Kirche erhält, leitet unb ° 
0, Pe Dieſes Göttliche in Thriſto iſt jedoch niche eilt goͤrt⸗ 
mn „Hches Weſen, Perſon, Princip; ſondeen Kraft, Boyftand, 
wirkung Gottes indem Wenſchen Jeſus. Ss f;iunrets- 
Lucht den Verf. noch, ob FJeſus in der Ocrife Gotn: heide ? 
ANautwort: Er ſelbſt hat ſich nie ſo genannt/ Tonderk mas Sohn 
‚Mortes; in keiner apoſtoliſchen Schrift wird ihin die ſer Nante 
ausedruͤcklich und unbejweifelt beygeiegt. 7 Wenn dieß aber euch 
ehe Rom. 9,5. Joh. 5, a0. zweifelhaft ſeyn konnted Pb 
muůſſe man: es: doch — bamit'die- Schrift ſich nicht wiberſyre⸗ 
8 — mb ale Synnhm von Dohn Sorte gelten lcjen. 
Der Verj⸗ Jotgert darauc, daß Cheſſtas auch von une, ade , 
pigſtens nicht · anders als ſeht anbe aem, Ghost: genaut warte 
eber duͤrſe. — Das Hauptreſaltat, das ber Wf. dicht, B.rcd, 
ur Sohn Gottes iſt bey Jeſu der habollſchartege, aber ſeje 
1," fahliche und popalaͤre Ausdruck: für alles das Bättlice; a6 - 
2 ul bayın Wenſchen Jeſu wirkte und noch wirds zur moralle 
ſchen Bildung mid Erziehung bes Menſchengeſchlechts um 
 » Himtttel, sober zu der men chenmdolichen Wollternmienheit id. 
| ‚MMnidieligtit; modurd et alle Soͤhne Gorres Kbweiriit, mid | 
rn N Ber ringehorne Bahn Wortes if. : : dem -Zufabe Bi xy 
0 RE, daß dieſes fahrer mit der Kaut iſchen um | 
N te — 5 xls 
"> TE - 0a . 
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J Wauſche Mllologle. aaq 
Mh doin Wahn Ss zwar mioht xegetlſch öch — 
unſch5 wohl Ader moraliſch zuſammen ſtimme: Drieter d 

enmuiſcher Abſchaitt. Von den einzelnen Dogmen, Die . 
aus dieſer bibliſchen Lebee vom Bohn Gortes fließen. 
Antitheſen, und Widerlegung der Ichteren. &e wird 
‚der Tinfiuß bemerklich gemadht , der die vorgetragene Thrökie 
vom Cohn Cortts foft auf afle Thetie Orr Dodinatit Habe. ' 
| Wenn wir‘ nun unfer Urtheil Aber dieſe Schrift unde⸗ 
—* abgeden ſollen: fo geſtehen wir gerne, daß der Wert, 
ha derſelben Fine ante BVekauntſchaft mit Dem M. T. gezelgt, 
auch auf den Gegenſtand feiner Unzerfansiung vielen‘, lobent⸗ 
werthen Fletß verwandt habe: : &feichtuohl muͤſſen wie ſehr 
eat — ob dutch Keine Schrift die unter den Ausli⸗ 
"Seen bikher Rreitigen Fragen bei Eittkcheidung näher gebrache 
werben fint.- - Darin werden gewiß alle vorurtheilsfreye Prbe 
geten dem Verf. beyſtimmen, Vdaßo in dem Namen So 


Mattes am ſich ganz and gar nicht der Wearifl- einer url, Na-· 


tar Uegt, und daß dahet alle Schtüſſe welche man aus dieſem 
Ausdruck zur Erklaͤrung des innern Verhaͤſtniſſes zwiſchen 
dem Vater und Chriſto gr A un böchften Grade un⸗ 
gereimt find. : Die Sache iſt in unſern Zeiten fo oft, und. mit 
fo einleuchtenden Gruͤnden dargeſtelt worden, "daß daruͤber 


\ 


F “ 


. "anter vernuͤnftigen Austegern nur eine Stimme iR. Ob | 


nuch alle hhklanıı Seellen, Die min bisher zum Beweiſe 
uhren bbermenſchlichon. Natur unb Wuͤtde Chrifti. ge 
Abeaucht hat, ſich auf eine befriedigende Weiſe ſo erklären. m \ 
‚fen, daß michts weiter Korte bleibt, alt daß Eheiſtus ein mit bb. 
bheren Kräften von der 
Vwieſer Bunte’; ‚Abenden Eigenttick noch geſtritten werden | 
Names ſcheint duech alle angeflellten, Yinterfuchungen des 

- Verf. an Aufklärung nichts gewonnen zuhaben. Denn welchen 
Gegner wird es z. B. beſriebigen, wenn der Verf, in der 
Haupiſtelle ob; 1,1 — 14. Noyor von der Lehre ſelbſt erklärt, 
G. 128. „Anfanss war die Behrey die Lehre mar bey ‚Soft, 

. und Sort wat die Lehre. / Alles iſt durch fie geſchehen. (Die 

* zroße, m moroliſche, neue Schoͤpfung iſt durch fie bewirkt wor⸗ 


Gorcheit ausacrünteter Vienſch gewheicn 


— 
7 


Die Lehre kam in ihre Heimath — die Lehgre wakd | 


LCals ſie von Gott ausgiens) Menſch, und wir fahen. igre &räfe 
fe und Majeftät als Einen eingebornen Sohn vom NWater.® 
Mer Führe nicht vielmehr Bas unnatärliche und gewaltthätthe . 
. bieſed Anstegang? Wirklich ec beftemdet uns, wie der Verf. 
Bin Biel loser dir unglei ia re um und nschelihersfuse 


yo 


mw ‘ 
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I. 
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0 mare —*XR 


38 Sal, noqch welchet Auyos‘ mohre andese af 
ie perfonificigte ewige Kraft Sorte. it, bie- ſich mit dem 
enſchen Jeſas auf: eine — Bir bene ab 


Dabud zum, Bein Gettes & 
| * nn ng 


an umb zuin Enthuͤller feier Rarkkhiifk mag. 
‚menig werden Leſen, Die sicht chen —* —* haben, 


finden, ‚mern der Verf Hebte. bob von 


ch 
— Umſchaffung verſtanden miſſen will, eiue Lrtla⸗ 


Miſen twegiuerfläten,; serarbli een eyn. Es iſt gewiß, DS 


— 


ie wieſetoe 
rdalche Zeitvor ſtellungen ande die unicinen lertd a 
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r nicht gem sosen Verſe paßt. Ueberhaunt menchtem 
— a —** aus dieſer wo de Idee von Proͤ⸗ 





ia griechiſchen Juden, Die aus der Zeitphiloſophie mit fo wies 
Jen Abhern Geiftern hefanne npazen, ſoh auch unter dem Rd 








enden Geiſt dachten. Kann es alſo befremden., vorm der 
des Briefes an die Hehraͤer — ein nıis 


Chriſto cedet? Der Ereget aAs Eteget muß ſich hloßz au die Ren 
‚gen. der grammatiſch⸗ hiſtoriſchen — halten, 
Mas übrige, und tie Entſcheidung der Br 





gehoͤrt fie die nbitofophifhe Beurtheilung. 


Alirang einzelner Sitelfen ſcheint une — der Verf, wae 


„oßlergal giuͤcklich geweſen au. ſeyn Nue ein Poat 


J — oh. ro, 36, —E awarsäsın ‚fo viel 


als fepagarim mittere. Aber ayaca ift vielmehr ſchleche⸗ 
«Bin ſ. v. a. am gögtlichen Geſandten nm aber, erklären, 


‚0 arac, weldes des Ehrenname eisen Geſandten 


. 


Bas einen hoͤhern ſchen unge ſeiner Sefcheinuung. hey Gott. le 


‚Uebeten,. sriechifcher ' Subendieit — im aben. krms: Toren." 


— 


‚AR, Actor. 4, 27. Apoc. 3, 7. und Joh, 6.9. noch der 


richtigern Leſeart. — Der Ausdruck saya ram hey. pe 
hanne wird immer noch vom Verf. auf die Wanderthaten Deo 
aa, da er vielmehr nach dem beſondern ae 
bannis auf das Lehegeſchaͤſte Jeſu geht, nie aus der: Stelle 
14, 10, ganz deutlich hervbrgeht. Diabetes vorher | ſ. 


0 Hm Bihhborwis Bibliothek VI. ©.9sc ff. Mach & 


x69 fol vuag ToV audpureu sen YiRc-aSoron nicht wer fchies 
Urberfes 


‚ben ſeym; Yioc Too — er nt buchſtaͤbliche Le 


"ung des ſyriſchen —B Ye»: 2. das beftändig einen 


„ Artikel bey ſich fuͤhre. Dieh lehztere iſt ganz falſch; denn bie 


ann ſoren Bir Kahn m: en Pi Inbanmsna lad. 
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Datirt Behitoge J er 


6 05 (ken die Bob 19» h. Vebend eier 
Juden fi unter Sohn Bortes einen gebacht haben, der ich - 
Bott gleich ober gan zu Gott machte; deun es habe Fein Ge⸗ 
ſetz gegeben, Laß Jemand, der. fi, ohne wirklich es zu ſeyn, 
ide fterben muͤſſe. Aber war es denn qu 
— nicht binzeichend, daß das Moſaiſche 34 
re ſich —4 für einen Prophesen ausgab, den Tob 
? 5 Mol. 18, 20.— Wer mid as billigen, wenn ®, 
Weorte Gehe. 6,6. ſo ertlaͤrt werben: Es iR 
* nijmoglich, dafı — fie ſich wieder duidern und de 
don uͤberzengen ſollten, daß aud Der Kreuzestod Sein bay 
| ve, daß er Bahn Gottes fey, und daß fie fi dieſen als 
| ufter vorſteſlen foßten (vapmderynarscay im guten Gina), 
Belche Härte und Gewaltthaͤtigkeit bey einer gar nicht dunke⸗ 
en Stelle Beylaͤufig fast uns auch der Verfaſſer ©. 64 * 


ſchen zu 

Briten der Apofel auf Namen verſtorbener Menſchen ee 

au fie Damen boni ominis.waren, z. ©. Johannes, 33 
—* fo daß die Getauften die Namen desieiben. als Vor⸗ 
namen erhalten hätten, — „Es wäre ja ungereimit, wolle 
Paulus fagen, ſich anf ſolche tanfen zu laffen, die anf ‚me 
iodt And, und nie wieder auferfichen,” — Biel Gluck mich 
Viele Erklärung wohl nicht machen, da ſie der Sprache 
walt anthit, und das voransgefehte hinoriſche Gatten ei 
ans unerweislich iR. 

Disweilen find wir auch auf Stellen geftoßen — ey den 
nen wie uns nicht recht etwas zu denken wiſſen. 3. B. ©. 
J 3 verwirft der Verf. die Lehre von einem verſoͤbnenden 

Tode Jeſu; erklaͤrt es aber für eben ſo unbibliſch, ihn bloß als 

«Wenipiel der Tugend zu beirarchten. Jeſus habs. ihn 615 
auch darum erlitte urch feinen Verehrern die Erund⸗ 
fir einzuflößen, rein iu handeln als er, — Wie ber, Tod 
u no außer dem, daß er feinen Betennen ein Bey: 


en — — — —— — — — On 0. 
® 
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der Tugend iſt, Gruudſaͤtze einfloͤßen koͤnne, ſo vein zu han⸗ 
din als er, iſt nicht wohl zu begreifen. So finden wir au 
die Yenferung ©. 175 etwas ſeltſam: dis gottlichen Ligen⸗ 


— — — 


ee ah er fie auch in Kine Menſchbeit beſeſſen, 
1 far Sue gehunc hs une |... 


tel ſtandhafter, für die Wahrheit ſeibſt den Tod nicht ſchruen- 


(haften Ihwgnen wir Eünifo —— —— — 
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BE ae DR 
aa Wefidea var ee uns euch wende Sr ee 


feiner Schrift ſagt, S. 183: Es leuchtet ohne weit Erlunetn 
in, daß die oben vorgetragen⸗ Lehee vom Sohn Gottes kein 


Socinianiſmus ſey, uud Ich erklaͤre mich * dafur, daß Chri⸗ 


. Mus nach der Scriftlehre fein blober Menſch fey :- sietnebe | 
2 Zaheäch feine Goͤttitehkeit oben vom mehrer Seiten 
aund wen. andy der buperortbodore Sahz nicht gelten: 


Ehriſtus ik Bor: ſo bleibe es doch ein bibliſch wahrer Oa 


. Mihriftüs iſt ein poͤttlicher Menſch, und nech An 
Ge Sohn Gottes.“ Sollte man darnach nice. Haube, 
* Verf. ſtehe iq ber Melnnng, daß die Oüchtlanet 


ım für nichts weiter, als für einen: bloßen geht 


nſchom bielten 7 Ueherhaupt aber muß. es’befretben, wie 


* ſonſt richtig dentender and freymuͤchiger Särififteiter es 
yorhig finden, Mb nachdroͤclich dagegen zu verwahren „de 
Seine Vorſtellung weder mit dem Obrinianiemus, noch nie 


Sabellianiemus, Photinianismuc, uf... ‚mans demein 
Babe, gleich als vb jetzt noch eine Meinung vber Vorſtelunge⸗ 
art ſchon bloß deßwegen verwetflich fey; weil die ehemalige 
gebe und Berfolaungenuch herrſchſuͤchtiger Pfaffen biefeibe 
J elnem ſehr unchriſtlichen Anathema belegt bet. 2 


Moch idee zu wuͤnſchen geͤweſen, "bag: der Ref fehte 


— heſſer georduet Hätte. ‚Dadurch wuͤrden viele um 
—2 Wiederholungen, im hiſtoriſchen und exegetlſchen Abs 


 Soniee mengefallen fepn ,... und. es wuͤtbe ie lkeichte Ueber 
bes —2* merklich gewonnen babenz RE E 
TE u rn Dans, ne x . 
Kot ”. ot, 
—* eek, 2 basis bi⸗ Pr im 


noſien und, Schulen. Zweytes —— * 


halt die Weſſtaniſchen und mehrere Natir 


men. „Nüruberg, in ber. ‚Steinifchen Budtan 
": fung. 1798. - 198. 8. LE æ. ⸗ 


le tan nice einem: Säle, die deut teherfehom 
sing lateniſchen oder: griechiſchen Autors / red ihm 9 
geron Sollten wegnehmen? und weicher Hhuslog hat es fh 
—— Alen, ou⸗ daß ein æ Urderſcteno an ciaa anun 
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Bibliſche Philelacle. 51 
fuͤt AMflager rin ſchickliches Mittel ſey, ſie mit dem: Texte, 
f dem es · bey Erklärung eines alten Autorb am Ente ale ar 
bommt, Selenit.zu ininchen 3 "Die Herausgabe einer zweckmaͤß⸗ 
Bs xꝓvgʒet ⸗tnen Chreſtotathie haͤtte das hebräifce Orudiunt 
Vieles u unſern Tagen nur zu fehe vernachläfligten Zweiges dep 
glten Litenetur befordern tönen. Alleindie Meberiesung hiue  - 
bere wur das eigene Anſtrengen. Doch hinweggeſehen von 
dem Zweche, wozu das Buch eigentlich beſtimmt if, und fuͤt _ 
. wien. min: @&. nicht ſonderlich geetguet finden: fo find bie 7 
Aeberſegungret mit Bleib. auegeatbeitet. Die kisineilen bis - \ 
beſetzte Lutherſche Ueberſetzung hätte immer wegbleiben fü + 
nenm; ſie vertheuert das Buch. In den Noten iſt das.He 
draͤiſche nicht immer fehlerfrey gedruckt; für. Elementarbücer 
vide Sete von Wichtigkeit, - Sehr unrichtig. iſt die Ablele 
ung mn. Di. 8, a. von 712 Iplenidere, perlpicaum efle 
| Weichen: U: diefe Bedeutung. gar nicht zukommt, —* 
26, 3. nnm uͤberſetzt Rec. nicht fie, fondern fie find, ſunt. 
Die Elüßſe prin hinter Yan iſt zu hart. Die Äftherifche 
Entwickelang der Schoͤnheiten der Pſaimen iſt ein Haupfver 
bdienſt des Verf., und in der Hinſicht iſt bey den bibliſchen 
Schriftſtelbern Ac T. noch vieles zu leiften uͤbrig. Auf deg 
Vesriff der meſſianiſchen Pſalmen laͤßt er ſich micht ein. Ex 
Überläße dem Lehrer die Eroͤrterung deſſelben. Aus den Er⸗ 
klaͤrungen ſiehet man wobl, daß der Verf, aus den Jeuum⸗ 
ſtaͤnden des, Dichters den Grund zur Erklärung nimmt, und 
der Degriff eines meffisnüchen Plaims ihm ſeht frgmbartig 
ju feyn ſcheint. Mir ſetzen noch die Pialmen:her, die von. 
dem Verf. überfegt und erflärt find: 2, 8, 16. 19. 20: 28, 
49.:45. 30, 69. 72. 76. 89. 90, 104. 110., das iſt aus 
150nur 16,. Daß einige der vorzüglichflen weggeblieben find, 


+ - . 


. ‚wird ein jeder, der nur. mit den Pfalmen einigermaaßen bes 
kannt iſt, augen. —— 


Der kieine Koran oder Ueberſetzung der wichtigſten 
und Jehrreichiten Stüde des Koran’s mit fun“ 
Anmerkungen. Zur richtigen Kenntniß und Be 
urcheilung ber von Muhamed geflifteten Rekigion, -* 
von Joh Ehriftian Wilhelm Auguſti. Weih, . \ 
.  fonfels und leipzig, „bey Seperin und Comp. 1798 9— 
398,870. a 2) 


= — 


\ \ / . — 


1293 Wibtiſche Philslegie. 


29 Der Verf. har volllommen Recht, daß die Lehren Eaha 
nmeds viel zu wenig bekannt find. Er hat daher die vornehm⸗ 
fen derſelben metriſch in fuͤnffuͤßtgen Jamben uͤberſehzt. And 
Anhang find 3 Suren in Proſa uͤberſetzt, weil ihr Inhalt 
a& mehr proſaiſch iſt Der Zweck war; einen kurzen Abit des 
zur Lehren des‘ Islam zu geben,inind zugleich de (höniken! Oten 
u ten des Kotan anszußeben. Orr Zwed heine duech die sed 
genwaͤrtige Ueberſetzung erreicht ‚zu Fey, und wir nnen de 
der diejenigen, denen es darum zu thun iſt, fi von: dem ws 
“7 Halt und den Schönheiten des Koran einen Begriff zu mab 
„2... den, und die fich nicht durch die langweiligen‘ Ueberſehunget 
= SGate's oder Boyfen's burcharbeiten wollen, zu der’ Lefing bie 
ſes Buchs einladen, Die Einleitungienthätt r) eineh tu 
gen Abriß von dem Leben Muhameds. 2) Darſtelluig "des 
Zeam. 3) ‚@ineheifung, Beſchaffenheit und Inhalt des 
orans. Alles zwar ſehr kurz, Aber deutlich und ordentlich. 
vorgetragen. Der Gedanke, den Koran in ein Joetifes . 
Gewand einzafleiden, iſt neu, und fehr glüdtich, “Wiele, Die 
ihn gb nicht lafen oder beym Lefen gähnten,; werben ihn jent 
beſſer zu wuͤrdigen im Stande ſeyn. Wer wird nicht 5. & 
von der Moral Muhameds gerührt werden, wenn er & 
124 liefert? oo. 0 2 
Darinbeſteht nicht die Gerechtigket. 
1:07.70 DaB Ihr den Blick, wenn ihr zu Alah fleht, 
ee Nach Often oder Werten wendet. Mein °:  -. 
= Vereche iſt der; der frey an Alah, aann 
0 En Plinfeges Welegericht, an Engel, an 
Das heilge Bud, ‚an den Propheten glaubt, 
7,7 Der liebevoll von feinen Gütern giebt - ° 
. .Den Anverwandten, Waiſen, Duͤrftigen, * 
—Dem Wanderer, det Huͤffe von ibm heiſcht, 
nn Der Löfegeld für die Gefangnen giebt, -— 
nn Der puͤnktlich betet, milde Gaben reicht, 


„7 


\ 


0 7 Wer Die geſchloſſenen Verträge hält, ; x. 
Beduldig ſich in Neth und Ungemab . , 
“+ Undin Gefahr des Kriegs bezeigt, das ind 
2.7.7 Die wahren Gläubigen, bie fürchten. Goͤtt. 
Die Noten, womit der Ueberſetzer nicht ſparſam gewe⸗ 
ven ft, erläutern die Schtoierigkeiten des Teries,. und bewei⸗ 
sen: felne: @eichiektichkeig zu dei Unternehmen, * ſich 


J , " unterzogen ‚hat. Pe PR: 
EEE EEE Rlaf. 
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Alaſuſhe, geiech. und Int. Philologie / nebft 
„Saar dahin gehoͤrigen Alterthͤmern. 
Die Griechen, und: Römer... Hiſtoriſche und kritiſche 
GVerſuche über das: klaſſiſche Alteschum von Fries 
Beide Schlegel. Erſter Band. Neuftrelig, deym 
Hofbuchhandler Micdyaells. 1797. XXIII und 
| „358 ©: 1.0£- X. 2 BEE 
| Dim größernZheit dieſes Werks fÄlTt eine Abhandlung Üben 
daãs Stadium der griechiſchen Poeſſe. Ein alter oft 
beatbeiteter Gegenſtand wird hier aus neuen Geſichtspunkten 
ind fin neuen Anwendungen gezeigt. Wenn man nicht er, 
‚ enthalten kann, auf dir einen Seite die Urtheile des Verſ. 
« ihn, ſchneidend und vft ſcharf an das Paradoxe fleehfend hr " 
dm: fo mußman anf der andern eingefehn, daß eine geiſtrel⸗ 
: de Kuͤhnheit diefer Art — wenn ſchon in dem gegenwärtigen 
hallevielleicht Hier urrd da mic etwas alzuviel Selbſtvertrauen 
| gepaart — den Wiflenfhaften und ihrer Erweiterung zurtägs 
} ücher fey, als jene bequeme Furchtſamkeit/ die ben betrete 
+ fen Weg für den ſſcherſten Höfe. Ein blinder Glaube, ſelbſß 
‚ an die Wahrheit, ift tadelhaft.Es if alſo näglid;, in cher 
Fache dee Wiſſenſchafteti, an ben Pfetiern der hertſchenden 
Meinungen zu ruͤttein, um ihre Sicherheit zu prüfen; die 
Bequemlichkeit aus dem Schlummer zu werfen, den Geiſt deu - 
Widberſpruchs au erregen, und der Wahrheit zu. Huͤlfe zu kom⸗ 
’ men, Inden man fie ohne Unterlaß um ihre Kreditive befrage, 
Die Meinangen, welche über die Gegenſtaͤnde des Gefhmag 
ckes im Umfanf find, beduͤrfen der Prüfung niche weniger alg 
‚ andere, welche Yor den Richtſtuhl der kritiſchen Philoſophio 
gezogen worden find; Ja vieleicht nod mehr, da man 
dieſem Gebiete das Unkraut der Voruttheile, als minder ges 
faͤhrlich, mit geringeren Eifer verfolge hat. Gewiſſe Urtheile 
und Grundſaͤtze, die ſich auf feine Autorttaͤt als nie der Tradition 
Küuͤtzen, haben eben dadurch eine gewiſſe Sanktion bekommen, 
gegen weiche auch diejenigen, bie ihr Gefuͤhl eines ändern: bes 
wort, aus Furcht, ihren Geſchmack verdächtig. zu. machen, 
diht laut zu ſprechen wagen. - Seit langer Zeit herrſeht auf 
. defem Gebiete eine ſchreiende Wiißhelägteit, Eine Maffedon . J 
Bunfieihtern. nis: die Bewunderung der Alten, ie oo, 
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chifchen Poeſie, bat ſſch der. Verf. bemuͤht den angen en 


ken, und, wie er ſich Augdrägtt, im Gebiefe des Scho 
buch eine ſcharfe Graͤnzheſtimmung. die. Eintracht zwiſch 
der natürlichen und ‚der. kuͤnſtlichen Bildung wiederherzuß 4J 
Aber dieſen Berfüh. „Wenn etwas, ſagt er, die Unvollkomg 
menheit deſfelben entſchuldigen kann: folk es die innige Weig 
felwirkung der Geſchichte der Menſchheit und der praftifdies 


enden Wiflenfhaften And noch unernefliche. Sitegen Eanl, 


. | Bu Von 
385, Mafifhe Phllologke. 

. dere bie Vewürberuiig der Meute Ai-Iorele Dünen s Fir 

. „britte möchte beydes vercinjgen, und dichtet oft ben eirien.ode 

- derandern Mängel and Schonheiten an, miet denen fie durch 

aus unbekannt find. Nirgends bat ſich ——5 eh 


an richtig / Grunbſatzen uͤbre Die Kurifk’und | 
«auffallend gezeigt, als in der Att, tele man ſFelbſt noch Sam 
kurzem die Alten mit den Neurtn vergſichen, und Die gegen 
itige Wuͤrdigkeit der griechiſchen und moͤdernen Kuuſt nie 
fimmen verſucht ha....— u BE 
Inder Abhandlung Aber das Studium der g 











ber einfeitigen Fteunde der alten und neuen Dichter zu Ich 
— 


ten, Er urtheilt in der Vorrede S. JXmit Befcheidenheig 


Mäitofophie, Im Ganzen ſowohl als in einzelnen Theilen. Sy 


Ardar zu machen.” Man mag ausgehn, von weicher Sei 
man will: fo infiffen. Luͤcen bleiben, welche nur von der.am 
bern Seite her ergänzt werden koͤnnen. Auch ift bie @phärt | 





Der antiken und modernen Poefte zuſammengenommen fo gro. 
| —* ſchwerlich in jedem Felde derſelben gleich einheimiſh 
n 


kann; man ‚müßte denn etiva nirgends vecht zu Kant. 
. Dind bie erſten Grundlinien und ‚äußeriten Umriſ 


ame richtig angelegt: fo kann jeden Kunſtkenner, ‚der zur 


Di 


Bericht des’ großen Ganjen nicht unfähig, - und aud) nur I 
einem kleinen Theile des ganzen Bezirks recht bekannt ift, von 
feiner Seite zur nähern Beſtimmung und zur weiten Ans 


& 


faͤhrung beytragen“ 


Der sangen Unterſuchung des Verf. über den Charulta 
der modernen und alten Porfle liegen die beyarn Säge zu 
Grunde; Der ainzige Zweck der Kunft' ik Sdhoͤnheit; 
Inter eſſante iR von dem Schonen verfchieden; und darf nude. 
am die Stelle des letztern geſeht twerden , ohne die Relcheit 
der. Kun zu entwrihen. Der größere Theii der abhanden) 
6 dem Beweiſe gewimier,. baß die neue Kunſt nicht⸗ 
Adoregat van Derſpicien bes Ungehorſame gegen Det ii 
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uiporzüglich in Deutſchland auf dem Gebiete des Geichmackes 
duhherricht, . Dee eigenthämlihe: Charakter des modernen Ser 
Dufhmads iſt ein unerfättlider Durit nah Stoff, welches derzeit 


Kinds Hennzeichen eines ungebildeten (barbarifchen) Grihmades " 
buifl. Alle: Eigenthuͤmuchkeiteli der modernen Posfle aber ers ı 


—— Ach aus der Kuͤnftulchteit der Ithetiſchen Büpung der 
i 







wachte und ſich allgemein an eine ſchon gegebene Anſchauung, 


n, 
„ufane und anmendete — dag erſte Geſetz in dem Coder Der mo⸗ 
Tu 


„a gendeng ber meiften, trefflichſſen und beruͤbenteſt en modernen 
„y Gedichte ift philoſophiſch. Ja die mpderne Pacfle ſcheint hies 


„eine gewiſſe Vollendung ‚ein KHöchfteg in ihrer Art erreicht zu 


ſaches aber, ein ſolches Marimım zu erreichen, muß gm Ende 
; wi das'Objektive, als das allein Befriedigende, auf dag 
„ Wong, als das Allgemeinguͤltige, führen. Hr. S. glaube, 
* daß der deutſche Geſchmack der Rrife nahe ſey. Die berücie 
tigte deutſche Nachahmungsſucht zeigt im Ganzen. eine ent⸗ 
* fhiepene Anlage zur Vielſeitigteit, welche der aͤſthetiſchen Bike 
u guͤnſtig und eln naher Vorbote der Allgemeinguͤltigkeie 


” 
u“ 
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iR. - Ws ein Gynpiohs dieſer Friſe wird Gächens Porfie 


gewuͤrdigt. Von ihm heißt ee: Er fiehtin der Mitte zwiſchen 
den Intereſſanten uhd dem Schönen, zwiſchen dem Manier. 
Fasten und dem. Objektiven, — . Wo er ganz fren von Dias 
akt ik, da iſt feine Darelling wie die ruhlge und heiteve 
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euern, die dey der Wiederherfielung der Wiffenichafteg - 


J | ht 
he Individuellen, Chargkteriſtiſchen und Philoſephiſchen ix 


Anſicht eines hoͤhern Geiſtes, der keine Dchwaͤch⸗ — u 


2 ea 
‚ühpe eg: Sr fangt mit einer Ochlderung ber. Anarchto an weiche 
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256° Klaſſiſche Philologle, 


dvurch kein Beiden geſtdtt witd 3; ſouhetn die relue Kraft allein 


J ⁊ — 
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eräreift und fuͤr die Ewigkeit binftele. Wo er ganz er ſelbſt 


iſt, da iſt der Geiſt feiner reigenden Dichtung’ Heblidie Fülfe 


und binreißende Anmuth, Bas Objektive, welches hier wirk⸗ 


ſaagt wird, iſt ſchoͤn; aber in einem etwas: zu dichyramb 


und die leiſe Beſonnenheit des Apollo gleichmaͤßig verſchmol⸗ 


lſch ſchon erreicht iR, laͤßt Hoffen, daß es durchgaͤngig herr⸗ 


ſchend werden kann, und dann hat die aͤſthetiſche Bildung den 


entſcheidenden Punkt erreicht, wo fie ſich ſelbſt uͤberlaſſen nicht 
mehr ſinken; fondern nur ˖durch äußere Gewalt In ihren Fort⸗ 
ſchritten aufgehalten oder vollig zerftört werden kann. Mit 
Eebhaftigkeit erktäre fich ber Verf. gegen die Meinung, daß 


bie goldene Zeit der Poeſte in dem neuern Europa voiuͤber 


ſey. Es ſey wahrhaft wunderbar, wie ſich jetzt allenthatben 
das Beduͤrfniß des Objektiven rege, und auch ber Glaube 
ran das Schöne wieder erwache; alles ſcheine für eine aͤſtheti⸗ 
iſche Revolution reif zu ſehn; die man aber nicht dem Zufalle 
uberlaſſen muͤſſe. Das’ erfte Organ derfelben wuͤrde eite 


vollftändige allgemeingüttige Theorie feyn. Aber das Geſet 


> 4 an fich leer, und damit die Anwendung möglich werde, bes 
daarf es eines hoͤchſten äfthetifchen Urbildes, deſſen Geſetzmaͤßig⸗ 
tele ſich der Kuͤnſtler und Kenner zueigne, ohne feine Selbſt⸗ 

ſtaͤndigkeit dabey aufzugeben. Solche Urbilder hat nur die 


riechiſche Dichtkunſt aufzumeifen, welcher auch in ihrem aͤuſ⸗ 
erſten Verfalle Spuren ber allgemeinguͤltigen Schoͤnheit blie⸗ 


ben, die in Griechenland nicht das Eigenthum einiger went 
gen, ſondern ein Semeingut des oͤffentlichen Geſchmackes war, 
Als dle trefflichſte aller griechiſchen Dichtungsdrten, wird die 
attiſche Tragoͤdie; als der vollkomnienſte aller Tragiker wird 


Sophokles ausgezeichnet. Was hier Über dieſen Dichter *— 
chen 
Ton. Unter andern heißt es: „Hier iſt auch nicht die leiſeſte 


Erinnerung an Arbeit, Kunſt und Beduͤrfniß. Wir werden 
das Medlum.nicht mehr gewahr, die Hülle ſchwindet, und 
> anmittelbar genießen mir die reine Schoͤnheit. Dieſe an- 
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zu. sn — u am. 


ſpruchsloſe Bollkommenheit ſcheint, ohne bey ihrer eigenen - 


VHoheit zu verweilen, oder für den Außern Eindrud zu forgen, 


‚ hr um ihrer ſelbſt willen da zu feyn, Dieſe Bildangen ſchei⸗ 


hen nicht gemacht oder geworden, ſondern ewig vot handeir ges 
weſen, oder von ſelbſt Entftandert zu fepn,- wie die Goͤttinn der 


Liebe, teicht und ploͤzlich vollendet, aus dern Meere empors 


fies. + Im Gemäthe des Sophokles war die nottliche 


Trunkenhelt des Dionyſos, die tiefe Erfindſamkeit dev Athena, - 
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r hhren Sitzen und. verlegt fie in eine höhere Welt; mi 


Süßer Gewalt lockt er die Herzen und reißt fie unteiderfiche. 
- Sb fort,” Und weiter hin: „Der artiiche Zauber ſeiner 


Sprache vereinigt die rege Fuͤlle des Homerus, und die\anfte 


| ER des Pindarus mit durchgearbeitster Deſtimmtheit. 


kuͤhnen und großen, aber harten, eckichten und fchneidenA 


"Ren Umtilfe des Aefchplus, ſind in der Dittion des Gophokles:  - 


Bis zu einer ſcharfen Richtigkeit, bis ju einer weichen Wollens 
dung berfeinert, gemildert und ausgebildet.“ u. ſ. w. Der 
Verf. vergleicht Bierauf die bunte Miſchung der modernen Dichte 
fung. mit der einfachen Gleichartigkeit, die man in der ganzen 


Waffe ber griechiſchen Poeſie wahrnimmt. Wenn dert nur 
ber Zufall zu herrſchen ſcheint: fo entwickelt ſich Hier alesmie - _ 


ſichtbarer Regelmaͤßigkelt immer aus dem Vorhergehenden. 
Dieſes erklaͤrt ſich einzig und allein aus der Natuͤrlichkeit ih⸗ 


ter Bildung, welche nichts anders war, ale die ſreveſte Ente 
vickelung der gluͤcklichſten Anlage, deren allgemeiner und 

VI6R gekrönder it. ©. 164 . 
FR. werden die Einwendungen der modernen Kritik gegen die 
. geiehifche Kunſt angeführt und geprüft. Hier heißt es unter 
. anderes gegen die, welche ihr Mangel an Degen; vorwerfen, mit 


nothwendiger Keim in der Natur 


Meht:- „Die kecke Nacktheit im Leben und in der Kunft der 


“ Griechen und Römer if nicht thieriſche Plumpheit; fondern 
unbefangene Narärlichkeir, Liberale Mierichlichkelt und repu⸗ 


Bilfanifeye Offenheit. Das Gefühl aͤchter Schaam rar bey 


. einem Voike fo einheimiih und gleichfam angeboren als. bed . 
ben Griechen. Der Duell der aͤchten Schaam ift ſittliche 
Scheu und Beſcheidrnheit des Herzens. Falſche Schaan. 


dingegen entſpringt aus thierifcher Furcht oder aus kuͤnſtlichem 


Borurtheil. Sie giebt ſich durch Stolz oder Neid zu erkeñ⸗ 


: um. Ihr verftedtes und heuchletiſches Weſen verräth ein 


mem meer > Eee 


⸗ 


tiefes Bewußtſeyn von innerm Schmutz. Ihre unaͤchte Des 


uütateſſe iſt die hoͤßliche Schminke laſterhafter Sklaven, der 
weibiſche Putz entnervter Barbaren.“ Auf die Einwendung, 


daß die kuͤnſtlichen Nachbildungen der Griechen am wenigſten 


gelungen find, wird S. 198 geantwortet: dieß liege an der 
Manier und. Methode der Nachahmung, welche nothwendig 


elnſeitig ausfallen mäfle, fo lange noch nationale Sublektivi⸗ 
tät herrſche, uns’ das game Streben auf das Intereſſante 


gerichtet fey. Nur der kann die griechiſche Poeſie nachahmen, 
der ſie gang kennt. Buy der — fie wirklich nach, der a u 
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a. Maffce Dpitelogte 


Sie Objektlvitaͤt der sangen Maſſe, den Ihönen Melt einzel⸗ 
7 ng Dichter, und den vollfommenen Stll des goibenen Zeitaſ⸗ 
„ters zueignet. Daher darf, . tie eg an einer. andern Stelle 
heißt (S. 216), nicht diefer oder jener: einzelne Lieblingsdich⸗ 
eu nicht. die lokale Farm ober das individuelle Orgou nach⸗ 
geahmt werden; denn nie kann ein Individuum, als ſolches, 
allgemeine Morm Fepn. Die ſittliche Fülle, die freye Geſetz⸗ 
mäßtgfeity kurz den Geiſt des Ganzen ſoll der ‚moderne Dice 
‚ger ſich zueignen, wenn, er nach aͤchter ſchoͤner Kunft fireben 
will. Aber Diefer Seift muß aus Ihren Dichtern, Philoſophe 
und Geſchichtſchreibern, nicht aus ihren Verſuchen einer Kun 
theotie gefchopft werden. . Sie waren fo wenig im Beſitz eine 
vollendeten —5 — objektiver aͤſthetiſcher Wiſſenſchaft als 
wir. obgleich Ihre Kunſturtheile bebeurende Beytraͤge zur Ere 
” laͤuterung der griechiſchen Poeſte enthalten. — Aeuferungen | 
"2. "guter Hofmungen ‚über das Heranaqhen einer beſſern Zeit 
bes GStudiums des Alten und einer dadurch bewirkten Rev 
Intion in dem Geſchmacke der Deutſcher, beſchließen diefet 
Aufſatz, welcher vieles ſinnreiche und tiefgedachte, vieles nene 
und kuͤhne euthaͤft; aber..oft durch eine raͤthſelhafte, orakeb 
maͤßige und uͤber alle Gebuͤhr metaphyſiſche Sprache ermuͤdet. 
U, Weber die ZDiotima. Jedermann kennt die heil.undmeile . 
Diotlma, welche in dem Gaſtmahl des Plato über die Liebe 
fpricht, Die babe Bildung, ‚Die fie in diefer Rede zeigt, ver⸗ 
anlaßt die. Frage, auf welchein Wege fie zu einer, Geiſtesbll⸗ 
bung gekommen fey, die. unfern gewoͤhnlichen Vorflelungen 
- von der Erziehung und den Kenntniflen der griechiſchen Weis 
ber. ſo ſehr widerfpricht, _ Sie für.eine Hetaͤre zu halten, ey 
laubt das Amt einer Priefterinn nicht, Imic welchem fie, nach 
Plato, befleidet war, Es muß alſo außer diefer Klaſſe von 
Weibern noch andere in Griechenland gegeben haben, welche 
auf geiſtige Bildung Anfpruch machen. konnten.  “Proktüg 
nennt. die Diotima unter. den pythagoreiſchen Weibern, von 
+ denen es Saum zweifelhaft ift, daß fie eines. gelehrten Unter⸗ 
richtes genoſſen. Um diefe Meinung zu unterſtuͤtzen, untet⸗ 
ſucht Hr. O. hie Sitten der dorifchen Weiher überhaupt, ung 
verſucht eine Erklärung und Rechtfertigung der Sonderbar⸗ 
keiten, die ſich vorzüglich in der Erziehung der lacedoͤmonlſchen 
Weider finden. —* rettet er, indem er auch die lhriſchen 
Dichterinnen als eine Inſtanz gegen die herrſchende Meinung 
von ber niedrigen Bildung der Griechinnen anfuͤhrt, ‚die 
Sappho gegen ben Vorwurf des Sgetäsenlebene. Wa⸗ * 
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deſſen auf alle Griechinnen ausgedehnt umwahr iR, maß doch 
voorn den Athenienſerinnen ‚eingeftanden werden, deren Pen j . 
Blildung bie Geſetze ſelbſt entgegenarbeiteten. Cinige Gen N 
ſchrchten von Nottiringen und Ungeſtuͤm attiſcher Weiber _ 
beytn Herodot, führen den Verf. auf die Vernuthung, daß 
der Haupt zweck bey jenen @infhränfungen die Erhaltung der 
Öffentlichen Ruhe war, welcher die leidenſchaftliche Heftigkeit 
der attiſchen Weiher leicht hätte gefährlich werben konnen, 
In einem Anhauge ſtellt er eine Interrffante Gallerie toriblle 
cher Charaktere aus den beruͤhmteſten griechifchen Dichtern auf, 
Homer macht, wie billig, den Anfang. Ueber den Charak⸗ 
ttr der Helena bemerkt der. Verf. daß es eine äußerft ſchwie⸗ 
rige Aufgabe war, welche die Geſchicklichteit des Dichters 
| voſſtommen befriedigend gelöft habe. .Die, welche Gefahr 


1 


\ 


lief, veraͤchtlich zu werden, erregt Thellnahme ats eine Ungluͤck⸗ 
', Des ine Herz ift getheilt; fie kann von den alten Freunden 
ide taflen, und Gänge doch an den neuen 3 welche auch fale 
' in; es fallen Die Ihrigen. Die hoͤchſte Schoͤnheit des weiße 
lichen Charakters finder ſich deym Sopbotfes. Luripibes .ents 
halt weniger Charakter als Leidenſchaft; nur in leibenſchaft⸗ 
n Charakteren gefällt. er... Sophokles (S. 350) verlich 
Minen Charakteren fo viel Schoͤnheit, als das Geſetz des Bann, 
yen und die Bedingungen der Kunft erlaubten; Curipides 
Var in feine Perſonen ſo viel Leidenfchaft ats möglich; gleiche 
viel, ob dieſe edel oder unedel IR. "Einige Worte über bie 
weiblichen Charaftere bey den Komlkern und den. alezandtinu 
. Men Dichtern beſchlletßen dieſen Auflag, der uns in Ruͤckſicht 
af die Urtheile, weiche er enthaͤlt, bie Art des Vortrags 
und die Rundang bes Stils an mehreren Stellen vorzuglich 
se 
A u ‚ Eau Bu \ -&B, ⸗ 
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Veber das grlechiſehe Epigramm. Ein Verſuch 
"von Eduard Romeö Grafen von’ Vargat. Aus‘ 
dem Itliaenifchen überlerzt von F. H. Bofhe, 

:Berlia und Stettin; bey Nicolai, #798. 100 © 
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Br Te "Ride — * BERGE 
Das tatiäntiäe Original diefer Schrift it au Cena ut. | 


dem Titel : -Deil’ Epigramma greco, ‚Saggio. 1796, heraus- 


gekommen. : Eine: Erflärung des Verfaller in dem Intelli⸗ 


genzbl. dee A; L. Z. gegen -biefenigent, ‚die ihn für den Pro⸗ 


"tens: Broße Hielten, in welcher gr unter mehrern feinee- 


Schriften auch dieſe anführt, machte das deutſche Publitnns 
zuerſt darauf aufmertſam, und ſo kam ſie zu der Ehte einer. 


Berdienft in ihrem auslaͤndiſchen Gemunde beſteht. Hr. 
Bothe ſagt in der Worrede; der Verf. habe die verdienſtvol⸗ 


len Arbeiten eines’ Leßing und Herder über das Epigranm 
‚ohne Zweifel gekannt und fie benubt Der rechte Austruck 


toäre- gepländert geweſen. wenn dieſer nicht die Mothivene 


pigkeit einer Vernichtung der. Ueberfſetzung in ſich enthalten‘ 


haͤrte. Alles Gute, mas dieſe Schrift enthaͤlt/ iſt aus Here: 


ders bekanmer Abhandiung im II. Bande der zerſtreuten 
Blaͤtter genommen, mit vielen: (diesen , unverdauten und: 

B balbwahren Urtheilen vermifchr, zum Theil entſtellt, und wit 
einem Weberflaffe von Blumen —* Die Einleitung 
ſcheint dem. italiaͤniſchen Veri. oder Ueberſ. eigen zu ſeyn. Sie 


handelt in einer uͤppigen oft: ſchwuͤlſtigen Sprache von Dem 
Kunſtſinne, dem poetiſchem Talent und der beyde beguͤnſtigenden 
Aeligion der Griechen. Das, was hier Wahres gefunden wird, 
iſt bekannt; das minder Bekapnte iſt oft ſchief genug geſagt. 
Schaͤrfe im Denken und Zuſammenhang ſucht mar vergebene, 
Bft wird man durch logiſche Salti mortali auf das ſonderbar⸗ 


fee uͤberraſcht. Er will den Urſprung des Epigramms erkla⸗ 
en, und behauptet, die bloße Thegrie des Gefuͤhls Führe auf 


J NUeberſetzung, wie: fo viele-aumwärtigen Schriften, deren ein⸗ 


die Theorie diefer Dichtungsart. . Das nufle von Empfindüns: - 


gen oepreßte Herz ſuche ſich durch Worte Luft zu, machen. 
und von manchen Seaenfänden würden wir ſo heftig ergeife 


fen, daß ivir ausrufen müßten, und daraus — arrige auret, 
Ramphile'— ‚Daraus entftände dann — eine Ausrufun 


wird man vielleicht glauben, oder etwa zur Noth ein Iyrif 


Gedicht; "nidste weniger, fondern — ein Eofäramın. Ga 


uvsverhofft ſtoͤßt der Ve. am Ende guf die Definition des € 
gramms: es ſey in feiner erſten und einfaͤchſten Geſtalt nichts 


— geweſen, als die Darſtell ung eines tutereſſanten Dil⸗ 
Des oder: Gedankens, in ‚Der: Abfiche fa unterrlchten oder zu 


- ‚zühren. Man’ erftaunt, wenn man nach Diefer Defin ion 
auf der folgenden Oeite findet, daß das Epigramm in ſeiner 


„aelnaltrn Oral vein binoeins gewelen I Aber jene I 


Erklaͤrung iſt an⸗ einer ſalſch verſtandenen Sielle von Herder 


des, und trauet es dieſem zu, d 


antlehnt. 
der —*28* (Anal. I. 55,) heißt: „Das Brautbett der Junga 
frau bat fich chen vor Ihrer Hochzeitfreude ins dunfle Beit 


—* age 


entlehns, wo ed belßt: „Die erfte war ‚die einfache darfels 
lende Sattung. Sie if Baur ‚Erpöftion eo Gegenſtan⸗ 
te. dur elbf? bes 


lehre eder ruͤhre.“ Die jahlveichen all find aus den 


zerſtreuten Viattern, und zum Theil, nebſt den fie begleiten⸗ 


Aumerkungen, aus der Herderiſchen Abhandlung ſelb 
x ‚Wenn e8 bier nach Anführung eineg —ã 


der Proſerpina verwandelt. — Alte ihre Geſpielinnen fuͤh⸗ 


. Ion das Traͤurige biefes Galle, und weißn voll mitleidigen Schre⸗ 


dens un bier fodten Freundinn den Schmuck ihrer Jungfräufe 

ugend. 
ſo fagt der vorgebliche 
Hänger: i Ihre Gefpieten hätten ſich die 


men gekraͤnzt, vor Luſt, ihre Freundinn ftoͤhlich au fehn, 


Sie har das Brautbett mit dem Perſefonens vertauſcht; die, 


doden mit⸗Biu⸗ 


a 
261 


Statt ſich zu ihrem Feſte zu kroͤnen, liegt 
ir Die Locke auf ihrem Grabe — 


Lechen ſind unnfgs ſie degen fie auf dos Grab der Frenne 


inn, zum 


Zelchen der. Erinnerung und der unwandelbaren 
aͤrtlichkeit.“ 


‚Wir wollen noch eine Stelle hier herſetzen. 
in welcher auch der ‚Amen seißtearheig von dm Deu 


(den entlebat iſt: 
Herder. S. 136. 


" Dergleihen Spiele wären ’ 
6 den Griechen zu Haufe, 


„ "und ihre Mythologie bot ih⸗ 


nen darinn den ſchoͤnſten Bor⸗ 


kath vetrhuͤllender oder ver⸗ 
wandelnder Zierrathen dar. 


Im Spott und im Ernſt, 


| vom Lobe und Tadel, über 


upt bey jeder unermarter 
ten Lehre und Bemerkung 
giebt eine dergleichen fein fort: 
geführte und ſchoͤn aufgelöfte 


Taͤuſchung treffende Epigram⸗ 


me, ja manche derſelben wer ⸗ 


den beym erſten Liſen unver 


geßlich. — Die letzte Gat⸗ 


ni, 


7 


ung . 


Bari, ©. 1 u 


- Eli geiſtreiche Gedan⸗ 
n waten gieichſam sinhetr 


miſch bey den Stiechen.- Die 


gerannzibige Mythologie bot 
erſchoͤnerungen für jede 
pre, die verdiente, In fieger 


kleider, Bekannt zu werden; 
und diefe artigen Berfchlelei 


rungen waren die unglaubii, 
che Anmuth wahrſcheinlich 


vezzo ; alſe: gaben einen un 


‚gleigen Heiz) des Lobes, des 


Tadels, des Bonmots, der 
Satyre und auch jedes ernſt 
haftern Gegenſtandes. — 


Endlich beruͤhren ſich * 
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1 des Binngebichtes ‚eds " fam zwer Stoffe ober Gedau 
u aa bie rufe und fltuͤg⸗ Ben, flogen anerwartet und 
‚tige beißen. Unerwartet gefs » gefmind zuſaminen, und der 
fen zwey Schafen zuſammen Bunte des Witzes entfpringt. 
amd fofen etnander auf; ppoo Dieſe Art verlanqt Kuͤrze, 
Materien braufen ineinander "und leichtẽ Erpofition (efpo- 
und es ſpruͤhet ein Funke. ſirione, Anseinanderfekung) 


ton 


Dieſe Gattung lebt Kürze genuͤat ihr. Zumeilen it et 


amd einen leichten Vortrag; rag’ und Antwort — 

Bier Fraq' und Antwort, dort weilen iſt es ein beißenber 
einen Spott und lachenden. Schetz. — ober eine gefoͤllige 
Ausruf. (an Euthige piacevole) Aus 
| | BE zufung 


” 


7 Hr. Bothe ſagt In der Vorreden der Kaftänifhe Verl. 


habe gewiß das Werdienft anmurbig zu ordnen, und einem 


groͤßern Publikum‘ den Zuteitt zu einen reizenden Felde dei 


dgriechiſchen Dichtkunſt zu dffnen. Worin die anmurbige 


Anordnung der Gegenſtaͤnde in biefem Werkchen legen \dflly 
kobnnen wir nicht entdedten ; fo wie dit nicht glauben konnen, 


daß diejenigen, melde Herders Aufſatz nicht gelefen hadem 


die Schrift eines italianiſchen Ptagiarius öttiger Aufnertfame 
keit würdigen ſollten. Dieſe Schrift, weiche voß unbeſtimm⸗ 
ter und ſchielender Gedanken iſt, iſt aber noch uͤberdieß durch 
bie Bemuͤhungen bed Heberfegers an nrärichen Otellen zu ei⸗ 


em. wahren. Raͤthſel ghworden. DIE fo eben angeführte 
Dielle ift ein Beleg dieſes Hreheile, . Waus aber. auch deut⸗ 


U und verſtaͤndlich iſt, zeigt doch von Peiner Gewandheit 
-: des Ausdrucks Ganz woͤrtlich life ſich S. 2 folgender Pes 


* 


riode in die Urfprache übertragen: . „Dieß ſprechende Genle, 
Diefes Balz, weit angenehmer als. beißend; dieſe Filofofie, 
verſchwiſtert mit den Liebe, dieſe gefällige Menſchlichkeit, wel⸗ 
che die Strenge der &elege milderte, und durch liebenswuͤr⸗ 
ige Taͤuſchungen ‚die Melinion verfchönerte, die an ſich ſelbſt 
den Seidenfchaften der Menſchen fo gemäß war, ꝛe. — Dei 
in großer Anzahl angeführten griechifchen Epigrammen, bat 
Herr B. metrifhe Ueberſetzungen bengefügt, von denen 
die meiden ihn felbft zum Verf. haben. Er bitter für dieſel⸗ 
ben um Nachſicht, und win konnen nicht fagen, daß Diele 
ie wis unfern Leſern zu entraͤthſeln Übeslaffeır. ©, 34: 


1% 





. Bitte. überfläfig fey. Wir fegen einige zur Probe hierher, -. 


pe _ 


· 


BAR Be a 


Hanne n nicht ei Kuhn denf Reis ar de Foſſe vor- 


den 
Folgen den nndern Kähn, weider iq ieh, Sterno, 


wie 
Cal. V. P. Ii. ꝓ ‚en. Lv) Gr: 


‚Huldin Europas Ku er äntzücket dich, iſt er-zurie 
Mund’ auch 


Kaum gelangen, und hat Kun dir dir die Lippen bes 3— 


vock nie rühre mir, dem Rande der Line fe: Mund 
dir an, Mund fefl, 


- Seibt aus den Nägeln empor ſtröwt fe die Sect 
in den Kufs | 


Ad 


—* ER p. 291. IXX.) ©. 202 


Nenneßt du mirror, 0 Freund, den Granmarikse 
Heliodorus, 


pfe den Mund. 


3 


—RR als nfigendee 


Jung, wuͤrde ein eben 
But t feym, 


be Aeeliide Euripiden, käse Gasthb W ag. 


 Lipfiae, N) pain Gleditichiae, 1197. ” 
S. 8. 6 &x. 


gen, und wirft dann die Frage auf, ob man dieſes Stuͤck 


nach ven Regeln bes. Ariſtoteles und der Neuern für ein Trau⸗ | 
erfplel zu halten Habe? . Er finder das Tragifche darin, daß - 
eine große Handlung, die Before einer Frau für ihren - 


Dann datin dargeftellt werde Caber dieß iſt nicht Die Haufts 


Bandlung, fondern nur Vorbereitung, und deßhalb gar nicht 


motivirt; die eigentliche Handlung if bie Rettung der Alze⸗ 
‚Re aus den Haͤnden des Todes). Die game Degebenheit er⸗ 
—RE 


d Zurcht, mel a | ein fo weipldes Weib, Bu — 
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Plötzli ch mit Schnitzern gefüllt wierk” ich und A» 


Bas, T. IE; ger Alvm) Eine Erklärung der arieo- 
qiſchen Amthelogie in iX Geiſte dieſer letzten Ueberſe⸗ 


er Verf. legt zierſt den Inhalt der Ahhelte aucföhella vor. 


304, I ‚Klaffifee Riegel. 
0 Melle, offenbar ein beſſetes Schickſal verhiente, als. Bad, - 
welches fie durch die Schulà Admets, ber weder tadelfcen, _. 
“>. ua durchaus verwerſlich fen, betreffe. (Die Regel des Ari 
' ſtoteles iſt hier ſchwerlich pichtig angewendet, wenn De Per⸗ 
‚fon, welche das Ungluͤck betrifft, und die, durch deren Ver⸗ 
ſchuldung es ſich zutraͤgt, von einander geitennt werden. Der 
Agentliche Ungluͤcliche iſt Admet, und der If es bis anf ben 
letzten Augenblick, wo er in dem verſchleyetten Weibe feine 
BGattinn erkennt. Zwar erhaͤlt er durch den Tod. feiner Gat⸗ 
Kin das Leben; aber welch ein Leber! Der Verluft, den 
te leidet, und die ſchimpflichen Vorwuͤrfe, denen er.fidy aus⸗ 
geſetzt ſieht, find fchlimmer als der Tod. Durch einen Schein 
tom Feighbeit hat er ich Piefes Ungluͤck zugezogenz durchfeine 
Zdaͤrtlichkeit und durch feine edeln gaſſfreundſchaftlichen Ge⸗ 
- 8% finnungen gewinnt er wieder fo uiel von unferer Achtung, : 
„daß wir ihn des Mitleide werch achten.) Ob nun aber 
oo meiften Handlungen und Geſinnungen bes Alz. tra⸗ 
glich mären« fo Ändere doch der glůckliche Ausgang die ganze 
Sache, und wir mäßten auf einmal zur Fraude und Bewun⸗ 
derung übergeht. (Dieß ſcheint ung nicht gerade fo ganz ente ' 
ſchieden zu ſeyn. Mit Kunft bat der Dichter die Beſorgniſſe 
beg Refers erſt in dem legten. Moment danzlich gehoben; mnlp 
von dern gluͤcklichſten Ausgange gerabe nur fo viel - | 
— - fe:ypur. Befriedigung das Zuſchauers erforderlich. ar gerade: 
- fo, wie er In der taurifchen Iphigenie, und wie Sophofiegin : 
Phlottet gethan hat.) Mean könne alfo die Alzeſte für- ein 
eigentliches Schaufpfel, ‚eine Mittelgattung zwiſchen Trags⸗· 
Be and Komodie anſehn. Weiterhin Bertunther Hr. IR, 
af Eurinidea⸗ dieſes Städ ausdroͤcklich in hor Abſicht ges 
> förieben habe, um den Vorwurf der Weiberfeindfhaft von 
ſich abzuwaͤlzen. Wir möchten auf diele Vermuchung keinen 
1 großen Werth legen, da man wohl ſchwerlich erroeilen kann, 
daß die Alzefte fpäter geſchrieben ſey, als ber Hyppolitus ober. 
- 1 die Medea, oder andere Stuͤcke, auf welche Ariſtophanes je⸗ 
nen Vorwurf gegründer hat. Der Verf. geht hierauf zur 
Kritik des einzelnen über, Er bemerkt, daß ſich bie. Zaͤrrliche 
keit des Admet allzu redfelig zeige. Dieſer Fehler entiprang 
aus einem andern, welcher weniger bemerkt worden, daß Eu⸗ 
ripides dasjenige’ zu einem Theile der Handlung machte; was.” 
gar feine Handlung enthielt; fondern nur die Auflafung eis ' 
fer welt früheren Reihe von Begebenheiten war. Jetzt bliebßb 
boem · Admet freylich nichts weiter übrig al zu reden. Anſug | 
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er verbreitet ſich der Verf. über bdieſen Gegenſtand in dem 
Abſchnitte, wo et demoribus perſonarum handelt. Die bern⸗ 
fene Scene zwiſchen Admet und ben Pheres verfucht er anf eine 
geſchickte Welfe zu rerten” Unſers Beduͤnkens ward fie von 
dern Dichter aus keinem andern Grupde eingerwebt, als um 


. ums von der Heftigkeit des Schmerzes, von der Größe des 
UngluͤcksB, welches Admet erbuldete, zu Überzeugen. "Was. 


ö— — — — — — —— 


DEN 


daher den Gefinnungen an moraliſcher Gchönbeit — um wel⸗ 


de ſich Euripides im Sanzen wenig zu Sefümmern pflegt -— 


abgeht, das geht ihr an Energie der Empfindung zu. Wie 


heftig muß der Schmerz des Mannes ſeyn, der, bey fa vie 
Ir Achtung gegen die Pflichten der Gaſtfreundſchaft, -. die 


| Mihten gegen feinen Water (A weit aus den Augen fer? 


einem befondern Abſchnitte werben bie tadeinden Urtheile 
einiger neuern Kritiker Aber die Alzeſte gepräft. Am leich⸗ 
teſten war der Rattipf mie Bruͤmoy, deſſen Urcheil men er» 
rathen kann, obne'es gelefen zu haben, wenn man den Geiſt 


der feant. Kunftrichter aus dem Jahrhundert Ludwig des XIV. 
‚ Iennts: Wielands Urtheil aber, gegen welchen einiges mit . 


* Grund erinnere wird, würde ſpaͤter vielleicht anders ausgefale 


— — 


kon ſeyn. Der Verf: vergleicht hierauf die Dichter, welche in 


ver Behandlung deſſelben Segenftandes mit ©. Heivettelfert 
dhaben, vorzuͤglich Quinanit und Wieland: Die Beurthei⸗ 


hang des erſtern dürfte leicht etwas zu ſturill gefunden wer⸗ 
den. Auch wird man ſchwerlich neneigt fepn, mit dem Verf. 
a6 dem Mißlingen der neuern Bearbeitungen einen Schluß 
af die Lintauglichkeft des Stoffe Hberhaupt zu machen, und 


die Quelle davon in der Velhaffenheit der Mataftrophe ju 
ſuchen. Eine kurze Beurtheilung der Ausgaben, ein volle. 


ſtaͤndigee Verzeichniß der abweichenden Lesarten “in Wake⸗ 


ſtelde Recenfion, ‚und einige Bemerkungen über. einzeine 


— 


= 


Stellen machen den Beſchluß dieſer Schrift. Die kefie - ' 


tern find am ausfuͤhrlichſten in der Erklaͤrung bes Mon 


ar. 837 fl. — Diele ganze Schtift erregt eine - 


gute Meinung von den Kenutniflen und Talenten ihres 
HVerſaffers. u J J 
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26 Maffifche Philolosheeee. 
_ Poblit. ‚Virgilii Marosis Opers. Locit parsllelis 
illultravit Jo. Gtorgius Madlinger‘, Civis Alla- 
tanſis. BRerolini. 1798. 425 Seil. 8. I ME. 
2 SE 
Keine Borrede betehtt uns über den Zweck bes Heraucge⸗ 
bers diefer neuen Auflage. Auf der Ruͤckſeite des Titels fin» 
det man das Motto aus Cicero ad Herenn. IH. ı7: Opor- 


) " 4 


BIST u 





‚wer igitur, fi mulra volumus meminiffe, multas. nobis 


locus comparare, ut in hie multis locis multas imagi« 
nes 'collocare. pölfimus.. Mey der gewaltſamen Anwen⸗ 
= — diefee Stelle, im welcher von nichts weniger altvon 
Parallelſtellen gehandelt wird, ſcheint Kerr Di. Ab⸗ 
fit zu Feyn, die Vergleichungen aͤhnlicher Stellen als ein 
- Mittel.dem Gedaͤchtniſſe zu Hälfe zu kommen, auch wohl als 
ein Delebugsmittel der Einbildungseraft zu empfehlen. In 
wieferne dieſes richtig oder untichtig ſey, laſſen wit dahin ge⸗ 
Met ſeynz daß aber durch Hrn. M'ẽ. Methode dieſe Abſicht 
nicht erreicht werde, getrauen wir ung mit Zuverlaͤſſigkeit zu 
bdehaupten. Er wollte, wie der Titel beſagt, den Virgil durch 
Parallelſtellen erlaͤutern. Wir wollen ſehen, wie er dieß 


anfaͤngt; denn daß Vergleichung aͤhnlicher Ausdruͤcke bey den 


Ochriſtſteller ſelbſt, oder bey denen, die er oder Die ihs made 
ahinten, Erlaͤuterungen an die Hand geben koͤnge, iſt dekann 


| genug. Indeſſen iſt eine Ausgabe, die ihre Ertäuterungen , 


wur. aus diefer einzigen Quelle Ihöpfts Immer ein fouberbären 
Gedanke. Noch fonderbarer If} Bier die Ausführung., Unter 
jeder Seite findet man bald mehr bald weniger. Verweiſan⸗ 
gen auf alte und neue Schriſtſteller, meiftens Lateiner, vor 
zäglich den Virgil ſelbſt; aber ohne alle Anſuͤhrung der Wor⸗ 
‚te, lo daß der,, dem es einfallen follte, non den Bemühungen 
des H. Bortheil ziehen zu wollen, ſich wenigſtens mit einigen 
Dutzenden alter und neuer Autoren umringen maß, a dene 
eo 3 M. Herumgeſchickt wird, xft ogr , um zu erfgho 
gen, daß fie eben das Wort oder eine de Rear se 
braucht Baden. ı Wir wollen die erite die beite Seite aufs - 
ſchlagen und bie Vergleichungen bes H. zu Rathe ziehn. Im 
2. Buche der Aen. 8.416: centumque Sabaeo Thurecalent 
atae, verweißt er ung auf Georg. I, s7, wo thura Sabaei,und 
auf Star. Silv. V, s. 211, fvo Aloresque, Sabaei vorfünze 
men, — DB; 4313 mapalia yuondam, vergleicht 15* 
BE j “ © 340% 


( 
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TIL, 340: habiteta'mapalia tedis. — ®. 430: Qualisapes | 


. sellste nova — "vergl. Tibull, II. 1.49: -Rure levis verno 


Borer apes ingerit aireo. Ovid.-Amor. L, 1.95, und Jl. 
11, 87, wo doch wenigſtens Ähnliche Sleichnilfe von den Dis 
nen vorkommen. —V. 432 lernen wir, ohne Zweifel zu 


J poben Vortheil unferer Einſichten, daß, wenn Virglu 


quentia mella fehrieb, Ovid. Faſt. III. 763 candida mella 


age, wid daß and Wirgil ſelbſt ‘an einem andern Orte, 


“ . 
— 


men dr nn —⸗ 


—— 


ur — ——— — — — TE — ——— — —ñ— 


wxenigſtens keine Erlaͤuterung. 


Georg, IV. 103, puriſſima mella ſchrieb. Zu 3.433, 435 


und 436 iſt auf Geprg. IV. 364, 167 ußd 169 vertiefen, 


wo die nämlichen Verſe noch einmal vorfommen, Das giebt 
. Aber bey dem letzten dieſer 
Berſe (redolentque thymo fragrantia mella) belehrt uns 
noch außerdem eine Paralleiftele beym Ovid, Metam. XV. 
g0, und Ars Am. 1,96, daß auch Ovid gewußt einng 


‚ de Dienen den Thymian lieben, und mancher Nonig'na 


Thymian riecht. Aus den legten Eitaten biefer Seite (120 

MX. 440; neque cernitur ulli, lernen wir endlich, wenn 
fir den Horat. I, Carm. VI. ı,.und Virgil. Georg.. III. 6 
nachgefchlagen haben, daß die Lateiner bisweilen den Dativ 
gu einem Verbo i00 feßen., wo fonft das Vorwort a ges 


- ähnlicher iſt. Der Verf. hätte weit füglicher aufeine Orange 
walik verweifen £önnen, wo man die Regel mit duͤrren Nora. 


tet gefunden hätte. — Der Tert fheint Äbrigens im Gan⸗ 


. yon derjenige au feyn, welcher vor BDurmann in den gewoͤhn⸗ 


lichen Ausgaben hertſchte. Hier und da weicht er, wahrſcheinlich 
duch blege Nachlaͤſſigkeit des Eorrectors, ab, wie Georg. If. 
332: Quaefiros ad ſaers boves, wo alle uns befannte Auge 
gaben richtiger leſen quaeßitass; ©. s64; pabulae flatt pa- 
pulse; IV,a: Moscenas; 116: ne flatt niz- 22%; fen 


Kriegswiſſenſchaft. 
Mdange⸗ wilieaire⸗ Iitedraires et ſentimentaires. Tormg 
XIV, 196 S. Tome XV. 196 ©, Tome XVI. 

164 © Toms XVIL 130 ©. MDCCKCVL, 
| | | mon 


_ 


v 
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+, gutheilt. Man lernt darans manche fehr intereflante Detaile, 


. “ 2 v7 P2 - 
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a Rrlegewiffenfhafe 

vl . u F N j x u ⸗ 

mon refuge ſur le Leopoldberg pres de Vienne, 

et ſe venda Dresdechez les freresWalcher. 1 I. 
20 8. 


Wenn die mchſtvorhergehenden Theile Kiefer Werke des Prim. 

N gen voit Ligne für den‘ Soldaten wenig Intereſſe hatten: 6 
haben Diefe drey “Theile ein deito größeres, ‚ein deſto anzie 
benderes Anterefle, und man kann ſich nur nit Muͤhe ent 
fopließen, das Buch aus der Hand zu legen, wenn man and 
von den Ereigniffen diefes Krieges unkerrichtet iſt. Mit Bebs 
gnuͤgen hoͤrt man die Stimme des Feindes, Die den braven 
Preußen und ihren großen Anfuͤhrern nicht nur Gerechtigkeit 

“ wiederfahren laͤßt, fondern "ihnen auch gerne Lob und Ruhm 


\ 
J 


welche die won den Oeſterreichern genommene Lager und Gte 

fungen betreffen; die Kriegsgeſchichte, in fofern fie der eigent⸗ 
liche Officier ſtudieren und. willen muß, erhält dadurch mehr 
Licht und Aufklärung; ‚und wir rathen dem jungen Officier, 
welcher die Ternpelhoffifche Sefchichte dieſes ewig merfrourdbe 
gem Rpieges gelelen bar, nun auch Die Campagnenjournale des 

Prinzen von Ligne zu lefen, und zu fehen, wie dieſer Oeſter⸗ 
 Sgicher manche Ereigniſſe darftellt, und wie er fie beurtheilt. 


n Der 1ate Theil enthaͤlt die Feldzäge 1757 uud 1758 5 dee 
,..ıste die. Feldzuͤge 1759 und den größten Theil des Feldzu⸗ 
ges 760; ber ı6te Das Uebrige des Feldzuges 1760, und 
Die Feldzuͤge j761, 1762; der i7te den wegen ber hayels 
x Shen Erbfolge geführten Srieg, mo ganz zuletzt noch hinzu⸗ 





mo... 


gekommen if, was der Erlauchee Verf. bey dem Otreit über. 


bie Eröffnung der Schelde härte thun wollen, wenn ihm die 

Srepbeit, nach feinem Kopfe zu handeln, zngeftanden wor, 

Den wäre. — Wahrfcheinlich würde ein fo lebhaften Kopf . 
ASchritte gewagt haben, - welche in der damaligen Lage der 
: Dinge den Wiener Hof fehr kompromittirt Haben dürften, _ 


In der naͤmlichen Buchhandlung iſt auch eine autgeras 

thene Ueberſetzung dieſer Campagnenjournale erſchienen, wel 

. We Vieberfegung den dritten und vierten-Theil Ler vermiſch⸗· 

: : 08 Scheiften des Prinzen von Ligne ausmachen. 
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- fevend à Dresde chez les trè eres Walther.“ 


| Deſer Theit enchäft Denkiohrdigkeiten großer Mine, ober 
‚ vielmehr großer Feldherren, die feit den Zeiten bes dreyßig⸗ 
: Jährigen Krieges ſich vorzüglich ausgezeichnet. Wallenfteinig 

einer der Helden des Verfaſſers. — Eugen’s Leben wird am 


veltlaͤufigſten befchrieben. — Der Geſchichtskenner wirbine . 


deffen Hier wenig Deftiedigung. finden. Doch laſſen ſich auch 

biele Memoirs mit Vergnuͤgen lefen, und mar wird feine Zeit 

» 1% beſſer mit dieſer Lektuͤre binbringen, als am 2’homs 
etiſch. 


| 

w Der aoſte Theil oder. Tome. diefer Mölangen u. ſ. w. 

emnthaͤlt Zuſaͤtze zu des Verfaſſers poetiſchen Verirrungen, and 
einige andere Dinge, die uns, einem 'militärifchen Recenſen⸗ 
tn, ſammt und fonders, im geringfien nichts angehen. = 


4 WE . . ‘ N . ‚ . R a 
| [4 -. " B ⸗ 4— 
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VNenes militͤriſches Journal. Funfhehntes und 


he’ 

" 

fechzehntes Stück oder achter Band. - 
i Audh unter dem neuen Titel: 
J Miliaͤriſche Denkwuͤrdigkeiten unſerer Zeiten, ins: 
} 
| 
' 


“ befondere des. franzöfifchen Revolutionskrieget im. 
Jahre 1792 u. f. f., von dem Herausgeber des 


| militaͤriſchen Journals, Erſter Band. Han⸗ 


weover, im Verlagi ber Helwingſchen Hofbuch ⸗ 
hoandlüng. 397 ‚389. Seen. 3 *1 —2 | 


= 4 æ · 
| Die Verfaſſer, deren miitäelſches sueniäl einen der erfien 


Piäge unter den Zeftfchriften diefer Att bisher behauptet bat, 
geben ihm dadurch ein neues Intereſſe, daß ſi e die Begebenheiten, . 


des ſo agent Aufmertfamtelt ersegenden rer” 


ne 
N = . 


u 
= Kriegswiſſenſchoft. a 264 
| Mellanges militaires, Jitteraires et fentimenitaireg. 


Toms XIX:264 Seiten. MDCCKCVI, ‘a ınon ' 
reluge fur le Leopoldberg pres de Vienne,’et 


” 
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ar 0 Belssnleni © |: 

— — J - Et \ . 
gis in daffelde aufnehmen. MR digfen SDrgebenkeiten, wor 
7. on nur. die wiſſenswuͤrdigſten und die aus der ‚große: 
Maſſe ausgehoben find, welche zu, einer künftiaen Geſchicht 
nn Vieles Rieder benußt werden fünnen und imüflen, hebt füd 
eine eigne Abtheilung des‘ Journals an, welche er auch uncel 
dem/ befondern Tirel:: Militͤriſche Denkwuͤrdigkeites 
.. wöferer geiten sc. fertzuſuͤdten zedentt. 

Um anſete militaͤriſchen Leſer auf die Wichtigkeit de 
—bhen aufmerkſam zu machen, und auch Politiker und Bei 
X ſchichts forſcher zu veranlaſſen, biefe militaͤriſchen Merkwuͤt 
hypißkeiten nicht zu uͤberſehen, folge hier der abgekuͤrzte Inbalt 
0 . 1 Ontwidelung ber allgemeinen Urſachen des Gluͤcke 
.. ber Frangofen‘, in dem Revolutionskriege, und insbeſondern 
‚Aw dem Feldzuge von 1794, in »3 Kapiteln. Die mibrigen 

Dchickſaie und Operationen ber riegführenden Mächte 

dieſem Revolutionskriege harte ihre Quelle nicht, in einzel: 
—Unmſtaͤnden und zufälligen Errigniſſen, ſondern in.ganz am 
a Lrfacen, die vom Verf. angegeben und zweckmaͤßig end) 
wickelt find, nn Br — — 
2,5. Dies wichtige Stuͤck der milltaͤriſchen Denkwuͤrdig⸗ 
2.27 Selten verdient vorzüglich von allen denjenigen geleſen zu wer⸗ 
den, welche aus Unkunde über Frankreichs Verhaͤltniſſe und das 
Benehmen ber verduͤndeten Maͤchte, über die Urſachen und, 
| Erfolge dee Unternehmungen gegen Frankreich‘ ıe. zu. leicht 
Uttheile fällen, melde den Truppen Laſten von Verſehen auf 
0", bärden, bie in den gewählten Planen lapen, oder der Tapfer⸗ 
7 Kelt Erfolge. deumellen, die aus Fehlern det Gegner entftan 
den . Veberhaupt wird die gegenmärtige Entwickelung dey 
dem ruhigen Leſer und Wahrheit fiebenden Forſcher ein Licht 
in die Unternehmungen und Erfolge in dieſem Kriege verbreis 


>: a, weldes ben den meiften no mangelte. , 
(I. Auszug, aus dem Werfe: The Hifkory of she 
camypaign 08.1792. Bono. D. Das Werk des J. Ma 
ney verdankte den Bepfall,. mit weichem es bey feiner € 

ſcheinung in England aufgenommen wurde, vorzuͤguich bern 

j Umſtande, daß dert, bis dabin, noch fo wenig von den 

militaͤriſchen Oyrratiohen dieſes den Englaͤndern fo ſebe 
ntereſſanten Kriegs bekannt werden war. Nehſt dem Za⸗ 
dalte imnid der Geſchichte des Verſaſſers finder: man andh.einigf 

VDeatrichtigungen. — | 
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up: . HL SBeoötuigenug dr diage: dert da antee me 

2* einem ge ** ——** militaͤriſch⸗ * 
ebiſcher Karten, von den Ländern, aus weichen derſeibe Be 
Behr, verflatten? Bon v. D, ı (An 







ad vor uns liegenden 
ſchiedeuen gen wwoymal hintereinander vw, 


le dangeen. Bam O. 


Me kaifeslihen Atmeen Bey Cröffnufig. des: bevorſtehenden 
‚Seldsuges, Gefchrieben im Januar 1797. Von D.. (Om; 
alten viele trefflichen Ben hungen, bie varent hält, 6 

M nist wm werden) ; 


VE Ueber de Derihee von dm Berlin bes frame 








hung eines richtigen Tagebucks ber Oprrätipnen ber at 
‚gan se sent von Dietier unb ſur Prier — * 
wi ihrig.) — 3 


uvit. Sarte innerer 2 Bußanb und. Welppeheite ie 
ıK wabundenen Armeen in ben Niederlanden, im Sahr 1794.- 
: (iſtotiſch, und da bie Suchen aͤcht zu ſeyn ſcheinn, wahr.) 
ıt. 

a... VII, Winterquartiere der verbundenen Armeen zwiſchen 
Liretiburg und der Seen Im, Anfarige des Sapıs 1794. 


Das viele weetmäflge, und zur Deustäeilung Difed Eole⸗ 


4 | qui aufgeftellte Bute; was Diefer Bond Vand Frehäie, made den 


Bunſchim Der. rege, ja bie Verf. fortfahren möchten, für 


— kommen bie Seitenzahlen 207 und 'sog auf sum 
de ) 


"IV: Etwas Äber den Plan der Eoalireen, Franfreigang. 


ſiſc ſchen — „und den Nutzen der Bekanm⸗ | 


N 


V. Betrachtungen über die wohtlaeinlicen peratienen. u 


i viel ihnen moͤglich iſt zu — und das Geſammelte mie 


eigenen Betrachtungen ‚auf diefem Wese beim militaͤriſchen 
—— —— ð fefener ungen berlin 
Ber. Bege ten um Beurthei wer⸗ 
| Im, deſd ſchaͤtbarer ſind vorhandene biefer Art, * zu die 
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fen kann man die ansefangenen. M un J 
—* in aler RR techuen, vo. | 
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Mn Ct sr neune Bart... 


N... Ankh unten dem Titel: PER 


Meues mlMcheefihen Journal. Eirbzehntes und 


= 423—* tn I: 5.4 Er 
Militaͤriſche Denkwuͤrdigkeiten umnferer Zeiten, in 


[ 
v 


“5 Tung, 1798." Das Stüd. 12.9. . .. 


“  befondere des franzoͤſiſchen Revolutionskrieges im. 
FJahr 1793, u. ſ. ſ. Zweyter Band. - H 


ver, im Verlage der Helwingſchen Hofbuchhand. 


'%& 


nilteärtfhert Denkwuͤrdigkeiten ‚erklären ſich die Verf. ums 


0. Im. Vorßerichte" des gegenwaͤrligen zweyten Bandes der 
| 


177° punkte ſo üßerfehen werden, Lünen, nie. .e8 Der Zion de$ 
. Krieges Telbft erfordert... Zu einer Fünftigen militärifchen (es 


’ 


— 


4 


\ « 
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ſtaͤndlich uͤber den Plan derſelben. Nur diejenigen Anſichten 
‚aus ben. Revolutkenskriege werden gedeichnet, die uͤberha 
am dntereflanteften zu ſeyn fcheinen, “Eine Geſchichte, gi 


‚nach der Beendigung eines Feldzuges oder eines Krieges, kam 
. Attımügli viel mehr.Hefen,. als ein Wiederholung der Beges 
benheiten, „ wie fie Afferitliche Dachrichten geben — eine Er⸗ 


ſchichte aber, die befonders für das Militär Intereſſe haben 


mund wirklich nuͤben folt, muß nicht Bloß eine Maſſe von Bes 
egebenheiten hingeworfen enthalten, fordern die Material 


unfften gentdnetfeyn, und das Ganze muß aus einem Stan 


ſchichte dieſes merkwuͤrdigen Krleges werden. nun in diefen 
„Mertwürdigfelten die Materiatien, die viner Veratbeitung 


cwerth find, . gefammler, beurtheilt, umd der Leſer wird badun 


auf den Geſichtspunkt dufmerkſami gemacht, aus welchem bie 


„Begebenheiten.einzela-fomwoht als.:im: Banken bartheilt web - 


‚den muͤſſen; mern nicht ſchiefe vder gar fallühe: Aefkirare das : 


aus gezogen werden follen:. "lud diefem Zwecke ſcheinen dem 
‚Mer. die. Verf. auch in dieſem Bande treu gebſehen zu ſey; 


„und fie verdienen daher gewiß den Dank und die Anfmunti⸗ 


‚tung des Puhlikuwms: jur. ununterbrochenen Fortſetzung ihret 


Bemühungen. Außer. der. Bermähyne der Verj. den rich⸗ 


tigen. Otandbunkt zu Beurtheilung der Operationen und ih⸗ 
ver Folgen anzugeben, haben fie auch den Zweck, der Nads 
welt ein treues Gemälde won der Art, wie die Seitgenoffen die 


— ãA anſahen, zu entwerfen, und zugleich auch den irri⸗ 
gen Ro isdn | 
en Sorkeggmien, Die bey einer einfeitigen Möhrbigung des 
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een FE 


Dieſer zweyte Bond enchaͤle y Uber bie Veraͤnde⸗ 
rung und Einrichtung des ſchwediſchen Rı 
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94 unfetg. Zeiten leſenswerthet Aufſatz über den großen Feld⸗ 
. ea G. A. Guſtas Adolph war an Geiftesträften gen 
Wanr der erſten Menſchen, und feine Art Krieg zu fuͤhren, 
| perdient Die Aufmerkſamkeit des Milſtariſten mehr, als bie 
| Neuerer —— ‚ an deſſen Lobe Bad Publikum ſetzt uner⸗ 
Khörflihh it. Was macht nun nicht die gegenwaͤrtige Zeit 


een die Buftavifche Periode für einen Unterfhleb? 1. 
Diefer 


NNeber Das neue Kriegsinftem det Franzoſen. ©: 62. 
' Auffag muͤßte von allen gelefen werden, weishe nur ‚anfirgend 
‚sine Act über die Kriegsopetationen der Tranzoſen urteilen 
| wollen, Wan glaube gemeinhin, daß die alte, befonders dis 
Stiegsfünft des unvergeßlichen Friederichs durch diefe neuere 
x ntmeder: gänzlich vernichtet fen, oder doch mit der’ Zeit durch 
fe vernichtet wesben müßte. Hier wird man-mit triftigen 
. Bründen das Gegentheil bewielen finden. ._ Die Abhandlung 
wurde durch die Schrift Des refültars de la dernitre came 
pagne, par Dumas, veranlaßt. Nach Duͤmas beftand die 


Rattik der Franzoſen datin: „daß fie durch einen gleihsee 


sign Angriff. auf alle Punkte fiegten.* Die Tartit Frie⸗ 
derichs aber befand darin: feine Krafte su Foncentriren, 
and Die Hauptpunkte, aber nicht zu gleichen Zeit, fon 
dern einen nach Dem andern, anzugreifen. Die neue 
Eamsöfihe Taktik konnte demungeachtet den befondern Vers 
bälsniffen, in welchen ſich Frankreich in det Mitte des Feld⸗ 





on —— 


fand, ſehr ängemeffen-und einsig in diefer Art ſeyn. Danın 
Die beſte Taktik diefe iſt, Die Ben Zeitumftänden angemeſſen ifb: 
® konn aud die jegige franzöfiihe Taktik zu keiner allgemein 


und Verhaͤltniſſen ſchickt. III, Sollen wir nur Junge Gene 
ale haben? S. 100, Vollig ſo beantwottet, wie es die Na 
| * der Side verlangt, und die Etfahrung beſtaͤtigt. 


Heut zu Tage glaubt man nicht ‚nur, daß ein Junger Ge⸗ 


5 den werden, die fich für alle Zeiten und zu allen Umſtaͤnden 
J 


nel Alles über einen aͤltern vermags fondern ſogar, daß 2 


Me junge,. und einigermaafen talentvolle junge Menſch auch 
ein [ehe guter General ſeyn Eounte, „fo bald er nur wollte. 
u .. — F © > x Bu 
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Wnsfäfeen bacade Anbei md," eideien u aus 


egsweſens durch 
Guſtav Adolph. S.. Ein fehrgut gerachener und auch 


‚16 von 1793, nad dein großen Aufgebote in Maſſe, ber, \ 
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88 zange und mu alte Dos nik 


ein Seneraf in feineh 'beften x abren au thun im Stande ih, 


" Man lele die gegenwärtige Beantwortung v. D. und man 
wird Dieräber das Bucy nicht, unbefetebiät aus ber Han) 


31V. Ueber das meisifde Senäßen ber Betgenaffn, Wr 
WBetbienfte ihrer großen Feldherren herabgiıtwärbigen. ©, Te, - 





>, Min Aula der gerade zur vechten Zeit erfcheint, hd bie @Fdwb ; 
gen berjenigen aufdeckt, bie ſich duͤnken weiſer zul ſeyn al 


wie uͤhrigen. Es if für große Feldherren keine dia 
2 von umiffenden Leuten ſchief beurcheilen zu laſſen, werk 
nur nicht auch vft folhe brurtelten, von welchen man A 


"Red Sachkenntniſſe fordern ſolte? Sollte wohl der neh | 


⁊* 


biſche Bun, überall große freinde Verdienſte zu verkleinern, ie 


der Natur der menſchlichen Seele gegründet ſeyn? Es M 


wißg nur Wirkung uneegelmäßiger Leidenſchaften. 1L-Di 
nge des Mars im Jahre 1794. S. 143. Lite merb 


 Wohrdige und Aufmerkfamkeit eersgende Einrichtung Robess 


pierxes! VI. Feldzug der verbundenen Armeen in Blandern, 


Im Jahr 1794. O. 169. In diefem Aufſatz finder man feb 
. gende Otuͤcke: 1.) Einige. Betrachtungen über die Anord 
mung der Winter quartiere bey den vertundenen Armeen; EM | 


ahte 1794. U. Kantonirungsquartlere in den Monster | 
ebruar und März. 111. Operarionsplan ven dem Feldzug | 


. 2294:  Diefes letzte Otuͤck enthält: A. Wetracheungen übe 
| — mititäeife Ba ‚ber. kriegfuͤhrenden Fa Opee | 


sionsplan dee verbundenen Armeen in Ben Niederlanden, zun 
Beldzuge 1794. C. Optrationsplander franzäffhen Armenh 
in den Miederlanden, zum Feldzuge 1794: 0. 


 Biefe fedsfle Ahrheilung iR sanı KRseih darsehek 


ztheil ſo befhafen find... mie man’ fit von einem Gadve . 
Andigen nur immer erwarten. Bann: Lehrreich und unteb - 


0 ” mit miilitaͤriſchhen Reflegionen bealeiter, die nach Met 


2xichtend fat die Officiere VIl. Buonaparte Ver 
behen merkwuͤrdigen Geueral hat Nee nie etwas beſſeres und 


ib ml if Auf. 


* 
Du n.. 


-gperhee Barren. 


— — Auffätze im Fech der Bei a 
| eit, Politik 'und Stetiftik, die in’ Italieg 
vater dem Schutz der Freyheit ens Licht geitne 
" ‚ten ſind. "Den gegenwärtigen Volksr 


unten gewidmet, : Aus dem Itsliänifcheh tiber: 


Bouͤrgers I, Engnoli zu Verona an die venatlanifähe — u 


. detzt von Chrifiaw Andreas Behr. Gera und 
. Leipzig, bey Jligen. 1798. 27978. 8 16% 


— Aktenftuͤcke der Nalution Itallens in die 
Vande, dam wahrſcheinlich noch mehrere folgen werben, 


- — ponetianiſchen Urſyrunges. Die eyhem riſche — 


plögl. ——— des uralten Staates von Venedig von 
nee ab Miſtokratie zur Voſteregierung — und von 
dieſer 8 Zwiſchenr aum zut mogaralicen Ver aſ⸗ 
me if unfseitig eine der Denfwhrhlaften in dieſer Begeben⸗ 
| 28. Daher find auch die hier neliefengen Auſe 

gem Snterefie, and die Sanuulung ſelbſt in 
gerathenen Verdeutſchung konn nicht andere 
ale willkommen fepu. Die meiften Berfafler dieſer Aufſaͤtze, 





De ſich gehätentheile von andern revolutionäsen Deklamatis⸗ 
Ben durch den ‚semäßigten Tom und durch viejlagenben (er 
* — — ‚ zeigen ſich als gute Köpfe und 


Wohl ihres Vaterlandes wuͤnſchende Männer. Von dem 
licht ent uͤndbaren Charokter der. Ithllaͤner, und von den 


fsoft fo extentriſch Meklamirenben Wenrtlanern beſouders, iieh 
Ab kaum dergleichen, erBdsten, Bolgendes if Im Allgemeie 


wen der. 3 
'y 3a 6 frepe Genetianilhe Bolt von dem Hose 4 | 
Eine kurze und vernänftige Ermaßnung, Pen 


—— mit Maͤßigung zu genießen, he 


abinfchiwören und Finteacht zu erhalten. — * 


yerwaltung. Warnung gegenübereifte Abfoflayg neuer, an 
gegen den unbedingten Umſturz alter Geſetze; gegen Äbermäfe 
Üige Vervieffälrigung non Editten und Proflawarionen,. und - 
gegen dittaroriſcha ober unverſtaͤndliche Dyrache derſelben. Ery⸗ 
—— ben Lauf der Juſtiz laſt zu ſichern, zue Vorſſcht 
dey den Berhoſtungen und zur Humanitat Los Demokratis⸗ 


Bu 7 “ri feine a —— ee 2. 


« 


6. Bam Schriften. 
;"eröiäre Ta“ biefer Wolter 


Berfaffer ‚carg 
ſchrift den. arbeitenden Fr deh "Saudleuten ‚und Handwer⸗ 
Een. in einee dem Zwed angemehten populären 


= a Sprode, 
5 Die Begriffe der Worte: Wieldhheit, Geleg, Nepubli, Ip 


ranney, Anarchie, a, dgl.; Fällt die Vorzuͤge einer swohlgenrde - 


neten, rein repubitkaniſchen Verſaſſung var der monarchiſchen, 


die Vorzüge der letztern wor der atiſtokratiſchen 
— EE dar; ermahnt · zum Meilen: und gemäßigten 
GBGenuß einer gefeplichen Fteybeit zum Gehorſam gegen die 





Weſetze, zur Anerkennung einer nothwendie eh Linglei ac 


Ger Gluͤcksguͤter und der Verſchiedenheit bürgetiiber Verhä 


piſſe zum Nacyfreben ber bürgerlichen ynd Häuslichen * 


“genden, ohne welche keine Verfaſſun ngbeftchen koͤnne. Die 
bdenj dieſer Lehren umfaßt das Gluck des Ganzen und der Ein⸗ 


dlnen. Der edle Verf. zeigt, daß er: {mine tin guter Bdes 


der ſeyn werde; dee Zufall mag ton nun zum’ ——* 
. irier republitaniſchen oder. jum Unterthan einer monarchi 

VBerfaſſung beſtimmen — 4. Rede des Bürgers D, SR 
voldi zu Brescia, am Fefte der Daritbärkett gehalten. We⸗ 
nig fagende Deklamation — 


-eepublikanifchen Verfaſſungz Fruͤchte, welche die. erworbdene 
Freyheit verfpricht (aber nicht gereicht bat). — An das ve. 
metianiſche Bolt, “von bein Bürger Maniago. Deht ab⸗ 


2 weichend von dem Ton. und Gehalt der melften dieſer Auffds 


Be, iſt dlefes eine excentriſche Lobrede auf Demofsarien; me 
Ertlarnationen, wie z.B diele: — —Ein jeder MIenfd 
muß allo ein Demokrat ſeyn, und wer es nicht iſt, iſt ent⸗ 


J weder ein Schutke, oder vin Schwachkopf.“ — Dann Anh 


De 


N 


Srberung. an die verſchiedenen Vuͤrgerklaſſen J mette 
emeinſinn, mit Vorſchlaͤgen nie dieſer: Alle die, wei 
uicht aus Weberzeugung austufen: es leben die —28 
es lebe die Gleichheit und Freyheit! in vie unbewo 
Gegenden der Erde,“ zu deportiren: denn „das find Geſchö⸗ 
„fe, die Jch fo weit von der menſchlichen Natur eutfetnt ha⸗ 
dei, daß fie kaum mir Thieren zu leben verdienen.“ (Hat der 
utnie Mann etwa ſeinen Verſtand ſotto i-Piombi fine ie 
rigen Tyrannen verſchwitzt77 —7. Letzdes Opfers der 
des Buͤrgers Girardi dargebracht, von deſſen Sohn. ©. 


fiel zu Breskia, als ein zweyter Maite Yon Estampes vom . 


Volke anf bffentlichem Marke gemorbet, indener es zur Mäfe 
ſtzung uume hete md der rvhlaen Bird igenchum munn 


-} 
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4. Zuruf an die Voͤlker des - 
denetianlſchen Staates... Cine: Darfelluis des Ueberganges 
des venet. Stautes zu feiner revolutionaͤren Wiedergeburt und 


Don —— — 4 —— — 


I 
{ 


— 


1 j ‘ " x 


Wermiſchta Scheiften ru 


: Wie — 8. Bemerkungen über Daligatien und‘ Sayfenı 

. yon. dem Burger 3: 3. Buonaugurio. Eine ' allgemeink 
 gesgeaphifch s ſtatiſtiſche Ueberſicht dieſer Mrovinzen, welche de 
mals von dem Kaiſer ſchon oecupirt waren, zur Darſtelluch 
der Wichtigkeit derſilben fur die venet. Republik, and ber Noch⸗ 
wendigkeit, daß ihr ſeibſt zum Vorgheil der: franz. Repmäli 

bder Beſitz derſelben wiedergegeben, erhalten, ‚und. dem Haufe 


ſehr richtig geſchaͤtze wird, zugeſtanden werde: Dieſer Anfiaks 


rim nor 


Derüerreich nicht ber. große Zuwachs von: Macht, 
amb.die anten «Aber eben diefen wichtigen. Gegenſtand foigende 


(24 md. 153 find ehr intereffanee Otüde..— ..9. Gedanteg ° 


dec Munitipalbeamten Buͤrger M.Piazza, über einige Hülfse 


Vellen des Natlonalreichttzums. Hierun wird vorgeſchlagen 


Einziehung der Kloͤſterguͤter, Abſchaffung der Staatspachten 


mn · —— — — —— — — — 


— — — — 


und Monopole, Freyheit der Gewerbe, Befoͤrderung des Ha 
dig, u... m. —, 10. Entworfene aber nicht gehaltene R e 
Ken demſelben Bf. am Foderationsſeſte. Die Zubbrer neriorew 
nichts daben, daß dieſe Rebe nicht gehalten ward. — 1. Ges 
htäshe zu ſchen einem. Philoſopher und einem Buchdrucker, 
her beinofratifche Verfaſſung von dem B. B. Baszoni. Der 
treit zwiſchen dieſen beyden, uͤber ihre von einander verſchie⸗ 
dene. Grundſaͤtze, bleibt dermalen unentſchieden, und der Buchs 
drucker ſchließt mifdein wahren Bag; verwandelt fh, wenn 


bie vollziehende Gewalt die einzige Inhaberinn der bewafne⸗ 


on Macht iſt, de Demokratie. aicht in Eine Atiſtokratie: fo 
wird ſich die. Marime:Karts des XII. beftätigen, daß am: Ende 


de Kanonen allen deſehlen.“ — 12. : Zufchrift an Die ame: 
Duhigen Ariſtokvaten von dem Wunfcipafkentnten- M. Plaua- 
Elne coheonerirte Datſtellung der Ufurpatienen und Wedpl⸗ 
Eungen der alten venetianiſchen Ariſtokraten ſeit t Gründung 


Benedigs. Der: Verf. hat. diefen reichhaltigen eg 
wit viel mehr Maͤßgung behandelt, als Hundert andre würden 


— — — — — — — — —— — 
J 


— — 


— — — 


yahan baden, — 130 Beſchreibung: der Gefaͤngniſſe der 
telebenee Bemälde, ‚ben deſſen Anblick man zuruͤckſchaudert 


und dem GSeſchick vnnkt, daS dieſe Holen bes Despotiemus zet⸗ 


ſtoͤrt ſind. 4. Morſtellung an den Miniſter der auswaͤr⸗ 


tigen Angelegenheiten der franz. N von dem venetianiſchen 


 Winifer;Bürgie Onneral Sanefermo. Ole bestiftdle Ver«, 


babung ber ſnmelideen omet. Stände, die Erhaltung der Iu⸗ 
kegeität. des venet. Staates, und die Zuruͤckgabe ſeinex wege 
km Kaiſer oocupirten Brodinzen Ifrien und Dalmatien. — 


ı" 25. Zuſchrift des B. Sapranzi, Abgeordneten von Melland 
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u Afige Munieipalitat von:W. en den B. P. Pesto towich, 


u Bien und Ehorakleſchilheten ws 


u 
Schaf zu Montenegro Cara che würdigen. Seiklihen)- 
56: Rıde'für Verspa au den ©, Buonaparte. In rührene 
‚Van Zusssehlten toird barkt ua bie Befreyung biefer wegen der 
VDerrarherch an die Branfefous hart befiuaften Gtadt, und um 
Sanaans iheer unopor ebene, = er * 
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Herausgeg. von G. F. Palm. 
——— — Auch unter vom Titet: Gallerie 
tmerkwoͤrdiger Maͤnner aus ber Altern und neuern 
Geſchichte. Fünftes Baͤndchen. Hannover, im 
WVerlas der © ‚Hahn, #798. 244 6-8. ‚08% 


Din Buordt die Inpeung biefer Cumasiu IR aus den 
n Banden ich derſelben Hin 3 ih bekannt. 





\ Rep einigen find: die Auen, weraut m: 
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| Des act und viergigken —— — 
Zwertes Stüd. | 





Tinten bis Mies Heft | 





j Kiel, 
| vperlegts Carl Ernſt Bohn. 179% 
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8 € r3 ei Hi 6 
ber im jiepten Stücke des acht und virigßen 
Bandes recenſi rten Buͤche. 


¶Proteſtantiſche chonetbelcheheln | 


mac und Verdiſches Synodaima in; raus 
von J. E. Velthuſen. zter Band. i 279 

beife I Befbrderung des katechetiſchen Otudiums. 
2. Baͤndchen. Von Wilmſen. 
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‚28 
Hager Wolksvorurtheite, die Bemühungen der Prediger" a “ 


m Beichtſtuhle und am Krantenbette betreffend, 
Eine Unterfahung von J. G. Muͤller. 


287 
Philoikos, zur DBefdrdetung ‚häuslicher: Tugend und 


Gluͤckſeligkeit) yon J. K. Pifchon. 288 


Berfuß in geiklihen Liedern, beſtimmt zu einen tägl. 


Handbuche für nachdentende Chriſten. 1. u. 2. Ih 407 
Nerbefentes Befangbnd für alle Spinde #.. : . '- 412 


Andochtösuc für Erbauung fuchende, Ehriftenst, 1.425 


8. E. Jenchen's kürze praktiſche Predigten mit wirder⸗ 
holenden Katechiſationen ‚Über die gewöhnt. Sonm- " 
iagsevangelien des ganzen Jahres, 1. Bd. eben, 

Praktiſche Anleitung für Landfhulmeifter und Kinders : 
lehrer, wie fie .über die gewöhnlichen Sonniene⸗ 
evangelien katechiſiren u. ſ. w. ſollen. 

‚©; Reiber's Winke zu. Betrachtungen über bie e* 


ten Leiden unfers Herrn. .417 
Sittenlehre in Beyſpielen für Bürger und Sanblsurr. 
. Sefammelt von J. P. €. Snell: 3. Theil. 418 


Lazarue ven Wethanien. Betrachtungen Über Kran; 
Seit, Sterblichkeit und Fortdauer nad) des Leibes 
Kr. Don > €, Trofchel, 3. Antg. Mb . 


re A. Rechtsgelahrheit. 
Verträge zu den deutſchen Rechten des Mittelalters, 


aus den Handſchriften u-alten Drucken der aladem. 
Sultorhet zu Gelmflr; brrausg. v. * J. Grund, A 
“® Ms 


€. u. Detler v. Eggers Vemerkungen r Verbeſſe⸗ 


rung der deutſchen eRaahung.ze.: 2. CHeil. 294 
v. Kampz Beytraͤge zum eclienburgiſchen Staats⸗ 


ind Pripatrechte. 3. Band 26 
“€ ae über ——— dis Bikäktuhi. ” | 
regals in Mecklenbu 


Juriſtiſches Journal. 1. Sb 7. 5 u %. Heft. 
Die Erbfolge — de des gemeinen preuß. 
Rechten von D.' ler 423 


D. J. 9. Liebestind's Unterricht über die innern und 

u Außerit Erſorderniſſe letztwilliger Verordnungen nach 
* ‚den Vorſchriften des allgem. preuß. Landrechts. - 424 

€ N TEarſtens Beytrag zum. deutſchen Rechte darch 
inen Verſag einer ‚Erklärung des Art. 10. uᷣt . 
= 3 vs —2 Stadtrechts > Fu 4 


Ni. Arjnipgelaheheit. 


Bepırige vamR . Arpnepkunde, ‚sefammelt: sm 3. — 
cheidemansek.;ssumd a. Abtheilung. 4 
‚GE N. Znackſtedts anodem iſch / mediciniſch; dient, Vo 
giſche Beobachtungen. : . 346 
Annalen zur Geſchichte ber KliniE nach dem Laufe der 
Zeiten, . 1. Theil. Von I. U Sebald.4—8, 
Merſach einer Auflöjung des Stollifcyen Prohlems: wie 
fanm.ei..und derfeibe Krantheitsfioff in ner Luft : 
verichiedene Krankheiten, die durch eincrley Mit⸗ 
Me % oben werden, hervorbringen, ꝛc. 349 
C. 8. Audirfch tractatio ↄnatomico phyfiologica de 
nervis Corporis humani aliquibos, Pars Teg li. : 487 
, A. Köfcblaub’s Umgerfüßhungen uͤb. d. Pashogepie, — :- 
Sonder Einieit. in die medic..Theötie. 2. Theih.- ..:. 1 | 
. D- W. G. Ploucquetes PBerhologie mit — *2* 
2Heutande in Verbindung geſetzt. Pr 
Da Waſſerbett ıc., non D. W. G. Plowcgues, . 92 
A. Portal Beobachtungen Über die Narur und Behand: 
lungsart der Rachitis ꝛc. Aus dem Frau;. 453 
ndfung über die Haͤmorrhoidalkrankheit. Nach d. . 
t. des W. Treka von Kezowi. In 4 Binden bes ze 
arbeitet. von D. 3 G. Rnebel. 44 
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v . Kindbeimers äh dde ' | 
Das. Bancıngut. Ein 2 ort ine Aufzuge, % 7 
Dos Ständen. Ein Luſtſpiel in pier Aufzuͤgen, von⸗ 
J. J. Wagnet. Ah. 
>" Iph der Kühne, Kaugraf zu | Daffel x.,, für die 
Bühne bearbeitet man K. Miedke. — 
Die ungleichen Veuder. Een Scaufpel: in diey. hands ; 1 
d. 


nugen. ebd. 


NV Romanee.. 


elhlgcienn Eine Sammlung, at F 
PS 1. und 2, Band. rn s. 5 
| uard vol Krohnenburg ꝛt.: erausge von 
"don Schfn. ı. Theil. Merensges, 
gebenh⸗eiten Rimr⸗ Wolfram von Bei; ber 
ausg. von der Trau von Wallenrodt. 2* 
Aleinteufel, oder det ſchoͤne Bereuter. 30 
— Mastirte Wirklichkeit, Eine Zeichnung nad ber Na⸗ 


| star mit Licht und Schatten. 1. u. 2. Böden eb. 
‚Das Perichaft. Eine, Wencheuerl. Bel ſch. 2 Theile, 307 
| De — 2. Th. 45 17 
re | Weltwein heit. 


| ‚ Bebanbtungen ie die Srumdsegtiffe und Grundge⸗ 
ſetze der Moralität, aus dem. „Befhsspunke. RN rn 
‚gemeinen 'und gefunden Verftandes 1; herauege 
geben von C. L. Reinhold. 1. B. 308 
veynag⸗ A Geichichte der agb; herausgeg. 
von 8. ©, Fuͤlleborn. 9. B. | 


Ä 317. 
3. A. Eberhards — der Pr 1 
32 


phie ꝛc. 2te Auega 


:: Wrarhertänf.. E 
3 M. nen. —*— pꝛ — Auf; 3” 
: inien x. DR 77 Ge 
Die Hrinen Rechner, %. a a nn BE - 
Anleitung zum Geſchwixdrechnen; 202... : Abd, 
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. Geetichte der Republik Frankreich o nuter der. Dire- 
'ctorislregierung u. ſ. w. ‚Herausgeg. von J « G. 
chaumann. ı..o. 2te Abthei. 46 
& K. 8. Seidels neuefle Geſchichte yon Europa ſeit 
. „dem Ende des flebenjährigen Krieges. x. Theil. hrs 
Das Jahrhundert ber Aufklärung. ‚Eine Sauerie hiſtor. 


FE 


„Gemälde, von C D Voß. 1.0.2 Theil - . % 375 
"De polnifche — ri Sahre 1794, ı 377 


.C. Gatterers praktifche Diplomatik. - 434 
vilegien der Schleswig: Holfteinifären Ritterſchaft ec. 


herausgeg. von F. L. Jenſen und D. H. Hegewiſch. 437 


Ro ‘8. 3. Geidels neuefte Gefchtchte won Europa feit 


- dern. Ende des Rcbenjährigen. Krieges. =. Theil. 49 


— Aligemeine Sammlung hiſtor. Memoires, vom vaten' 
Jahrhundert bis auf die neueſten Zeiten ꝛc. von F 
Schiller. 2te Abth. 

"Sonifa, der Deuiſchen Apoſtel, bearbeitet von 2 g.“ 


Geißler. 442 
Sragmenre jur Schilderung bes Geitte⸗ x. driedria IE 
von C. Garve. 1. und 2. Th. 487 


= 3Winos, oder Thaten und Meinungen Fiedr. ". in der 
Unterwelt. Von C. $.-Sangerbaufen. Ausb. Lat: 49} 


Spulbigungsfegerlichkeiten Jriertich Wirheums Ii: in 


Berlin und Konigeberg ebd. 


AÄnsöhrtihe Befäreibung, der Keife Sr. Majeſtaͤt des 
FR, Friedrich Wilhelms HI. mit Allerhoͤchſtdero Ge⸗ 
mahlinn v. 25. May is 1. Sul. 1798. ꝛc. elb. 
Auedrich Wilhelm HI. König: von Prenßen, ober: 
Re ‚Sammlung alles Anetdoten 16. von demſelben. 208 


Hrft. ebb 
3. WAdrec⸗ and W. Wwippel⸗ Geſchichre dee Erb⸗ 
hiildigungen der Prrußtfih bras drburgiſchen Regen ⸗ 
E> ten uud dem Hohenzollerifchen Kante. . 498 
u Churfuͤrſt won Sachen; ein biſtariiches &o 
mälde von F. Schlentert. 1... 
Almanadı für. Die Meichichte: ber unfhhee if. gu 


1798. Bon F. C. Schlenkerꝛ. — 499 
Peter d der v Oroße, von & €. Elaubins.. 1. Zei ‚sed 
" .n t ud .. : I .s u “ a u. j 2 
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Itemnmenmemmundhie. Ltedten Baden. | 


A.*. Benin Bien 
.AW. vie, hebt, griech, und —*9 


U. 


\ oriental. Philolegie x. 2 


| BEIN Palmen. Davibe, frep: aus: dem esbcäifcen af, - 
um Htebrauche hen Amacht. Von Schwatʒel. 437 
De Offenbarung des heil. Sefannes, —* 460 


xv. Klaͤſſiſche griechiſche und (einige hi 
lologie, nebſt den dahin gehörigen Allerth. 


"emo Nomeriei cam reliquis carminibur minoriba⸗ 
Nomero triboi loliti⸗ et Bitrachomyoniachia, ere. 
" Edidir’C. D. Igen. 
| 1 ‚a. Fubricii Bihhiorfiera. graeca etc. · Curante 6. 

Harles. Vol, ſextum. 478, 

‘6: E. Gierings Leben motaliſcher aratter vrd 

| ſchriftſteller * Werth des juͤngern —— 48 


\ 


Verfuch einer allgemeinen larein. Syn “er k,ut.w.- #73. 


Aus dem Franz. der G. Dumegui— ir Deatfche n 
bearbeitet von]. C. E. F qne/li. ı Theil 4 


— 
M rullii Gickrofns ratio pro —* Ämerino. u 2 J 


ver Mi mit Anmerlungen von 9. R3 arıhÄi, es; 


| Dancundewwiſſenſthaftn 


Du — Hanblung ei ſyſtemalifcher — 


abgefaßt von ©, H. Buße. 1. Theis’ t. Band. \ sa , 


Der Reufmannzc, 2 6, Heft. 
I A. — Lehrgebaͤude aber Selbr- Bantı, 


R Pa 
* Geſchichte des deutſchen Sande, 
Ä re San 12 2; Theil. 2 


XVIE: Vermiſchte Sqriften 


Das eich und Marlichſte der Chemie, Zabritwiſſen, 
8 ‚Apsthefertunf, Detonömie und Waarenkennu⸗ 
x. 3. Band. 


a 


3320 
SE —8 gemeinmͤtzige Aufſabe ans der Oecone⸗  - * 


a Cameral⸗ und Srasserafenfigaft u. 18 
and dates, Heſt. u 333 


nt a \ N " Der 
Ps . S " 


466 
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De heilen der nein Ber. | 
Der Sadenbüßer dieſer sempenbißfen. Bibliethek, a. 


2.3. und 48 Heft. 333 
Entzifferung der drey wichtigſten Bornsipeile unferer | 
henzigen Welt. - 1337 


Blick auf bie franzoͤſtſche Staatsummäl; ung, vornehemg 


Nich in Hinſicht auf Religion:umd|S x. 
«D. 2%. Buillesume. 3: Bd... . 3 
Libeeifäes Addreßbuch, nebſt Goclnatijen und po, 
..graphifchen Notizen für 1798. : 348 
. Parrioriigen Aufruf und ‚herzliche Bitte um Salbige . 
Errichtung einet zwecfmäßigern Öefindepolicep. - : 395 | 


Das deutſche Gefindewefen, ſowohl din Algemeinen, 


- als Befondern, zu verbeffern, ır. 
inte für Herrſchaften, um ihnen bie I, Behand⸗· 
ſung, Bildung. und Veſorgung des Geſindes zu er⸗ 


, leichtern. 
& 3. Treumanns ‚Auffäge nermiſchten Inhalts. rg 


‚ge reẽchiſchaffen⸗ Dienſtbote. ehb. 
nige. Werte Aber die erliniſche —X zur Beher⸗ 
Haung ale Wenſchenfreunde. n W. Prahmer. 
ste Aufla 403 
Auch ein Wort Aber Chariteen Überhaupt; ‚aber nicht 
vom Ken. Chariteprebiger Prahmer, ‚ebd. 
Prahmers Sendfchreiben an Die De en Armendepn⸗ 
tieren, die zur. Abſtellung der Mängel der ‚Charite 
mit über die  Anitale‘ gefeße find. ; . 
Sales Den jeigteiten det. Berliner. Charite aufs, . FR 


‚Jahr‘ z 
Anekdoten ua DE enäßerärsungen beruͤhmter Din 


ner aus verfchiedenen Zeitaltern.. | Per 
Gar Heyne opufgala academica etc. Vol. IV, ** 
eberſicht der —— neueſten Erfindungen und. ? 


Entdeckungen in Beiffenfehaften, ic. Herausgegeben 
"son G. C. E. Buſch, 3.8 55 


— — für —* Ku deren Gepame. 


zien Van 28 u. 38 Su, ss; 





4 7 u u | 


Deutſche Bibliothek. 


er ze J 1 Urn I 


RWioteſtantiſthe Gottesgelahrheit. 


|’ 
. 


\ og: — 
ON 


Nee, Allgemeine :- 


24 


0. Blünfers Hefw 33. 
ee Intelligenzblatt, No. 40 u0. 


Li 





merumr. 





Zremiſche und Verdiſches Synodalmagazins; here 
. ausgegeben von Johann Caspar Velthuſen, Ge⸗ 
neralfup. in. den Herzogth. Bremen und Verben, 


| 

h 

| . Dritter und letzter Band: Rede zum Veſten el . 
. R 

d Huͤlfsanſtalt. Ben dem Herausgeber, und. Hon⸗ 


Lg x 3 


ner Bremifchen, und Verdiſchen Predigerwittwen⸗ 


nover, in der Buchhandl: der Gebr. Hahn. 1798» 


— — — — "u — 


DOyne⸗Dedication und Vorrede 304 S. 8. 16 æ. 


Was Ree. gleich beym erſten Bande dieſes Magazins fuͤrch⸗ 


tete, daß es ſich qus Mangel an auswaͤrtigem Abſatze nicht 


fange halten wuͤrde, ſieht er jetzt ſchon eingetroffen. Der 
vohrdige Hr. Herausg. erklaͤrt ſich zwar in der Vorrede nicht 


heſtimmt aͤber die Urſache, warum er dieſe Arbeit ſchon mit 


— — — 


Gem dritten ande ſchlleßtz allein Rec. glaubt einen S. xV 
enthaltenen Wink dahin deuten zu koͤnnen, daß der Erfol 
auf den Meſſen nicht der Erwartung entſprach. Vielleich 


wutde-der Here Hetausgeber auch nicht fo, wie er ek wünfchte; 


‚mit Beyträgen unterflüßt, tofe der Umſtand anzudeuten ſcheint 


s 


— 


/ 


Daß alle Auffäge im diefem Bande von Ihmfelbft find, und u 


bieß bewog ihn’ abjubrechen, Sey aber der Grund ‚diefer line - 


terbrechung, : weicher er wolle, leid Per: es dem Rec. um die 
edle und-menfchenfreundliche Abficht dieſes Magazins und- febs 
nes, jedes Gute fo gern befürdernden, Herqusgebers, and 


N,2,D.3. XLVII. 2.2; 98, Vs ᷣeſt. 


N \ . . 
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wo 


wuͤnſcht von Herzen, daß es dem vorttefflichen Ranne zu we | 
ET nee 


280 Be, gotethichehe 


- 
s 
— 
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nez andern Bat und auf eine fihere ar pe m möge, —* 


| weh matigen But zu ereichen! 


“ Den gi größten Theil des een Seiee bieſes ande⸗ 


aim ‚eine Stufenfotge Kleiner Suͤlfsbucher sur Be 
förderung eines natürlich geordneten AUnterrichts 
in der Religion fir Binder von 6bis zwoͤlf Jabren 
ein. Dee Herr Verf, nennt dieſe Sammlung, die aus einem 


Budftabsafpieb, einem Spruchbuch für: Rinder unter 19 
Jahren und einer erften Grundlage des Unterrichts in det 
fuͤr Kinder unter ı 2. Jahren. beſteht, ein 


amilienbuch, und beſtimmt fie ſelbſt, das letzte nicht ause . 
nommen, das zunaͤchſt zum Gebrauche bey den jährlichen 


icehenvifitationen dienen foll, hauptlaͤchlich fuͤr Muͤtter und 
8 — welche ſich ſelbſt mit der erſten Unterweiſung ih⸗ 
nder In der Religion beſchaͤfftigen wollen. Rec. urihelit 


8 ungern im Allgemeinen über dergleichen Lehrbücher, und 
kann es nicht uͤber fich erhalten, ſogleich alles ſchlechtweg alt 
‚ " ynbrauchbar und zweckwidrig zu vertvesfen, was ihm nach fee 
. Yen individuellen Gefuͤhl u ‚nach ſeinet befondern Anſich 


ſt erſcheint, wenn der Verf. detfelben ein Manu ift, ven. 
dem man vbrausfeßen ‘dorf, : daß er das Beduͤrfniß, dem er 


- abhelfen mollte,. kannte, 'und daß er dem, was er ſchrieb, 
‚vorbei nachdachte. Bey einem Manne, wie B., laͤßt ſich 


behdes votausſetzen, und Rec. iſt alſo weit davon entfernt, 


mit ihm über dieſes und jenes zu rechten, was er anders ge⸗ 


macht hahen wuͤrde, wenn er ſich veranlaßt gefunden hätte, 


dergleichen Lehrbüchen zu Schreiben." Aber der Zivect einer Res _ 


cenfion erfordert es gleichwohl und die Leſer derfelben erwwars ” 


2 games, von dem Deurtheiler zu erfaßten, was ihm an eis. /\ 
er Schrift etwa nicht gefiel, nebft den Gründen, warum ee; 


ren Format beſtimmt zu Em feyn ſcheint, ‚oder vielleicht auch 
ormat erſchienen iſt, als worin k 


fo urtheilte. Diefem gemäß mag alſo auch hier. die Meinung, 
det Leſer tiere dann auf welche Seite er wole : :. = 

Das Buchftabenfviel, das ‚ behlaͤufi geſagt, für ds 
bier gebruct ——— menigftens erklärt ſich Rec. die 


Abaetheilten Columnen fo — lehrt die einzelnen Buchſtaben 
ii Reimen und an einem Hauptworte dieſes Buchſtabens kennen, 


wie das wa Amp enden Libeln Ben m u 


- 


. bes Rec, über Diele Lehrbücher nebft ihren Gründen. febenz, | 


pe Ri) vieles für und widet pföfe Methede Tagens fell, 
‚ ‚aber Befolgt werden, ſo iſt Ungezwungenheit des Reims n 


: e 
- 

. ur 

J 
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Gränven: nicht weitet wit Beufpielen, (andern beanägt. fick _ 
| Bloß, zu geſtehen doß dach feinem Gefühle dieſe Buch A 
| time fi durd ‚nichts vor ihren Worgängern quszeichnen 
| 
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ter einen Spruch dntch Erkfärungen und Fragen den Feinde | N 

. Kindern unter 8 ohren ‚verftändfich und“ mitzlich machen 
Fnnen‘, find vortrefflich. Aber wolf! eine Mutter, welhe 
vieſes, ich. will nicht fagen , bey den ſchweten Spruͤchen, Toms 


dag Bert, für Minden umien-8 -Sahren-für gmetnnißig-hiei, 
* un ga k En bier N 


v . . * 
t 
DE 


Ns 
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292, Protefl: Öogsesgelaßrhch 


dier fo erläutert zu ſehen, and iſt peniſſtens für. ih, ‚üben 


zeugt, daß der Perf.dadurch den guten Muͤttern und Kine 


gelsöftet haben. wurde. 


dern einen weit weipntlichen. Dienſt, als durch jene Heime, 


2Aus dem nan folgenden. Spruchbische für Banden 
unter zehn Jahren, würde Rio auch manchen Spruch frinek 


Mater verſtaͤndlichen Inhalt wegen weggelaſſen haben ‚und 
wenn er gleich nicht Der Meinung:einiger Pädagogen iſt, ab 


N 
ß 


ken eigentlichen Religionsunterticht big zum sten oder neten 


Jahre, oder bis zus: Vorbereitung zut Konfirmation ˖ zu vera 
leben: ſo glaubt er doch, daß man ſo viel wie möglich das 
hin ſehen muͤſſe/ alle ſchwere Religionslehren Bis zu dem. Alten 


. auszulegen ‚wo ddr Verftand und das Nachdenten mehr zül 


Reife getoinmen find. 'Auth den beſten Erläuterungen iſt das 


ind nicht im ˖Stande, mit ſeinem Nachdenken zu folgen; 


SGS lernet alſo auswendig, was es verſtehen, es beter nah, 


has e8 ans eigener Ueberzeugung glauben ſollte, und je mehr 


Bewicht es fehlen Lehrer auf dergleichen Wahrheiten legen 
— fib: ‚ befto Aleichgäftiger wird e8 gegen bie verfiändtichern Be. 


eng s und Sittenlehren, über, bie der Lehrer ben. derwegen 
süde am laͤngſten zu verweikn. "- 

N ee en 
1: Daten Verf. Die. erſte Grundlage des Ungerrichts 


in der Religion fuͤr Rinder unter zwölf Jahren zu 


\ Gebrauche bey den jährlich von Ihm ſelbſt C vergl. © 1shf. 
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8 haltenden; Kirchenviſetgtionen beſtimmt hat; fa zwijelt 


. Mec, har nicht, an, ihrer, Brauchbarkeit zu diefem Zwecke und 
, ‚sınter: einer ſolchen Leitung. Aber für „Riten, ‘ vornehmlich 


Moͤtter, welche fich derſelben bey der eigenen häuslichen Un⸗ 


xerweiſung ihrer noch nicht zur. Schule gehenden kleinern Kins 


der bedienen wollen“ und nach der Abficht des Verf. bedienen 
ausgedrückt, manches auch zu hoch ſeyn. Wenn. zB. die 


Allgegenwart Gotteg fo ertlärt, wird: . Gott ift nirgends ein⸗ 


geſchloſſen: Yo möchten: wir. wohl hie. Dintter fehen, wolche 
dan Sinn dieſes Ausdrucks⸗ ‚ganz. elnſaͤhe, und Ihn Ihren 


” Bändern auf eine richtige Art deutlich machen koͤnnte; ode 


son sicher es auch nur zu verlangen wäre, daß fie Cöke, 


wlerias, „De Auferfiehung Sefit.vong Tode Haben wir old 
" ing Erklärung unfers ewigen Dichters‘ anzufchen, daß wie 


min wieder zu feinen, Degnadigung beischtigt_ find,“ — yo 
a Ar 2 — EZ ie 


. Be a 
.n 


äliger hinweggehet, fo nöthig es auch wäre, "bey dieſen ger 
DE Zn 


Fr 4 
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pallen Cf. bie-Bore,), möchte manches zu tutz und unbeſtimmt | 


v 5 


Hrxwteſt. Gottesgelahrheit. AB 
Sr ber Chriſtenthuns, nicht bein etwa feibſt delelneeg 


Katechlſmus gemäß, "gefaßt haben foflte: Ein Religlonsbut 


.- Zum ‚eigenen häuslichen Gebrauch‘ der Eltern if nad Nee 


Briheife, und gewiß nady dem Urthelle eines Jeden Sachverſtaͤm 


. gen, ein zehnfach ſchwereres Unternehmen „ als tin Landess 


| 
| 
’ 


katechiſmus, und nach dem gewoͤhnlichen Zuſtande der Religlons⸗ 
kenntniſſe unter bem großen Saufen, möchte ed wohl durchans um 
ausfuͤhtbar ſeyn, wenn dabeh mehr nis audiwenbig Ternen laſſen 


gzefordert wird. Die Herzogthuͤmer Bremen und Werdeh 


häßten ſich alſo auf eine Verwunderung erweckende Art vet 


xdllen uͤbeigen Laͤndern Deutſchlands, ja Europas, aus zrich⸗ 
. Met, wenn dieſe erſte Grundlage der menfcheufreundlichen 


xuͤng leicht Benugen fonnen .. 


Abſicht ihres Verf. ganz entſprechen könnte, ' 


Auslegung und untergeſetzten Erklärungen einiger ſchwereren 
Worte. : 9). Kindergedete. 3) Auswahl und: Ordnung beym 
Bibellelen. 4) Ueberſicht der Zeitfolge, und 9) Liedetverſe 


Geſangbuche. — Die legten 4 Seiten dies Stuͤcks en⸗ 
Seiten · Amtsankuͤndigungen. ee 


r [2 “ ' e ’ “. 


VDie erſten hündert Seiten des jiventen. Stuͤds leferk 
den Schluß der in den vorhergehenden Bänden anaefangene 

una. fortgeleßteh Betrachtungen uͤber die Xeligion Sur’ 
‚Dorkefen in, den Sonntagsbetſtunden, ‚und zwar die 
azte bis 19te Betrachtung, in welchen die ı a legten Saͤtze 
des oben ‚angeführten Spruchbuchs erläutert find.  Diefelbz 
herzliche, lichtvolle und zweckmaͤßige Sprache, welde wi 

ſchon hey bet Anzeige der vorhergehenden Betrachtungen ges 


welche der Verf. gelegt ipar, olles noch Urbrige in dieſem legte 


tere ganz verſchiedene Säge in, eine Betrachtung zufanmen 
ju drängen, und deßwegen kuͤrzer z ſehn, als er es ſon 
wviclleicht geweſen ſehn wuͤrde. Aber ein denkender Predig 


X v 


Die zroente Abtheilung dieſes Stuͤcks begreift den Schluß 
des urfs zu einem Predigerhandbuche, naͤmlich: 


R hey Taufhandlungen. Vꝛll. en der Abendmaplefeper, x _ 
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oo 
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Fe: Angehaͤngt ſind: 1) die. s Hanpeßäde wit Burgen 


| 
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sus dem neuen Otadiſchen, Vremiſchen und Oldenburgiſchen 


tuͤhmt haben, zeichnet. auch diefe aus; und es iſt daher In u 
gewiſſer Rückficht Au Bebanern ‚daß die Noihwendigkeit, ib - 


üde zuſammen zu fallen, ihm den Zwand ahflegte, meh⸗ 


e 
wird auch Die gegebenen Fingerjeige zu einer weitern — 
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IX. ben der Cinſeegnung zum Shehtande ¶ Auch dicke Korw 
are gehören, wie es ſich won ihrem Verf. nicht anders es 

"> warten ließ... ja den. beſſern ihrer Art} und wenn auch hier 
aid da nach Rec. Melnung ein Ausdruck ober ein Gedanke 
27° gerändert oder weggelaflen werden fonnte: fo kann dasum 
RKÊAlleichter geſchehen, da. Hoffentlich ‚nie wieder ein Prehigere 
dandduch als eine unveränderliche, ‚wörtlich zu beſolgende 
Vorſchrift wird eingeſuͤhrt werden. Aber wann wird mat 
uns nur erſt allenthalben verdöfierte Agenden geben! Wann 
werden die Gruͤnde dafuͤr, die ſeit einiger Zeit fo oft und ſo 
nachdruůcklich vorgetragen find, von denen beherziger werden 
N. An deren Macht es ſtehet, diefen Schaden Iſraels zu beſſernl 
Gebluͤcklich genug‘, wenn man: nur den Prediger erlanbt, oder 


3% ihm wenigſtens nachfieht, wenn er felbfl von: der vorgt⸗ 
hriebenen; Formel abgehrt. Aber an. vie wenigen Orte 
8gefſchieher dießz, und wo e geſchieht, wie vorfichtig muß ders 

noch der Prediger feyn, um den Schwachen keinen Anſteß 
gu geben und ſich Eeinen Klagen: auszuſetzen? Das neullche 

Becepſpiel aus Holſtein empfiehlt frehlich auch den Konſiſtorien 

von dieſer Seite Behutſamteit; aber.je ſtrenger man darauf 
haͤlt, daß der Prediger ben den einmal vorgeſchriebenen Sb 
u - mularen bleiben muß, je. weniger man ihm verfattet, nach 
7 Maafgabe der‘ Umſtaͤnde zu veraͤndern, und feine Gemeine 
> mad und nach an Verbeflerungen ju gewöhnen, deſto mehr etz 
Ken man ſich eine pubiica autorftare’ einzuführende Va⸗ 
befierung. Es ruͤhrt fich gewig kein Menſch, wenn die Ste 
wmeine ſchon nach und nach durch einen vernunftigen Prediger 

— —— daran gewohnt tft, die Taufhandlung bald auf diefe, dat 

Nuf jene Art verrichtet, das Abendmahl bald ſo,bald anders 


00, admintfitiet zu ſehen Gar der Ptediget noch Dazu ſeine De⸗ 
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= .-  Hamation in feiner Macht; weißer durch feine Stimme feld 
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deu nenen und abweichenden Formularen den Weg zu dm 
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VHDerzen feiner Zuhörer zu eröffnen — ein Untftand, auf ben 
72 Hr. Velthufen bey den obigen Fotmulgren mir Recht einen 
gtoßen Werth legt: fo Teldets Feinen Zweifel, fogar der de 
zenſinnigſte Bauer wird aufheren über Ahweichungen zu wur⸗ 
Bis Denn ſein ſchon eingenommenes Herz laͤßt feinen kurfe - 
XXchtigen Werſtande nicht Zeit über das, mas {dm etwa anf" 


el, zu raffiniren, und er ſchaͤmt ſich, etwas⸗ iu tadeln, waß | 
| \ ande ſo ſichtbar gerührt harte. ig ar ee Sr 
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Prof: Corregelohehele:. a8; - 
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Briefe zur Beſorderung des: Fateherifchen Stubiume 
Zweytes Bändchen. - (Auch unter dem Titel | 
Neue Briefe zur Beförderung des. Studiums bir | 

Katechetik, von 3. P. Wilmſen, dritten Pred 7. 

: ‚ger an ber Parochialkirche in Berlin) Mebf er 
nem Anhang von Katechifationen. . Berlin, bey- 

. -$ange.1798. 144©. Der Anhang 167 Seiten 


8. 20 Æ. 


Dasæa Urtheil, welches Nec. ¶ Bo. XXVI. ©. 26 ff.) Üben 
Bas erſte Baͤndchen dieſer Briefe gefällt has, wird auch durch 
. a5 zweyte Bändchen beſtaͤtigt. Man bemerkt mit Wahlen ' 
: fallen, daß der Verf. fih für das Studium der Katechetik 
ebhaft Are, und man erkennt es ſelbſt aus dem ernften, 
bledoͤchtlichen Gange, den. er in feinen Unterfuchungen ja - 
sehmen pflegt. Weber verfciedene dahin gehörige Punkte, .- 
ä. D. uͤber die Nothwendigkeit einer Claſſiſication der’ Kater . 
chamenen, über die Urſathen der oͤſtern Schuͤchternbeit derſel⸗ 
den, über die Benutzung biblifcher Erzählungen und biblifcher 
. Brüche .u. dgl. mache er treffende, wenn auch eben nicht ſel⸗ 
tene, Bemerkungen, und Im zehnten oder legten Briefe dieſes 
Baͤndchens nimmt er and) genauere Ruͤckſicht auf den tolchtige 
- Ben. Theil der eigentlichen Methodik, nämlich dis Kunft,, zu . 
ſtagen; die jedoch in dem Lehrbuche der Katechetit von Bräfte 
.. weftändiger enmoidelt iſt. Mit Beſcheidenheit benutzt er,die 
Winke feiner Beurtheiler; und. die Wendung, wodurch er 
CGS. 8,) eine Stelle ber Mecenfion in biefer Bibfiorhet zu — 
widerlegen ſucht, macht ‚et anderwaͤrts * 12.).auch ſelbſſt 
wieder unfräftig. Ueberhaupt aber gewaͤhtt feine Schrift dem 
Katecheten, dem es an andern Hülfsmiıteln-gebricht, eine 
ifrreihe und emmanternde Lektüre. — Die angebämaren 
ſoßgenannten Batechifationen nach auffern Veranla 
fangen: find nichts, als Katechlſationen, denen wahre oder 
erdichteta Fakta, melft aus dem Kreiſe der Kinder, zum Grun⸗ 
8 liegen, :umd- enthalten in ſofern nichts Anszeichnendes; 
denn Darüber iſt man doch ſchon laͤngſt einig, daß ſolche Fakta 
vem Lehrer ſteis wichtig ſeyn, und von ihm ale Leitfaden her 
machtet werden müflen, an welche ſich viele nuͤtzliche De | | 
tungen anreihen laſſen, und. daß er auf folche ‚Ars nicht nur 
den praktiſchen Gehalt dieſer Den hausen, erhoͤhen, Ionen 
N 24 ‚a 
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u Indeſſen find übrige 


— 


a Protkeſt. Goresaighl 
| änch den Kndern rot -zuäleich Anteitumg geben kounẽ, aͤtn 


Borflle und — motaliſche Refier lonen zo: machen, 

übrigens dieſe Katechiſationen ſehr beyfallswuͤt⸗ 
und verdienen im' Ganzen genommen den beſſern am die 
Ext gefegt zu werden. Nur geden ehriehne Stellen: liebe 
fich noch matches erinnern. Go find 5. B. mehrere Fragen 


von ber Art, Daß felbft gehildete Ermodiene ſchwerlich ſegieich 


darauf antivorten würden, was ber Verf. ein Kind antwor⸗ 


sen läßt: Wornach beurtheilſt bu jest (wird S. 37. 9 
fragt) den Werth der Dinge gewohnlih? — Wach dem 


äuffern Scheine ,— Wornach mehr? — Mach meinen 


Empfindungen. — Was ift alfo fange Zeit allein thaͤtig br 


Mein Empfindungsvermägen. — Was Siſt di 


paher niche im Ötande, von einander zu unterſcheiden? -* 


Das Angenehnie und Nuͤtzliche“ Man flößt leicht, dad 
bier noch viele Mitteigegriffe hätten entwickelt werden muͤſſen 
wenn diefe Antworten natuͤrlich erfotgen follten, und fo wim⸗ 
de ſich dünn aud) woßl gefunden haben, Pag die beyden Antı 
worten auf die erfte Frage im Grunde zuſammenfallen. — 
Einige Fragen find ferner fehlerhaft ausgedruͤckt. 3. B. & 
20. „Was geht einem jeden. Vergnügen vor? — Arbeit 
und Geſchaͤfte. — Und ſo länge man alſo zu arbeiten hat) 
Darf man ſich dns nicht erlauben? — Ein Vergnuͤ 


gen: (Vgl. &.31.39. ü. a. St.) Ditefe Form einer Frage, 


E möge, iſt doch immer dem Genius unfter Sprache zuwider, 


tie gewöhnlich fie auch in mündfichen Unterredungen ſeyn 


. und in. fchriftlichen Katechiſationen, die zum Mufter dienen 
follen, darf fie ſich nie einſchleichen. — Manche Frage fieht 


7,7. Mein, es giebt noch einen Unterſchied.“ Diefer Frage, die 


— — darauf haͤtte mohl das Kind nicht antworten können. Dee 


ferner nicht an ihrer rechten Stelle. 3. B. S. 37 fi 


denn jede Handlung, die gegen den göttlichen Willen gefchieht, 


eine Sünde? Oder giebt es da noch einen Unterſchied? — 
überhaupt ‚nicht fehr beſtimmt, fondern hier in gewiſſer Ruͤck⸗ 


ſicht fogar unvorfihtig iſt, ſollte billig die andere folgen? 


Was ift. denn: hier für ein Unterſchied zu madien? Allein 


"wegen bolt der Verf. lieber weitaus, bis er endlich Cohne je 


doch Auf jene Frage zutuͤckzuwinken) auf das Meſultat fRößte 


Eine Handlung kann dem Geſetze widerftreiten, ohne daß da 
Handeinde mit dem Geſetze bekannt war, and In'diefen Fale 


iſt fie nicht als eigentliche Suͤnde zu betrachten. - Wenn nun 


‚aber das Kind darüber noch fo ausfäpriih belehrt ai 
— Ä nn mußles 
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Peoſeſt.· Mottesgelahrhelt  , 087 
che Ye · auch Jene Frage och zu fruͤh, und die Ant ⸗ 
wort war nur —2 Errathen. Die Frage haͤtze alſo erſt 
>. la: die Felge jener Belehrung aufgeſtellt werden ſolen.· HB 
ver. Opige derſelben war fie den analytiſchen Gange der Ka⸗ 

i xechiſation zuwider, und dem Mißverſtande unterionıfen, — 

bh: iſt hin und wieder die Brſtimmung der Begriffe offem 

„ bar verſehlt worden. 3. D. S. 35... Weißt du auch mag 
Sünde iſt? — O ja, die Geneigtheit gegen eine anerfanns 

te dicht zu handeln. (Dieſe Beneiatheit iſt vielmehr Suͤnd⸗ 

baftigkeit, und aus ihr entſteht erſt die wirkliche Suͤnde.) 

Aber was iſt denn eine Pflicht? — Jede Handlung, (7 

welche den abttlichen Geſetzen gemaͤß iſt. — Nonne mir eine 

bdeiner Pflichten/ — Sich. babe die Pflicht, meinen Eltera 

und Lehrern aehorſam zu ſeyn.“ Dieß heißt alſo nun der Er⸗ 

klaͤrung des Vfs zufolge: Ich habe die den Geſetzen Gottes — 

andemeſſene Handlung, — gehorſam zu ſeyn. "Und ſchon 

. bleraus haͤtte er tie Unrichtigkeit feiner Erklärung ſchließen 

fͤnnen. ben fo ift auch gleich nachher der Ventiif des Las, 

ſters us Verbrechens nanz. fehief/nefafit.. Indeſſen ver⸗ 

Sene es der. Werl. , daß man ohne wich orte ihn darauf 

‚ nur aufmerkſam mache. Er wird bald felbfteinfchen, wo dee ‘| 
Rehler liege, jnd aus eben dieſem Grunde enthaͤlt ſich aah 

. . I .* 
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Ree. aller fetnern Bemerkungen. 
. 4 = on r x a Fr 
VUerber Volksvorurtheile, die Bemähungen der Predi⸗ 
ger im Beichtftuhle und om Kränfenbrtte betreſß 
fend. Eine Unkerſuchung von Johann Gottlob 
Muͤller. Berlin, bey Vieweg d.}: 1748. 59 S. 
8. 3 Kr. Br ge In | | 2 
Man findet hier eintag richtige, obgleich ſchon laͤnaft beeänny 
te, Bemerkungen zur Bellteitung des Vorurtheils, nach wele 
ſhem die Prediger für Seclſorger gehalten. werden, yon deren,” 
Bemühungen, dag griftige Hohl der Layen fat gänzlich abhaͤn⸗ 
$, und auf deren Gewiſſen das cine Schickſal derſelben ru > 
b oder für Diener und, Stellvertreter Gottes und Sei, 
welche, die Macht haben, Sünden zu vergeben. Seligkeit zus 
juſichern, oder auch tdrpertiches Wohl darch. ihre Fuͤrbitte zu 
bewirken. “Der Werk Denkt eben ſo freymuͤthis, als deſchei⸗ 
den; nur daͤtte et die Dibel Bi einige mal. da8 Buch Eon 
en aa Vrrae | 


{ 
\ \ 


! ? . ’ \ ’ 
. x 2 or . 
’ x 
' ” - + 
j . . - . | \ 
} j ‘ x 
. ‚ _ 
. B 
‚ . 
“ * % 


” I 


— 


ae ss | Beau organ, 
5 a sehr te Eat Bl 


erden and Suͤndenbehaltens von Seiten —* tom | 


dieenihm nicht veyſtimmen. Uebrigens hat He. Prof 
ve pls Herausgeber dieſer Blaͤtter, moch eine: —E 
Ausroting: ber Worhrtpeile angehaͤngt. Sie niamt vet 


"Sekten ein, und fann wohl ſchon Diefer Ringe rechen ni | 


j ee wodurch ſie ſich ar pi. 
— i - Br 


u “ 
) 


| ont, zur Behederuu bacelihee gend und | 


+ Wfädfeligleit, ‚von Johann Kari Piſchon zer 
tem Pred. der evang. reform. Domgemeine in Hall. 
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Zwevyte Abtbeilung, ve er er 2798 | 
| an ‚ar. Bagen 8. UNE ar 


Su p. llefert mit dieſer wedren Abiheilung dem X 


nes nuͤtzlichen Erbauungsbuchs für Foamilien / davon ‚zn ’ 


I te Abtheilung erſchien, melde wir Sereits in unſrer 
Bliothek (B. 36. S. 141.) angezeigt haben... Wir finden feis 


ne wichtige Urſachen, unfer dort grfaͤlltes Urthen zuruck No 


ehmen. Dieſe Abtheilung enthätt 33 —— — 
andy: die Empfehlung haben, nicht durch. zu große Welt 
—* u ermüdeh,- welche pp manden fortan Erbat 


| seen Re, | 


en Auf den Wunſch des Rec, voruͤ gli, auf M imme; 
"geh. ſchadenden focaten.nnd temporellen inderniſſe der hänb 
lichen: Glaͤckſeligkeit Rackſich t zu nehmen, welchen et in der 


vorigen Recenſion Außerte, bat der Bf. kei [Sm ei genete 


me. Vermutlich kam fefbiger zu ſpat. Indeſſen hätte ge 
feltde aat wohl angeführt werden koͤnnen, ohne das 
Vergrößern, wenn von Ne: 10-33, andre Matetien ı 


„erden wären. ° Denn, [6 gut auch die hier abgehandeiteh 
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Mind: ſo paffen fie yo dech dt jedes ——— dm 


‚So alt, als krdiefen, da ſie mie eine entfernetre Ba 
P auf dert Hanptzweck haben. men, we 


Si⸗ 6. und"7te Bere. iſt wie der CE in der Bode “ 


‘gelandet, ads ‚Yliemeyers Philotas a wieder u J 


J i Bir Mann ſice ai ae 
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Rechtsgelahrheit. / 
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—— in deren Cunebiäfiotget ſich nicht 
N Ver Dickes fände; fo auch, daß die Selbſtbetrachtung am 
 erien Diorgen des Jahres, ein- Auszug aus. ciner ebeuſals 
:" Bünlih- gedruckten Predigt des Wf., hier wieder abgedindt id. 

will es binaus, wenn man er gebrudte Soden » | 
dub wieder aulwa ee | Be 


» 


— zu dein Deutſchen Rechten des Mittelolters, 

- aus den Handſchriften und, alten Drucken ber afa« 
demißben Bibliothek in Helmſtaͤdt; herausgegeben, 

' aonD. Paul Jatob Bruns, herzogl. Braunſchw. 
Hofrathe, Hrofeſſor und Bibliorhekar in Helmſtaͤde. 
. ‚Belmftäb, gedruckt bey San 1799» 1 Alp. 

6 Dog. RT... * 


Diefes wihtige Geſchent für. alle, Renner ber der sräntiig | 
deutſchen Oprachwiſſenſchaft, der lateiniſchen Sprache des. 
"Mittelalters, . der Literatur überhaupt, und der elten deutſchen 
en; erhalten wir srößtenthells aus den Haͤnden des 
Herrn Sofrass Bruns; zum: Theil aber ven andern Geleh 
ten, die man als die erſten in den Faͤchern kennet, die fie 
‘Hier bearbeitet haben. Wirfinden es unndthig, wo vor dem ar 
the dieſer Beytraͤge bier etwas anzuführen, und glauben, da 


Fe fon, ohne daß wir Aufinzrkfamteit zu erregen. fuchen, 


"m, 277 TR 


Pegleis werden gefauft und genügt werden. 


‚Der Her Hofe. B.'meldet in der Vortede, daß er nun 
feinen vyllftaͤndigen Catalodus der Handfhriften und -alteis 
MDrucke feiner Bibliothek vollendet habe, - und verſpricht * | 
GSgaͤtz darſte daraus nach und nach befannt-zu machen, - Er 
fand, daß ünter feinen aͤlteſten gedruckten Büchern ſehr reiche 
Ausbeuten fir die Panzerfhen Annalen werbergen. ‚Sagem . 
Das was wir ihier erholen, 3 unter ſotzende zwoif Abs 
., Pbniter vertBeit, . 
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298  Kıctegetsßrheit, 
Bresiärkum’rerum Mälrant: KT: X. eig. ER 
teen geben-nebenher einen Beweiß von Hrn. H. Bruns Wahn 


Kindertking Erläuterangen diefer benden Urkunden. Die * 


heltsltebe, weil verſchledene feiner Erklärungen in den Kin 


Srrfinäitfähen Mnmentuirgen beptscifelt, ober auch: von Ihm fetbk 


durch Nachfchriften abgeändert werden: Wem -Gapitulel : 
hat man kein anderes Original als das Belmiflädtifche, und . 


da Coñring ſich vieler Schreibfehler, zu Schulden kommen ließ: 


fo treten die Commentatoren ſehr arg. Nunmehr if, wie 
der Augenichein u fe Zugabe der Eritifchen Noten jeigt, "' 


das Capitulard sägiger in unfertn Befige, Als eins 


Beylaqe fügt H. B. ©. 43 ein ſchaͤtzbare Recenſion eins ° 
Jarenifh« Bierteurhen Satan mineraliiäen Zörteull 
‚Aus dem XIV Jahrhunderte hinzu. DasBreviarıum made 


Pr Puerft Eecarb, ‚in, feiner Ausgabe von Leibnitii Collecıa- 


eis etymologicit, Hahaverae 1517, aber fehr fehlerhaft he⸗ 


| 


{ 


Manier, Die Infule in: Staphinfete, deren Tecleſia S. Mich, 
die im Breriario engezeigten Guͤter befaß, hält Hr. Kinder 
King, fo wie die Monumenza Boica T. VI] p. 83, für Bau 
etn auf dei Inſel Staffelſee; "aber der Rec. fält Eccards Am, - 
‚Gabe; daß das Kloſter auf S. Michaels Schanze im Selden : 


Bu RN guten Gruͤnden bey. ‚Ein Verzeichniß alte 


Magße und Gewichte alt" Rande des Breviafii,; war zuvot 
nicht abgedruckt. Auf der 80 Seite find kurge Eatalogen von 


Bidliotheken des funſzehnten Jahrhunderte, welche, fo mit 


.. einige: ältere, ‚Die Literaͤrgeſchichte erweitern innen. Ih 
“2 Lex Baiuyariorinft' er Atetnanriorens, . Diefe He Eindendreg 


adbrucken; allein erſt bier (S. 37 u. f.) erhalten fie eineh 


uUnd durch gelehrte Anmerkungen. IV Sachſenſpiegel 


—X 


rechter Werth, durch die Berichtigung der Schre — | 
J 


2) B. Biblothẽt beige drey Blatdenkfehe Hanbſchri 
ten deſſelben, aus dem KIV und KV Jahbrhundett. Hr. 


dem XIII Jahrhundert vorhanden ſey. Unter Fen 64 Hand⸗ 


"7 grifeen Die Art Dreyer angiebt , (heine ſich nur e 


e 


| | ‚platte 
veutſche gu finden. Es iſt nicht zuverlaͤſſig zu Tagen, ob Epko 


Hm Repaow in hochdeutſcher, ‚oder in plattdeutſchet Sprache 
den Sachſenſpiegel werf·rtigle. . Die niederfäcfiiche Literatur 


iſt noch nicht gequg cultivirt, um Gruͤnde fir «oder ge 
„die Originalität * plartbeiitfchen Spiegels ayfaufigchen. - 


"Geier ,noelfelt, daß ein:plattdeiticher @ucfenfpiegel aus > 


fotedeutfche Ausgabe von 4516 Und 1614 Maren.spohl nicht 


| fehlerfrey, ba Operfüntöer fie in Augedurg in. £ifpftg beforg« 
Be u (7 


Y 
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© Yan, and hogar Bet geoße beusfhe Syralenner Guetleh 
: \mande Bebler in feine Leberfegung des Deinete Voß einfchlei, 
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chen lieh, Der zweyte Helmſtaͤdtiſche Codex hat vor dem 


Spiegel, die Stoffe üfer Enten von Rophow Vorrede, mo 


‚über die Geburt der Herzoge von Sadien, in welcher Brand 


. von Tzarftede fich als. den Verfofler des Landrechts an 


and die man por keiner anderen Abſchriſt des Sechſenſpia 


- gels,, fondern nur vor. den Landrechte finder. Der Ir. A - 


tung theilt die Tzarftedifche Stoffe, amd einige Proben aug 
allen drey ganzen Spiegeln, und noch vier Vru 
anderer pergamenener Sachfenipiegel der Heimfiädten: Biblige - 
het mit. (Daß Repkow oberſaͤchſiſch ſchiieb, ſcheint durd- 
sen Umſtand glaubwuͤrdig zu werdetn, dab im Manſſeld⸗ 
ſchen nicht die plattdeutſche; ſondern die oberſaͤchſiſche Cproch⸗ 
geredet ward. Gottſchedens Ruhm im Betracht der deut⸗ 
hen alten Sprachniflenfchait, ſcheint ungegruͤndet zu fg, 
da ex meklenburgiſches Deutſch verdolmetſchte, und nicht ein⸗ 
mahl wußte, daß das was er übericbte, kein Niederlaͤndiſch 
oder Flandriſch war, wie er glaubte. In der. plartdenrfcheg 
Sprachfunde- haben wir fhon einen reichen Vorrath var 


Schriften, wermöge bes Verzeichniſſes Im Euplements zu dep 


‚neueften, Monatsichrift von und. für, Medienburg 36 Sıl$ 


September 1798 & 76 bie 83. Brand won-Tzarfiede 2 


Zarftede, ward 1436 luͤneburgiſcher Tmdmann, und fian 


AS und der fogenannte prächtige Sachlenſpiegel den Grupe 
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deſtichicine decdedetſd· Abit duo xVe Sapıpmabrtug. 


— 


beſchrieb, ward 1454 vom Laneburgiſches Otaͤdtrathe, ven⸗ 
muthlich aus Tzarſtedens Verlaſſenſchaff, gekauft, Die La— 


‚neburgiihe Rathsbibliothek beſitzt noch zwey plattdeutſche 


Sachfenſpiegel mit Tzarſtediſcher Gloſſe, und ließ einen dep 


ſelben von 1432 hip 1436 mit großen Koſten ſchreiben und 
ausmahlen. Zu gleicher Zeit ward. auch mie. ähnlichem Auf 


wande ein vierter pergamentner. Foliant derſelbigen Wiblies 
chek verfertiger,. welcher fechs Geſehe enthoͤlt, Die man ig 


dem damaligen Obet hofe des Raths zu Lüneburg ſtets bay. 
der Hand haben: mußte, naͤmlich das Landrecht, das Lehm 
seht, den Aufſatz von der Herren Bard vom Saſſenland, 
das Denſtluder · Recht to Hildenſen. das Dienſthzuten⸗Kecht 
won Mogdehurg, und das ſuͤttekeKahſerrecht. Eine Hand 
dieſes Jahrhunderts bar vor dem. eben. angeführten: vierten 
Codice die Metite einge heizen , daß..eine gleiche Copey in 
der. Wolfenbuͤtte lſchen Bibliothek liege). Hr H. Bruns 

von 
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"son M.-Ich; Clenoock Diäcadicon contra 21 errores Spe 
enli Sazonici. : Die welche in Scheid's Bibliach; hiſtor. Got 


J 


tingenfi, nach einer gleichgeitigen Handſcheiſt der königlichen 


Doliothet zu Hannover vexanſtaltet ifk, beweiſet, daß es 
von vieſer Schrift. zwey gleich alte Originale ober Kopien 
ebt. Won der koͤlniſchen gedruckten Ausgabe der Sachſen⸗ 
legels von 1480, kannte man bisher nicht den. An 
oder Jen Nichtfleig, den Hr. B. in feiner Dibliothet fand 
und bier (&. 138) befchreibt.- Aus. ver Einleltung diefeß 
Vlattdeutſchen Richtſteiges eutdeckt man den Verf. des Sche⸗ 
vdeneloet, welcher Hermann, von Oeſvelde war, und 1358 
Ya: Dragdeburg lebte, V./Hildesheimiſches Stiftorecht ©. 


380,’ dber wie der Hert Profeſſor Eifenbart, es in feb 


ner lateiniſchen beygefüsten. Ueberſetzung richeiger benennt: 
Jura quae inter Miniſteriales epiſcopatus Hildeſienſ 


obferranvar. Dieſes ſehr uutzbate alte Geſetz iſt bichel 


Vanz unbekannt geblieben. Selbſt in des ehemaligen Hildes⸗ 


deimiſchen thumbrobſteilichen Syndiei Leopold Albrecht Schop⸗ 
perus ungedrucktem Ritter Rechte dentſcher Nation oder ride 
Niger der Hildesheimer, findet. ſich nichts von dieſem Dienſt 
Sente Rechte. Der Hr. H. Bruns glaubt mit Recht, daß et 
Inder Hier abgedruckten Form, erſt in. der Mitte des drey⸗ 


tgehnten Jahrhunderts ansgefertiget ſey. (Die zwey obes 


vom Recenſenten angegebenen Codices des Sachſenſpiegels 
zu Luͤneburg und Wolfenbüttel zeigen, daß man es ar ci 

nothwendige Deylage zum Sachſenſpiegel einſt hetrachtet —* 
Der Cemmentatius des Seren Pr. Eifenhatt giebt ſehr viele 
‚ Erläuterungen der alten Juriſprudenz, die kein Gelehrter, der 
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wicht bloß. für laufende Sachen arbeiter, entbehren Bann. 


Ehen das gilt vom VI und XI Abſchnitte, in melden Se ' 


Bruns Berihtigungen des in Leibnitii Script. rer Bronſe. 


T. IH. p. 484. abgedruckten alten Soflarifchen Stadtrechtz 
amd der Rechtserkenntniſſe und Rechtsſchreiben der Goſlariſchen 


Schoͤpfen, aus feiner Bibliothek mittheilt, und Hr. Eiſen 


Fa j = Bare mie Erklärungen begleitet (&. 164 und 341. ©. 178 


‚and 235). _Der Herr Straf von Veltheim arbeiter am einet 
Oeſchichte des Bergwerkes auf dem Harze, der wir mit Ve⸗ 
rde entgegen fehen, und unterfucht bie Älteften Berggeſetze, 
er ſich vetſchaffte. Ex theilte feine-Ausarbeitingen dem 


wn. Bruns, und. auch dem Hrn. Wagner. mit. Jener 


t aus ſelbigen (S. 174) eine ſchaͤtzbare Nachricht von 


ben aͤlteſten Hatriſchen Vergaeln den¶ und zeigten. wem = 
| i ; NI-_ R — 
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dieſe zu verdanken site Kr. Wagner gebraucht IniGorpore, 
joris Meralliei Lipf. 1791. des Herrn Orafen ihm mitgetheitee 
‚Urkunden, ohne des Deren. Grafen zu gedenken. Cine Uns 

art, die jetzt uͤblich wird, und fo, wie eine andere, der Her⸗ 
ansgeber von Zeitſchriſten, die ben Verfafern SDongrarien vor⸗ 
| KAufig verfprechen, aber niemals auszahlen , die Folge haben 
| wird, daß man manchelimertwürdige Schrift oder Noch kiuͤnß/ 
tig dem Publico vorenthaͤlt. VII. WBerickrigung der im 
" Babn’s Collect. Monumentorum T. 11. p. 398 abgedruch 
ten Vehm⸗Gerichtsordnung (S. 290). Gr. H. Bruns em , 
hlett von dem Hr. Bürgermeifker Dedekind zu Heimſtaͤdt ver⸗ 
ſchiedene · Ochriften, die das Vehmgerichte in der Herrſchaft 
Sippe betrafen, ans dem Stadt⸗Archive, und legt: fie hier 
ſeinen Lefern vor. "Die wichtigfte diefer Schriften ; ik wohl _ 
"A Werein der Otädte Goslar, Braunfhmeig, Hid 
Einbeck, und Hehmſtaͤdt von 1396, Über Maaßregeln, die die 
. Sitigtelten diefer Städte, gegen die Verſuche des weitppätie 
| khen Getichts, feine Gewalt Über diefe Städte auszubreiten; 
‚ filiten und verabrebeten. : VIII. 260 Sandlang des: Herrn 8 
Mi W. (vermuthlich Langer) von dem gerichtlichen Zweykan⸗ 
e zwiſchen Mann und Frau. Dicſer witd · beſchtioben aus 
alhoͤfers ungedruckten Fechtbuche von 1467, von welchen 
. werihiedene, von einander abweichende Eremplare, in be 
' bergoglichen BDipliorheken zu Gotha und Welfenbüttel ven 
| wahre werden. Man finder auch eis Fragment eines lateindı 
ſchen Fechtbuchs diefer Art. Thoͤmaſſius und Gerhard vers 
Ä fafieten’äber den Weiber: Zweykampf akadenıtfche Diffeetatiöe 
. an, die aber, fo wenig als das was Im Bragur IV. &i — 
” 168 vom gorhaffchen Exemplare gemeldet wird, Befriedigend 
' find. IX. Abdruck eines Bruchſtuͤcks von einem oͤſterre ichiſchey 
‚ Boll Tarife aus dem xiv Sabeandere nit ©tein and Wenc _ 
haufen (©. ER 0. 
Th. 4 
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mian Lei Datle von n Essens, der Rechte 
— und Profeſſors auf der Univerſitaͤt zu Kom 
.. Venhagen, Bemerkungen zur Verbeſſerung der 
deutſchen —— Ein freyer Auszug aus 
belnen Prela⸗ Firien über. ben Ermui.h bes ale 
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gemeinen Geſetzbuches für Die Preußiſchen Stan: 


* ten. Etſter Theil: Non opinione; ſed natura 


ins conllitutur, 


I _ 


Kopenhagen,” bey’ Proft und 


Das Ganze bieſer Schrift beſteht ans- einer. Reihe einzelne 


Bemerkungen, die der. Berfaijer aus ſechs, von dee Koönig⸗ 
Uichen Geſetzcommiſſian theils gefrönten, theiltz ſonſt mit aus 
gereichnetem / Beyfoll aufagnominenen Preißſchriften und ei 
niemNachtrage derſelben ausgezogen hat. Sie umfafl 

ben, gomzen Entpourf des allgemeinen Geſetzbuchs fuͤr die 


Preußifhen Staaten, und betreffen daher alle Theile Der 


. Viraerlichen . Öefeßgebung ‚mit Aysnapnie.des Prozeſſes 


ab der Serichteordnung, beziehen. fich zwar Immer. auf eıns 
eine; Bellen jenes Entwurfs, find aber in Ihrer jehigen Ein: 


‚küchtung, ‚auch ohne denſelben immer dabey nachjufehen, ver: 


ſtaͤndlich und brauchbar. Bisher war. es, Immer nur noch 


das Criminalrecht, mas die Philoſophlſchen Köpfe unter bei 

Mechesgelehrten. vorzüglich an ſich zog, und freylich aud) a 

— ihres ernſtlichen Einſehens bedurfte. Aber des eigent 
Civilrechts hatte man ſich von dieſer Seite, noch weni 


augenommen. . Defto größer. iſt das Verdienft, welchen drt 


Berfaſſer ſich durch. Bekanntmachung dieſer Bemerkungen 


7, ermorden hat; da ſie beydes im Civil. und -Criminaftecht die 


treiflichſten Materialien zu einer gründlichen Kritik unferet 


: Bürgerlichen Geſetze ‚und. Anftalten liefern, , Jemehr der 


" Befchmad: unferer. Beiten- zu einer ſcharfen Unterſuchung aller 


Staatseinrichtungen leitet, deſto aͤllgemeinere Aufmertſain 
keit kann man auch inſonderheit den Gruͤnden der Geſetzgebung 


Amndden Ideen zus Verbeſſerung ihrer Vorſchriften verſprechen. 


ferefle zu oe 


Beſonders hätten, die Lehrer. des’ fogenaninten gemeinen 
deutfchen Privatrechts die ſchoͤnſte SGefegenheit, dunch 
zweckinaͤßige Benußung deffen, was bier gegen manche Miß⸗ 
braͤuche erinnert wird, zu heilfamen Verbefferungen den Weg 
au. Bühnen , und, wenigftens ihrem Vortrage dadurch ein Sn 

enn,.der-fonft ImDurchfhnter, ;FöR" jeden Zußb 


m einzeln genemnien, ine Menge durchaus unnöthiger-Sar 


en enthält, und-viele Geduld erfordert, um ihm bey feiner 
jo oft fich selgenden- Zweckloſigkeit Ausjuhalten — Can 


vorzuͤglich verdient erwogen zu werden, was uͤber Buͤrger 


md Baurenſtand Uber Rechte und Pflichten der Guts⸗ 
N Zn VE 


herren 


u 


I, A a } yo 
D ; .‘ 


’ x 


| Be —E TE 


perten, Ur Keibgigenfbhft, Jagd ind Bitichtsbartei | 


' tagt ht. ran Hat feenlich große Urfache,. in Deutſchland 
u des Rechts, Aber unvofiftändige und fehler» 
hf Poftite Sefepe zu klogen. Diefem Uebel kann nafuͤr⸗ 
wicht anders," als durch eine neue, den jetzlgen Zeiten und 


—1*— miſſen angemeſſene Geſetzgebung ahgeholfen werd * 


zu aber unſere Verfaſſung ficher keine erwanſchte Ausſi 
*— das heilige Reich im Ganzen darbietet. Eher koͤnnte man 


ch wohl den. Bebanten. der Moͤglichkeit erlaͤuben, dieſen 
Wunſch in dem einzelnen Staaten Deutſchlands nad) und - 


ä hach erfuͤlt zu fehen, wenn beſonders die größern- unter ihnen 


1 ! fd) es mehr angelegen feyn ließen, hierin mit ihrem Veyſpieiß 
ran zu geben. ‚Mach dem Anfange, ben das preußifhe ı . 
en mit der Sache gemacht hat, iſt unftreitig ein große \, 


‚je, man darf es wohl mic vieler Ueberzeugung behaup⸗ 
* bey weitem der größte Theil der innern Schwierigkeiten 
nes 8 foldyen- Unternehmens giuͤcklich gehoben, und für jebe 

ferung, die nunmehr dem größen Beyſpiele folgen void, 





1 fäne. es doch wirklich nur darauf an, zum Behuf eine 
boſtdiariſchen Landrechts bag: prenßiiche GBeſebbuch ‘al 


Se, Entioutf zum Srunde zn legen, und da, too man 


{ Aus jenng ungemein erleichterf worden. Denn nug 


hoͤthig fände, etwa Berichtigungen und —R Abaͤn⸗ 


bung einzuſchalten. Eine Geſetzkommiſſton, bie einen 


in mie ungleich getingerer Muͤhe das ganze 


* Entwurf ſchon vor ſich hat, kann ſich gluͤcklich ſchaͤtze 
llenden Wenn mehrere einzelne Staaten Deutſchlands auf 


dr nd einem und bemfelhen Muſter ihre partienläte . 


i seroojlfomımiheten; : deſto mehr mÄßte natuͤrli ig 
bie he de Werfeidenpeit br 
Bihmen; , und in eben dem Verhäleniffe auch die Ausſuͤhrung 


eines vollſtaͤndigen gemeinen deutſchen Eiotl: and Criminal⸗ 


hechts durch eine ſoiche Vorbereitung befördert werden. Die 
enwaͤrtigen Bemetkungen, fo willkommen fie — iß an ſi 
einem Jeben ſind, dem die Wiſſenſchaft Be feßgebun 
nliht aleihaätetg if, wuͤrden beſonders auch zu jenem Zwecke ie 
hen Aderans oroßen Nuten ſtiften. Wir niifien ans des Raums 
bvegen das Vergnuͤgen verfagen, eins und das andere auß 
dben Inhalte Hier —F mitzucheffen, da wir ohnchin übers 
ı enge fin, J unſern 
‚ gen Werts au ſich ſchon ſehe angelegen ſeyn wid, gr. 
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. Beytraͤge zum Meiflmbursinken Etaaes · und 
2, Privaftecht. · Vom Cangieyrach ven Kamph za 
Reuſtrelit· Dritter Bond. Neuſtretitz, bed DZ 


774 Einige Worteüber die Gemeinſamkelt bes Beſten 
901 ‚mangeregals in Mecklenburg. Bon ebendemfelben. | 
Ebendaſeldſt. 1798. 5y Sas. æ. 
TE ee — sr Dar — 
er dritte Band der Beytraͤge enthält in ſortlaufen 

Nummern mit den vorigen Bänden IX. Grundlinien einet 

Seſchichte der Juſtiz Kanzleyen in Meklenburg, eine 
fehr intereſſlrenben Aufſatz, in welchem jeder Leſer, dem die 
N 2 Rechtspflege ii Deutſchland nicht gleichaliltia ift, mit großen 
 Beranägen die wohlthätige Verfaſſung eines bedeutenden DUMM 
ſtenthums wahtnehmen wird. „Die verichiedenen Zwelge Dek 
Setaatsgewalt find gegenfeltig. fo glücklich beitimmt,, daß Fein 
PR Mißbrauch derfelben in der Berfafune einen äußern Schuß fie 
N, Ienkann, da die hoͤhern Landesgerichte,. und namentlich die Ju⸗ 
Ba n iztanzleyen, nur in jo fern, als von wirklich verſagter oder ver⸗ 

Zn umter Redjtspflege oder eigentlichen Nullitaͤten die KR 

Berfügungen der Landesregierung anertennendürfen; und dadıe: 
 Rerfaffang den Landſtaͤnden nicht allein das Necht giebt, ſondern 
- -  fleduhindenStandfegt, ſowohl die Mißbräuche ber Dicafterien _ 
"722 An Anfehung dir Rechtspflege, als auch jede fonfbitutionsroidrige 
„05 ,Neefiügung ‚der Landesregierung in Juſtizſachen zum Sr 
Re: > OL) ar einer gyaueinen Landesbeſchwerde zu machen, und m 
>... Machdrucl deren Abbelfung zu. bewirken. X. Die lan 
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herrliche Gemeinſchaft des Beſteurungsrechts. 
im Jahr 1701 geſchehenen Theilung des Landes ungeachtet 
iſſſtt doch das Beſteurungsrecht im Ganzen ein gene 
de J— beyder Herzoge zu Mecklenburg Schn 
7, And Sttrelitz geblieben. Gegen die befonderm 
WBrundfaͤtze und Folgen, welche der Verf. bey diefer Gelege 
2 heit annimmt, . find neueger Zeit wichtige Zweifel vorgefoms 
men,. mit deren Beantwortung ſich daher die Abhandlung 
. Ne. 2. beſchaͤfftiget. XI. Weber Die Hauptquoten DEE > 
ur Beytraͤge der meklenburgiſchen Unterthanen zu Ste 
| - zen und Anlagen, . Werfallungsmäßig wird die Ganze if, 
⸗5, 3 MWäoten getheilt, waren bie Donninen 4, bie Rit er 
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gu Reichthum und: Wehiñand ſich eittander aleich Ant: Side 
völeı@Deaht Ökeftonk ,'; Die ‚hier cher Abe Dorſtade heiße, 
wonten Äbrigen- Sckdeen auegeroinmen· und wehahlt 
Nden are Theil; welchet Den üͤbtigen: zu guke kement, 
zdaus zum anf Die gehen Nohlhabe icheiẽ des Ores ſchit 
| ‚sen + Nehsthaupt: gilt abeh Oieſe eyſacht chat: Hife ' 
cher :außererDeneikhem feichs Exeis und Mehnzeffinnehe 
‚fuuen: :; Anhänge And. dieß anatsahligr —— 
18) ‚über: die särrpegeh ſchaft des Stargate 
: Üben Kreiſes. . Q)ukhen:diei hfte der metichönt, 
Aſchen Riterfihefter 10). uber —— Techn 
Deweis, daß dieſer in Meklenburg uͤbtche kche Zalluuna 
termin vorm: i76u Jamuat bie. zum· a40 indluſ. Geht... 44) 
‚lien Dim Hrafe der Kumerey.d u% inem alten Annaa 
sd.‘ 32% über, Das fatapı inprofucriuni der Mppellatia« 
| —* den. ——— u eigentlich von · Zeit 
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 nefer. Geige. Luſtſpiel im Einem Akt. 70 © 
Die Leibbibliothek. Ein gefpiet Kan Atiend 
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de der Vorzeit in fünf Aufzigen,. mach Kramer, 


Frey für-die Bahne bearbeitet Yan &rhmufpielep 
7 Karl Miedke. Nugsburs, "iiber 


boandlang · 1798. 102 S. Be... ee — 


Br. MR. fügt im Vorberichte „weil; — im 
Kaſſe Divectengs. —8 1): ei mA 1 


re au 
durch die Bearbeitung des gegenwärtigen, nach a — 


Ritterroman, feinen Zweck ‚nicht zu, verfehlen.“ em 


‚nun gleich Rec. es eindumt, daß ein ſolches Stuͤck für, dem 


Oirefteur a ſeyn mag ı fo iſt er doch in Anfehung det 


dramatiſck unſt ganz der entgegengeſetzten u — 


Denn was a diefe durch Ale Zufammenftoppelung, eine 
Stuͤcks gewinnen, det fi jeder &tiimper mit weniger ht. 


; Intessiehen. kann, : wäre. auch der Grund davon weniger mi 
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elmaͤgig, als bier der ‚Kramerihe! Allein das Klimmer 


ſolchen Herren gar nicht, ja die wenigſten find aufrichtig ge 
ng, — Hr. — Aue N * 2 
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‚ Handlungen. Vom WVerfaffer der 


der. Affaire bey Weſel. Duisburg, in der Helwing⸗ 


— Buchhandl. 1798. 84 ©. & 68. AN 
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ten Berſtabe aenodunſen fich dleſes Aerem haben gedacht, odee 
babey beabſichtiot habe, und daß der Leſet fich deffen — 
Mal erinnern wol?! ee Ein Mal ift 
Mccht wahr, daß auch bie erbaͤrmlichſte Schrift etwas Gutes und® 
WRKRůubz iche elin ſich faſſe wenn man fie nicht allenfallg als eix 
5, Mustek‘ ze‘ Wefbrderung des Einſchlafens betrachten ill! 
Zweytens iſt es laͤcherlich, daß der Leſer ſich mit der bloße. 
guten Abſicht des Bfs. begmügen fol, ‚wenn fein Werk ſelbſt 
“ nichts taugt. Ob, auch der Herausgeber diefes Stuͤcks mie 
"7 Der gutem Abfiche, ſeiner Söchinn , ihn ſatt zu füttern, —_ Me 
rieden if: Wwenn fe feine. Spelſen verdorben hat, und et 
unarlg vom Life gehen muß? Der Berf. fcheine die . 
— EUR EEE zu haben, und den⸗ 
voch gerath sr gegen die armen Kritiker, die in feinen Augen 
0, mie den Pasquillanten einerley Handwerk zu, treiben feinen, 
+ An eine ſichtbare Erbitterimg; eine Empfindung, dieerfh 
| xſparen konnte, da er nur Äber feine Tadler lachen 5 4 
Br duͤnkt ung nicht einer der kleinſten Thoren zu fepn, meh | 
ger ſich da aͤrgert / wo et mach feiner Meinung lachem fünnte, 
I unfte Bemerkungen Über die Vorrede jeiner Arbeit. | 
a6 GStuͤck ſelbſt ſtellt zwey adliche Brüder auf, die in ih 














Zebentweiſe und In ifeen.Örundfägen ſeht von einander ver 
. Übieden find. Der ältere iſt ein verdorbener Bube, dervon 








zeſellſchafter, einem Erjefuiten, zu allen Verbrechen ange 
hhre wird. Der Jüngere iſt ein edler Dann, der dem At 
ne’ Verdlenſte Und ohne Tugend verachter, ein autes bür 
erlihes Mädchen liebt, und von ihr wieder geliebt ft 
Durch erdichtete boshafte Brlefe und Kabalen Marfelde 
AVeltern und feines jeſuitlſchen Spießgeſellen fell dem 
Jüngern Bruder feine Geliebte aus den Händen gelpielt, il 

In die. Arie des thieriſchen Woläftlinas, naͤmlich des Altern 
BDruders, geführt werden. Ein nedungener, durch einen Eid 
verbindlich gemachter Bedienter muf die ſchaͤndlich erdicht 
Wrikie hberbringen; wohutch berkünftine Schwiegervater dee 
ſern Marfeld und deſſen Geliebte gegen ihren Verlobten exrbittert 
en tollen, ande Re Sewolenbafte Dediente entdrdt 
em Letztern den ganzen Mandel‘, und Marfeld Der Knast 
wird durch das zutommen feines biedern Oneles der ihn 
Sie Erben afler feiner Güter macht, und durch die ie 
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- Mund der Kabale ſelbſt, der gluͤckliche Ehemann des büraerlicen 
Du hens. Das ganze Wendt ſelbſt gehört nicht zu den he 
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Ne ben Adelfiolz Barkinenthalten. - Daß der Verf. fo * then: 


Loftſotung Aber die Greifen. der Wahrſcheinlichkelt hinaus! 


aha de, IR in Beier ae Krafigmis, te ben Gaben 


ruf zu Braten Aebeiuin Im ſich wittern. Die Roll⸗ 
| ı Hausfreundes Janſon iſt erbaͤrmlich, 
matt und ohne alles Intereſſe. Auch wimmein alle Selten‘ 
von Öruchfehlern; und der. Dend ſelbſt iſt ſo ſchlecht, wie? 


ihn nur je die. abgebtauchte Preſſe einer Meinen: Drevinglals’ 


Kadt liefern konnte. 
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Smne: Ser Band.zı2 S.. Zweyter Band... . 
344 S. in 8. Erfurg, in der Neumanniſchen Bude: 
| Br | Ä 1798 8 NE. 230 æ· 


| Dee gnaͤdige Herr Verf. 


. . 


einm erfien Anfänger in derſelben nur defto poſſierlicher Hei! 
der, Uns duͤnkt, daß ein Schriftftefler ſich wenig um die Die 
eenfenten zu bekuͤmmern Gabe, wenn feine Waare nur ſelbſt 
etwas tangt..— . Bismweilen liegt aber auch in den Neckerey⸗ 
en gegen die Tritiker der Zuruf eines boͤſen Gewiſſens, eines 
geheimer Gefühle, dab man die verbetenen Streiche wobl 


verdient haben: koͤnne, — und dann iſt von einem ſolchen 


Autorleln immer noch Beſſerung zu erwarten, wie wir dieß 
von unferm Berfafler hoffen und glauben wollen. Daß er⸗ 
üfrigeis bisweilen mit Leiß.und Seele ein Nobile iſt, erfieht: 


Manfogar aus ſelner Zueignungsſchrift, worin er ſeine Fami⸗ 


fie meine gnaͤdige Familie nennt. -Der Verf. betitelt feine! 
Sammlung: Fruͤhlingsbluͤmchen, weil et die erſten Blumen 
aus‘ feinem Garten die erſten Werklein feiner Feder find. 


Dawider bat kein Wienf etwas einzuwenden: denn jeder 
Vater kann fein wohlgeſtaltetes oder mißgefotmtes Kind tau⸗ 


fen, wie er will, wenn Der Naue nicht gang unanfländie iſt. 
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deihlin gebluͤmchen. Eine Sammlung unterhalten Ä 
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fänge fein Buch mit einem Andfalle: 
Segen die Recenſenten an.: Eine Gemshngelt, die den nes! - 
ben armen Suͤndern in der Schriftſtellerwelt elgen If, und! 
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iger... IL. Heinrich und Caroline. III. Die Grafen voR 
n, eine noch nicht wollendete Nummer. Der Ton * 
se ählung: ift ſchleppeud, Iangweilig, empfindelnd und, 
ER, uns — verunglüdte, Nachahmung eines andern: Viele 
idee Berf, des Deutſchen Alcibiades. Faſt überall 
lickt 9 Ymfänger im Studium des Menfchen, Armuth am 
Be Ideen, Woͤrterprunk und unnörhig eingeſlickter Thea⸗ 
(hmud, "verbunden mit langwelligen Beſchreibungen, Wis 
derſpruͤchen, Unwahrſcheinlichkeiten, hervor. Wir wollen das 
, * BGeſagte heweiſen, damit der Werf. nicht glaube, daß er unver⸗ 
= dient ‚getabelt werde. Der Verf. weiß nicht einmal die Spra⸗ 
3 "und den Ausdrud feinen Perfonen gehoria — 
o redet und empfindelt 3. Bo ein junger unmiffender er⸗ 
Er tele ein ſchwaͤrmeriſcher Dichter. &. 29 laͤßt der 


vo J Ber. Tränen. aus grauen Augen fließen. Aber man fagt 


r zür Bezeichnung des Alters: graues Haar; nicht m 
igen. S. 34. laͤßr er den Geſang der Schnitter und d 
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23, ‚ Naceigal zugleich auftreten. Selbſt die vorſchnelle & 
u 58 aſten Pfarrers wegen den ſchuldloſen Mörder fl 


wahrscheinlich ; obgleich manche andere Etzaͤhln 
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u :- ch der Verf: laut der Vorrede des zweyten Bandes 
Moralitqͤt bey feiner Arbeit vorgeſchrieben hat: 
a⸗ bie Verfuͤhrungsgeſchichte Carls durchaus nicht fo 

fnlicht werben, als bier geſchehen iſt. Auch das Bild 
guttloſen Richtere iſt Carrieatur, und voll Afterwiß, he 
mehrere Gemaͤhlde in dieſem Buche. Im Folgenden fpringe 
ein Des nach dem andern, eine linwahrfcheinlicyfeit mach h.. 
. anbern ex. machina hervor, woran man von jeher dem 








y e j B. die braven und aͤngeſehenen Eltern ihr liebes Kind 5 


F laeng von ſich entfernt baiten, und dieſes gleichſam wie in die | 


‚. Wet hinein geſchneiet lebt, iſt eine alberne Fiction, und kein 
— vernuͤnftiger Menſch kann an ſolchen Widerfprüchen 
+ finden; Abgleich der Verf; keine Heine Idee von feiner Un 

. „Veitgegtüehe beißt, ©, 363.nd in andern mäßrigen ( 
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dritter Band folgen ſoll. Ach, wir hatten ja ſchon as 
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Sn der nn wird der Inhalt intereffanter,, und der 
Wrukhenbeohe ter, zeigt Ab nun von mehrern Gelten, zum 

Theil auch, in efnem fließendern Style; vgleich auch Yale 

ber bier und da Micrslogien —— 68 faum des Na 
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Höhle. Die Seſvrche von '&.’93 an verrathen wenlgtten 


a, die verungluͤckte Schriftſtellerſtͤnde. Horn diefe dbgebros 


enen, Dialogen, und noch dazu Über ünbedeucende Gegen⸗ 
‚Bände und in diefer matten Manier? — : Zumal da man, 
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le nicht von dem feurigen Geifte des Verf. erwartet. —. 
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danken geſuͤblt haben. 
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zieweilen ſinkt er aus der ſchlichten Proſa in dichteriſche 
Titaden, die vielleicht zu" dichteriſch ſind. © 202 kommt 
hogar ein Meer vor, worauf Ti alle Engel des Him⸗ 


mels wiegen. Das ſchoͤnſte und vollendetſte Stuͤch, voll ho⸗ 
"Kraft der Gedanken und des Ausdrucks, aber auch hier 


und da vefl ſchwaͤrmetiſcher Dichterideen, tft das 23. Kapitel, 


söcr die Briefe an Wühehtb, worin Aurora, Krohniendurde‘ 
Geliebte, im hoͤchſten Glanze weiblicher Vollkommenheit auf 


geſtellt wird. Schwerlich duͤrfte es ein ſolches Maͤdchen in 


Ber wirklichen Weit geben‘, da ein ſolches nu: in. dem Kopfe 
eg uns nicht ganz natuͤrlich zu jemn, daß eine ſo fein em 


dende weibliche Seele das Wiederfehn in einer andern Well. 


bezweifelt, da ſonſt das weibliche Herz fo gern und Innig an 
diefem Olauhen haͤngt, uhb aller Menſchen? Herzen daran 
bäugen ſollten. Auch find die Gründe gegen dieſes Wieder⸗ 
fehn die länaft bekannten. Unbegreiflich ift es, wie uͤbrigens 


der Verf. nach dieſem ſtelenvollen Briefe die ſeelenloſen Ele⸗ 
ſohen won. S. 256 — 264 einſchalten konnte: Eine ſolche 
Itt bee Abwechſelung iſt fuͤr den verftändlgen: Beer hoͤchſt 
widerlich. Der Verf., welcher der Muſtk eine fo herjerhͤ 
nanz ber. Gee⸗ 
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ende Lobrede Hält, follte doch auch. disfe D 
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+ Ein Beytrag zur Geſchichte der Moͤnchsintriguen 
vormaliger Zeiten: ¶ Herausgegeben von ber. Frau 
von Waulenrodt. Berlin, bey Hartmann. 1798. 
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Vedebenhelten des Ritters Wolfram von Veidigt. 
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Jie "bier" bargeſtelite ¶ſchaudervolle Vegebenhelt fol fich 


nacı ber Vorerinnerung, uin die Zeit des 30 jaͤ 
gis jplfchen We v. Veldige, einem fraͤntiſchen und —2 
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tigen Krie⸗ 
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hi edem —* Hitter, af der Burg bes leteern zu; 
etragen haben; und dig Hexausg. glaubt fie den Leſern Nu 
inen unfeter' Epoche ‚angemeffehen Wortrag Intergffanter zu | 
chen: Schwerlich möchte aber dieß Intereſſe durch einem °. 
au edehnten und oft undeutihen Styl, wie may bier finder, 
- (fregt werden, und my begreift kanm, was die Fr. v. 
. Anter jenen unferer Epoche angemeſſenen Vortrag fg ge. : 
‚Bacht Haben mag, wenn der, weicher in; diefee Erzählung _ 
herrſcht, ein Beyſpiet Davon ſeyn foll. Einzelner Ausprüde, >» - 
ale: himmelfroh; Diele einigen Tage; anwiedern; ſondiren; 
Sarraß u. f w. nicht zu gedenten; ftoßt man auch auf ſolche 
OStellen, wie: S. 32 3. 4. „er wankte ihr am Stabe des. ſle⸗ 
genden Dulders entgegen“ (mas iſt das für ein Em) &: 
71 3. 1. u. „die Ideen und Vorſtellungen, welche durch ſei⸗ 
„nen Kopf zogen, glichen einem langſamen fhanderhaften 
eeichenzuge, den Man’ in der Mitternacht wider Willen zu⸗ 
nfehen müßte." (41) S. 74 8. 9. „ſchien ihm eine ſolche 
Ausſicht nicht bier.“ ©. 89 8.1. „fie hatte das ıgte 
Jahr ſchon vorbey.“ S. 2212. 3. „aus dem Schubſack 
„ihres Unterrocks ein Pulver nehmend. Coon einem Fraͤulein) 
‚©: 223 3, 11. „alles abgeordnet* fi. abgeredet, und bie das 
- tauf folgende'ganz unverftändfiche Stelle „dann hätte er mit 
- &. und feinen Beute Befchioffen; feine. Bande wären einge⸗ 
: Beocben;“ u. ſ. w. Kurz die Frau v. W. macht ſich nach allen . 
ber Fehler ſchuldig, welche ihr die Kritik Kbon bey ihren, fruͤ⸗ 
bern Arbeiten vorwarf, und es twäre zu wuͤnſchen daß fle 
den ihr von einem andern Rec. (N. DB: 11 B. 0:3 3:6) 
"gegebenen Neth Künftig, u zu befolgen Die. 
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icher zwevte und Igep Theil das Orheinmißonfle.hrs 
Theils vollig entſchlelere; wohin das Same Wekem ſollhez war 
. undman vielleicht ganz bekannte Begebenheiten der ii 


„een Welt In einen fo unnörhigen — ee „jo une’ 
fer‘ entſcheid 





der M. A VBrececen ſie Mordaw eu muichenhelen.“- | 


auf — ſolcher — zu wenden. Ser glaubt, \ 
daß man beuf zu Tage ziemlich alle Geheimniſſe der Politik 
und, der Hoͤfe aufklären dürfe ,.. ohne eine Larve „auf_die 


tafie und Sprache fo. fehe iu Qebote ftchen, ſeine Ta⸗ 
jun night wi mibuceie und weciewe Saelſen 
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Wei diungen über bie Orunbbegiffe und. Sant 
. pr * der Moralitaͤt, aus dem Geſichtspunlu 


“bes: gemeinen: unb gefunden Vetſtandes, zum. 
x WBehuf ber Wöurtfietfung’ber fitelichen, rechtliche⸗ 
" potififchen uhd " refigiäfen Angelegenheiten, : 
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Rd, Aucdruck zu geben verſuchten, und den 


| — mehreren Freunden zur Prüfung mittheilten. 
M. 3. llefert den Anhang des dadurch entſtandenen Brickf⸗ 
Wechſels. » Die Eptſtehung dieſes Werkes. wird auch den Pla 
und die Abficht deſſelben beſtimmter enthuͤllen. Der 84— 
Blauhte namlich zu finden, daß die Streitigkeiten über Haute 
punkte der ſpeculativen Philofophie zu keinem Ende gedelhen 
Wwuͤrden; er iſt alſo, wor den ehemaligen ſehr lauten Anfprds . 
. hen feiner, ‚und aller andern Arten von kritiſcher Phileſophie 
Auf apodictiſche, und allgemzin gültige Fefigkeit, nunmehr 
— jurdefgafommen. Um nun die Sache dieſer — 
ſophie doc wicht aufzugeben, und dieſer Philoſophie den Sieg 
‚gu verfchaffen,- greift er jeßt das Ding don einer andern Sei 
an. Die Sittenlehre, meint er If ſich eher auf feſte, u 
allgemein zugeftandene Gründe bririgen; und Hat Diefe, nad 
ihrer neuern Einrichtung erſt allgemeinen Befall erlangt, dann 
dürfte von hier aus auch der ſpeculatipe Theil der Philoſophie 
kher annehmlich gemacht, und über alle Angriffe der entgege 
gefeßten Pattheyen — koͤnnen. Da aber de 
Philoſophen über die erſten Grundlagen der Sittlichkeit gleich 
falls in mehrere Secten zerfallen find: fo erwartet er au 
‚dir von der philoſophierenden Vernunft nichts; fonderk > 
nimmt zu dein richtigen Wahrheits⸗ Gefühl des gefunden Ver⸗ 
.’ fkandes feine Zuflucht, welches mehreren Geiſtern (allen Gu⸗ 
ten)’gemein iſt, und das aͤber die moraliſchen Angelegenheiten, 
als ſolche, nach Eintracht ſtrebt. Dieſe zu bewirken, entwarf 
ee, einen Euren Abriß "der vornehmſten Ausſpruͤche diefes 
* Mahrheite Sefühles, welchen er, nachdem ihn. zwey ſei 
| grrunde gebillige Gatten, mehreren zur Prüfung, und zu 
sentritt vorlegte.“ Auf diefe. Weile hoffte er, nachdem ek 
° Rich eine’ genugſame Mehrheit der Stimmen verfichert Hätte, 
endlich durchzudringen, und die Gegner zum Stillihtufigen  _ 
| p bringen. Ob nun zwar dies fehr das Anſehen der Errich-⸗ 
> ung’ einer befondern Verbindung und einer Art. von Werbung . 
et, wofür es auch mehrere Korrefpondenten angefehen, und 
eswegen‘ Proteftationen eingelegt haben; und obgleich ‘det . 
Bexrf. fih ausdrüdlich dagegen mehtmals verwaßrt: fo fann 
iman ſich boch des Gedankens nicht ehtwehren, daß es dennoch 
‚auf’eine Art von Partheyenmacherey ——— 
vielleicht ohne deutliches Bewußtſeyn des Verfs., abgefehen 
war. Sey dem indeß, wie ihm wolle, es ſollen hier ſolche | 
Satze aufgeſtellt werden, die durch ſich ſelbſt —— 2 
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0 Wh — bie kit Demeſes iedůtſen, und bil ai 
Nr ,. jeder, ber nicht — ein philoſophiſches Syſtern vorher einge 
naeommen iſt, oßme alles Bedenken zugeſtehen muß. Gb 
belcher Art dieſe Saͤe ſind, Kühe ſich ſchon vorher errachen, ° 

Wenn man weiß, hu weichein Moraifoftem ſich der Berf, bp - 

re "kennt, Wenn er gleich verfichert, hierauf Feine —E 

‚nommen, \ öndern bloß den gefunden Veritand befragt zu bar 
i "den: fo därfte doch dieß Yon aller Selbfitäufchung nicht feep 
. fm. Bit wenigftens Haben in dleſen Antworten bes gefune 
ben Verflandes nichtgandets, als eine Begründung der g 
iſchen Sittenlehre gefunden. Wir konnen es baher 4 au 
3°. che billigen, wenn der Verf., indem er die Narr des 
> JundenVerftandes ausfuͤhrlich beſtimmt, und deffen vornel 

| E ‚Ausfage aufftele, alle dieſer Sittenlehre eritgegenfteben | 

. Behauptungen: als u — — darſtellt, und * 
alle Lehren außer der ſeinigen, mit herabſetzenden Beyna⸗ 
nen ſchon wor der Entſcheidung brandmarkt, ob fein Verftar 
ur Br bey hölliger Gefundbeit geweſen ſey. &o fehr aloe 
0.2 anch das Anfehen einer aan; humanen, und billigen 
2. Dentart giebt: fo muͤſſen wie dennoch fagen, daß er bie Uns 
dort, — was feiner jedesmaligen Ueberzeugung zuwide 
1 Abe veraͤchtlich zu machen und friſch weg nieder zu donnern 
voch lange nicht abgelegt hat. Mehrere feiner Korreſponben 
ten haben hierin eine viel mildere, und der Prüfung und Be 

| —* des EWahren aiteäglichere Sefinnung, 2 


Um alt Du el tlaͤuftig zu werden, wollen wir einp 
Wauptſatze des Verf. genauer zu prüfen uns betnüßen. 
unterſcheiden, beißt es, ein bloßes Wirken, das in ums 
bt, und wobey wir ums felbft mehr leidend, als chätig ber | 
Wußt. find, von dem Handeln, das wit felbft vornehm 
und wobey wir uns im Thun und Laſſen, als lediglich 
thaͤtig bewußt ind. Das erfte heißt ung Naturwirkung, — 
andere frede Handlung (,S.13). Die Freyheit des Wi 
beſteht in dem Vermoöͤgen des Menſchen, alle übrigen ihmg 
Br: Vernrögen und. Fähigkeiten willkuͤhrlich zu gebrai 
und un fowohl die Befriedigungen der Di 
Wen Mitteln der Vernuͤnftigkelt, als auch die © 
—* zum > der. Befriedigung der: Beglerd 
| = ſich d rch das Gewiſſen angekuͤndigten 
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wegtens glauben “ nit, daB. die Ftepbelt in des ee 


Front von allen. Bike Gründen feine Eutſchliee/ 


= fie . keine E 


ie hierdurch (hen. nrinittelher. Such Rt, ſendem erſt e 
— Zeſchloſſen wird. ‚Man folgert..ni anti, ,.!eil masg 
iR, olles zu thun, none. Bas Gewiſſen befiehlt 
man auch das Vrrimdgen. brfiken, aus fih ſejbſt allein, una; 


en zu beftimmen ird aber dieſe — erſt aus je; 


| Me Tharlache geſchioſſen, dann nf var ‚allen Dingen nach. 


4 — des Gewiſſen baften in —2* 


cſehen werden, ob des Schluß richtig iſt. Die Burgiimilige; 
uͤchen eines Gewiſſens folgen, wohin fie auch fallen, weil, 


| vg ke Hietin A wird, auch De HHahteit 
' ein e 


_ 


eſetze der Cauſalitat ueber find... wich! meinen u 


edimgt ;- er will Den. Kyle, - 


& von deren Gite mehr Äberzeuge iſt. weil er ich dur vn . 


yen Beſolaung berubtit, erheliert, und er ben, über.m UL Sue 


y 


„r 


ndere fühle, Es folgt hieraus ‚alfa nicht ein Wermbarn, 
9 zu Jedem Moͤglichen zu beſtimmen. fondren nur ein Ver 


, Mögen, zu wollen, maß qui. was dezabigend Inge berzer⸗ 
” E Ai; ein Vermoͤgen alfo, . fih. nad varbgrgshenäm- 


— —— unp Gefühlen zu heſtimmen ‚Zen, 


beim igkeit wird ſerner Dann igerslic- a. ‚eng u 
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tens. (8.168) Hier entfteht' zuforberft 


- Mirage, vb'dies nicht —— de übertriebenund . 


, dann folgraus einer Uebetſpannung de 
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Wachten. Auch dabın Tee ſich alſo Herburch eine fo grobe 

Deobelemigeinuen. 

Auch darta erblickt der Verf. die Freyhelt nach ſeinem 
ndenen, ſpricht et ,. glauben und hekennen die Freyheit des 
ilens,, in wieſern fie unerſchuͤtterli Aberzeugt ſind daß 


| — der. Menfch, Earin, was, er fol. Die Cinvere 


wir , mit feinem Wopinehinen von der einen Seite für nichts 


: Weniger, ald, von jeldft einleuchtend, von der andern aber fde - 
gar ‚für.erfahrungsmwidrig erklären; Wir, haben mehrere Bas 
bbachtungen Über Menſchen, die durch eisien fdlechrerdings 


unwiderſtehlichen Hang bey jeder Gelegenheit ſtahlen. &te 
wuwußten, daß fie nächte ſallten, ſetzten ſich vor / nicht zu ſtehe 


len, ſchickten ſogar das Entwendete nieder zuruͤck, konnten 


abet doch dae Stehlen hicht unterlaffen. Wenn aber auch 


in. foldher zuweilen kann, was er ſoll: ſo geſchieht das nicht 


‚duch die Macht Teiner Freyheit und die.Ötärfe feiner Berr _ - 


> 
I 


. 


nunft; fondern duch fehr ſtarke Eindrücke auf die Sinnlich⸗ 
gi ‚ und es iſt eine alte, ſattſam bewaͤhrte Wahrheit, daß 
n folchen Fällen die Vernunft und die Freyheit allein immer 


der Kätzeren ziehen. Ein Junger Menſch konnte feinen Hang 


zum Stehlen durch nichts beſtegen; als er einmal aber mit ents 
wendeten Sachenän dunkler Nacht davon’ lief, und im Freyen 
Übernachten mußtes als er über fih ein Seflitre.von Ketten 

nd ein Seflapper von Gebeinen hoͤrte; als er die Nacht in 
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ich untereinem Galgen fand, wo ein Gehaͤngter über Ihm raſ⸗ 
Ite: da konnte er das Stehlen unterlaffen. °— © 


Auftlärung,,. Bildung, u. ſ.w. die Moralitaͤt ſelbſt auema⸗ 
chen, würde. das Nechthandeln nichts als Klughandeln ſeyn, 


von dem Grade der Kultar abhängen, und der kultivitteſte 
Menſch wuͤrde fofort der moratifch beite heißen muͤſſen. Es 


warden nicht gerechte Handlungen bey einem fehr geringen 


Stade von Kultur, und ungerechte bey einem ſehr Hohen 
art finden Einnen, und nicht zu fo manchen glänzenden Vets 
Gerdien Außerordentliche Gelftesträfte, mit. außerordentliche - 


Bildung Verbunden, nothwendia ſeyn. (S. 323) Auftidw 
zung und Bildung von allen Seiten, nicht eingeſchtaͤnkt auf 


LEnzelne Gegenſtaͤnde, ſamdern verbreitet über bie ganze Han⸗ 
dluugtatt des Menſchen in allen Rinen Bagen mächt, alerbinge 
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chterlicher Anaftsbinbrachte, und bey Anbruch des Tages 


der Menſch nicht ‚alles darf, was dr kann, ‚daß er aber alleß 
kann, was er ſoll. (S, 168) Allein dieſen Sag muͤſſen 


Ohne dieſe Freyheit, faͤgt der Verf hinzu J wuͤrden 


. ” . \- . 2. y . » Fü 
D * > .’ . \ x . 
j x . S oo. 
> , “x J wir. 1 K\ - ’ 2 x . 
-: j Ru 
S . - ri _ ._ — 
— 9 ) “ . 
0. / zu .. r 8 —X hä N 7 ! 
. ' nn x - 
v?’ 


D 
. 

. 
— — ÄE- — — — 


\ . — it 
Muidtelltit ai: Me Mann pregläftend FRE Steteriehee 
—— denken, als —— —— 
| d Ausebildung der Menſchheit, AN er SERIE Te 
HR, Wenn pe Die Shnetlen miete fo. RmBandee 
NE Ik, eißentficheh“ Vetſtande ein Otteben nach finnficben 
2 Morthellen und Genuſſen; es bleibt atfb much demnach’ vong. 
....° Kehthandeln verfihieden, wenn des Rechtſchaffene hauptſaͤch 
2,7." ih innere Weredfung fehner Perfon fuht, und wenn er eigne 
Vahte Wofltommertpeitiäbertörperlichen Notzen fept.” Niue 
" man aber Klughandein für ein Streben nah einem großen 
' Sigfe überhaupt: fo. gehört auch das daju, wenn Jemard 
Fine Handlunget, dergeftafie einrichtet daß in fhnen voßd 
= Ionattine Hatmanie, und Mefrledigugg der, Vetnunft gefundene 
EI Apende. Der Enftipfetefte Men, mens er es fm eher 
allen Otane if, muß ohne Sedenten‘ für. ben.miszalic Wet 
X Ren erkiäht wehden,. Vey einem fehr geringen Grade singen 
Kräuter Kultur, 'P.. 62h Nuemiser Aasbitdyrig in Lünen” 
— —— 
het fenn, und es konnen difo gar woht hierbey gerechte Han -⸗ 
»lungen Teatt finden, fp wie.umgebehrt bey einem hehen Brabe 
yon Kultur in den Lhfern die Ausbildung der Gittlichdeig 
sure bleiben ann. ' Dies alles iſt alfo fehr gut mit der Thenrig 
—* vereinbar, ‚die keine ſolche Brenfrit annehmen, als der 


Berf, aufftellen Wil, 


LE Mach berufen 06 auf den Vegtiffdet Pie: vorsige 
ir. — efeyn des Duͤrfens, Nichtduͤrfens und Sol⸗ 


fen, im Segenfaße mit dem bioßen Können, Nichtkbunen 
| ji Müflen, fündigt das Gewiſſen die Fteyhelt des Willene 
an. ‚Wir können ſowohl das, was wit nicht dürfen, als dag, 
. W008 wir dürfen; aber wir Dürfen nicht elles, was wir koͤn⸗ 
en... Was wir ſollen, fongen wir, ohne es zu müflen, nel 
wenn und wo wir möfen findet kein Gollen ſtatt. Wirmüf 
fen Arhem beten und könnan nicht fliegen, und beydes käße 
Ach eben darum weder als ein Dürfen, noch als ein Nich⸗ 
- Shrfen,. noch als ein Gallen doͤnken. Mir dürfen nicht vere 
(kumben, und ſollen unfere. Schulden bezahlen, und beydes 
miuß gben darum als etwas gebadht werben, was wir ſewohl 
thnun, abs. anterlaffen. kbbaen (©. 194 212, 353). . Aut 
dvieſem allen folgt feine. Freyheit in dem weiten Unna u 
welchen ihr dee Werf;.giebts denn dich alles befießt amd mi 


NE 


| riner, von Bränden und Naturgeſetzen beflimmten, _ 
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Gärkotete. Meax wir: ſeten, muͤſſen wimiche; bes hettt, 
e6 iſt uns aicht durch die Einricheung vnferer Fätur zut ab⸗ 


ſedten Nothwendigkeit gemacht, fo daß.es durch alle Anfirenu 


gang 'unferer Kräfte ſchlechterdings unmöglich wäre, es zu 


hintertreiben. Daraus folse aber nicht, daß es wicht dutch: . 


Ruͤckſicht anf weientlihe Geſetze unfers Willens, durch Eins 
Haß auf unfer Wohtuns Wehe, dar richtiges und Tcharfes 
Ralfonnernent über unfere Veredlung und unfer wahres Is 
tereſſe uns nothwendig gemeche wird. WAten wir von Mas 
tur fo eingerichtet, "daß role die runde des Sollens tinver⸗ 
rückt und mit fies gleicher Lebhaftigkeit wor Augen haͤt⸗ 


tem, umd micht.amders, als dor Augen : haben Lünntenz 
fo würde ‚das Sollen mit dem Muͤffen gleiche unreibertreike- 


liche Nothwendigkeit haben. Der Unterſchied beyder liegt 
ieh darin, daß das Muͤſſen von gewiſſen, ſtets und uns 
abänderiich wirkenden; Geſetzen abhängt, dao Sollen hinge 
gen von ſolchen Gefegen deſtimme mird ;' die mut bey einer gew. 
wiſſen Staͤrke der Iteberlegmg, und bey einer Höhern Anftrenz 
gung der Denkkraft und deren unverruͤckten Richtung auf el 
nen einzigen Puntt ſich wietfam erzeigen. Was wir foflen 
und dürfen, das koͤnnen wir daher ſowohl thun, als ters 
offen, fo lange wir nämlich anf bie weſentlichen Geſetze des 
Wollens und Degehrens, und auf das, was aus ihnen richtig 


folgt, aufden Sufanımenhäng einer einzelnen Handlung mitige 
Renteine Ruͤckficht nehmen; Eonnen 26 hingegen nicht thun oder 


unterlaſſen, wenn wir diefes alles vor Angen haben. 


€ " Ir, 


Auf eine andere Bedeutung bed Sollens ſacht det Verſ. 


fein Behauptung auch zu ftägen, die, daß es abfoluten Ber 
ſehl, nicht aber einen Rath der Vernunft ausdruͤckt. Die 
Vernunft, fagt er, gtebt Hier keinen Rach, der erſt durch Die 
Benktion der überwiegenden Luft, oder Unluſt ein Geſez 
würde, ie macht die Enthaltung von einer gewiſſen Opriſe 
4. B. unmittelbar zur Nothwendigkeit für Die Freyheit bloß 
darum, weil dag Gegentheil, was wach Luſt oder Unluſt ente 
ſcheide vernunftidrig iſt. (S. 312) Hiervon muͤßten wir 
uns aber weitern Beweis erbitten; vor den kritiſchen Philo⸗ 
ſephen bat unſers Wiſſens fo etwas Niemand ausdruͤcktich 


bebauptet, und dieß erregt gegen die Evidenz dieſes Satzes 
Nicht geringen Verdacht. Zudem laͤßt ſich in dem Sollen 


bſt nach dieſer Darſtelluna nichts mehr, als ein Kork der 
Vernunft finden: du ſollſt dich von einer gewiſſen Speiſe ent⸗ 
halten, zeit. du ein frrpes und * 
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Grit dech wehl · aicht ehe, als wenn bu:der Vernunft die 


_ gaböcige Achtung. bereigen will, fol dus wiutt du dber Dad 


nicht, und kommt es: dir nicht darauf an, dich unter das uͤbri⸗ 


. ge, Vieh zu ſtellen; ſo magft du immer dieſe Enthaltung uw 
 tetlaflen, und beine Geſundheit muthwillig zu Grunde richten. 


Endlich beruft ſich der Verf. anchranf bie Zurehmungs 
in mehreren metaphyſiſchen Lehrbegriffen, heißt es, wird das 


Gefühl der Freyheit ſammt der Zurechnung, für eine natuͤrliche 


Laͤnſchung des ungebildeten Verflandes angeſehen, bie dutch 
gbiofophiihes Machdenten aufgehoben werden. muß. Ale 
n uimmesmehr wird der Gewiſſenhafte diefe, durch Oper - 
eulation erkuͤnſtelte, Weberzeugung liebgewinnen kennen: Er 
wird dieſelbe, fo oft es zufn Handeln komme, durch die nme 
tuͤrliche und entgegengeſetzte Ueberzeugung feines Gemifen® 
niederſchlagen (S. 30). Die Sache if die: wenn wir durch 


vorhergehende Gründe, aus finnlichen Empfindungen, und 


aus. Gefühlen der Oittlichkeit, mirhin nach weientlichen er . 
feßen unſers Begehrens und Wollens, durch Hülfe der Bere . 
sunfs, uns beftimmen laſſen; wenn glfo jede einzelne Hand⸗ 
kung: vorher, vermoͤge diefer Gründe unabaͤnderlich gewiß ift 
ſo Eonnen wir uns nichts davon bepmeffen, und find alfo freie 
von aller Schuld und Verdienfe, weil wir nicht anders hate 
dein konnten. Hierauf iſt aber zu. erwiedern, daß wir und, 


4 wach dieſer Theorie, den den Willensbefiimmungen night bloß 


leidentlich verhalten; fondern Daß. unfere Selbſtthaͤtigleit da⸗ 
ran einen beträchtlichen Antheil hat, weik wir doch Immer . 
‚biejenigen Gründe, gut heißen ,. und durch den. Beytritt unfes 


rer Vernunft billigen, denen wir folgen. : Diefe Selbſtthaͤtig⸗ 


Seit nun iſt perfektlbel, das iſt, wir Finnen unſere Einſichten 
I die zu beſolgenden Gruͤnde der Handlungen erweitern and 
berichtigen, fo daß wir, die wir vorher ſchlechtern Antrieben 
folgten, beffere an ihre Stelle ſetzen, ſobald wir ihren Nach⸗ 
heil eingefehen Haben; wir fonnen auch gewiſſen Gewohnhei⸗ 
sen im der Folge beflere entgegenftellen , und gewiſſe Schwäs 
hen, oder zu mächtige finnliche Reize allmaͤhlig entträften, 
wenn fie uns als verderblich bekannt werden: : In fofern alfa 
unfere Selbſtthaͤtigkeit Antheil an den Handlungen bat, zedhe 
‚nen wir uns alle diejenigen zu, welche weder durch aͤußere 
ungiserfteljlihe Gewalt noch durch phyſiſche Weichaffehbeit 
des Körpers allein hervorgebracht find, Wir rechnen fie un . 


abbt zus nicht well ſie geſchehen Find, «denn das Geihene 


| 
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"einge, | ar, 
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mehr geſchehen, und damit aus dem an (her 
Nachtheil die Selbſtthaͤtigkeit für die ‚Aubange nft' vervoll . 
timnes, beffiten Einfichten zu folgen angewiefen, und durch 
nenen und befferen Gründe angetrieben werde. Hieraus 
jellt leicht, daß die Zurechnüng nicht nothwendig eine ſolche 


F gigt msi erden) pndern demie fe ein Sutanft “ 


epbeit erfordert, vermoͤge welcher wir, ohne — J | 


vorhergehende Gründe, und ohne daß unſer Wille 
Hichen Reizen und Werfen der Sinnlichkeit jnd der Ges 
le folgt, ganz alleinige Urheber unſerer Hondlungen find: 


Nah des Verf, und der Eritiichen g6ilofonhen Abſicht 
die Sittenlehre doch auch ſchon jetzt Einſtuß haben, und 
Menſchen beſſer machen. Gell fie das ı:fo muß die Zrey⸗ 
wie fie fie: beſtimmen, in der. Welt der Etfahtungen 

der · Sinne Veraͤnderungen hervorbringen; .. alfe dar 
6 ſelbſt ein Glied in der Sinnenwelt werden. Muri aber 
im fie: zugleich dieſe Freyheit gehoͤre nicht" An-die @innens 
D fie komme uns ja ale Noumensn, niche aAs Phaͤnome⸗ 

sand eben dadurch fuchen ſie den alten Etreik unter den 
boſophen beyzulegen. Dieſe Beylegung iſt Buch: Ye Mes - 
Thedrle aufgehoben and‘ p Rebe — Bar Intiwnte 
en in Ihrer eiligen:® ara . 
Wir haben uns, ben. Bi, er tanıe. verwelle 
n. der neuen Sittenlehre eine Haupt s Srä —* 
t. und daher: eine gengue Prüfung verlangt Anfangp 
en mir auch uͤber einige andere Punfte u nike Meinung - 
fagen.s- wir. (ef aber, daß wir ſhon wider, —* 
nftig,genuggeworden find Dye diele andern Hunkte auch 
ge Kütze, nicht: binlänglich ‚ergetert werben Innten: ſp 
s wir Heben. —* bis aut eine aan — aude 
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Den Ayfana migcht Piör Thidus det Eofrier von bet Mies 

0. „Jeela,.übericht „und mit einigen Anmerkungen, tple au Aa‘ 
oem ertlärend m. Anhang begleitet., , Die Heberfegung.ift mit 
se o:afelt gemazsbr; doch ſcheint einiges noch genauer ausge⸗ 


\ü 


‘ 
| 
druckt werden au fönnen. Sm eiſten ‚Paragraphen wuͤrden 


| - golk Für: andre Urfachen, weſche padı,“oder mit derſelben (dri 
WBotyheit namlieh) wicken, bangen alle von der Nothwendigg⸗ 
| ‚keit ab, hieber geſaut haben: mag nach Ihr, und nut ihr. mirte 
wird. auf ‚die Methwendigteit zyrihfgeführt,“ Timäus toi 
x Wohlpfermirnichtsanders, als: Wort iſt die erſte Urſache, üt 
Nachfölarnde und alle neben · ihn wirtende Kräfte gehoͤren 
u amrer die. Klaſſe der nothwendia, d. i. wie es der. Ba 
Schels⸗erklartdet durch phyſiſche Gemalt und Zweng wicy 
Eftnden. Im ſechſten Paragraphen ſchrint uns für: es giebt 
| 2. für dieſe duey(Idee. Materie. und. finnliche Gegenflände 
0 aAmlich)-dreyerley Extennmißateen.“ für die Materie der.umg 
Lergeſchabene Achiuß,. ohne: unmwittelbares Anſchauen, hier 
0. Wnalogie, deulicer fekgendes‘ zu fenn:. Diele drey werben 
auf drey Wegen erkannt — die Materie durch einen unäde 
, wen Sgluß, weil ſie nie geradezu, ſondern nur durch ein Bepe | 
(tif. gedacht wind... Timaͤng will allem Vermuthen nach 
ſagen; wir erkennen bie Digterie: nur. dadurch, daß wir. fie 
. gegen das aus ihr entſtandene halten und fo beſtimmen, fie " 
" vor dein aus ihr entſtandenen nichts geweſen; wir wiſſen 
| alſo andy nicht poſitiv, was fie ift, ſondern nuriegativ, wusfte 
he Dieß nennt er einen unachten Schluß, weil der. 
Ichte willenfafttihe Schluß, oder die Drmonflration uns 
pgt/ was ein Ding iſt. Im ſtehenten Paragraphen: if cleich 
"Anfahgs' ein · Wort des Terteg bergangen iworden, es mußte 
eißen: ehr ber Himmel Codet die Welt) wurde, waren Idee 
und Materie, und Gott det Urhebeer des Veſſern An Gedame 
ken Moypꝑ acyu) d. i. fie Haben. nie in ‚der That von einan⸗ 
| ‚ „bet getreunt epiftiet, Tondern nur in der Abſtraktion; und 
Timaͤus will. dadurch zu erkennen geben, daß er eine-ewige 


BeJ£ arunlmgpta und ihre Entfrhiung nu verträgt, uns beptzife 
Bu — es ſehen. 
Meinulia haben mrande auch tem Plato zugeſchrieben, und 
wenn der’ lbtrifhe Dimoaͤus, wie mehrere Grande wahrlchein ⸗ 
Go madenz eyſt nach deur Pfatopihhen geſchrieben Ih: fo 
| gewinnt diefe Trklärung Dadurch eine Veſtaͤtigung. 
« - ‚darauf erflärtderBf. das. Aeltere nach Hrn Schhitheb dur h das, . 
806 Deſtand hat, und hleibt, welches ohne Zweifel befler ß: | 
. N 2. wis. 
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its F Arie Berfiberice; len of ein, 06 ſe 


yield) einen garen Sinn giebt, ſcheint sch ein wenit zu go⸗ 
Innen. te glaͤuben dutzer bey der ei m Wide 
* bleiben m muͤſſen: Timaͤns wil]: Su ben, wa⸗ 

ham Sort die regelloſe Materle in Ordnung gebtacht bat, 
und beruft ſich a dom Ende auf’ den Grundſatz der Äfteits .. 


Detiofephie,. drifen ſich auch Plato zuweilen bedient, 2. | 
ni 


as Keltene Sehe Üt- als das Yüngere, und: mithin. efri 
vernünftigen Weich zur Nichtſchnur dienen muß. Nun ft die 


Wsfache Alter,ais die Bieten ung, Bei fie. vor. ihr gedacht wet⸗ 


bet muß, und die dee iſt nach unjegm Timaͤus Urſache der 


Bormasig der Materie. Dieſer ‚a6 will alſo bier fangen’: Er 


weil die Idee vorzuͤglicher iſt als die Materie: : ſo formte Gett 
durch fie die ungetegeltg Masert fe J 


"fe: weyte Athanbinm IR von Sem, Br Ten —9— 
—* und unter ſucht kritiſch die Sagen vom Hermoclmus 
ons Llazomend.- Das Reſulrat dieſer fharfiinnigen Unter⸗ 
ſuchung geht — daß dieſer Hermotimus wahrſchein⸗ 
Tich einerteg mie Sem Hermotimus ik, von welchemn Im’ dem 
Leben des Porhagdras etzathlt wird, daß dieſes Philoſophen 
Seele ihg vormals belebt hahe; daß et daher Älter als 


thagoras, und einer von jenen, Sedern oder —— 


die Durch Exrſtaſe ihre Seele vom Koͤrper trennen gu ihn 

ſich einbildeten. Hierqus wird denn auch die Entſtehung fef- 
her. Lehrmeinungen ber die Gorcheit abgelätet; bar file 
vermeinte Sonderund der Seele von beim Kbrper, kam Her⸗ 
motiinus auf den Gedanfen, daß die Seele allein DR test 
und unthaͤtige Maſſe des Rbrpers vewege, und mithin te 


was von ihr ganz verſchiedenes und von ihr trenndares ſey im 


x 


dem er nun dieß auf das — anwendete: ſo war der Ge⸗ 


danfe natuͤriich, daß Judy dieß don einem denkenden Weſen 
dewegt und reglert werde. Schwierigkeiten thun ſich hlerdey 





noch freylich hervor. Der Ne ermotimus iſt nach des WE, 
Konet Bemerkung, den Griechen nicht ungewoͤhnlich; mit⸗ 
Bin ſcheint die Identitaͤt beyder Perſonen, beſonders da keine 


nähere. Heftimmre Merkmale angegeben werden, ohne bike 


loͤnqlichem Grund algenommen zu werden. Auch ſcheint uns 
der Gedanke von einem Weltbaumeiſter auf dieſem Wege 


nicht entftanden zu ſeyn, ; da die Seele nach diefer Etſahtuug 
Ihren Körper nieht baut. Nicht einmal der eines Weltgeiſtes 


Iommt fe. vn Vreigemn, d denn Serinöeinmns mußte, "ten 
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Sara Cormpeitlun worausgefepieft und Prandpes pier und 
| ur Copwendium verauegelchict und Manches pi un un 


ur 


"5 *elrtem ‚achpern Werke aͤber Ariſtoreles. gleichſoe 


— Allgemeine Geſe ichte ber 
© "atnbentifäher Vorleſungen/ von gu 
*, Eberhard, Pr. d. Phil u Mitgk ut. Ad 


Das der onen Ausgabe dieſes Lohthuchs vom Arm Werl 
feſbſt gegebene Beywort einst verb 
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Nebergans mochen pn: tunen ,. afle Beltflaper fh 


‚ | bayern A Hehe 
.  yeibandenes: Sanfe, ‚als aͤbnlich feinem, —E— 


wovon jedoch. in der Eiſteſe allein kein Grund enthalten ik, 


W gDie duitte Abhaud lung enthaͤlt die Weberfukung einer Stelr 


ans, Garvens jateiniſcher Abhandlung uͤber die Geſchlore bis 
Phileſophie, vom Herausgeber; die vierte: lieſert Inſthe pu 


Dihbeeigen Stuͤcke mitgetheilt "hartes die tete ennlich gict 


Druchſtucke uͤber Ariſtoteles Philoſophie und Manier, au 


ven hen 
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Phlioſophie zuin Gebrauch 
3 Auguſt 


I Wi zu Berl." Zweyte verbeſſerte mit ind. 
55, Berafegung bisrauf gegenwaͤrtige Zelten und dr 
5 gofpgildieh Tabellen’wermehrte Ausgabe, Hall, 

bey Hemmerde imd Schweiſchke. »796, (318% 


| e einer. verbeflerten wird in dem drey 
‚Selten ſtarken Vorbericht zu derſelben dahin erklärt: „Ar 
‚merfcheing nicht ohne. die betraͤchtlichen Varmoehrungen und 


EVerbeſſerungen, ‚weiche: eine wiederholte Aufmerkſamkent 


0 Zauf een Inbalt aothwendig gemacht, und wozu mid ID 
wohl. eiane Unterſuchung als ouch die Benutzung der A ( 


* 


irungen, welche die Wiſſenſchaft indeß Audern verdankt 


— in den Stand geſetzt hat.“ Die eptenſive Erweiterung der 
erſten Auflags, die mit Glis Abrig iemlich gleichelt 
1788 etihien,. um sehn Seiten, gruͤndet ſich vorzüglih 


° 


„uf die bey. der exflen Ausgabe von einem andern RE. 


wieſer Bibliothek (1790, Bb..92. St. 1. unter den länger 
-  Machrichten S. 36 — 36) mit Xefremben wermißte und NUR. 


‚gelteterte Aufführung phllofophirender Zeitgenoffen. Schen 
"1994 hatte der Sr. Prof, €. einen Nusaug.aus dieſen Kb 
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verbeffert: . Mehanntiih-zeichhiete ſich die Ältere Ausgabe, bie 

unaͤchſt von-D. Lodtmann's 1754 erſchlenenen in e 
Deich. nach. der Ordnung der Zeit, woruͤber ber Verß 

erſt las, ausgegangen war, namentlich, vor dem Grund⸗ 
riß won Mieiners durch eine befrledigendere Ruͤckſicht auf 
hie innern Veränderungen der Wiſſenſchaft; aber auch uͤbere 
haupt durch einen univerſalhiſtoriſhhern Geſichtspunkt, durch 
Angewebte Urtheile über einzeinE Debquptungen, Durch woͤrt⸗ 


liche Anfaͤhrung meichtiger Steffen ber Altern. Philoſophhen. | 


durch ausgewaͤhlte neuere Literdtur, und durch ejn beygeſuͤgtes 
Namen· Zegiſter aus. Auch beſtaͤtigte es ſein Bud), daß es 
ſchon intereſſant ſey, wenn diejenigen unſrer. philoſophirenden 


Bätgenaffen, weldhe auch die ältere Philoſophie Pens . ' 
nen, ‚mithin auch zu beflimmen im Stande find, wies 


fexn fie ſelbſt etwas Neues fagen ‚oder befler zu une 


serfuchenhaben , bie Früchte Ihres Lektuͤre, waͤren es auch 


zu gelegentliche Tollectanegu,. wie etwa Platner (der auch 
gar feinen Aphorismen Feine eigentliche Geſchichte der Phi⸗ 

Anfapenue, geſchweige den, Dhilofophie, .lieferte) fle -aufalnmene -. 
geſtelit Hatte, oͤffentlich, wenn gleich noch ſo fragmentariſch, 
mittheilen. Sin dieſer neuen Ausgabe. find nun mehrmals 


Literarnotizen und auch andre Bernerfunfen nachgetragen, | 


die Data auch zuweilen berichtigt oder wenigſtens anders ger 
Kelle worden; allediefe Veränderungen. find. Jedoch. weit ſelt⸗ 


ner und welt unweſentlicher, als man von dem. berühmten 


Bref, wuͤnſchen, und nach den bereits ſeit jenen acht Jahren 
Für Diefe Wiſſenſchaft geſchehenen Vecbeſſerungen wohl eriwate - 
rt - J 


Sqhn auf Die bey der erflen Ausgabe Hier ind da ref 


3 


Send bengebrachten Erinnerungen, bat der Berf, weit were | 


ger geachtet, als es Hillig oder möglich war, und wenigfteng 
ftilifchweigend;gefchehen fonnte. Was bereits von dem Ner, 
der erfkerm Aueg gegen. bie unbedingte Yufnahıne der. ſoge⸗ 


nannten. barbarifchen Philoſophie, und die zu frehel Zerſtuͤcke⸗ i 


fung in Schulen ohne Ueherſicht des Ganges der Wiffenihaft 
Semerkt wurde, barüber lieft man in der Wortede, zur neuem . 
Ausg. , in weicher es hierin bey dem Alten blleb, fein Work 

der Entſchuldigung oder Mechiiertigung. . Das Vekenntniß 
der alten Vorrede, bafer. vom Sinnlichen ausgehen wollte. 
wodurch ·er fich vieleicht hinlaͤnglich geſchuͤtzt glaubte, giebt 
diefe Rechtfertigung alelı noch hicht. Med Hnmer ei Pr 
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82090 Weltweisheit. - 
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. ‚Jehe Eimmſ hüng aftromoinifther und geöifättfäßer Wirte: ° 


Den.über Beſchichte der Vhitofophte, -maf Önrfiigere Angaben 


vch immer wird faſt überall Phyſik, Optit, Atzneywiffen⸗ 
Dat, Arichmerl u: m. hineingezogen; noch immer 

han in ben neuern Zeiten, wir freylich andy in groͤßern Wer⸗ 
ind Ausfuͤhrungen, als in der aͤltern Philoſophie, und dort vft 
Aur Literaͤrgeſchichte den Philoſophen, ſtatt Culturgeſchichte 


"der Philoſonhie gwar ahndete Hr. E. wit Andern, weiche 


Jene fremdartigern Beſtandtheile in dieſe Geſchichte drachten, 


had bes Rec. Ermeſſen ſchen, ebgleich dunkel, den Inte 
dern Zuſammenhang der Geſchichte der Weltweisheit mit der 


inole ber Culcup überhaupt: aflefh er fehlte, ftehlich wine 


der mit feinen Vorgängern, darin, daß er die Data ang bit 


* 


| letztern Geſchichte als Geſchichte der Philoſophle gab, Mare I 


berwebt ſeyyjn ſollten. Ree. wi: es: dem Heransgeber einer 
Weisen Ausgabe ‚nice zum. Vorwurf Machen, daß in dem 


Plane keine wefentfiche Veränderung vorgenommen feh 5: daß 


die ganze Abſchneidung und Beſtimmung der Perioden telne 
andre Form erhalten habe; nur verſprach er ſich mehr Aus⸗ 


, Yühtung mangelhafter Notizen, Austanſchung des heterogen 
en Stoffe mit einheimiſchen und ivichtigern Magerlalien, 


Yönere Ausftellung der mehr Epoche machenden Digmen, und 
alferwenigftenis die Berbefierung ſchon nadhgerviefener Mängel 
Kür dieh Altes hätte aber, -voflends wenn der Verf. daruͤber 
Vveleſungen bielt / mit ſeht leichter Muͤhe welt mehr gefkhwe 


‚er können und ſollen. Beyſpiele werden DIE erläutern > 


Die Einleitung findet man nad) fo vielen. Veranlaſſungen 
— ern. Beſtimmungen, hier wörtlich wieder abgedruckt. 
it 


it Recht iſt zwad die ohnehin unkritiſche Angabe von der 


..- : Wiftädumg des Ehales fiber Gleichheit der Winkel im Direyo 


th weagefällen‘; dagegen teifft man auf Anaximanders Ue⸗ 


j ‚rotogia jetzt nuraneiner andern Stelle, wo von deſſen Lande 
- Whakten. Erfindung Cin einer Geſch. d. Phiſoſohle !). die 
Rede iſt. Wie viet pragmatiſchet tonhte biefen Plat eine 


_ 


Ammerkung über die Veranlaflungen füllen, wie A. auf das 


“ Eireipov kam, ingl. uͤber die naͤhere Beſtimmumngen deflelben 


beum Ariſtoteles, us ſ. w. Dagegen fand ben der foaeranns 


. ten poetiſchen Phiibſorhie $. ao-efne Bemerkuna über dei 
ewig ſehr einflußteihen, allegörifcben Vertrag fehr an. 


vet Stelle, und bie neue Ausg. bat noch dag’ Ber dienft, ſich 


ber den Vegriff von aTıer- Allägokie bofiimuter —F 
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baben. Bas er dort Verwech lelung der miaber Rast, 
m Begriffe mit ſinnlichern nannte, beißt. hier. Darſtel⸗ 


ng und Einkleidung des Unſinnlichen durch ‚gegebeng 


v jerfonnene Perfonen. Mur bleibt hier noch die Fragt | 


heruͤhrt: Wie unterfcheider man die oͤltere Allegorie ung . 
itern, Alegorifrungen? SR es genng, jene bloß sober 
wensen; oder den allegoriſchen Urſprung der aͤlteſten Hrie 
iſchan Goͤtterfabel bloß fürunverfennbar zu ertlären, wie Def 
eif thut? = Die vorgeblichen orpbifchen Lehren, find 
46 nicht mehr wörtlich nach Tiedemann-wiederholts fon. 

en aus Athenag. snfammengeftellt. Ueber die ——— 
m Cbales — auf feinen Srundftoff des Ä 
©. 5ı zugeſchriebenen Gründe liegen einige Zweifel ſeht 
de. Fin Grund, nach welchem fid) die Hermeneuti de} |, 
ef. ©, 57 tichtet, „dag man einem Gyftem, welcheg - 


b 
x 


in den ſcharfſinnigſten Philoſophen fü ſehr gezäbmt werde, - .. 


m vernduftigften Sinn beylegen müfle,“ leidet gewiß 
be, oft: feine Einſchraͤnkuns. Nur zu leicht Überfieht mag 

e eigene Conſequenz eines Philoſophen, und duͤrdet ihm feing 
Ihfteigne auf. Es befremdet, in dem Abſchnitte von Ana, 
igorot mit keinem Worte des eignen Werks dieſes Sonierg 
dacht zu ſehen/ Der im 36. $. ongeführte-$. muß 9. 32, 
ißen. ben fo Tofkte beydem Pherekobes ſtatt andrer Citate 
af die fleißige Sammlung der Bruchftüde feiner Lehren von 
Sturz perwiefen fein; das zwente Citataus Plinius muß bei 


en VII, s6. Eben dort iſt 8.64 nunder Satz eingeſchaltet z 


Auch ſoll er zuerſt die Unſterblichkeit des Seele gelehrt has 
m; welches aber nur in einem fehr eingefchränften Sinng. 


nahr fepn Eann.“ Allein nun war es eben Sache des prage. 


atiſchen Hiſtorikers, den Umfang dieles Sinnes nah Zelt 
nd Eultur : Bedingungen fchärfer anzudenten, und die Urs. 
he der ihm. nur moͤglichen Beſtimmung ‚der 77 
mpiternitas, die ihm Cicero beymaß, in —* Seele auf 
aſuchen. Auf ähnliche Art vermißt man dep dem Prebaz 
oras bie Beſtimmung des Urfinnes. von dem allerdingg 
ber des Sokrates Zeitalter hinausgehenden Ausdrude.PsAor 
Pos, den P. nur zunaͤchſt damit verbinden konnte. Das. 
rat. ©. 67 if wieder falle, es muß 6-Q T. V. 3. Bin] 
ah S. 73 die Berichte: über die Sitrenlebre der älter 
bythagoraͤer, wenn auch das vorige Jabrhundert Khen-Erhi- 
as Pychagoricas aufftellte, unzulaͤnglich: fo hätte weni 
ns des praktiſchmotaliſche Geiſt ihres Bundes bier gend 
I ander Aueh ee a A et 
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werden ſollen, dei ihrem Litel eines Pbilofopbien ei 


Bedeutung gab, wie fie fpätte Seiten nuf'zu'menig gelten 


⸗ 


pP wollten, — Noch heißt hier S. 86 die eleatiſche 


fophie ein Gewebe abentheuerlicher Lehren und Widerſpruͤ⸗ 


—* 


= * der: ühnere Schwung, ben fie dem menſchlichen Geiſte 
ieh, 


war doch möcht fifllfchtueidend zu ühergeßen. Die ditere 
Datftellung des Syſtems von Xenophanes tft" gebliehem 


tur die Beſtimmung iſt Bier ängefädt: »Db_das AU dee 


usdehnung mac endlich odet endlich ſey, entſchted er 


air. Dap Ei fi die Einbeit.der Gottheit, wer auch 


4m Geiſt des Pantheismus, Dachte, iR nicht bemerkt. — 
ED atomiſtiſche Phrlofopdte it nun zwar wie billig vor der 
Ben abgedandelt worden; aber noch immer heiße fe 
8. $5 Dr 


ſchlechthin die neuere elentiſche Schule. — 


" denn” belcheiebehen Umfange der ſokratiſchen — 


nimmt der Verf. Ber neuern Apologie des Sokrates hier &. 
og die Meinung zuruͤck, als widerſoreche Plawwns Sokraten 
dennſelben. Der Grand It? „Indem Sokrates von dein all⸗ 


gemelnen Zwecke des Berathſchlagens Über das, was gut 


gen 
= m Diefe fand er in den Definitionen (? bier ſteht Ari, 
* III. 4. 


2 


Wahrheiten, dergl. die fittl Naturgeſetze find, Hinaufftels 


Ind bdoͤſe iſt, Ausgieng, fo mußte Er zu der Quelle der nothwen⸗ 


X, 3. Alcin. deDocır. Pfat. €. 34.), von tel 
ato zu den erhabenſten Öpeculatioren feiner Idern 


Pil 
hdinaufſtieg.“ Zugleich iſt nun S. 11 3 die Behauptung wege 


blieben, daß es ungewiß ſey, DE S. gezweifelt, daB d 
ugend lehrbar ſey, und daß er dieß nicht bloß gegen die 


Hophiſten behauptet habe. — Die drey Abſchnitte der 


— — Kömern (Met anen ee 
er Stoeytel umfaßt:mmmehr gerade bie deep erften «hrifl 


SYabrhundette Bey derjenigen romiſchen Philofophie ‚welche 

. ver Verf. &. 195. die Pbiloföpbie für die-Ungelebrren 
nennt, fo fern fle “einem herrfchenden Aberglauden angepaßt 
0 Wi, iſt nun ebenfalls ein Srund ihrer Erſcheinung hinzu⸗ 


geſuͤgt: „Dieſe wurde vorzuͤglich Durch die große Verderinig 


‚der. Bitten und damit verbundene Unwiſſenheit befsrdert. 


e wird dadurch die. Entſtehung diefer fohenannten Philos 


| — phi⸗ und Ihrer. beſod dern Form noch nicht erklärt, 


In der letzten Herlode von ber dteſermatien an HE free 


"08 oft nicht.ofel mehr als die Nomenclatur einzelner Pon, 
ſophen und - Driär» Philoſophen, bie ſich zu ppilafphiihen 


fr j . 
Sn ‘ - 
rd * 


— —. — am! nm _ 


Ification ihrer Lehrſaͤtze zu berühren. Wenn S. 269 noch 
uter Sir erdenerten elratiſchen Vhiid ſonhie Campanelia fir 
ud wieder me von Spiten feiner abentheuerlichen nach 
at wirde for fiwättete map auch Me billige Bepmettung, 
vdieſer geteif ſehr⸗ lebhafte? vwinllefende. und vieldentende 


hf mit vielem Aufmandk von Keraſt das Anfehen des ae | 


les vorzitgtich vamipdert6s" ſo rwie E. 20. der Muth von 
eſcartes gegen die ſcholaſtiſche Pbiloſophie eine. ojch⸗ 
ung verdiente. — Zu der —5— ſchen Phildoſopͤhie (6. 
KO, + A 8.198) find nun goch ote, ER Dänte des Era 
yen:du Fasalilme, a,Par,757. “als F— 


etzung der Geſchichte jener Philoſophie, die Euen⸗ 
gpäpiften und: Degönprhifteh, den Vf. des Syft. "de li Nat.s 


oullean, ‚Raynal u. 0, bloß ber Namen” had) anführes aher 


sch da Shemiker und — fer einwiſcht. Was von $. Zug‘ 
6 Ay folgt, iſt au ßlicher Sufoß | dfefer Ducae. und 
gif, die jilofophfe in * Fi —— und‘ 
— eutſchland. Auch Hat, nun ie kritiſt 
—*8* Frey 9. erhalten, oben, ste billig, der —* 
gr raſerirt, von Kante Schriften jebbch nur 9 


sinnliche Syſteme bie Lehtgebaͤude von Taylor und Weer⸗ 
er. — Der 9r Prof. €. vermißte endlich chrdnologiſche 
abellen und konnte die 1733. erſchlenenen Bruckerſchen IV 


abulss nicht iethalten.. Sie kommen aber doch zuweilen iR 


lwerlsnen ver. Die bier nachgelleſerten enthatten zwey Ru 
eifen 3 ı1. polltiſche Geſchichte, 2. Geſchi Di der Poilofoppies 
ach drey Zeitbeſtimmungen, der Olymp. Ci banuns —* 
.Geb., und fangen hit 1178. v. €. an, geben baqegent 
ur bis zu Ende.des 17. Fahrhundetts. &ie ink hit Fleiß 
ztworfen 08 han. eich ſtatt inonchet Namen, oder ſtatt 


Yaten, wie die der prleſung der Geſchichte von Herodotes, 


mw Vetbeſſeruvg bes roͤmiſchen Kalenders, liebet Epoche mas 
ende insieta Veränderungen Ausgejeichhet wuͤnſchen duͤrfte 
doch der. Verf. hat ſchon bemerkt, daß er In einer Könftigerk 
Inflage Werhefenungen in der Rabe nachhelen werde· 


ee RE 
Behıten dlelted, atähefiket: Due die Yiärilfimliche Me⸗ 


tundl ichſte Werk 
Kahn a, Hälfte Dieles Zohrhundeitẽ eſetzt/ worauf 8 — 


Kritik dep, 
tinen. Vernunft ermähnt hat. Der letzte $. enthaͤlt ale neue 


.“. IN 


en Naturgifhigte: 

, Derneſchlands Fan, in Abbiſtungen. nach * 
mit Beſchreibungen, von Jacob Cikurm, Ehren⸗ 
mitgl. der botan. Befpllich. in Regensb. IIj. Abthei⸗ 

| « Jung:: Die Amppibien. .. Erfted Heft. Nürnberg, 

>. 7 gedende auf Koſten des Verfaſſers. m. u 
u: Kohn Seltenzahlen). 18. 


Mu m: maß. ſich durch den Titel nie oeräten fen, Ps 
x . u 








Ben,. als ob die 1. und 2. Abthellung diefer Fanna eben 
falls ſches vorhanden wären. Der Verf. hat aus Gründe 
(die wir wohl errathen wollten) mit der jten Abtbelung den 
Anfang gemacht; will aber die uͤbrlgen ebenfalls. liefern, 
daß jede ein für ſich beftehendes inzes ausmachen fo; 
Dieß erfte Het hat die Froͤſche zum Gegenitand, und enthähe 
alle’ bisher in Deutſchland bekannt gemordenen "Arten, 
auf 4. von denen ber Verf. weder eine gute Abbildung noch 
Die Driginate ſelbſt im Leben erhalten Eonnte. "Die e bier gen 
Heferten Asbildngen fin6 tree Eopien.nad dem Roſeiſchen 
Wetke Aber die Froͤſche. Bey den Beſchrelbungen find ver⸗ 
zügfich, " wie der Verf, ſeldſt geſteht, Donndorf und Bechſtein 
gZenutzt. Die Materien find im einer guten Ordnung und | 
leichten Schreihart vorgettagen, und Zeichnung und Erleyh· 
q mit Fleiß und Genauigkeit verferrige worden. | 
Sarkauran (die man "leider nicht mic Nummern Bereit 
der) find. «2. Aogebifder find Rana BufoL. R. portento- | 
. & Blumenb. R. Bombina L. R. fufca Bechit R. ‚temporas 
zia, R. efculenta, und R. arborea Linn. vom &» g n.bie 7 
Solkommehen Thier, und die Stufenfolae thetls 
8* Srdße theils vergehßert. "Die folgenden Hirte a 
nun die Übrigen deutſchen Amphiblen enthalten, und die allqe⸗ 
Keinen. Kennzeichen der Gattungen dieſer Cfaffe, nebſt eb 
| . nen befondern Ticel, follen‘ mir dem ketzten Heſte diefer Abe 
F geliefert werden, und dann ein Bändchen ausma⸗ 


⸗ ⸗ 


en. Druck und Papier find nett! Mit der Zeit kann dieß 
ein ganz artiges Werkchen werden, und vr ermuntern den 
ar [11 "3. Sorebung feiner Arbekt | 
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* * * Notar mtr linie 
Kupfern, ah ein Hülfstüteel der Erkläcun 
ſerer et ee de En N 
fchichte,; von; Aunke; Raf, und.ınehreren. Drit 
te⸗ Phft. ‚Tab: 27 Leipzig, bey Rein, L£ 


2 Mg. J 
* een . ip: 27 5 in Sun 


jr 2. 


fagt haben, müfjen wir bed deftr börfiegenben, welches a 
Blättern 38 Abbildungen eirthäft‘, —A u 
ſſer Urtheit Werder, hier“ wörtlich beſtatigen 


Bi wir beitit⸗ yon’ Bei Sy erſten — a. 


nfongsarinde ber cheoretiſchen und etwandeengiac 
turgeſchichte der Thiere. Voni D. Georg Adolph 
Sutkow, Pfalz Zweybruͤckiſchen Hofrath und or⸗ 
dentl. öffendl. Profeffor- ber churpfaͤlgiſchen Staats⸗ 


* Zu 


m 


wirthſchafts⸗ Hohenſchule. Duitter, Tpell; Men. 


‚ ben Amphibien: Seipgig,, in. ber: Weidgannt ſchen 
Buchhandlung. 1798. 98 Sogr· 8. 20m hi 


* .35 


Jeber den erſten &eil öfefeg Weilkhökkn unfr here 


bon gefället; bey dem gegentorigen fen wir es vellfome 
en beitätigen. Watum es dem Werl. g 


efalleh hat, den _ 
n Theil vor dem zweyten betausjugeben, daruͤbet hät. vet 
e 


iche erklärt. Hoffentlich wird doch der Oronüng nad) Di 


an ebet, als der biete erſcheinen Ueberhaupt aber wine:  - 


ben wir diefem in aller Hinſicht jedem Fteunde der Natürs 


ſchichte fo hrenchtatem Werte, einen ‚eunigen Sortgang J | 


- ie 


Beitftändiges Hanbbuch einer temefinien und dko⸗ 


nomiſchen Naturgeſchichte, fuͤr deutſche Bitger. 


‚Sandwirche-ynd.ipue Rinder. m, X. Des J. Theis, 


oder der Thierbeſchreibung 3. Band. Leipzig. bey. 


Beygans. 1798. 244 ©. geB- . IMR- a - 


Dieter. Dand snthält bie-Pecora and-lner, und IR nah . 
ben Ben‘ Plan und mit eben der Grundlichteit/ wie die a 
WAR.D, KLVUL Aa O4 Vocal _ 9 gen 


. te Mamsstnhe. 


R gen Seacheitt = Ks vaß wir 0 Urtheil. we 
—T— —— — Bande 2 efäller —— ee 


itr hinzuzufuͤgen hab INS Den — vom Di | 
Eſel, 


Schweif ums Huud, find vorzuͤgllch brauchbat. Bey 
Gelegenheit der‘ —RWE ber: n,\tolt der ‚Verf. 
. 233.die Abn muncher Perſenen Ademdiefe Thiere 
he einer Art, von Fi ir und gewiſſen lebhaften Eindrüren 
raus den Sapreh der Kindheit, als der Einwirfung-der Auss 
N ee il. Das Metv am zuſchreiben, worin ats 
0 seöfl —— üma. — hat ſelbſt ſtarte und 
u Perſonen gekannt, die ini Ganzen Koh iß kein ſchwach 
—FA batten, ‚welche im. Freyind die Raben auch.t in 
Naͤhe recht gut vertragen konnten; ih den größten Aline 
u + be ke a Thuͤren ſogleich ‚anandelungen von 
| ia Bet we Are Katze, aach ohne DAB. ſie es 
hg —— — Wan: m —2 der M. ©: des 
weines-hönta-&.-95,. der Veſtionung des Buchs: gemäß 


- "ns maß, über De line, Bfgt. erden —* | 


Möbel, uffer ‚Marthen Umftänden fo gewoͤhnlich und eg, 
dm Verf; wenn ihm vuch rigehe Srfaßrurngen mangelten, 
dec:anbevahvten Queſen hierzu nicht fehlen. konnte. Abge⸗ 
bilder ind. das Monitbies, Dr Mauleſel, Bas. wilde Schmein, 

das Flußpferd, der glatte Seelwe, der Wolf, der Hundes 
he. den Fucha, der Loͤwe, der Panther , die Hyaͤne, 7 

opard, det ger die Fledermaus mit det Hufeiſenna 
Une, ! und -die wilde. Kaße. Der vierte Band, der die 
&, der Säugthiere ‚endiat, fol noͤchſtens folgen, und am 
8 deffeiben einige. Zufäge beygefuͤgt werdeh, auch ein 
Autzug aus dem .Gonjen zum Sera u Pünim als Reit, 

von beym Uaterricht erſcheines. 


Abread d Hifooire naturelle des Geareſen To- 
‚Med, et II. 3 Paris, an Huitième de la —— 
252 8 8.. 

Ein Vuch ohne Plan, ohme alle foftematifife Gibnung, das 
“ ohne Borrede,-ohne nhalts verzeichniß und ohne Anie 
er. Wer alfo die Beſchreibung eines Thiers aufſuchen will, 
muß erſt das ganze Buch durchlefen,. und dann findet er es 
„dewiß da, wo er es nicht aefucht haͤtte. Mirgends sine ſyſte⸗ 
mare Donennuuo, itgenese sine Quelle angeführt. Neu» 


. 
”.. . — 


— 


7 — 


4 
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. 
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ı Sauspaltungemiffenfhafl, say - 


5 finder man gar nicht Vlelimehr iſt das Gartje als elle - 


uſammenſetzung aus lauter Bruchſtuͤcken zu betrachten, des 


en uͤberall das Gepraͤge eigner Beobachtungen sind. dei . 


Seibfidenfens mangelt. 


en 


\, . F 
Ek. 
No 


/ 1 


Haushaltungswiffenſchaft.. 


Je Hopfenbou in: bofanifiher, oͤkanomiſcher und 
medicinifiher Hinſicht; herausgegeben yon 3. A. 

Fritfch. Mie Kupfern. Bresiau und Seipzig, 
bey Kom, 1798. 244 S. in 8. 20 æx. 


Dieß iſt alles, was wir von dieſen 
— wentoflens in Deutſchland — ſehr catbehelichen Werke ſa. 


Ai 


Sraftifcher Unterricht zur Anlage und Cultur tes 


edlern Hopfens, für jeden der biedern Einmohner 


Sachſens zu gemeinnügigem Gebrauch herausges 


j 


I ® 


geben, von 3. Ch. Etler. ‚Leipzig, bey Kan . 


benhorſt. 1799: 591 ©. in B. 


Man hat zwar ſchon fehr ſchoͤne Anweifungen, ben Hopfen 
4 bauen, weronter wir vorzüglich dem zweyten Theil Schrif⸗ 
en der Keipziger Sfonomifchen Societaͤt, Dresden bey 
Balther 1774 rechnen, und ſo noch mehr andre; doc find 
egenwaͤrtige zwey Schriften ‚eben nicht aͤberfluͤßig. Der 
le Verfaſſer, Herr Schullehrer Fritſch zu Reinerz im 


Blazifchen, hat ſich ein doppeltes Verdienſt erworhen, daß | 


e in mehr als einer Hinſicht ſchrieb. Er hat fie einem bes 
uͤhmten Landwirthe, Sen. Grafen Magnis in Schtefien 
edieirt. | 1 nn 

. Dibandere Verfoffer, Pr. Kaufmann tler in Schnees 
erg, bat nicht nrinder gut geichtieben, und alles erſchoͤpft, 
as ken Bau merkantiliſch [chägbar macht. Rec. wruͤnſche 
mde Schriften miteinander verbunden, viele Leſer und bes - 
ders Nachahmer; fo het man nicht mehr noͤthig, ſein Geld 
ten zu ſchicken. 


nBer Landes, wir bieher geſchehen muͤſſen, für gusen dor 
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Veber die Zerfihlagung: ber Ritterguͤther () heſendas 


„im Bayreuthiſchen Poigtlande, von einem Sande 


edelmann. üeipzig, bei y Fleiſcher dem aͤltern. | 


u: 1799. 96-6. An 8. 6 


" 


Des Beif. ſchreibt ale ein Mann von Snake, und beat | 
i 


tet ſeinen Gegenſtand daher Janz gut, beſonders fürs Says 
zeutbfche Vogtland: er hätte fi, daher billig nennen füns 
nen und follen, damit man ihn von den nemenlofen Compi⸗ 


latoren zit unterſcheiden vermagend wäre, und fein Yuch beffeen 
.Abgang fände, Die Schrift iſt kurz; Leſer, welche perſoͤnliches 
Sue! davon " haben glauben, ; muͤſſen das Gange Ifen. 


Briefe: üben wichtige Gegenftände. der fand .nud 


 Hauswirchfhafet) von und an J. Ch. O. Leo. 


z Mit Kupfern und Tabellen. Lipzig, in der 
- "Miüllerfchen Buchbandlung. 1798. 496 S. in, 


ING EHE 


Di Briefe find eben Biefelben ' die ı 787 in eben gerfitten 


uchbendlung unter dem Titel: Landwirthſchafftli⸗ 


che Briefe zur Aufnabme- der beſten und neueſten 


Heldbauart, erſchienen find. Da fie nur unter einem neu⸗ 


her zu ſagen baden, ’ ein, ee mil alles mie dem Mantel der 
Liebe decken. Gen 


j ſcheinen, fo Lan der Leſer ſich auch mit dem Urtheil daruͤber 
begnuͤgen/ welches im 78B. S. 565 — 567 anzutreffen 


en Titel ohne alle weitere Sufätze oder Abänderungen ers 
iR. Der jegige Rec. würde zwar noch manches mehr darks 


u J bꝑ J 


Demifte Sehen. — — 


"Das 5 Neucfie‘ und Muͤtzlichſte der Chemie, gabrit· 
wiſſenſchaft, Apothekerkunſt Defonomie und 
Waarenkenntniß, hauptfaͤchlich fuͤr Kaufleute, 
= Babeifanten, Rune md danimere Si 


er 
x . 
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Hand. „Nürnberg, in der. Erpebition ber. falf: 
-privif.ollgem. Banblungszefung-, 1798. 1 12 Bog. 
in gr. 8 20: EZ | 


Im über Plan und Einrichtung dleſer, fie die Befer der - 

ürnbergfchen Handlungszeitung beſtimmten Schrift gehörig ° 
urtheilen, wollen wir die Herausgeber derfelden und den 

edacteut der bier geliefert werdenden Materialien ſelbſt ſpre⸗ 


m laſſen: 


ilſo Kaufleuten, Fabrikanten, u. f. w., die ihnen fo hoͤchſt 
vichtigen und doch fo ſehr vernachläßigten Kenntniſſe von tech⸗ 


tificher Chemie, Fabrikwiſſenſchaft, Apothekerkunſt, Oekono⸗ 


nie und Waarenkenntniß, worunter wir bier hauptſaͤchlich 
ie zufemmengefegten chemiſchen und techniſchen Waaren 
xrſtehen, alſo von Wiſſenſchaften, die mit einander fo nabe 
erwandt find, entweder zu verſchaffen, oder boch anf fi fi e 
mehr und mehr ihre Aufmerkſamkeit zu ziehen: * | 


Wie werden daher am beften zu diefem Ziele gelanı en, 


wenn wir die vorzůglichſten techniſchen Bereitungen ſelbſt 
angeben, und damit die neuſten Verbeſſerungen verbinden, 
und auch von Zeit zu Zeit nachtragen. Neben folchen laͤn⸗ 
gern Abbandlungen werden wir kürzere Angaben mittheilen, 
um durch mannigfaltigere Gegenftände mehr Inieteſſe (fr 
verſchiedene Leer zu erhalte.“ — 


„Vorbericht: — — — Es werden daher Cagt der” - 
tedacteur dieſer Zeitſchrift) die vorzäglichften Mianufberneen, - 


ſabriken und Handwerke nach und nach befchrieben , - wobeh 
Boch Immer neue Erfindungen und Verbeſſerungen — — 
— mitgetheilt werden follen.“ 


„SZ nun die Technologie auf fofhe Art abgehandelt, % = 


serde ich auch die andere Abſicht [??) — — — ganz 
1 nreichen- füchen, und dem eigentlichen praftifchen Babrifans 
rd, Die meuften Entdeckungen, Erfindungen und Verbeſſerun⸗ 


3 die in jenen Wiſſen ſchaften und Kuͤnſten in Deutſchland. 
franereich,, ‚Qusiaab, und ‚andern Orten gemacht werden. 


neſuͤhrlich mittheilen.“.- * - 
- „Ungeachtet- —* zur Marnb Handlungezeitung 


Kart, P it es doch auch tel onders zu haben.“ 


f . y „Unger " 


7 N ER ⸗ 


Einleitung. Der Zweck, den wir mit dieſen monatlichen J 
Beyttaͤgen haben, iſt fein anderer, als den Leſern der Hand⸗ 
ungszeitung (die auf den Titel des Buchs genannt iſt,) 


it 


338 J Vermiſchte Schriften... | “, F 
Alto alle Sabre werden: 12 Monarsfläde geliefert3 die 
vvr uns liegenden Bepträge gehören züt gedachten Handlange⸗ 
' ge 1797. Nr. 11a, umd bandeln Aber verſchiedent, 
=...” auf dem Titel genannte Gegenftände, die nicht uͤberall das 
-  ©epräge der Neuheit führen. . Um dieß zu beweiſen. wolen « 
wir die erſte Abhandlung ©, vo uı anführen, wo 9.' 
—371 die dafelbft vorfommenden- 6. Tafeln ber verſchledenen 
| Gewichte zu Abwägung der feinen Metalle, nach der Coͤllni⸗ 
ſchen Merk, yn Bregleibung der Hofänd, Allen; det 
u Seanzöfifchen Hark gegen koͤlliſche Richtpien., der Am⸗ 
ſſerdamer, Engliſchen, Venetianifchen und Spanifchen 
Mark gegen jedes, ihnen untergeordnetes Kleine Bold und 
“ . @übergewicht, aus Beckmanns Anl. zur. Technologie; a4. | 
n  verb. Ausg. Goͤtt. 1796, 8. ©. 579 "582 .worrlih un 
1 buchſtaͤblich entlehne find, und doch iſt er uit⸗ 
gends, nicht einmal In der zu Ende dieſes Landes befndl. 
.Literatur genannt. Auch iſt die Beſftimmung des Pari zwi⸗ 
| ſchen Gold und Silber. &. 6 fgu nicht der richtige Satz; mtr 
‚ nigftens Beckmann a. a. D. 8. 60 fg. Gerhard, zer 
, warn, a. a. bringen ganz andere Kefultate heraug. Wir | 
Wollen dieſes durch ein Beyſpiel erläutern: Nach Nellen 
brechers Taſchenbuch u. ſ. w. ete Aufl. Berl. 1798,85 | 
‚©. 333 gehen der deutſchen Ducaten, nach dem Neichsfuße,, 
wie bekannt, 67 Stuͤck anf eine raube Coͤlln. Mark Col, | 
Jeder Dukate wiegt alſo 72, 6 holl. As, deren Gehalt 23, 
l Karat 8 Brän. fein iſt, wornach alſo auf eine Colin, Marl, 
.fün, Gold: 67, 944. Städ gehen, deren Werth in Piſtolez 
as Rih beträgt: 2, 90187 Reh. Wird daraus das Parl' 
vom Golde zum über gefucht, und das bekannte, allgemein 
feſtſtehende Verhälniß: Rib. in Golde find 9 Il. theinich 
24 Kr. Fuß en [g tommt der Sup fo zu feheni, 
0. Mark. | 
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I, „ 


wanitde Erik; u en 


De 5 Autidte betreſfen mei senifäarnhunlege. 
Segenfä nde von Dereitung eines blanen Earmin, der. 
He, des hohen Schaplachs, des. Zuckes, der chineſiſchen 
che, "Des Leders, der Sage, x und tal der Saſſian, Cor⸗ 
a, ber. Chagein, das DPergament, der Florentiner Lack. 
„ eine. Menge anderer Dinge verfertiget werden muͤſſen. 


ad Die abaebandelun Sachen zwar dutchaängig ſehr kurz:: 


owmen doch mit unet manche gut⸗, nuͤtzliche und neue 
nerkungen wer, bie.-im Mannfacrur nad Fabtitweſen mit 
ken gebraucht ‚noergen Eannen. Wenn Die. Herausqebet, 

vielmehr der edacteur fentfährr; dieſe Schrift mit wirk. 
nenen Entdeckungen mac) ihrer Abſicht zu bereichern: 


uns ſte neben dam Journai für Fabrik⸗Manufactut 

VBandlung, und dee Gotbaiſchen Handlungszeitung· 
Ken. Sildt recht qut beſtehen Nur muß dieſer wahre, 
einzige Zweck nicht aus den Augen nefegt werden; ſonſt 


iehrt ſie ihren Anl, und wird, ſtatz za beiehren, eine les; 
ucpändierifäe Speculatioa von. keinen Dauer. | 


N 


meinnuͤßlge Aufſate aus vi Shoe, Bor. 


lügen», Cameral » und. Staats wiſſenſchaft (,) 
mebft mehreren dahin einfäyfagenber Rechten ımd- 


Verordnungen, von Johann Chtkſtoph Eyrläcy, 


Herzoͤgl: Sachſ. Coburg. Saalf. Forſt- und Jagd⸗ 
Secretair. Erſtes Heft. 179 Seiten und alph. 


Regiſtet. Zwevtis Heſt. 195 Seiten nebſt al. 


phab. Regiſter und Bogen Tafeln uͤber verfchie- - 
dene Laͤngen⸗ Maafen, in 8. Loburs, on al. 
17198. 15. Kr: 8*6 


her Ge enß aͤnde der Art, wie im Titel vermeldet werden, \ 
jeinen ſelt mehreren Jahren eine Menge Auffäge, wor ; 


» ihrer Unerheblihteit wegen, viele hätten ungedruckt 
ben können. Der Verf. der gegenwärtigen liefert dagegen . 
ich bare Meagerinlien, die, ihrer Ausführung wegen, gewiß. 
tzu dem letztoern gehören, fo ſehr auch dieſe Arbeit die erflezu” 

ſcheint, die Hr. C. jemals der Preſſe anpertraute. Daß 


Ye Hefte von diefer literatiſchen Meubeit zeugen, ſieht je⸗ 
wine; der die Einieltumg u derı Vorrede ]. Hs e 
u. . 


J 


— 


\ 


1 


N 


1 
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N 


« 


on — — 


354, Meinl Erin 


©: 3 ff. tiefer” "Sen dleſer I der Verf. Senifigt, 


zu zeigen, 
. wie die’; gute Aufnahme des geſammten —— — — eder⸗ 
zeit mit dent wahren Beſten des gemeinen Weſens, und mit 
der Wohlfahrt der einzeln —* in der engſten Verbin⸗ 


dung fliehen, und ganz vorzualich einen: Gegenſtand einer 
wohlgeordneten Polizey abgeben ſolz — aßer bie Art, wie 
es geſchieht, entſpricht uicht vol ig der Erwartung, die man 


ſonſt von einem jungen Schrifeſteller, ſey er auch uͤbrigens 


ein Mann: von deſehzten Jahren, gewohnt iſt. Schon der 


\ 
. 


- Eingang; „Man macht mebrenthälsin der Abſtcht Vorre⸗ 


den, um ſich und ſeine Arbeit zu loben, oder doch wenigſtens 
um feine Fehler zu entfihuldigen und. zu befchönigen. " Heißt 


 ditfes nicht: wider Dies elgentliche Abſtcht riner Borrede ſnur 
ſtkacks gehandelt, und den wahren Endziveet hierbey zaͤinzich 
“verfehlt; auſtate: daß man pflihimäßig bemüht ſeyn ſoilte, 


von der ganzen Oekonomie und Einrichtung des Werks, und 
vor dem weſentlichen JIuhalt Le) deffelben (,) ‚bie ſtreugſte 
Rechenſchaft abzulegen 3% :giebr bas Bewußtſeyn des Werfs. zu 


J erkennen, mit welchem er, „durch. die Ausführung ſeines 
Enntſchluſſes, auf den, Dank von den. mehreſten, wenigſtens 
von den fahuerftärsigen‘, Lelern (S. 4)* Im Voraus rech⸗ 


net. Dieß Setöftgeriügen wollen wir getn dem Verf a 


“, wenn er uns. immer genfeßbnre Sachen auftifcht, rood 


die Abſicht der, quf dem Titel genannten Aufſaͤtze zur Exe 


weiterung der Wiſſenſchaftskunde befriedigt wird. Siervon | 


mögen folgende‘ Ausarbeitungen zeugen: 


-&,19179 ein Auffaa in 88 ‚Spben, ganz ‚oßne alle 


uUeberſarift Sein Zweck aber iſt, die verderblichen Quellen 


der Jagdwirthſchaft Im Staate einznfchränfen. Rec. efteht 
aufrichtig, daß er alıch ſelbſt bey der Güte mancher rioͤtigen 
‚und zweckmaͤßig gemachten Bemerkung, dennoch nirgends eis 
„nen Plan darin gewahr wird, der die häufigen Anekdoten, 


wolmit dieſer Aufſotz eben "fo ſehr, als durch die veralteten 


dentſchen Spruͤchwoͤrter uͤberladen iſt, wo nicht verbunkie, 
wenlaſtens minder der Kritik bemerkbar mache, Beleſenheit 
"ad. Bekamntſchaft mit den Staatsuͤbeln uͤberbaupt zeigt der 
Verf. hinlaͤnglich; aber, nach des Rec. Gefuͤhl, mangelt es 
. dem Hrn. €, gaͤnzlich an dem ſyſtematiſchen Darftellungevete 

mögen, wodurch doch eigentlich die Lofer, wenigiieng bieje⸗ 
— pieen, für welche Auffäge beftimmt feyn follen; wntere 
va werden: - 


. 
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#ganje en wife Tank unjerer Einſicht 
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Bermiſchte Shelfiin 333 
a, win Ueherblick Über die Verſchiedenheit ber Staats | 
Hängel und der damit yertvandten fehlerhaften Staatspolizeh 
herhaupt zu ſeyn, Die der Berf. bisweilen mic triftigen 
Sruoͤnden angreift; 7—75* Va 
. Messwerte Heft, mie der Ueberſchrift: Don der - 
Meidwinsbfchafs und Sorftpelisey, — das anch, ae- 
ine eigzne Schrift, mit einem Beforiderg Saupttitei abge 
Iemeht Hi, Hat ung ungleich beſſer gefallen: wiewehl auch 
—— Be angetrofen u; au nicht 337 
J der Art, wo nicht beſſer, doch gewiß eben ſo zut 
als: hier geſagt worden. Wir uͤberlaſſen es dem Sea: Berf. 
nah be Liſern, zu eatſcheiden: ob es nicht vielleicht beſfer 
deweſen ſey, Die gu. ©. vo gehoͤrige Tafel ner 6 verſchiedenen 
Böngenmanfen in Kupfer au ſtechen, ſtatt fie durch Wuchs 
beucherlinien Segen zu iaſſe — Un 
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FE, A . 0 
Der Lackenbuͤher biefer compendioͤſen Bibliochek, oder 
. Sammlung. olles Wigigen, Sonberbaren, Ber 
luſtigenden oder ſonſt Unterhaltenden, was in kei⸗ 
ner ber andern Abtheihungen einen beſtimmten oder 
ſchick lichen Pia finden konnte. Erſtes, Zwev⸗ 
tes Heft, 1796. 104 Bogen. Drittes, Vler⸗ 
tes Heft. 1798. 113. Bog. 8. Eiſenach und 


Man muß ſich wahrlich über die Gedulb des leſenden deutſchen 
Publikums wundern, durchlderen Ausdauer es allein geſchehen 
onnte,. daß Die corfipendinfe Bibliothek bis zum Lüeckenbͤſe⸗ 
fir fortgefeßt werden konnte. - Wie verächtlich wird doch bie - 
Schriftſtellerey, wenn ſie fabriemäßfg -arbeitet,- und man - 
bleß daranf denkt, Waaren auf die Meſſe zu liefern, folange  .. - 
fie unter eitiem gewiſfen Nahmen Abgang finden! Die , - 
cerpte und Auszüge, die Diefer Luͤckenboͤßer im 3. u. 2. Heft . 
Hefert, find. L’fängere, intereffante,; außerordentliche Weges: 
benheiten rd dießmal bloß ein Auszug aus der: Geſchicht 
‚meiner: Flucht aus den: fogenannten Bleykammern be 
"Otantegefängniffen in Venedig, wovon das Originat ı7ay - 


® — 
J 
8 
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, Beftih des fohntichen Geſandten iu; London bey Wäindrebren” 


". rften Rudrie, die Geſchichte des Heyen du Fk, aus Miß 
.. "Billiams ‚Briefen aus Srantreih, 1791, II. Beſuch der 


we IM. Raͤthſel und Logogryphen. S 60 75... IV. : 


Marürliche Magie — Geheime Schreidkunſt; eine fang t, 


polniſchen Canape. XI. GSonderbare Oriefaddreſſen, 5 Di 
anm einen Obetappellationspraͤſtdenten — Préſident du der- 
niss Jugewent. XI. Laͤcherlichkeiten. XII. Iniere ſſante 


und Preife der Dinge — darunter sine Geſchichte des Hand⸗ 


dee — Etwas: vom Aberglauben. XVIB. Einige Gedichte 
in eigener Beni, } darunter Zoleyb .i:et fon Echo gan; : 
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frengöt auskam. ©. 105. 1 eye, Inte 
* — — rerdentliche Degebenhãten en * 


ur nahaften Sri II. Raͤthſel. IV. Mertwuͤrd 


—* — die fogenannte Neuröleder — Di 
von 1746, V. Intereſſante Fragen. — Fragen, dab Nas 
turrecht betreffend‘, J. B., was iR in Auſehung der Degen 


ie der Dollar, der n; der — u. 
er ——— e 5% 


natuͤriichen Rechtes 7) VI. Theologiſches Web 
gehoͤren 1) Kanzelanekdoten aus dem vorigen ——— 
8) eine Prophezrihung 1792 vom Ende ber delt, 3) Same! 
leranz der Geiſtlichteit zu Metz 1789. VII. Berge‘ 
Anekdote aus Anekbotenfommitugen, ‚mad.barunter uh 


meh; Ynrkdocew-von Feiedeidh UL, :VEH. Unter dem Ziefs | 


der natürlichen Magie, verſchiedene Karten» und Nechen.“ 
tünfte, Im 3 8. aten Heft iſt der Amhaler I Unter bee: 


Jungfernhoͤhle zu Saint? Bauzile ben Ganges in den Oere⸗ 
miergebirgen, aus Fabers poetiſchen und proſaiſchen Aufſaͤ⸗ 


- 


tereffante Fragen — wenn foll-ein am 29, Febr. Geber 
feinen Geburtstag feyern? da. d. Odtring. Taſchenbuch, 
1793. V. Thesblogiſches Bediam Line Kapuzinerpredttt 
‚It: einem Monnenkloſter zu Nantes über” DE 133,:2. gehal⸗ 
kp. VI Bermiſchte Anekdoten, won Nr.a2 — 39. VIE 


unnuͤtzer Auffog. VIII. Stereffanne Stiftungen — S 
Katzenſtiftung des 1785 in Nürnberg verſtorbenen D. 

yenfeile, und Franklins Wermähentfe. IX. Juteroſſauue 
Feyerlichteiten — ein Beyſpiel toller Opernptacht, und das 


ſtelung bes Königs. X. Intereſſaute Erfinbungen. Das 


zur Geſchichte des Luxus, der Winden. der Beduͤrfniſſe 


kuſſes, aus dem Berliner Intelligenzbſatt. XIV, Intreſe, 
ſaute Briefe. XV. Verittungen das menſchtichen Vetſtan⸗ 


won vos ILL EL? SEE Su aitig.. 
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N .. ie viel Ahnliche Helte werben ſich goch auf 
m wine pein aha, Han Srhuld —R 
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Eaniferung de ber drey wichsigtn Worurtheile unſcer 
deutigen Welt: Bon einem, Schloſiſchen Ener: 
manne. Kalk; ve 1798. 143 ©. np... 
ER 


Iuter Hllewhiſcen mil; dieſer Miß geburt toren: 
laß anzuweiſen, waͤte ſchreckliche Virfändigung an Belt 
heicheit und Menfcenverfiand. Freylich gehoͤrt ein Buch, 
us den ganz und gar. nichts zu 'boßlen iſt, eben fp wenig uns 
er die Nubri£ Permifchter Schriften; da man indes aus 


Noth einmal gewohnt iſt, Alles ig dieſen Winkel zu ſchieben, 


as andre Klaſſen wis Unwillen von ſich ſtohen würden; fe. 
209 auch vorliegender Entzifferung ihr Plaͤtzchen in dem, 
dandocheo gegoöͤnnt ſeyn! So lange wenigſtens bie unſre 
eurtheilenden Zeitſchriften uͤbereivaekommen ſind, hinter der 


tubrik vermiſchter Schriften noch eine fuͤr die notoriſch ſchlech⸗ 


en, oder den Augfebrict anzulegen ; und bey ber Fluth heile 


ler Sudelehen, die uniter Literotur yon alen Seiten zufeßt, 
ft fehr. zu vermuthen, daß man zu dieſer neuen Elaflificario 


ald genug werde ſchreiten muͤſſen. 


X 


1 


w 


Die efägliche Entzifferung u. w. gehoͤrt aus jeder 


Dinfiht in einem ſolchen Auskebrwinkel. Sie tft dergeſtalt 
indiſch, aberwitzig und abgeſchmackt, daß bey ihrer Beurthei⸗ 
ung auch dem Pros nicht einmal Raum getaffen wird. 
jhr a e er felbft angiebt, iſt ein alter graukoͤpfiger 
Dann, der über Jahr und Tag blind. geweſen, und nur fo 
veit wieder hergeftellt worden, daß er in Heinen. Abfä n 
hreiben, zum Refen aber fein Auge gor nicht mebe. brauche 


J - 


ann. Alles- nun, was dieſes caput apniare bie Zeit finse . | 


Blindbgit über etwa gerräums hat, aber von noch unwiſſen⸗ 
ern Spaßvdaeln fich anfheften ließ, wird hier ohne Ruͤckhalt 
ınfgetifcht. Bey der Stimmnng ynfrer Zeit täßt foalcich Ich 
rtathen, daß die drey Hauptvorurthefle an deren Entziffe⸗ 
ung (welch ein unpaffender Ausdruck N der. Autor ſich wagt, 
lichts andere, als eben die e dreyheit. Sieichheit und Meer 

) rechte 


\ \ = 
“ ” . - \ r ‘ 


[4 


’ 


‘ 
_ 


2 


\e 
LU 
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eechte ſlat, wovon ſeht ju wuͤnſchen wäre, daß ſle det armen 


Menſchheit nicht weit meht Blut ſchon, ale‘ verbleichende 
Dinte moͤchten gekoſtet haben! Gleich im Praͤludio ein da 
weis feiner graͤnzenloſen Unwiſſenheit. Der einfaͤltige Mau. 
glaubt namlich, noch keine deutfche Feder habe diefen Gegen 


fand ſeit der Revolution zu behandeln gewagt, und ba ber 


Aufforberitnghes HerraLandarafen von Heſſen · Caſſel uͤbet Dies 
ſchenrecht, Freyheit und Gleichheit gu ſchreiben, unſre Gelehtten 
fo ſchlecht ſich fügten, ſey himmelſchreiend! Nachdem hierüber 


mehrere Bogen mit Allotrien oder baarem Unſinn gefuͤllt worden, 


komint er, der Autor, ‚mit der feinen Eutdeckung zum Vorſchein 


Pufendorf In feinem Tractat de officio haminis et civi 


Babe laͤngſt Alles aufs Reine gebrachts nur muͤſſe wan en 


bie Stelle der natuͤrlichen Rechte, den neumodikhen Aus⸗ 


druck, Menſchenrechte fegen. In jünnern Jahren mag 


unſer Dechifteur irgendwo gehört oder. geleſen haben, daß che⸗ 
.. dem auch wohl Ausländer, Deutſche mithin ebenfalls, aufter 
MPariſer Univerfirät figurierten. Im Alter träume ihm ale, 
daß Frankreich feine ganze Cultur unfern Landsleuten Khulig 


ſey; 'und auffer der alten Univerfirät, noch eine zweyte, näm 


lc die. Sorbonne geftiftet tworden, wo nur deutſche Pros 


feſſoren angeftelle geweſen, denen die Franzofen nicht allein 


Kunſt, Handel und. Fabriken, föndern auch die zweckmaͤßige 


Denutzung ihrer Colonien zu danken haͤtten. 


*» Ant vor hundert Jahren ſchon jenes ungebrancht lleffen. Br 


u Bon bergleichen, und zum Thell noch tollern Himte⸗ 
— wimmelt das.ganze Buch; "und wenn fein Verfafle 


eich überall zum Zweck hat, vor Revolutionsficht zu warnen: 

: $ Eann eine durchweg auf Unmwahrheit, Fabeley und Abſurdi⸗ 
täten serätte Paraineſe ‘doch Hier unmöglich auf-die, Ent 
ſchuldigung Anſpruch machen, die man einer wenigſtens guten 
Abſicht ſonſt böchft ungern verſagt. — Sohn Miles, 


- meint er, würden deutſche Zeitungstefer feit funfzig Jahren 
ber wohl noch kennen. Von dem Marftfchreter Payne bet. 
er, feinem eignen Geſtaͤndniſſe zufolge, keine Zelle gelden, 


beurtheilt ihn aber dennochs und mas aller der Ungereimthei⸗ 
ten mebt find, die, wie geſagt, auf jedem Blatte ſich dräm 
“gen, Bas Buch felbft aber zum non plas ultra der Ginnlo⸗ 
ſigkelt für ein ganzes Jahrzehend machen. Auch fein Bot 
trag iſt eben fo kauderwaͤlſch und veraltet, wie alles Webrige: 
Derer und denen ſtatt der und den felbft ba, wo unfre&: 


N 
’ 
. 
= 
x 5 
— 


fs, “ NL 


— — un — lm — — Sinn ul. tr en tn. — ER ER ud 


EN ur — 


— —— — ——— — — — — — 


. 


« 
fi . 


finen refpectus parentelis, und noch viel andre ihm Abniis 
Me Ausgeburten. Und doch tungen unfre Soflet dergleichen 
Unfinn, ohne fih einen Augenblid"u bederifen, nad uw 
vor unter die Preſſe zu ſchicken: bloß weil der Titel ihnenanı 
enden) mung | un, 36. . 


Er 


Bue auf. bie franzoͤſiſche Searme mwallung vo ” 


nehmlich in Hinſicht auf Religion und Kleriſey, 

-Als Nachrede zu „meiner Sammlung’ der Fahftiie 
. chen Briefe ꝛc. Bon DA, Gullleaume. Vrlt⸗ 
‚ tet Band. Muͤnſter in Weſtphalen, bey Aſchen⸗ 


dorf, Univerſitaͤts· Buchdrucker. 1797. 37 Bog. 


8. — Auch mit dem Titel: Blick auf die fran⸗ 
| zoͤñ ſche Staatsumwaͤlzung, ober. Beweiſe, daß 
bie franzoͤſiſche Revolution eine Frucht der heuti⸗ 


Wirmiſher Sachen J u 339 . 
weiſe fin m{Pbyiofopgen oder Cyniker. ‚Lies findie man. 


EN 
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gen Philoſophie iſt. i Rh AB J 5 


Je dieſem dritten Bande gießt der Vaſ. feinen Gängen 
euereifer uͤber die Philoſophen aus, welche Die franzoͤſiſche Re⸗ 
olution veranſtaltet, herbeygefuͤhrt, geleiter, und gelenkt 
jaben ſollen, um dadurch bie chriſtliche, und zwar vorzuͤglich 
ie fatholifche Religion zu ſtuͤrzen. Der Verf. geraͤth daruͤ⸗ 
ver in einem ſolchen Eifer, daß man in der That Fiachſicht 
nit ihm, wegen der vielen Ungereimtheiten, Lügen und ds 
terungen, bie er vorbringt, haben muß: denn wer kann wohl 
iger Weiſe von einem fo aͤußerſt aufgebrachten Gemüthe,. 
is der Verf. auf jeder Seite dieſes Buchs zeigt, etwas An⸗ 
ers erwarten ? einer Einleitung, wo den Philoſophen 
n neun Paragraphen unter folgenden Aufſchriften: Philoſo⸗ 
hen betrachtet euer Werks die Religion ift To alt, als vie , 


Schöpfung; Die ganze Natur zeugt von. dem Dafeyn Got⸗ 


es; Dev allen Voͤlkern finder man Spuren ber. Religion; 
Rotbtvendigfeit der Religion: Die politifchen Geſetze können. 
et Religion nicht entbehrens Nothwendige Folgen des Line: 
laubens; Aus der der eines aflerhöchften” Weſens folgt die 
Rottoendigteit des Gottesdienſtes —* Der Pre — 


icht ohne Preeſter le 
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Pi — ‚gar. derb dei’ Fort geleſen wird, folgen fünf u 


nitte, Deren erſter Die Geſchichte der Philoſophie bis zum 
achtzehnten Jahrhundert in folgenden fünf Paragraphen ent⸗ 
bafıch foll: Was ift Philofopbie? Pbiloiophifche Abfurdicäten 


Sor Chriſti Gebutt; Abfterben der Philoſophle; Auferſte⸗ 


hung der Philoſophie; Vermehrung der philoſephiſchen Hor⸗ 
den. "Wir koͤnnen unſern Leſern aus dieſem Abſchnitt nichts 
anders referiren, als daß der Verf. die Philoſophie fuͤr eine 
Amogehun der Hölle, den Satanas fuͤr den erſten Philofe 

hen. und, alle Philoſophen, fo viel deren. big jetzt gelebt has 
den, für’ Begeifterte aus dem Hölfifhen Neiche Hält. — Die 


vlet folgende Abfchtlitte wollen beweiſen, daß die franzoͤſiſche 


ANevolutioh eine Folge der heutigen Philoſcphir fen. — Im 
zwedten, Abſchnitte fucht Dee Verf. dieſen Beweiß in eilf Das 


ragraphen die Bi Aufn haben: Das Seheimniß der Phi⸗ 


öfapben iſt kein Geheimniß mehr; Freret; Montesquien; 


Die Marquifin von Chaſtelet; Di Marſais; Der Marquis 


von Argenss- Helvetiug; Hume; J. J. Ronſſeau; Sufäpe: 
Neſuitat ⸗ zu führe‘: Der dritte Abſchnitt ſoll gleichſalls 
beweiſen, daß die franzoͤſiſche Revolution eine Frucht der heu 


. tigen Thilofopbie fey, und zwar fol diefet Beweiß ineilf 


aphen: Das philoſophiſche Triumvirat; Voltairs Le⸗ 


Leusgeſchichte; Alembere. und Diderot; Prophezehungen: 
Zeugniſſe; Voltaire in voller Ruͤſtung wider das Chriſten⸗ 


hun; Die Philoſophen im Kampfe wider die Thronen; Die, 
Hruͤder im Veelzebub in ihrer Hoͤhle; Deittel, melde die 
Philoſophen anwandten ,, um ihren Zweck zu erreichen; Vers 
miſchte Nachrichten: Reſultat — aus der wirklichen Vet 


itt will den Beweiß daß die franzöfifche Revolution eine- 


3 der Philoſophen gefuͤhrt werden. Der vierte Ab⸗ 


Frucht der heutigen Philoſophie ſey, aus der Revolution in 


folgenden acht Paragraphen herholen; Schilderung der 


Reichsſtaͤnde der beyden Nationalverſammlungen, und der 


Nationalconvention; Unbefugtheit der ſranzoͤſiſchen Geſetzge⸗ 


ber: Kontraſt zwiſchen der alten und neuen Regierung, zwi⸗ 
ſchen der Nationalverfanmlung und dem Könige; Geiſt der. 
evolution in politiſcher Hinficht ; Beweiſe, daß man von Ans: 
fang: an sine Republik wollte; Beweiſe, ‚daß die -Unordauns 
gen von obrigfeitlichen Derfonen veranftaltet maren, oder 


“ aunter ihrem Schutze geſchahen; Propaganda ;. Dantheon. — 


37 letzten Abſchnitt endlich verfucht der Verf. den Hern:is, 
6 die ſramoͤſche Revslurioh. eine Fruͤcht der beiigen Pr 
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Sie car⸗ aus Nat Weriniapng widet ben Mitar, in folgen⸗ 
Paragraphen herzule ten;, Won der buͤrgerlichen Konfi 
m. dev Kierifep; Won dem Eide; Vorwürfe; Man ziehe 
Böker der Kleriſey ein, um. die Schuiden des Staats m 
Glen; Geiſt Ber. Beysiution in teligiöfer Hinſicht + 

der BVerß. deu: ſeinem fo. aͤußerſt heftigen Parthehnehmen 
n die ·franzoͤſiſche Revolution, ganz außer Stand iſt, bie 
in ſich besiehruden‘ Fakta, und was dieſer anoßeh Wegebens 
vorangieng, geboͤrig zu fihten, zu pruͤſen, Darüber zu 
xiten: ſo hat dieſe Schrift den unparshepifdhen Freund 






Wahrheit feinem Werth. Noch mehr wird diefes Urehel 


urch Heftätigt,_ wenn man hedentt. ‚daß det Bert. die traß 


vr, Degtiffe des Mittelalters über Religion zu dem Oeini. 
madıt, und dann nach dieſen die VBorbenheiten der wenn 


De. 
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Wiſches Abbeeß Pr ih iodal. Moti tigen un 
eüpographifchett Nachrichten für das s abe 108 
Laͤbeck bey Roͤmhiwd 8. — | | 


eber die Senaiifgtekiund Wenn. eines reihen Yen 
8 läßt fich nicht wohl ohne vfele Betanntſchaft an dem Orte 
ne. ſotgſaͤltige Unterfuchung urthellen. Adrer die arlaehäni 

Lockai, Motizen und topographiſchen Nachrichten bewei 

5 fie ein Mann. bearbeitet hat, der die erforderlichen Kent 
ſe beſitzt, undr ſich gut: und deutlich. aubzudruͤcken weiß 
jieſe Nachrichten enthalten: Verzeichniß und Topvataphit 


x. &traßen‘, ‚die. Namen der Officiere, Aerzte, — 


hetepe NMotarien; ein Verzeichniß der Gaſthb 


ffeehäufer, Amtshäufer, Herbergen, Miethkntſcher u. f. w. 


id äuffegt ein alphabeteſches Verzeichniß aller Anſtalten, Ein- 
htungen und Metkwuͤrdigkeiten Luͤbecks. Aus dieſem letz 
n lernen auch Auswärtige die Einwohner Luͤbecks von einer . 


je achtungsmerthen Seite Eennen,. wie ſie das gemeinnägige 
ute auf alle Weiſe befördern. Vorzuͤglich zeichnet fich die 


eſellſchaſt Beſorderung gemeinnuͤtziget Thärigkeit aus, - 


elche eine Induſttieſchule; “eine Sonntagsſchule für arme, 
naben; eine Zeichnungsſchule für a.ıgehende Handwerker; 
ne Lehr anſtalt für * ber Bags 
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"ie Mettungsanflakten zur Belebung ſcheaiba *8 
Waſſer veruggläcter Perſonen With. % ec 

auch‘ andere Binfalten in Luͤbeck zum’ Wohl !der 

wie man ang diefem Verzeichniſſe ſtehet, weiche A Han el 
Zeit verdienen, — Nur dieß ſcheint Nee. gegen die Rege 
- Her Ordnung zu ſeyn, daß zuerſt bie Mitgljeber des Rothe 
und des inifkerlums ‚benannt, dann. noch einmal ‚Int Is 
mensverzeiguiffe aufgeführt, und nachdem bie Straßen ang 
geben: worden, erſt wieder die Officlere, Aerzte, Rechtsgeleht⸗ 

‚ TeR_IE genannt werden. Wozu ſoll dieſe ſonderbare Um 
ang? und warum werden nicht auch die Schullehrer, ode 
wie ſie nach den Verbefferungen heiſſen ſollent die Schub 
—— —— GSind fie ä W sin Sraarsdie 
ar als die Beißlihen 2. 
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— Botanit. 


. Ola Sizartz, M. D. Prof. infie. Berg, Flora Indie 

“ ocgidentalis auda atque illufteata, ſive Deſer pio- | 
nes in prodromo recenfitarum. Tamfus II. Seh. 
u 4-. Bon ©:642— 938. : 20. i 


—— erfte Hälfte des zwedten Bandes Segeft u 
> Sb die Klaſſen Heptandria, O&andria,' Enneandria, De: 
@andria, Icofandria, ang welchen die vielen neuen Sattune 
gan und Arten, in des Verf. prodromus nur kutz durch fpr, 
. delle Charaktere angezeigt, bier ausführlich und öfter mit 
Zuſatzen iind Verbeflerungen,, ſehr volfftändig, und ‚geil‘. 
ein. otanltern zu Dante befipricben werden. 
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at zu engetaibere. 


Iiräg e act fur. Yeynenkunde, gefommien von Bu 
beittan Botrhedb Scheidemantel, hochfuͤrſti. 
uldaiſchen Hofmedicus und Arzt zu Oſtheim Dos 

ber Rhoͤn. Erſte Hbcheilung, 253 S. 

Abtheilung. 350 S. Leipzig, in der —* 

Buchhandi. 1797. 6. DR 


e Beif., ein wuͤrdiger Veteran in der Arten wei. 
feit acht und dreyßka Jahren In der Rhoͤngegend mi dein 
lichſten Eifer fle ausabt, ohne durch ſoiche Delohnun⸗ 
mfgemuntert zu ſeyn;, die maätchern ungleich wenigen: 
tniſſe und Verdienſte habenden Praktiker zu Theit were, ' 
liefert hier eine Nähe von Beobachtungen, deren meiſte ' 
'arhötosie und Semiotik, einige auch für Therapie fehe, 
irdig und lehrreich find. In der Einleitung beſchreibt 
Rboͤngegend, welche im noͤrblichſten Thelle des fräne. 
Kreiſes, zwiſchen dem 56° und sa® nördlicher Breite 
dam ihre Bewohner und deren Lebensart, hauptſaͤch⸗ 

r Handwerker und Bauren, mit einer Da ara 

Jeiten , welche unter ihnen gemein ober ſelten fi nd 3 

fert damit zur mebdicintfcherr Topoaraphie von Dentſch - 
nen trefflihen Beitrag. Die ganze Segendift. mehr 
als eben. Die Rhoͤn, das hoͤchſte Gebirge in dere 

iſt von Torben nah Süden zwolf Meilen lang; fle 
egend) bat Waldungen von Läube⸗ und Nadelhoiz, 
und Aecker, Suͤmpfe nur wenig; fo daß’ die meiſten 
Ds XLVU 2.2.06, Vize’ 8 - “ Tprile 
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Zelle der Gegend trocten And: "Die kuft· auf der Rhaig 
rauhet, ala in der niedrigeren Gegend; det Winter IE laͤn⸗ 


‚and der fuͤnfthalb Meilen entfernt liegende Thüringer Wald 
theilen der umtiegenden Gegend eine Fättere Luft mir, als fie 
auße dem daͤtte. Auf der Mübn giebt es mehr Nebeſ, als 


in der niedrigeren/ Begend. Auf der Hoͤhe der Rhoͤn werden 


nur Kartoffeln, Kohl, Kohlruͤben and „Hafer’, weiter unten 


4 . 
X 


| 


“ werden auf) die anderen Arten von Öetraide, Huͤlſenfruͤchte, 
wach 


| 


| 
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hin überbem Heidekorn gebauer. «Hinter uud - 


vor der Rhoͤn wärhft Trespe unter dern Mocken hingegen 
bey Oſthelm und” in dem Thale,, das, der Strepilub durdi . 
laͤuft, und ah mehreron höheren Orten, ivd kei Sandboben 


iR, _geroinne man ſehr reinen Rochen. Vot der Rhoͤn iſt 


Wiskjuche viet geringer, als auf und Hinter Ihe. Bow 


\ Biefen Berkhiedenheiten hängen großentheils die Verſchleden⸗ 


ten.der- gewöhnlichen Nahrungsmittel in verfchiedenen 


«Me meiſten Wodnſtuden find niebzig und fein, uub-werden, 


x 
q 


an und.binter der Rhön, erſchrecklich fogar in Some 


"mer geheist, wobep die Dunft, des. In ber Ofenhiafe fedenten 
Waſfſers die Luft mic feuchten Dünften erfülets Abends kom⸗ 


X 


en bie. Ausduͤuſtungen vieler. in den: Stuben verſammelten 


. Benfürn, der Dampf von Tobadspfeifen und der Leinele 


‚lampe dazn· In der, Otadt Oftheim gehören die Unreinlich⸗ 
keit den, ſchlecht gepflafterten Straßen und bie-Ueberfhwerke 


* 


wung derſelben durch die bey dem Aufthauen austretende 


— —6 
⸗ 
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Strey, zu den gemeinen Urſachen von Krankheiten, Die 
Mauren, und auch die Handwerker der Rhoͤngegend, halten. 


fd alle viel in freyer Luft auf, indem auch die letzteren eige⸗ 


ne Feldbau haben, oder einen Theil des Jahres als Gehüle * 
‚fen anderer datan arbeiten; daher ſind fie gegen’ die Velten 


— zung febe abgehaͤrter, und die Handwerker leiden: felten au 


‚en ſchnelle Abwechſelung der Stubenhitze und der freyen kal⸗ 


ten Winterluft ohne merklichen Nachtheil. Die meiften fing 


von’ mittlerer Statur, fleiſchigt, ohne fett zu feuns“ nur: 


rin der Gegend nach Roͤmhild und Köntgshofen, findet. man_ 
mehrere lange und Ichlanke Menſchen: die Weibsperſonen. ſind 


e- 


auf einigen Dörfern. vorzüglich Elein, welches der Verſ. dem 


a. 


füweren Tragen des Srales zufhreiste das .diefelben ſchop 
loer⸗ 


An felgen Jugend. vertichten mäflen;.:Bikbänghige, Dänsier 
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m’ der Rhbngegeuts ab, die. der Berk, umfändfic anathr. | 
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ippofrates und Celſus nicht uͤbereinſtinme, fep der Were, 
Hedenbeit des Klima's wahrſcheinlich zuzuſchreiben. Aftere 
je ba: die Gegend im großer Zahl. "inter. den Beobach⸗ 
gen über einzelne Kraukheiten, welche für Aetiologie wich⸗ 
ſind, bemerken wit hauptſaͤchlich eine Auszebrung, bie 
u uͤbermaͤßigen Genuſſe des Kochſalzes entſtanden zw‘ 
r fin, und durch eine dieſer Urſach angerneſſene Eur. ges 
eh wurde eine ſdahre Rubr, bey einem Kinde, von 
are; einen Goldaderfluß bey eineni dreyjahrigen Kin⸗ 
der nach uͤberſtandenen Pocken ſich zuerſt zeigte, nachher 
Monate wiedetkam; und dann in’ haͤufiges Naſenbluten 
ges, weiches die Waſſerfucht, und im- elften Jahre 
indes'den Tod nach fich 3095 eine TZeflelfucht, welche 
einem Manne ‘jedesmal’ nach dem Genüfle feifchen . 
weinefleilches , hingegen bey demſelben nicht nach Benz” 
iſſe des geräucherten, auch nicht det Nieren von Schwei⸗ 
entſtand. Unter denen fuͤr Symptomatologie: eis 
ehr frequenten Aderſchlag von 137 Schlägen in einer 


ste, bey einem übrigens geſundſcheinenden Manne vour 


ahren, in deſſen Leiche, als er mehrere Jahre nach dem 
ige dieſer Beobachtung geſtorben war, man den Anfang 
oßen Schlagader verknoͤchert fand; —— 
er Schwangern nach Aſche, der auch nach ber Enebin⸗ 
tdauette; einer-andern nach Tohabsrauch, ſo daß 
* nach dem Geruche deſſelben hoͤchſt deglerig. 
ndern auch ſelbſt gern ſchmauchte, und. ohne die ge⸗ 
chen uͤblen Wirkungen davon zu exleiden; einen Blut-⸗ 
ner Schwangern, der die letztern 23 Wochen fortdauer⸗ 
te. Abortus nach ſich zu ziehen; eine zwbif Jahre forte 
)e Milchabſonderung, welche einer. Fraqu nachblieb, 
zur Ader gelaſſen, und dann an demſelben Tage ‚abe 
t Harte; einen Blutfluß ans der Harnroͤhre nach ei⸗ 
ipper, 70, Unter denen I Therapie; die Beobach⸗ 
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Kr durch heftige 


werden, gelten, Tonnen. 


. — are a eine stelle verdient. 
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chitis; die Heilung einer Kungen bb mie Mer ehe: 


biner dem Citer wenigſtens ähnlichen Materie Ina den Ge 


Brauch, d/s kalten Auſguſſes yon Wiyrebe (6. Unien Balkz 


ine Uigen Morthen). und macıber des Abſuds un Queketz⸗ 


wurzel Cradix. we 5 — tis); die. Heilung einer af 
rkung eines Drafficums', das ein 
ackſalber der Kranten gegeben Dann ind wehhrs binne 
ey Hr en zwey und neunzig Sf (gi irfte, endl 
hrte, worauf der Verf. A Kıkenden Mitteln.die 


d 
Baur e jur: voligen Gefundheit bene Me Kranfenges 
wigen. Sch 


bigsren find‘ in einer guten und CSchreibrst, 


dem Gepräge ‚Hiftosifcher Treue; und: geändficher —* 


abgeſaßt: manche ſind mit ſolchen — Beſchreibuu⸗ 
cn und Bettachtungen verbunden, dag fe als. kleine ae Abb 3 
—* über die Art der Krankheit, pn, welchet Füße 37 
er Beth, erzaͤhlt der Einkeig 
einer. proftikchen Laufbahn ** 





tung, dag er im Auſange 


em großen‘ Zee * Vermoͤgens auch ſeine Bibligthek 


einbuͤßte, und daher, send dem Mangel eines zahlreichen Buͤc 


dervotralhs, auch eines Buchladens in,feiner Stade, ſo men 
- ig itteraxiſche Notizen Habe ankringen koͤnnen; allein man 
hdet diefe aug’ältern und meuetn Schriften fa reichlich... unde. 


au, To zweckwaͤßig eingeſtreut, dag fie, mir jener Cntſchus 


J dung * fihen,. Verwunderung erregen, und auch ohne, 
U KA 


Serge un ‚der Beleſenheit des Verf. zus Ehre ges, 
(fen hr uͤbrigens, umfländliche —* 


aus dem Buche 1 zu geben, da es in der Vwuothet iede 
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a Cheap las Hein Rüatpers, in A. 


ney (=); unde Wundarzneykunſt Doctors und Hi. 
fentlichen Lehrers bey Dem Ruſſi ſch⸗ Kaifert, tnebir‘ 


F einiſch⸗ chirutgiſchen Inſtitut in St. Peter 


anatomiſch⸗ mediciniſch⸗ chirurgiſche Beoboch 
tungen. Gothan und Se. Petersburg, bey: Gere 
Er und Diamar. 1797: 464 Selten: €: 
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Urryneygelahrheit. da 
De tiedieruikhen. und chirurgiſchen Beobachtungen Mrd 
arößtentheils Igr dem Clinleum. Cdes auf dan Titel geſſann⸗ 
ten Inſtituts ut, bon deffen muſterhaften Einrichtung 
ber Verf. in der Vortede Nachricht giebt. Die meiften find 
iritegifch , und berreffen manchetley, thells Außerft richtige, 
Krantheitert und Verl ungen, vor zuͤglich mancherley Bein⸗ 
brüche; ſo dann auch Mande wichtige Operationen, die Der 
Berf. Beat bat.” Dürd Beonninghauſens Methode 
fouede eitie Tlennung der obern Siphufe des Oberſchenkel—⸗ 
Beins bey einen dreyſaͤhrigen Kinde glücklich Hebel, Man 7 
bürfe dort zu Yande bey der Neilung der Beinbehche nicht, 

Dbr der ſlebenten Woche den Verband abnehmen, well dere 
Kallus nicht cher verhaͤrtet ſey. Boͤbartige Zungenget 
ſchwuͤre entftchen In von — ri .. 

nge perwunden, Dep. einem fünf and: zwayziglaͤhrigen 
Er He ®t elne SGafonfeharte durch die Opergtion mil - 
der Scheete hd dire uniwundenen. Nath ip vierzehn Tagen. 
Zapı Suspenſorium gebraucht er‘ Deiuet bon Wederharz „die 
ein Boch ‚für. deu Brais. Kaben.. :; "Aueh, Kie ‚mabiriniidgen, 
theils iu die chirukgiſchen ein a  Eese 
halten manches, das Aufmerkfantteit verdient, Die Bräge 
jey in Rußland Hänfig, und wuͤrde noch Hänfiger fenn, ornn 
Die Dampfbäddr sit fo gebraͤuchlich waͤren "Aufdie tiatuͤt⸗ 
üben Nocken hußerte fie, betr denen. welche wer: und in die⸗ 
F se. ‚nicht, den mindeſten unguͤnſtigen Eine 
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. Der Bandwuem fey dort ein gemeines Alebel; es fey. 
aber dfter gelurfgel, ihn mit dem Cloſſiusſchen Mittel 
kitnme dein Ropfertde nbzutreiben. Gegen die Entzuͤndun⸗ 
er: rohe der Eadenwurm (Gordius) bewirkt httte, 
alf friſche Gartenerde Tehr gut. . ey: aufgelprungenen 
oftwarsen habe ihm arabiſches Bummi im Waſſer 
aurfacisfet. immer gute Dienſte geleiſtet, weiches auch ‚deirdt? 
gen. den Verzug. ehr elulgen anderen Mitteln verdiene ; wi 
e6 ‚Dem Sänglinge alt. habe. ; Die; Alandzmunsel fand 
er gegen. Slechten und flechtengartige Geſchwuͤre heillam ,. ine“ - 
nerlich und äußerlich angewandt. Mit Thesen Antimos 
nialtinktur habe. er eine unſchinerzhafte D ſenverbaͤrtung J 
in der Mama einer Frau, und eine verhaͤrtete ſchmecthafte. 
Sefhimulft:in. ber Unterllppe sine Manns gluͤcklich geheilt, 
Den einigen Krankengelhichten, sup: bie: Kranken geftorben. 
waren auch, die Keichenöffpnngen‘ beſchrieben / web 
Ge. zun Theile ſehr unterrichtend find. In gi Leiche iand 
a. \ a 3 3: i | man 
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man die eine Ziege 0 cn Soße 60 Dfnb füieres Be 
Gewaͤchs verwandelt, fo daß von der Niere kaum noch eine 
ers übrig war, und yur der Ur her ihre Gtelle anzeigte. 
In einer dirnloſen Mißgebürt ſand er die Vebennieren 
doch von rechter Große. Auch einige ‚andere ‚anasömifche 
Mae nöer kungen find. kurz "angezeigt: ſo die. an den. Xuſſen⸗ 
Jhr Knochenbau ſey außetardemſich feſt und 

hatt: and fie übertreffen die deutſchen Schädel ſehr am Ge⸗ 
vor daß bie Augenhöhlen und Zähne "Eleinse ſeyn hatz 
er. nicht finden koͤnnen; die Bibsenfortfäge fenen meiſt gani 
dicht und nr — daher möcht die bey der Cichroerhie 


* Aw . t 


| Annalen zur aeſit der. Milnie nad dem $aufe 
der Zeiten, . Enthalten. den Witrer unge zuſtand, 
deſſen Hauptwer aͤnderungen und. merkwuͤrdigen 
Einfluß auf das Wohl von Generatlonen in Bis 
ſtimmten Gegenbein, Epidemieen, Endemieen 
ſporadiſche Krankheiten und :teichendffninigen, 


Von Johann Anton Gebald, de WW. A 
RD, tkoͤnigl.ordentl. oͤffenti. Profeffor der (per 
.eiellen Pathologie, der Klinik und des Ein, In⸗ 
Nſiituts on der K. K. Karl: Ferdinandiſchen Univer⸗ 
in Prog, ‚Pro: ben San —D 
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Nie’ fern Brafeßtansen. iweidie: in dieſen Arnim 

fert werden, find in Wien, die folgenden vom Jahre 780 

am in OfRhäß; md die, eich ber-Werf. In’ Ehofeigen Bär 
den liefen wird, In Prag gemacht, : Dis ee —— —— 
Drathahmumn von -Stols, Ratio miedendk zu fepn, bed 
machen eingelne Krankengeſchichten den groͤßten Theil aus! 
Daß der Bf. Inder Curmethode keine Einfeitigkelt bllcken 


ie dot ſabes 85 bort ai \ 
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‚ kit’ fordern In Jedem Kalle fie nad) der Tprefflfchen Wete\ ' 
ſFiedenheit einrichtet, IM-Iu-faben. " Der'Witteringsgufand - 


Mm von Dina n at engchenenz . fehun die Be 
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mir Dieaiskeit, Wärme und iu. nach 

d —55 ne und en Außer 
Dingen angemerkten Breudfehlern ſind in der Vorrede 

* &.6 Guarin in Quatin, ©; 9 Idioſingraſie in 

— und en 10 en ii NEE: 

” verbeflern, — 


Bf tinee  Auffung des Eelliche — 
wie Ann ein und derſelbe⸗Krankheitsſtoff in wer. 
Luft verſchiedene ‚Krankheiten, ‚die ‚durch einer 
"Wickel gehoben werden, hervorbringen . Nebft 
‚einer. hierans entſtehenden Erklärung, der En 
hungsart ber. Dlurftüfte. und. deg weiblichen Mon 
näcfluffes, v4 D. D. J. F. Breviau, — 
Korn. 1197: 198 ©. Ex 14 æx. ns 


vol ‚erzählt in feiner borttefflien Ratio. meihdi nr p. 
‚im März 1778 ‚unächte Peripneuimonie , Altyma, 
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Aand Mutterbiutfluß graffirren, auch oft Mißges 


n mi dem letzteren vorfiel; daß alle Niefe: Krankheiten 

len Methode geheilt wurden, und. fließt darauf, 

fe e von einer Urſache beiwitft worden fepep.. Er füge. 

" Sn „qua ratione eaderh morbifica mateties in his ca- 
u 


ram pfofluviim, ignoro.* Der‘ DRerfaſſer dieſer 
9 welcher feinen Wohnort: Stanitzlawdw In Galle” 
aln Ende der Schrift unterfchreibt,) bemüht: Ach in’ 
en Abthellung derſelben, zu en wie eine ee, 
Befhaffenfei der Pufe Durch ihre: gemelinh chaftliche W 






‚auf mehrere — ſo mancherley —8 ber’ 


„in illis vero abortum fecerit, 5 ofuſum as‘ ° 


Sonne, und ſcheint in dem Fingänge neue wichtige, . 


a obwohl nicht. ohne Befheibenheit, zu verfpres 
Geit ſuche ich;* ſagt er, „um Wahrheit ee 
—— Ich lud fie auf, den — P 
Kun, amd da iſt der Irxthum lei 


t. Ich 5 j 
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— 5 — des Verſtandes und der —3— ih. Ä 


nlue won diefen beyden untruͤglichen Beäiweifern führen, 


darum 4: meine Abhandlung audy nicht: gelehrt. . Ich 
icke zwi 


a) 
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mit kelnen ſeenen Zedern, ich trage mein, ö 


eine . 


af. Daß er diefe gegeben habe, koͤnnen ıpf 
nicht Anden , vobwohl Pr Bettachtuugen der Arſmerkſamc⸗ 
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seinjahes Bersand: u T.'w. Sa bitee mir in; I Wer 


nheit in ihrem —— Kiſentaite entdedit: ja’ haben: 


—44 fachte ein Goldkorn, und fand‘ mihrere® 


koͤnnen wir nun eben 


keit praktiſcher Aerzte nicht unwerth find. «Er hält es mit 
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denen Poyflologen, weſche Eine Kebenskrafe annehmen? 
mpfindung und Pamegung feyen Kinder Einer Mutter, name 
Hd der: Einen Sebenekraft, ’ Wochen: der: werihladenen . 
Bekchung. und Steukeny der Orgonc verſckorden: mirte fo 


wia. die Luft ip, verlchtedenzn Vaqg waruanten verſchieden⸗ 
Irgen vom: Zonen hervor Inge. Macher gebraucht er. dem 
amen Xeirbarfeit für biele &ibenstraft 


haupt. ; 


ktambpf fay an ſich nichts krauthaftes; ſondern bar Thtede 


wert Des Pobefis' und der Geſundheit, was man gewoͤhnlich 


Keampfinenne, fey ein Uebermanß, diefes Krampfes.  CEin 
Streit Über diefe Satze würde Logomadhie feyn.) Ein fol 


her krankhafter Krampf ſey die mächfte Itrfache aller epide⸗ 
miſchen von der Witterung abhaͤngenden Kraukheiten Dies 
fer Krampf entitehe von einem Plus der Meigbarkeit, und 


dieſer Zuftand von fhmächenden Urſachen. (Es fehlt und 
ſtandlich durdaugehen und zu toiderlegen.) Daß die Kplden 


1 Bufälle, 1 & jene Quetiung eines Theilg, und verfähledes 
| ‚nes Alter werden als Utſachen digfer Werfchiedenheit. der Los 


J er zu bewelſen, daß Krampf auch bie naͤchſt Urſache alle 


ſchiedene Krankheiten bewirke, vrühre daher, weil bey | 
... einen dieſes, bey dem andern jenes Otgan Ichwreber 
ober, was bey dem Berf, einetiey iſt, ein Plus von Hei | 


ter ſtroͤmende Blut in eine anfandende Käulniß-Gere 
‚ante Krampf bewirke. In der dritten Ascherlung | 
get er den Nuben des Gpiums in Biutfiüffen adden 

“les. Das befte Praktiſche Im ganzen Buche, feheint us 
die Deftimmung ber nüßlihen Anwendung diefes wi 
großen Heilmittels und das beite Theoretiſche da 
„ment Über den Grund dee zu Zeiten entftehenden Odäpli 
fit den Atmoſphaͤre in der awapten Abthellung (abi, 





milche Beſchafſenheit der Luft in verſchledenen Me 


Barkeie habe. Erbſchaft, Eptel der Matt, Ara 






kalichtoächen angegeben, In der. zweyten Abrheiling. fie 
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Blutfluͤſſe ſey. Auch det Monatefluß A 
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Urfache, indenn das langſam dutch die Gefäße Der ® 
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+. Mady dem pherdeutfchen Muͤnz ⸗Maaß⸗ und Ges 
wichtfuße, befonders nady dem der Koͤnigl. Preuß. 
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Unterrichts ‚Ing Rechen: für: Volkoſchulen verfer⸗ 


tigt von yodann Georg Lorenz Räppel, Schule, 
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En son Deusfchland; ſondern nur einzel Freun⸗ 
x Rechenkunſt, befonders Schul und. gewöhnlichen 
meiſtern, ſeltener aber bem firengern Mathematiker. 
t.twurden, Daher kommt es, daB aerade die Sdhrife 
[er Männer, in ‚Bibliotheken. felten jufanmen anges 
werden. Selbſt unferm. verdfenftwollen Hertu Pest, 
bet find viele derfelbe entgangen, Und Yon manchen 


gar Teine Notiz genommnen, die gewiß erwähnt mord 
iten, ‚hätte der tuhm wuͤrdige Sammuer ‚fie Gefanut, 


at ſich aber feit 20 Jahren Mühe“ gegeben, diefe und, 
ındre in : und. ausländiihe Schriften ——— 
be Bochertenn 

un jede. Unelchrigfeit ini derifelbch zu verheffern, Do 
en, zur kurzen Beurthellung und Darſtellun 
erjenigen Schriften, die gegehmärtig, vor ung, liegen: © 
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Darftellung des Ang mr 


Herrn &. Anweiſung m. iſt im Weſentlichen * — 


Pr Atithmerica caleulaxoria, oder ber Rechenkun 
‚inte uͤbereinſſimmend, die auf ginn Sehinbeete 
werden, und wodutch inan ;' werthittelft ber Rechen⸗ 
jedle gewoͤhnlichen arithmerifchen Operationen” verriche 
e Thon in der Mitke des iHten Jahrhunderts vor 


"Riefe in feinem befannten Rechenduche gelehret tour? 


DaB Frwadhlene,, die weder Echteiben thioch Lefen "Ehne ' 


iefe Art zu Medhnen, leicht zu foflen, und ſich dadutch 
chnungsweſen fertiger "und geſchickter machen — 


dloß Bedaͤchtniß Rechner abgeben, hat ſchon I, 
in der Vorrede zu ſeinem Rechenbuche? Rechnang 
sen Kinien vnd der Federn, Auff allerley Hand⸗ 
14, Gemacht durch Adam Rieſen. Leipzig, 


84. (Here Profeſſor Scheibel, ‘den, diefe Ausgabe ; - 
giebt von Mehreten Auflag. dieſes Buchs Nochricht/ 


inleit der. mathemat. Buͤcherk. 126 St. ©, 542 


hinloͤnglich gezeigt, "Auch in Pet, Herigen's Carl: 


tm. P. III. p. 123.1 Srauzof, und. Lat, Par. 1634, 8. 
Siefe Are zu rechnen geruͤhmt; und Dechales verſichert 
Au Frankreich Härten ſich zu —— ‚die Kanfleute 
en mit Nuten bedient: ſ. CH Fr. Nillie 
£ mund. märhemat. "Tom. 1. p. 136 — 1334. Lugd, 
12.3674 Sol und‘ Tom. I. p. 12420. Logd, 
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ı gang: Herrn Schr . ©. Li 
fergroßten Eren pet (Aufgaben) auf Kihien, „ben, 


hſcht, eben Ip gefhwind, ja hoc) leichter, und wenn. zum. 


ie Binten con da find, mod Beffhrolnder als init Ziffern 
austechnen Pitng,“ {Reine temdoraͤre Vehäuptang, die man 
Beni Schrifeßeller,, ber von der Enivdens feines wargerfadertend 
tgenftandes,,, Ft dem. Augendiicke, da er Schreibt, Überzete 
au bene Hlauibr,.agen du gute Hält... Aber für Kinder, 


“ noch) nicht lefen und fchreiben Eönnen, if felh Buch 


gonz.und gar nice. guͤt. Wozu ſoll ihnen die Anwelfäng 
Der Redyenkunft auf Kinten , welche fe dach nicht Les 
ei-tönhen, .nüben-? — Wir fügen dieß nicht „ daß feleik 


Schrift noecklos ſey, oder Maͤngel Habe,’ die ergaͤnzt zu wenn 


pa Sedhrftena des nit, Doenn die Sinleuung, unz was 
an ſich 1) anter Kluge Rechenkunſt auf, Einen vorziehen 
bei; .#) ‚Ibir Graͤnzen und Vorzuͤge⸗ in Tofern, a 
lementarunterricht betrachtet. werden imäffes — 3) 
ethode, oder Anweiſung, wie fie hey dem Trühetn Kindes⸗ 
ſter pa ge — ſey: ⸗ 4).dle Anweiſung zut Verferd 
- digung des Zahlenſpſtemt; — 3.) die. Vorbereitung Auf. 
‚4 Species durch bad Weberjäßlen ber Brunpzählens-ünd 6 






“ung, nnh gegen ‚von hen teen Kinfichten.des „Gerru ® 
gt: wer Iefen Eanın, und wir ‚In etwa inlg der Dec 
— Rebenkunſtz bekannt iſt, wird immer dieſe 
fer auf Cinian worziehen , welehe. von. den Framoſen la los 
j pligteper jeigus Senlaunt wird von dem Pytbageräie 
ſchen Rechenbrettẽ, womit fie.einlge haben vermilben unf 
wverwechſels wollen, ſehr verſchieden iſt. Vergl. Wolff Ele; 

sent: Aritlim. $$. 109 - 140 in. Elem. math, univ. Tom. 
N, Ein treffliches Eiementarbuch, Das, Im Fragen 
vnd Antworten. vdet beſtimmter :gefkiw ben, in u 
dungen zwiſchen einem. Lehrer und Jeinen a Schudern. Der 

sefpräche find 133; und enthalten allerled Gegenſtaͤnde auc 
em, gemeinen, aber gebildeten buͤrgerl en, Zehen &a 
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erzeichniß aſtronomiſchet Merkwuͤrdigkeiten gewaͤhlt, 
Vorzuͤge, die Feines Auszuges faͤhig find, nicht zu 
n. Rec,aſt vdllig uͤberzeugt, daB dieß kleine Büch: 
das auch ein gefaͤlliges und geſchmackvolles Aeußere 


[SEHR mit / enem Ihanen farbigen Umſchlage auf 
n in einem rothen Felde ber Titel: Sie kleiarn Res 
dt, und; mig einen, mich: ſonderlich gan Zt 
e —* ‚allen. denen, die ſich chen wie Di 
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din der Vorrede was daran uf pi gut, daß er glaüßt: 
Methoden erfunden — haben, tempel (Aufgaben), 
Ren: Veuͤche vork m. batechnen, die man in 
nduͤchern la. —e —* —*2 ſuchen 


15 dj weicher Ruͤckſicht dann feine Schrift, die ein _ 
des Rachenbuch feyn. ſolle, Dielen. ſehr wilie 


em: ſeyn wrde. Der Verf. wird abet nicht 

1, wenn wir ihn erinnern, daß er entweder wenig mit 
reſchritten der arithmetiſchen Literatur unferer Tchtemi 
biefes Jahrhunderts: bekannt, odex dreiſte genug’ if 


teten und Methoden von den ruhmwuͤrdigſten Ma -' 
ı verfhmeigen. — Die Art, wie Herr N.— fein, . 


vindrechnen einrichtet, iſt bey wetten niche hinlaͤng⸗ 


n tützeften modum .darzuftellen, alles gebt bey. ihm - 
fo genannite -tölfänifche Fe ont der — en 
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. Wr berlalfenes Herru N. zu beurthellen, welche Men. 
—*88 und geſchwinder fen: dieſe ober die feine’? — 
| Weberhaupt geben wir ben Verf. diefe Kegel; zu bebentens. 
98 06 ein. brauchharer. Vortheil· iſt, wenn man nur ** 
weas in Regel Detei Faͤllen, zum dritten Gliede addiret, Oder: 
davon abgezogen werden muß, das vierte. zu erhalten. Dan 
7, Mech erfpart man. dep ‚großen Zahlen eine mühfamere Rech⸗ 
m. Augemein laͤrt ſich mathe 
uvm 442 *6: Yen a — —364 
* wo ẽgeſucht wird. 5 55— 
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la. b-ra, fern. G+b € ab et ; baehe - 


oe: ‘verneint, nachdenr« ˖ es iſt; oder: man adolet dieſen 

Auotfenten zum dritten Gliede, oder-zieht ihn ab, nachdetn 
u du jweyte Glied groͤher oder kleiner iR, ‚als das ef. 

„aber erftaunlch ‚meitläuftig und 

— ana ee dem Verf. faſt auf, jeder Ecke - 

um, daß er, wie auch in der Por. S. III. gend ne wird, 

‚cr Frukchiher Schalmann ik, der ſich zu: der: Verſtande 

den Ktüber :aus: der newohnfichen Voikselaſſe Herabzulaflek 
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emelnen "Oben; die "uninleich deht dem undeBieren 
inde anſchautich finds und anf die Denkrräfte mit ſicht⸗ 
m Nutzen wirken, als alle theoretische Erklimw ac won 


annichfaftiden Regeln der Sahlen und abftraren Dins 


in welchen Kinder im Witer von 8 bis ı2 Sabre doch 
nn wenig, verfteben, ’ "Ein hauptvorzuͤglicher Nutzen 
unterrichts, deſſen fih der uygenannte Verf. Gedienk| 


wohl darin, daß er allenthalben einen gewiffen tig 


‚beobachtet, der nämlich vem — ug Zuſam⸗ 
etzten; — vom Einzeln zum Allgemeinen? — vom 
ichen zum Abgezogenen; — vom Bekannten zum Un⸗ 
ten; — und vom Leichtern zum Schwerern fuͤhrt. 
Methode iſt ganz vorzuͤglich nöthig, und die Ausfah⸗ 
nd Anwendung derſelhen iſt in den Stunden, die zu 


hrvortrage beſtimmt nad abgetheilt find, ganz trefflich 


a, ſo daß wir dem dritten Curſus, welcher die 4 
s in Bruͤchen, und die Dietri enthalten ſoll, 
ergnuͤgen entgegen. ſehen. — Der Ausdruck Kopf⸗ 
n, den Herr Biermann in neuern Zeiten Gaͤnge 
aͤbe gemacht hat, will ung nit gefallen: Ohne Kopf 
vohl Feiner rechnen, er mag fi die Ziffern figuͤt lich 
nwaͤrtigen, oder ſie fly denken: Kechnen in Ger 
hr wo bloß das Bedächtniß die Tafel der Ziffern und 
te wird, das paßt zu der Idee des Kopftechnens, 

durch den Sprachgebrauch, das "deutliche Buͤrger⸗ 


Jedoch in einem uneigentlihen Sinne erhalten hat. i . 


. ft das‘! was der Titel verſoricht. Die 100 Queer 
afeln enthalten Aufgaben, ans den gewöhnlichen Ne⸗ 
r gemeinen Ariehmetif, und find faͤr Volksſchulen, in 
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‚ viele Kinder angetroffen werden ,. dergeſtalt einge 
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ach der Jugend vorgelegt werben koͤmen. Dann find 
worten auf 3 befondere Bogen in gewohnliche-Öctabs 


en, in. gethellten Spalten, zur Bequemlichkeit des 


abgedendt, um fehen zu koͤnnen, ob die Faeita rich⸗ 


Zu den Auflöfungen der 1450 Nerhnungsaufgne 


je aus 1278 Danpts und 272 Nebenbeyſpielen beſte⸗ 
: gar. Beine Anleitung gegeben. Alles, was man diea. 
findet, beftehet in der Manier, wie man einen Ge⸗ 
en ner Jucherr.imb finden folk, und zu den Werhkuns 
Bruͤchen, Taf. Dis 35 und 36 ‚gebogen, Rn 
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deemen und andre Seſchaſtsinaumer Die IA 


elbſtunterrichte ſowohl in der ihnen noͤthigen 


edjenkunft ſelbſt als auch Rechnungsfbrung. Ix 


Eger: Dheflen verfaſſet don Friedrich Auguſt 
ofen, Archidigeonus an der hohen’ Stiſts- 
B Schloßlirche St. Sprvatii. gu. Quedlinburg; 
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d Eumeralreinung, wie. and) der doppelten 


belcus entworfen von Fried. Ang: Bapfeny 
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yſten Bande dieſetr SHE 1. St. G. se iſt der erſte 


dieſes Werks angezeigt, und was wir von demſelben 


Haben, gile auch don Blefem zweyten Theile. Der 
geht in ſeinen Antvelſungen weiter fort; und’ Handelt 


I Ben Decimäfbrüchen ; 2) von den Potenzen; 3) vom 


rogrefionen: 4) von ben Loqarithmeu; 5) von. 


ergleichung des Manßes; 8) vom Geide; 7) vom” 


Sisconto, Zinſe und Nabatt; 8) Mebattiin der’ " 


gerermine; 9) Weredmnug in fremden Gelde und 
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peyter Theil: Seipzig, dey Jeint. 1798: ag 
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ion der fremden Geidſorten auf einander; 10) Ber 


9 der Waarenpreiſe; 1)" Wechſelrechnung .ı2) 


Jahtrenten, Leibrenten, Tontinen, Wittwenkaſſen; 


om der RKechnungsfüͤhruns, weltche ſich beſonders auf 
drechnung und’ doppelte Buchhaltung beziehet. Wer 5 


ꝛx arithmetiſchen Wiſſenſchaft einigermenßen befanarz 


a der hoͤhern Rechenkunſt nicht bewaridert iſt, wirv 

dem Werke, wenn ei zum Nachdenken Luſt har, vieles: 
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geo iethenh cc. 
Exempelbuch für Anfaͤnger und Lehhaber der Age⸗ 
.. ‚bra, von. Uflacker. Zweyte verbeſſerte Auflage 
. Brauafchweig ‚in ber Schulbuchh, 1799.:86 ©. 
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" Migebraifhe Fragen in: Beftimmten Zahlen, die Auflöfung 
nicht gewieſen; aber die Antwort beygeießt. Die Auflöfung 
erfordert einfache &leihungen mit einer oder mehr unbefanne 
sen Groͤßen, quadsatif reine und vermiſchte, kubiſche der⸗ 
eichen, Höhere: unbeſtimmte Gleichungen. ber aa 
iſchte Exempel und ein Anhang, Diefe Trempel en 
bey jedem algebraiſchen Lehrbuche zur Uebung gebraucht were | 
., Be, darum, und Platz zu erſparen, if die Aufföfung nie 
wiefen. Manmichfaltigkeit ſol dir Anfänger reigen,. die 
fir Beyſpyiele für jede einzelne Regel finden. Abneigung 
Hasen die Aigesch, and, bey.dchtenden Wrännern häufig, ſchreibt 
BR. dem Umftande zu, daB ſich zur Uebung fo wenig: 
legenheit findet, und geglaubt wird, es fen feine Arumene 
dung davon auf das gemeine Leben zu mache, ! 
xeu laͤßt ſich nicht ‚befley widerlegen als durch che. 
‘(Die biefigen ‚find. nishts weiter als wie von altercher gee 
woͤhnlich war, arithmetiſche Köthfel, zeigen alfo nichts wem 
Mutzen der Algebra im gemeinen Leben. : Den kann man aber 
freylich mar in zufammenhängender-Anmendung auf Geſchaͤſte 
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des gemeinen Lebens zeigen.) Der baldige Abgang. eines ſel⸗ 
en Buches zeige, daß es Lichhaber gefunden bat: ob eg 
gleich in kritiſchen Blaͤttern nicht ift erwähnt worden Die " 
288ſte Frage auf ber zuflen Seite iſt: aus zwey Odden. 
von gleicher Laͤnge, wovon ein jeder 23 Himten ſaſſen tan, 
ſoll ein Sad gemacht werden,. wieviel Himten koͤnnen mu 
darinn bleiben ? . Antwort a0 Himten. (Dieſe Frage der⸗ 
gleichen man ſchon im ı sten Jahrhunderte beym Bruder Lu⸗ 
kas finder, ift finnlos. Saͤcke regelmäßig auszurechnen bag. | 
nod) feine Geometrie gelehrt. Sie nimmt ſtillſchweigend 
Eylinder fast Side an, und fo wie fie hier beantwortet 
‚ wird, hieße es: Aus zwey gleichen Eylindern, wo unten 
GSrundflaͤche oben werben fie Offen feya) und Bänge.gege> 
ben ſind, alſo auch Inhalt, mache man einen, wie groß iſt 
deſſen Juhalt? Eben die Länge kann er nicht baben, 
da zeichen Die beyden Grundflaͤchen nicht zu, und Die Zrage IR 
a * tn .. N 0. Mr 
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Beet Er ee 


Im“ 75 se Weoramelie verein, die. fe auf 


Borhwiffenfgaft.. J 


his Hereyniang, : ’ Ein Beytrag zur gKenneni 


ildverder bender Juſekten von 3. v. Uslar. Mie 
jer Abbildung. Hannoder, in der Helwing⸗ 
en. ‚Dofouhhenblung. 1798. 63 Seien. % Ä 


BR 


Brarıngefichtr d dee Pöralis Hercgniane 68 der Kanye 
kand dieſer Abhandlung: ſeyn. Zedoch erimähner der 
veifdiebene andere Raupenarten ,: welche auf ben Na 
ern angewieſen find; jedoch dloß mur dan Mamen nach} 
er ber diejenigen Schriften anfuͤhret, wo man bie 
gefchichte dieſer Inſekten mit den noͤehloen Abbidun 
aſtaͤndlich beſchrieben findet. — 
Inter den Spinnern iſt die Bombix 7 welch⸗ 
nicht 


nius und Julius auf Foͤhren leben fol, 
die Nradelbolzinfekren aufgenommen. 


ombix. Pityorempa, ſoll fich im Avru bie. in Ce 
zeigen Mash) andern Entomologen aber kommt fie gegen 


‚zbft and, und, löher dein gampem Winter Üben in einem - 


elgenin u 


fer. - Mad) ‚einer : Bemerfang. ©, 24, Sohtet das. 


ven der Monachg, ihre, Eger. mit denn Bintertheile in 
rtiefung det Borke eins ob es hierzu hat, 
ec. Sis jetzt nech nicht bemerken ‚Können, N 


b. Piterata nu ans auf Führen leben; ob fe Bei de J 


ragen auf Weiden anwelfen wollen. 


ine. iſt vblig mit Herrn v. Uslat doerflakten, daß 
reitang der —2 nicht nach den. Veͤrgroͤßerungs⸗ 
eſchehen muß; 
fEben ſo wenig als wenn man ſie nach dem Vagriſ⸗ 
plaß zeihnet und coloriret. 
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ieß giebt Lernenden. feinen eichtigen 


⸗ 


DE 


Sa, ten 


2 


X 
\ 


Mon der Pyralis Harey: niana, welcht⸗ der Hauptsegen⸗ 
Hard iſt, woven der Verf. handelt, iſt die Kane ſeibſt nicht 
abgebildet, ſondern nur ihre Groͤße gezeichnet; die Motte 
hingegen und die Ab6lldung eines zerſtoͤrren Zweiges von ei⸗ 
ner Fichte ſind deutlich vorgeſtellet. Dieſes ds beißet \ 
nur ein Loch in die Nadeln, an: iehet daraus feine Nabrung, | 
die Nadeln tödnen‘fodannn m d fallen ab. Im Herbſte vers 
puppen fie fih im die Erde, und während ihres Fraßes über 
A fie ble Fichten mie mit Spinnweben, Halten ſich A 

nein Gewebe an den Zweigen, wo fie piel von ihren Excre⸗ 
menten mis einfpinnen; fie haben im Harz merklihen She | 
Den gethau. Es würde alſo auch diefer Aaupenart, va fie | 
Rh in: die Erde einpuppt durch · Schweine Eintreiten im 
Derbſte Abbruch gethan werden knnen. | 


Der Verf. ſeht aus ehe wien en und üSerjenge 


SGruͤnden ads ehumnder, kparam Das’ Kolz, toenn e der 


* — 


2 yan ber Mehscha "abgefreffene Holz im aten —— Di 


‚a 
* 


bein beraubt iſt7 abſtehen maß’; glaubet aber auch, daß die 
 Bnfekten auf die Reizbarkeit eines — Koͤrpers Eine | 

ı fin bahen follens Sonn warum bat die Entnadelung der | 
‚zalis Hereyniana nicht denſelben Effekt als die Entomoig ; 
gen der. Monacha. zuſchrelben. Rec. glaubet aber, daß ſchor 
dadurch, weil das Abfreſſen und Abfallen der Nadein bey | 
ſterem nicht fo ſchnell und ganz durchgaͤngig wie bey ben | 
Ras dek letztern geſchiehet; und alfo noch eine ſtaͤrkere Den | 
egung der Saͤfte, als auch bey. dem Fraße der . 
ſtatt finden kann, und doch hat man gefunden, daß —— = 
| 






der getrieben Bar. "Die Reizbarkeit mir ihrem Sen 
wird ja auch in ihren Sirkungen geſtbret, ſobald die 


zeuge eines orzaniſteten Korpers nicht mehr in geſandem | 
BE 1 Se Be nz ' 
; enken. . *3.* 
Bey dem Sqluſſe dieler Bogen mich, nod ein unangen | 


 mether Streit‘, ſo Here v. Uslar mit Herrn Reglerungeꝛ 


Medieus wegen des Acazienbaums hat, 


722 Medlous- wird. zurecht gewieſen, weiches er auch 


wenn ei ſich einfallen — andere a ang 
Beier aufiireem. —* 


: _.. nn . — c . . 
Ge 
» vn. 3* 2 dr ” u u ee nr u w' r 
aegeſchichte ber (chädtichen Waldinſekten mie Ab 
ungen. von Johann Matthäus Bechſtein. 


res Heft. Nürnberg, bey Wonach und Rufe 
1798. 768 8. 10 un 


dem Uebel, welches die Raupen in den Nabelhohitehte. 
verptfacher haben, bieten die Naturforſcher alle re 
e auf, um ben ntundigen Forſtmann mit dieſen IH 
‚bekannt ju machen, und laflen ihm von allen Weiten - "\ 
richt zu Mrömen. Auch Herr Bechſtein will Zorfle 

ver durch dieſe Schriſt belehren, wie fir zu Gunſten BT; 
intereſſes in den Natargang eingreifen, und dag hatürs 
Uhrwerk drehen und ſtelien jollen. Hiervon beiegret ee‘. 

’ diefem Hefte: 5) durch Die Naturgefchichte, erſtüch 
diefetuſchwaͤrmers (Sph. binaſtri); 2) des Kiefern⸗ 
ers (Bomb, Pini); 3) des Fichtenſvinners (Bomb N. 
Kampa); 4) der Nonne (Monacha); 5) der Kies. 

ile (Phal. Nocqtua piniperda); 6) des Fichtenikan« 
(Geom. — Bey jeder dieſer Raupe werden 
dem Verf. die in Botfchlag gebrachten Tilgungsmittel 
heile. Das Gutachten der Fotſtſocietaͤt zu Waltets⸗⸗ 
n über dieſen Gegenſtand hat der Verf. hiermit aufge⸗ 
nen „ welches, da es:bexeits in dem beforgten Korflmans 
thalten ift,-an felnem. Orte if anarzeigt worden, Um 
faupen und.die Ener des Kiefernſchwaͤrmers zu zerfthren, 
nan das, Reifig faft dis an die pipe der angegriffenen . ! 
me abhauen und aus. dem Walde ſchaſſen, und mern 
Raupen oder Eyer. daran Befinden, es. außerhalb dem 
»e verbrennen, Die Graͤben, welche man, um die Raus , 
rufzufängen; ziehet, Toll man wo möglich pol Wafler lee. ">. 
Kanonen Knal foll den Raupen vielleicht ſchaͤdlich feyn 5 | 
Berfihtucten der Hanse aber von diefet Raupe it den 

a . h . _ J . 


0, 


. 


veinen toͤdtlich. 


oo. y. / , 

Wiele Deyfpiele Beweifen das, Gegentheit; Eines at - _. 

orhanden, welches beweifer, daß fle davon gefleiben 
Diefed find nun: nicht. diejenigen Verminderungsmnite 

weiche Forſtmaͤnnern Sefonders zu empfehlen ſtehen; bier, 

em Verminderungoewittel aber, welche — A J 

| mon guter Wirkung angſwondt wo Kommen, ſind 

waͤrtlg ſchon hinlänglich dekaunt. * Naturgeſchichte 

* J Zu Aa J. - | Der. 
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— — 6 wie fe ‚Ser Del 


— — hat gegen andere bereire ‚vorhandene, und‘ nö. 


‘ie nichts voraus, und noch weniger getoitint‘ diefes Heft 


‚ Rucch die bengefägten 6 ausgemalten Kupfertäfeln: Die Abe 


hildung von. den Sphin, Phalaena Bombix,: P. 'Piryocam- 
=: P. Mönacha. P. Gomet. Piniatea, P; Piniperda nebſt 
au 


pen und Puppen find ſchlecht, von der-Hatur fehr ab⸗ 
weichend, und in Vergleichung mit andern: A46ildung | 


2 treuen ee, —— DNB: 


_ Datirgefichte de ſchaͤllichen abelkätstufiing 
nebſt Anweiſung zu ihrer Vertilgung. Ein nuͤß 
liches Leſebuch für Raturforſcher, Forftinänner 
und Orkonomen. Von Georg Gottfried Zinkg 
der Arzneygelahrheit Doktor, und der nattfor 
ſchenden Geſellſchaft zu Jena correfpondirende 
Mitgliede. Mit ausgemalten Kupfern. Weis 
5 mar, im Verlage des Induſtrie⸗ Comptoirs. 1798, 
186 ©. 8. 572 N 27 
J 









er das erſte, zweyte und vierte Stück des —— 


mannes, welchen der Herzogl. Sachs /Weimarſche 8 


merrath Se Baron von Linke herausgegeben bat, beflkı 
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Sp wicht noͤthig ſich dieſe Schrift anzuſchaffen, eb nat 
e von Wort zu Wort darin abgedrucket findet, audı baber 
die Kupfer, wie auch die Materien, denſelben Werth, der ihne 
In der Recenſſon gedachter Zeitfehrift beygeleger worden tm 
Fan * — weitetn Anzeige, 






Er ein — zur Kenntniß ber berderbiſche 
Sichtenraupen und ihrer Wirkungen auf Waldu 
‚ge und Huthungen nebſt einigen Bemerkung 

— Doktor Zinkens, dieſe Raupen betteſ— 
ee von m Earl Beatus —— 








N I 


Harsa, Rießlingen und Schlägel: ‚Weimar, in 
ver Hefmanniſchen Buchhandlung. 2798. 51 


15 mehr.als gefinde Augen day. gehören, Beobachtun⸗ 


Aut Erfahrungen als Beweife oder Gegenbeweiſe in’ el 
Maturbegebenheit oͤffentiich aufzuftellen, kann man ſich 
dieſer Schriſt, worin der Verf. bloß das, was jedes 
ſchliche Auge ſehen kann, hingeſcheleben hat; 


hat; uͤberzen⸗ 
AIn Auſehung feiner entomofogifchen und phyſitaliſchez 
muilſ⸗ be m Gegner, dem Herrn Doktor Sint, 


— und Rec. kann ſich nicht überzeugen, daß bey 
em dieſe Materie herausgekommenen ſehr guten 


riften, es den gernaften Nachtheil Der guten. Sache vers · 


en wuͤrde, wenn diele Bogen ungedruckt geblieben waͤe 
Es iſt eine beſondre Erſcheinung, daß die Raupe von der 
neha bie Leute, weſche im Walde arbeiten, in den Betten 
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He Wanzen beißen und quälen ſollen. Daß die Nonne, wela 


mft auch der Apfelſpinner genanut wird, auch auf Apfelbäne 
und andern Laubholzarten angewieſen iſt, Hätte man auch 
‚andern Entomologen lernen konnen. Zuweilen (S., 


ſcheinet er auch das, mas Kerr Zink ſaget, unrecht zu vera 


n5 denn dieſer fo wenig ale jeder andere Menſch von der 
em Berftande kann ſich wohl nicht einfollen laſſen, Die 
pen aus den Bipfeln von 90 bis 130 hohen Kiefern mie 
n herunter zu;fegen, man thdtet fie. damit, wenn fle 


Stämme heraufktiechen, oder um fie: noch weiter zu erreia | 


‚ bindet man Strauchwerk an Otangen. Mad. Res, 


e 


« 


nung wird Kerr Zine nichts an feinem ‚guten Ruf verlle⸗ 


wenn er dieſes Werkchen unbeantivprtet läßt; denn Ti 


urforfoher geroinnen Enden. 
. 22 y-' 


Wiederlegung würde fo wenig der Forſtmann als dt 


46 = Raupen und Berkenkaͤfer Beichichte „ Fin 
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icht uud. Kenntniß ſolcher Waldverderblichen In⸗ 


ekten, nebſt den Vr abe, weiie ande DIE SEE 
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„Wann auf, ber ſeit 50 Syahren Wälder, WIE und 
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Ts ber zu Meufebach, — Jena, bey Mouke. 1796 
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3 wmiehruug ed fin, wie auch Vorſchag⸗ 
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zu aumendboren Mitten, Den Nochtheit, dem fi 
 drohen,: tnoͤglichſt zu inildern, und Belehrung gu 


I) N 


; "Anboy fhieflicher Halligen anf angentifanen “Bes 


"den, auf Beranlaffung nach eigner Erfahrung 
1: aufgeſetze, und dem Drucke übergeben von Jobſt 
Heinrich Jäger, Herzogl. Saͤchſ. Gotha und Ak 
eenbur giſ. Wildmeiſter und Forft + Revier ⸗Inho⸗ 


112 S. 8. 9 x. u 


Ha ein eih- Haben alter Jaͤger / Didmeiſtet und der⸗ 


sen geſehen haben will, um mit Herrn Doktor Zink eine Bar 
. ge zu brechen; es verdrieſt ihm, daB ſich Herr Zink unterfien 


het za ſagen, bie Forſtmaͤnner haͤtten ehemals keine Kenne 
u 


ee 


iſſe von Waldinfekren gehabt, und. das follbes ebenfalls zur 
‚Werbreitung des Uehels beygetragen hate. Das bririger num 


den guten Weidmann außer Faffung, fo daß er ſich zurmeilei 


vuigeziemender Ausdrüde erlaubet. . Man muß zwar einger 


t 


PR 


0.7 Mehen, daß verſchiedene Werminderungsmitsel, welche Hert 


ine vorfhfäget,, im Großen nicht anwendbar Tind s- aber je 


der prabtiſche Forſtmann, wird’ auch .deruntse- leicht ee 


gurdmäßge Auswahl du treffen wiſſen. Doc ſowohl unfe 


er alter Jaͤger, als andere feiner Herril Collegen , Fonnen, ° 


was Maturgeichichte and’ Oekonomie dleſer fchädlichen Watte 
füleften betxifft, aus den Schriften des Herrn ZinE noch: vie, 


- 


eimige 3. &. im bie ſchwachen Kenntwiſſe des Verf. in bie 
fem Face zu zeigen: Mac feiner Meinung AR die vor 


Heren Zink beſchriebene Naupe;, welche die Verwuͤſtung in 


Boigtlande perurſachet· hat, nicht die Nonne oder Raupe der 


“ Ph. Monacha , denn diefe ſoll fich, feiner Meinung nad, bie 


auf dent Laubholze aufhalten; ob gleich von der ganzen Sach⸗ 
werftändigen Welt anerkanut worden‘, daß es die Aonachz 
iſt: fo behauptet unſer lieber Weidmann doch, es fol die 


Ph. Bombik pini et Abied feyn, Alfp mülfen die Ras 


pen, welche dieſe Berwüftung. verurſacht Haben „ eier: gel 
, on te < a T nen 
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lernen. Sodald ſich unfer lieber alter Wildmeiſter mir Exk. 
tomologie abgeben will fo läuft es ſchlecht ab. Nur dieles 
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FDerſtwiſſeuſchafft. 6869 
— 8 Bel, und Meilen i  ! 
; gene Farbe haben, ſich in ein randes Gewebe “ 
or Farbe einfpinuen, welches Itinerhaib noch ein v 
res und dichteres, mit Haaren vermifchtes Geſpinſt ende 
BBeidser auffalende Unterſchied iſt uͤberdem niet. * 
m @cheiterfing der Ph. Bom, Abietis (nad dem SE. 
Bi, der arme Prifcianus!) und dem von den 
we Monscha., denn erſterer bat unter mehrern auffallen 
Unterſcheidungszeichen eine breite Winde, woraus deine 
hrmige Spthe in den Diſcus ſpringet. Das Toll. fe, 
e und Ochinetterling ſeyn, welchen uns der gute Weid⸗ 
ı (®. 30) theils graͤulich, cheils von ſchwarzer Yarbt 
mt. Es iſt bey der jetzigen Kultur der Forſtwiffenſchaft 
ilederſchlagend, wenn man noch ein Sublekt, mit ehr 
kn: rohen Sriaheungsftol; ‚auftreten, und fe ganz wis 
ie Natur der Sache und alle wernünfrige eptomofös 
Kenntaiſſe säfonniren horet; und der dreiſt genug⸗ iſt, 
ni Schledsriäster in einer Materie aufzumerfen, Bir er fü - 
3 eſtehet als Latein, Er Hätte fehr gut mie ſeinen 
veruagen. zu Haufe bleiben, und —* doch ein er - 
dort und weißer ſeyn können. | 


X 


hichte der kleinen Fichtenraupe: oder der Larve 
r Phalaena Momcha Linn. nebſt einem Bey⸗ 

ag zut Verichtigung Der Ausrottungsmittel die 
Waldoverheererinn ‚und einer. mit Farben ei — + 
uchteten Kupfertafel von" D, Joham Heinrich 
tösdens, Hofrath und praftifchen: Arzte. Vo 

'y Siau. 298. 46 S. 4. 16%. Ä no 


ef ſich bieſe Maturgeſchichte bl bloß auf Die Nonnen ⸗ 
»3 Rec. iſt aber nach keine wollt und ausfuͤhr⸗ 
e Beſchreibung unfer der gewiß. nicht. ‚geringen Anzaht 
molungen, weſche über Dielen Gegentand ‚erfrhienen. - 
vorgekommen. Das, illuminirte Kupfer iſt fauder ger 
n, und getreu Rxzun Zuſerderſt befchreibt der Df, "- 
Rasuraefchichte Naudenart in ans Ihren Vern and⸗ 

a bis zum Te bes Orimarterlings vorfändig.- — — 


— 


— 
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wor fen on bern: fruͤhzeitigen Untet gaug Febr | 


ont, ‚erfilich durch Rampe nfelnde, zweytens Yuppenf 


ittens Schmetteriingsfeinde. : "yo sten Ab * * 


von dem Vorbengungs/ und Auscottungemitteln wielerer Wal 


n Inſekten. Er. bewertt Die Mittel, welche zu 
Verwandlum 


|  Werminderung biefer. Raupenart in allen ihren 


gen angewandt merben konnen. Diefes trägt der Verf, ie 


l 


[0 2 


dem Eye entſchluͤpfen. Die Schmetteriinge legen so bb 


‚ einer muſterhaften Ordnung vor. War nun’ die Mittel au 


A detrifft; ſo (ind Re zwar 't allgempin anmendbar und 


wictkſam, ‚jedoch wird jeder vernünftige Forſtmann ſchon ſ 


| 


viel Erfaprung. und Kenntniß von -diefen Inſekte beſitzen, dB 


er darunter eine ſchickliche Wahl wird. treffen. koͤnnen. De 
West, Mb nicht der Meinung, daß die Raupen noch im Herbt 


Ein Feind der Schmetterlinge fol die Libe- 


Ile deprella Lines Min. Ob fie den Schmetterling durh 


Ihre: Otacheln toͤdtet, oder wie ſle ihm —8* zufuͤget. Die 


von fast der Bf. nichts. 400 Schulkinder Haben in 20 Ct | 


den 96 SKhfer Maaß Schmetterlinge und Dappen geſan⸗ 
Jedes Maaß Puppen und Schmetterlin En 


. wi: Stuͤck. Es ındre gut geweſen bie —8 


| 
| 
| 
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gerlinge und Dapoen, welche darin enthalten, befondasem - 


— VDieſe Raupenart fol faſt Zoll hoch unter den 


unten liegen, vorzuͤglich nach einem Morgenthan eder 


nach. einem Regen, wo man fie alsdann leicht —— 


— 


Die Raupen aer durch Sandpriken, wenn das von dei 
Kaupen befallene Revier groß iſt, herunter zu werfen, m 


‘8 doch manche Hinderniß/ und wenn bag Waſſer weit 
Fent ſeyn ſollte, viel Koſten verurſachen, welche ve en 
Buten, | be — ſich davon n —* bat, 


dal * aneiren wbrde 


ee 
er Ber: ste Br 


- Of der Repoblik Frankreich anter der Di 
‚ redtorialregierung, _ Bis zum Definitivfrieden 


J or Mellarreich MR hiflorifch —— 
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xkunden, - Hermugrgeben von, —— Gari. 
jan. Gottlieb Schaumann, Doctor und Proſe- 
x der" —e— ‚Halle, bey Gebauer 
798. Erle und zwegte Abtheilung, 793 Seik 

“8. NR 12 88: ae EZ .. 34 


re den ſaſt zahlloſen Deusfchen Sqhriftlellern,weldae 
fuͤr, und —* die franzoͤſiſche Revolution aufgetten 
3, konnte man foohl ertsarten, dafı-fich für e eine Epo 
ı$ beſonders für das Ausland unſtreitig den 
bſchnitt, in. Anſehung der wichtigen —**— in die⸗ 
* ution, macht, ein Annaliſt finden wuͤrde. Ob der 
waͤrtige die Abſicht hat, die Geſchichte dieſer Replerung 
Übes den anf dem Titel bemerken Zeitpunkt binauszug 
a, darüber finden wir. eine Erklärung, — Der Dias 
zerfaſſers, eines. wie der Warbericht des Herausgebert 
‚ungenannten, Dönen, if einfach, die Ueberſichten 
ut geordnet, concentrirt, und mit den erforberhichen 
aden begleitet, bie Darftellung ſelbſt ift belebt; nur dee 
rag ift oft gar zu gefucht, und hat nicht die einfache 
be der Beſchichte. Auch iſt Aer..kalte Beltichuichreibene - 
er Religion und Vaterland verkäugnet, nice Imme 
oe; man hoͤrt ihn zu oft. einfeitig. urtheileh, und dem \ 
ingten Pobrednge machen, den der Slanz der Direkto⸗ 
94 Blendet, vor der. Mache der republſikaniſchen Pen⸗ 
m fein Haupt neigt, und lieber mit. einer oberflächlichen 
Dunn, wo er nie toben kann, hanigt, ni bo⸗ er reg 
kg’ tadeln fellte.. 


Zolgendes iſt, in Augemeinen ‚de guhal⸗ use 


Sp ıften Buche ber. erfien Abtheilung geht der Verſ. 
mer am Ueberſicht der Urſachen der Kevolution aus. 
ig. wird als ein ungluͤcklicher Monarch geſchildert, der 
Schuld feiner Vorfahren ſchwer buͤßte; eine Wahrheit, 


her denn doch wohl die heftighe Partey, wenn fen 


d ſeyn will, einverftanden if, und bie fon Bar 


en leidet, daß fie auch won den-(auten Bobrebn 
erden Partey geſagt, dieſer u —**— wo 
verdächtig machen Bann. —i auf den ei 


um. Sie, iu ſeinet —* ‚von dem —— 
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.el gegen: den: dewaffneten Einfall fremder Mächte aeforge 
ward Wer kann hierin den Geiſt und Entidhluß einer name 
gen Nation; fh: folhe Einmiſchungen feemder Gemalten ih 

‚Vie Innern Angelegenheiten mit allen Machorude zu rolbere 
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2.00 sten, Jahrs, betrug’ damals die gelanimte Mati 
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se Weihicheen 
\ ar Robecpierre mil der neuen Konſtltution, die Dlrekts ⸗ 


vialregierung hervorgieng · —Sitznehmung der benden Mär 


the... Wahl des Dieefteriums. — Einen Cambacier 

inaie n. a. als Haͤupter einer Partey Ihildern, meldje bie 
—* — ————— Beriaffung zerſtoͤren wollten u |. m. 
wie diefes ©. 15 von dem Verf. zu verſtehen gegeben tmirb, 


or heise denn doch, die Parteylichteit ſelbſt übertreiben. — ee 


älde der. fünf Direktoren. ( Cornot aus genom⸗ 
wen) hat es dem Verfaſſer geſallen, ein fo ſtarkes Licht ause 


agießen, daß ſte allerdings. aus allen Standpuntten 


n blenden; doch ˖ aber dem ruhigen Forſcher als einfeitig 


von Frankreich, iſt gut concentrirt. Hier find 


wrrer andern die Dortheile geichildert, welche durch die Red 


volution der Stand des Landmannes gewonnen Hab, 
Anige Rächer des Kunſtfleißes und des Fabrikweſens geman 
7 die elten nenen Schwung, befonders durch werichiebene 













Ariegsweſen beabſichtigende Erfindungen erhalten habens mb | 
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De! unerhörten Anfirengungen find bemerklid gemacht, 
durch in kurzer Zeit, im Ueberfluß, für Vertheidigung 
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fetzen, verkeijnen? wenn gleich dieſer Entfhluß aue- 
lheidigung bald zum Augeiff und feldft zu Eroberungsplanet 


ver hoerſchenden ‚Panrteyen.übergieng. — Der ſehr mweiente 
Uche Verluſt, welchen von einer andern Seite Fr 7 we 


durch die Revolution und ihre folge, dem hartnaͤckigſten um 
ülutigſten aller’ Kriege, im Handel und "befonders am ihren 
Nordem beſtehenden Mannſakturen und Fabriken erlitten hat, 
iſt von dem Verf, nur obenhin berührt werben. Er befam 
Aigt ſelbſt Die entſchiedenſten Itepublikaner,, weſche 
WBeriluſt mie ſtarßen Farben fdhilderten, 3. ©. Grenpite, DE 
- Yebertreibung (— ohne ſich doch, wie er wohl nicht ve J 
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ehe Einkhne betiugen "gyn0b — 
ordentlichen Ausgaben m 488,000 


nedetſcheß der Ciatunſte af mar“ 64,008 3 Ei. tonenaie. 


Die Oumme des felt 1786 Bis 1797 ia Frankreich —* 
ten Geldes Betrag 3, o19, 803, 102 Liv. tournois. — — 
mentaleintheiluug if nach der Reihe der 25 Mu 

bivi ine bargeftei, und dem neuen Kalender wird ein 
ſchtaͤnktes Lob ertheilt. " Das neue Maaß und’ Ge⸗ 


** iſt viel kürzer, als es der Segenſtand verdient 


delt. Meyers Behandlung dieſes Begenſtandes, 
Fragmenten was Parls, wörauf der Verf. ſich ber 
‚ wear dem allgeme inen Mlan dieſer allgemeinen Ueber 


n angemeſſen; aber in einem Werke, wie das gegenwaͤr⸗ 


iſt, Hätte man eine ausfuͤhrlichete aus Quellen gezogene 
rinanderſetzung hiervon ſo mehr erwarten koͤnnen, da es 
Verf. gefallen hat, die im Verhättnig minder wichtige | 
ichteng des neuen Kalenders: ſo weitiäuftig zu behau⸗ 
And diefe unter Gefichtspunkte zu ringen, welche bie 
vſicht davon ungemein erleichtern. — Der Abſchnitt 

bie Landtruppen der Republik, erläutert dieſen fo Außer 
tigen Gegenſtand,. und ſtellt die Verlaſſung ihrer ſtegrei⸗ 
Armeen ziemlih genau dar. Angehaͤngt find hier die 
Jensverträge, weiche die Republik vor Einſetzung der 
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kexelelregleruns mit ritugen Machten geſchoſß ſen 


Im eten und: aten Bade iſer erſten Yorbellung, dem; 

bisher angezeigte ıfte Buch zur Einleitung dient, geht: 
Berf. zu der Dieeftorkafcegierung: ſelbſt und gu Ihren, 
aublungen fort. Dec. kann. bier die Gegenſtaͤnde unr 


wen. — Kritiſcher Zeitpunkt Sen Antritt dieſer Regie⸗ 


ſowohl Im Innern. der Republik, nis auch in dem. 


m Verhaͤleniſſen. — Organiſitung der Stantsverwaie 


‚ud ejſte Verfügungen. zur Herſtellung der Ruhe im- 
Ta; aut Oteurung des Vrod« und Belpwmangels. — uns, 
bende. Finanjpiane, — Neue Sinrichtungen bey den 
en und bey der Marine. Ueber den: letztern Gegenſtand 


der Verf. leicht hin; denn freplich laͤßr Mdy daven wen 


Bersheilbaftes fagen: — hwendigkrit einer; vo 
es vorgefchlagenen, aber durch die Ronfitution nicht fanctiem 
ı Ranfiitasiong — ———— br Ben, 
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n / ö er ee, en i 
„mung: —⸗Inmnere Sahrungen der Gegenrevolution und ihr 

0 gerigenten, Woboeufs und Drouets Verihrobrung. — De - 
dung des Bürgerkriegs in der’ Vende'e durch Hoche mit 

ber Charakterſchilderung der voyaliftiihen Chefs. — Chouan⸗ 

0 "gerie_und. Rauberbanden, durch Hoche zerftreuet. — Plan | 

Bes Feldzuges vom aten Jahre. Buonaparte. Seine erſten 

Siege in Italien und geſchloſſenen Friedenstraktate mit dem 

| daſelbſt befegten Mächten — Krieg am Rhein, in Schwa⸗ 

7 ben und Franken, und Hier geſchloßnen Waffenitillftands : und 
Meutralitaͤtstraktate. 


Zweyte Abthellung. Fortſetzung des zten Buchs. Fort⸗ 
| — Geſchichte des Feldzugs in Italien, bis zum Waffen 






Uſtande mit Neapel und. dem Papſte. — Abwechſeludes 
riegsgluͤck in Oberitalien; Siege über die Oeſterreicher — 
lan des sten Feldzuges; Rriensichauplas in Tyrol. — 
Siege der. Defterreiher in Deutichland, Ruͤckzug der Jour⸗ 
- dans und Moreaufhen Heere. Waffenftillftand mit Pfalye 
0 Roger; Friede mit Würtemberg und Baden. — "Vierte 
Bud. Stalien. Friede mit Parma und Neapel und ans 
dern Negociationen. — Schlacht ben Artole., — Male 
mesbury in Paris; Erpedition nad) Irland. — Weite 
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Kriegsoperationen in Stalien; Cinnahme von Mantuaz 
‚ Krieg und Frieden mit dem Papſte. — Bounaparte's Plan 
nach. Wien m ziehen; Eroberung der öfterreichifchen Pro 
\ zen; Negocjationen und Präliminarfriede mic Oeſterreich 
7 Belang Hoce's und Morean’s am Nheine im dieler Ziwie . 
a ſchenzeit. — Fuͤnftes Buch. Geſchichte der Staatsver 
decrungen von Venedig And Genua — Cisalpinifche. Me 
g ꝓublik. — Fortſetzung der Geſchichte des innern Franke. 


— reichs. Kampf des Ditektoriums gegen die verſchledenen 
/Parteyen. — Neue Wahlen zum geſetzgebenden Körper, 


= Benehmen des neuen Drittheils. — Barthelemmp ind 
Carnot. — "Erklärungen der italiäniichen Armee gegen Die 
- 2% MPartey dieſer beyden Ditkktoren u. ſ. w. bis zur Revolutien 

wi des ısten Fruktidors. — Feinde zu Campo formio, 


Bloß um zu zeigen, mit welcher Vollſtaͤndigkelt ber 
Bert. In Verfolgung feines Planes, die bisherige Geſchichte 
; der Direftorialregierung von Frankreich behandelt hat, bat 
— ma Hauptabſchnitte des Inhalts des Werks hier name 
haft machen wollea. Dennoch aber hat er eine Darftellung 
. — — aus⸗ 
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* Brite ba rg ht ih einen 


hönch Lichte gezeigt 5. nämlich die een berfeh 


zur Beförderung der Wiſſenſchaften und Künfte, und die 


ichtigen Inſtitute, Weiche unter ihren’ Augen und durch 


Mitwirkung belonders In Paris bervorgiengen, oder 
Rift, ſo ſehr vervoflfommnet wurden. Vielleicht da 
Zerf. dieſen wichtigen Gegenftand, den er an ‚einigen 


en mir Mit wenig Worten berührt, in einer Behceine Re 


Annalin ueſtheich behandeln wird. 
Yı 

fe Seſhichee von Enere ſeit dem Ende u‘ 

benjäprigerr Krieges. Bon | ©. *. F. Send, 

tofeffor in Berlin. Erſter Theil. 

Oder verindge eines zweyten Kies; oo N 


ichte des heutigen Europa. Aus dem Englie, 
en von: Fohann Friedrich Zöuner, Königl: 
ruf. Oberfonfiftorialtach; und Probft in Bere 
I. Berlin, bey Maurer. 1798. Dh“. 
Tpell. Alph · 9 .: Me. ei 


Bortfehung der älfgemeinen Geſchichte bes uff, wu; 
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ıbwes Bedürfnis, für die Lefdt, die die ihnen nähere . 


emaner kennen wollten; aber der Ueberſetzer des enalie. 


Werke wollte ſich zu ketner Fortfehung bewegen lafe.) : 
ty entſchloß ſich Herr Prof; Seidel, die neuere eurvb⸗ 


Weltgeſchichte zu bearbeiten, und fle. für dad: erſte im: 
Jändchen, Bis auf die Vollendung des ameritanticdhen 
Ss, und den jwenten: Patiſer Stiegen zu liefen. Er 
f einen feſten Plan für feine Acbeit, und theilt diefen: 


Vorrede mit. Stets will er das Einzelne, nach ei⸗ 
ruͤrlichen Ordnung mit dem Ganzen zu einer Einheit · 


en. ' Er will nicht zur Erweiterung der Seſchichte als 
ſchaft; ſondern nur‘ zur belebrenden Unterhaitung ders 
ber feine Feder gebrauchen. Er ſucht nach Wahrheit 
eberzeuqung, und’mwellet. jebe Quelle. des. won ihm er⸗! 
Vorſalles gewſſenheſt an, weil in den bicher baruͤber 
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Baur enee "ee 
:+ Yyerfaßten: Echeitien Pa nemſte Sefchehene, no nicht 6 
woglihften Gewißdeit dargeiteller fey. Er ve viptig 
mie auf Koſten der Wahrheit nad Unterhaſtung zu haſch 
Sean. er ſich zuweilen Epiloden erlaubt: jo follen diele 
Yinterfürhungen betreffen, und zwar folche, die nothwen 
utlichere Begriffe erwecken, oder den wahren Zuſam 
Ede des. Geſchehenen zeigen. Alle dieſe fich vorgezeichne 
Geſebe hat er, nach bes Rec: Ueberzeugung, getreu ben 
tet. Die wenigen Schriſten, die et anführt, find ſehr 
gewaͤhlt, und kritiſch angegeben. Der Vortrag ift unterbe 
tend, Jibn, und von Zweödeutigkeiten, obglelch Diefe jcht 
‚ ga der Diode gehören, befreyet. Begebenheiten, über welde 
bas Publikum verſchieden urtheilt, wie zum Bepfpiele uber 
Wwie FTavoraſche Verſchwoͤrung entſcheidet er nicht; fondeil 
iefert vielmehr dns zweyfache Zeugenverböt der. einander wi 
dDerſprechenden Parteyen. Die Charaktere der. wicheafen 
erfonen find. treffend und zureichend nefdyilsert, . Seine 
an entfernen nirgends den Faden der Hauptgeldurdte 
— der Deutlichkeit, und werden wohl jedem 8 
mmen ſeyn. Im zweyten Abſchnitte find in Drag 
— die Geſchichte der drey Reſche Portuaal, — 
— und. Frankreich vorgetrag *. .Frankreichs Geſchichte — 
mit Ludwig des XV. Tode, und dieſes Königs Empfa a 
er anglädtichen Watte Antonie als Braut ju Compieune, 
AR in vinem feinen Ocitie von Henne als CUllmaih Sa 
= = Vdüdet worden. Der erſte Abſchnitt übertrifft wirlleiche Ken 
u en. In Verrat det. Aunfi, und giebt seine. allacmeiie 
ı Webenficht des polteiithen Verhaltniſſes der europdifchen Stan 
> nn der Periode vom Emde des ſſebenlaͤhren 
\ — amerikaniſchein Krieges. Zuexit beidhreibe ber SE 
Werf. in dieſem das damalige ‚politiiche Berbältuiß des eumE 
palſchen Staatenvereine, amd. das. damals nad) geachtet: 
-  Brinsip des Gleichgewichte. Dann’reder er vom Den rel 
siöfen Zuñande dar bathaliſchen und vroteftantifchen Enropden 
und eudlich von dem Einfluſſe der Willinfchafken und Koͤnſt 
uf den damaligen eefellihaftlichen Zuſtand Diefem Ein 
fe werden, fo wie es die mehreſten Gelehrte und neuer 
Fe e fehren amd verſichern, ſehr große Miekunuen 
=. uf die Klugheir und: erhahenen Verftandsträfte behaeleet j 
We aber vielleſcht noch: dutch eine laͤngere Priede 
| a ae — große Haufe — J 
7 \ 
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a rät ES. Bohn Heciogh 
Sadıfen » Weimariſchen Kork. KTenñer Thein 
Altona, bey Hammedich. 1797. 569 Kar 


Zuchnt Their EEE: 720 


a die ee Auch unter dem Fitelz a a.. zu ' I 
8 Ce Unker. Jahrhundert. Oder Date 
onteflen Mertwürbigfeiten und 


Braga und der groͤßten Männer: Depfela 


Ein Hanbbuch Der’ neuern Geſchichte fortge⸗ 
5 von C. Dr a Riemen R = Einjiee 


—* J " * N KLEE: Ar air 
y. BEN 

—2 Den kandig die Werk abs eine Krems 
annten Stoͤperſchen Werkes ans. welcheq dan; Mental 
MPublitums erhieie Der Ucheber dieſes Merkes sum der 
lebende Doktor Stoͤper in Hamburge wrichen dutch 


es Balhafge an der Foe iſctzung deſſelben gehinderc re 


38 übornahn: zwar. fein Bruder, - der, 


ebnanz ftach aber. bal —— — 
En Jene drey Theile; beſchaͤftigten ſich Sep mit 


rfieflung ‚des Toren. von-Eugopa;. Dep ietiae Fan, 
e anterunnmis, den Leſer mit den merbroitrdiaen Denen 


yeisensibefanut zu machen, welche fich in den füdlichen 
vern ‚Eutopa’s im Anfange dieſes Jahrhunderts ereigne⸗· 
Die Darſtelluna des — 3 Suctefs . 
Hant⸗ 





tes’ umb a Sefaidne 6 —— ‚geben, ee 


. denfhd-wüchig, . eine zes der z cnertwbrdigtten 
baͤluniſſe beym Ri ısten Jabrbhunderts 
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| Di Barl XII. zu tief herabgeſetzt. Die —* — 


ſich wer: hohen Dimp lieitaͤt immer mehr geräßent £ 
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—XR As aid⸗ wi af: Zeig me ie ai 


pa Feldherren der allürten and franxo⸗ 
Armeen in dem ſpaniſchen Succeſſionskriege zur — 
dern ;-dilfe Schilderungen u im zten Theile _fort, tn 


dem ſich auch noch eine kurze Darftellung der Stiedenstons 
Een ‚m Rafledı uud. Made 1793. und. raus die Eee 
ennes Me" — im erſten Jahrzehnten dieſes hr⸗ 
ig: Herm. eg Fromme Witjamiteit 
—— befinde, mitm . — 


— Der Reif. ‚gelgt ſich su ip Biefen! Bent. ie a man 


u. 


Kon fon 'aus dndern hiſtoriſchen Werken tenne, als enen 
- tiefen Geſchichtsforſcher, henauen Erzaͤhler und Aeshaften 
Darſteller der intereilantiften Scenen. Seite | 
gen die merkwuͤrdlgſten europäilchen Regenten uud 
perſonen bey Jeneu Begebenheiten find größtentheifs aut ge 
| ken, :und-berdetlen den Schatfblick des Bafıp 
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find Ieine Urtheile, nur bisweilen zu ſtreuge, —1*1 


iſchen Surerſfionskrieges iſt gründfich brarbeiter ar Er 
reich vorgetragen. Dielfältig Eommen Berafeihunge 
ben Ereigniffen in unſern Tagen vor; diefe find aber E 
nicht treffend Der Styl iſt nicht immer nardef 


ir. 


. Kche, bisweilen zu geſucht, zu deklamatoriſch, ab * je. 


Brauch anständiicher Wörter, die eben fo genau u 
drucktich mit deutſchen vertäufcht werden konnten ‚Ar zu 
ia doch hat Rec. bemerkt, daß der Verf. im are 
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weiten ermuͤden den Leſer auch Wal en acht - nr 
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NMebſt einigen frenmüchigen Nachrichten w De 
, merfungen, über Die legte Theilung von —* N. 
Von einem. Augenzeugen. Mit dem, Bil dni 
Se. Excellenz des Herrn Generalfeldn 
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on: Moltendoct MBerlin, bey — * 1797, 
Xyl und zig, geheftet N. 88. 


Rr ungenaunte Verf. verfichert G.IX "und x ie Bon 4 
ye diefe zu einem Tagebuch geordneten Nachrichten niche fuͤr R 
8 große Publikum ; ſondern bloß Für ſich und ſolne Freunde & — 
immt zu haben, und entſchuldigt in dieſer dtuͤckſicht daäßs 
ige, „tag dem eigentlichen Pelpiceetehuire in dieſen Sr 
achrichten vielleicht zu kleinlich — dieß find d e Verf, eis’ 
je Worte — und unbedeutend porkonrmen mochte Ri 
deu, womit fein Manufedipt, von dein man nehrert 
Wefien genommen, bedrohet worden’ war, beſtimmte Hr 
lich, felbit der Herausgeber deffelben zu feyn, nachdem er 
her „einige febe freymüsbige Urcheile über Sachen 
d Perfonen“ zuricigenommen harte, . ‚Unter diefen muß 
Hi der größte Theil der auf den Titel bemerkuch gemach⸗ 
Areymuͤthigen Nachrichten und Bemerkungen“. 
"begriffen gewelen feyn. Denn in der Geſtalt, wie wie 
' Buch jest finden, dürfte wenlgſtens eine zu weit getrie⸗ 
€ Freymüthigkeit dem Verf. keine Verantwortung zuzie · 
Im Gegentheil finden wir, ſowohl in ehnyelen Stel · 
feiner Schrift, als insbefondere in den von ©. ı ou.f. 
getheilten Reſultaten, mehrere Urtheile Über Perſonen 
Sachen nichts weniger als freymuͤthig; dert: Ton’ aber, 
ih jene Urtheile vorgetragen find, "durchaus viel zu beivuns 
9 und paneghriſch. Nicht Befto weniger ſprechen wie 
Berf., der ein Manu von nicht gemeinen Kenntuiſſen 
‚edler Denkungsart zu ſeyn ſcheint, das Vermögen et 
Durchdachteres zu liefern, keinesweger ah. Dieß be⸗ 
era ſelbſt einzelne Stellen ſeines Buchs, die dem auſmerk⸗ 
n und ſchaͤrfer eindringendem Leſer nicht entgehen wer⸗ 
ſo daß alſo nur Verhaͤltniſſe, —— auf lebende 
onen und eine kluge, oder vielmehr ſcheue Beſeitigung 
Bemaͤntelung kihlicher Umſtaͤnde fein: Urtheil Yelähmt, _ 
feiner Feder Ihre volle Kraft benommen haben möget. 
er tein.&ofdat if, ſcheint eine ©. 67 unten beſindlt 
Stelle nicht undeutlich 34 ſagen. Außerdem Ift es uns.“ = 
fomten , als I bin und wiedet zu viel von indieiduels 
zapfinbungen eiugemiſcht fen, was zwar ivohl — | 
Die, aus der Vorrede angezeigte, urfprängliche Der ; 
kung — Be eusfautiung r ethalzer — — 
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ta de 16 Anitenn: Ho bie Kubeännifhetk: a 581 iaabi 
ten Vorfallen an den Tag lege, oder ein verwundefungsſuͤch⸗ 
tiges Staunen vertahe das wentäftens dein verſuü en 
99 irB, un 


ienes, deſſen Bekannmagung der Berf fc ſi 


dlie Ruhe der Voͤlker fo wichtigen Endzwecke verbut 
vereinigter Macht zu verhindern, daß ber — 


ſtellt: „Rußland hatte die in dem Jahre 177 5* 
= Einwilligung gemachte Veränderung der — 
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geöbsen Marne nicht, eigey zu feyu ſcheint. 


wird: quch wohl eine genauere Information ihr 
Base Aaben, Boſcuußtos De von sei 


HH Ha Ri ah —— mationen eit Das 
ſchaͤuer Buͤrgers, im dritten Banedcen v. ee Y 1- 
149 abgedruckt. —J— 


„ „Der Verf. ſchickt einig’ ällgemeine Berta rien 
die Veranlaſſung zu,der weyten Theilung von Ban 
vn ©. ;5— ıa,, — man kann aber leicht - eral 
aus welchen Geſichtspunkte diefes ganze Verfahren 
angeſehen wird, da er &. 9 dei pelitiihen Grundſa 


Stantsverfajlüng garantirt, und erhielt durch die oe. ha; 


Iitiiches (2) Recht (2), die Schlüffe des, 20 — 
Vittes in Anſpruch zu nehmen, und die Fo ing ' * 
des Targowitzer Buntes zu unterftühen,“ ‚Gleiche se 
nimmt er &. 14 und #5. au: „Der König, ön Preuße 3 
habe fidy mit der Kaiferinn von Rußland zu dem ah ü 


heitsſchwindel von Polen aus. fih nicht weite Auchre Ar 
und auch Die angränzenden Laͤnder diefer beyben Mächte hide 
anſtecken moͤchte.“ Mit laſſen es aber dahin g an ] 
ob es dem Schriftſteller der Geſchichte (1) fi 
ne, wie bald er als eim folder auftritt, das, 


e Manifeftenfprache zu geben, und bierducd), cine Kg hen 
zu. Begänftigen, die fortiioftäng Die fireinge 


t 3. 
Geſchlchte nicht zu pertreten bat. Es karin GE ” 
fagt werden, wie ©. 2% ſteht, daß „die ep b 1 ci 
jeden —— bereitwillig geweſen ſey, di en 
ſcharfe Befehle erläfen habe.“ ‚AH 


I Eradırens, damals nur Ay das Eonfe 


1 N , \ 
\ 4 
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hauntet wird bad ‚Mikhe: srohtshane utacht waͤreu⸗ Imre 


De: ak ame engem" he J 


bepd:anutzußhmere gti nd gieichma EC 45::0de Sener 

vortorgimten ——————— guich: anf tens ergen 
Marſche liegen gebliehe n· waͤnen ————— — — —— 
te um deotlen oft Hult machen! arhfleht. 4 Ar 





wohn: din. einen Nugtengeugen andy dern Mec. beftktiger Hut, 


uns: B. 890 von Ben Warſchauer Berfhamzukgen geſag 
Meere und Rrdauten ; xreglich aut ‚aus 
Bande aufgeniorfan;: aber dunzieineyahlekcheiiunt wahike 


vense: Artillerie Deſntktabel geinch getnacht: waren. 1 nMüfe | 


ind,“ ſagt der: Verf.', "walls ſechs Wochen duoch eiruranfchep 

iche Dehigerisugkaninze anf bis ſchaͤrfſte Probe gekilin tung 

en, und würden vielleicht wicht unters: Saken fontice (art 

en können; ‚ale‘ 

Is‘ aufzuopfenb: %.... Han’ Wisb;begierig ſeyn des Varf. 
Rerhrichten: —*& betaume —— zu tefar; 

r urtheilt ren ımdıa3 daruber ſu, daß wenigſtens: dee 





dolniſchen Generalitaͤt nichts zur Laſt gelegt: werden Fa. 


20 
—— den ——E— — ef | 


ſich eitſchioſſen haͤtte, die halbe 
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Bein Urtheil bee die eigentlichen Urſachen der fehsneihtage- ' 


en Eypebition: anf. Wo th, wir 26 ©. 169 ur. h ame 

mmt verdient Her; wargüglich eine Stelle: „Mine Hate 
‚“ fagter, wisfünderft von den. Werken,:die na der dd 

‚einen Sage: zud Bertheidigung dieſer Sdedt: —ãA 
an ſollten, eisen niet gu leichten und pbenflächtäcken 


4 * man fuͤr noͤthĩg gehalten Hätte, Vorkchrungä iu — 


3, die ſollde Werke won, einem ſokben Umfange wohl. es 
edert haben. wurden. Man hlelt Worlchan für das, was 


»freplich iſt, fuͤr einen offenen Ort zu Bei. —*2* . 


wehetdigen:lafe; mie eine regelmäßige: ung, —— 
vw den ans Sand aufgeworfenen Schanzen, wie von ine 


N 


urfshamfen; ‚Dir vom Regen biamengeloidtufrbeih —* u 


f mit ber Cinunhier eines Ottsilräeiheer 
dan Dachte eff —— 


an werden, dem die Natur von dieſer Seite 
u geringſten Schein non Feſtigkeit gegehan hatte, und anſ⸗ 


ı durch eine uͤngeuͤbte Armee En Werke une. Fi | 
cht une fuprrficell Ä 


und 7 uns biete SET. 
xNatur an dieſem Drsz.micht, mhatte das erſetzta * 
miſt und Anftrengung, " und: bit anſlerglich :fm ‚verschkisen 
taulwurfahaufanuuge. efchatr weirden am: Ende ;sin.fer- 


Nee alte Bann * fe: chs ln een \ 
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= Härte geſchehen koͤnnen Und immer bin ich noch der Miele 
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82 ein sie, hi sehr — 
—* befamer,; Sa: es. viel: leichter: iſt, gegen eine: regel ⸗ 
——— ſolche Retrenchemens zu apprechle 
ren. MHaͤtte man die Stadt er anfänstihfü —— 
unb:beurtheilen knnen, als man ſie hinterher fand: fo wärs 


ur:wian auch "gänz'andere Anſtaiten haben machen muͤſſen, J 


. Wenn mau-füh mit einem glucküchen Erfolg haͤice ſchnwichein 


vwollen Unſere Armee sent, mit der R uſammen⸗ 


——— viel zu tin, um auf einem. ſo auẽgedehmten 
dauf scher Puukten mit dem rechten: 


Nachdracke m 
> ginn Unſte Srupven Mmußtendaher übermäßig angefttengt 


. Werden, ‚und kormten doch: bey aller Anftrengung im Gans 
ge inkhrrinig.beu vohtein. Energie handeln, weil es phyſſſch 
Numoͤglich war.“ (Und dieſe phufilche Ilnmoglichfeit, le 
doch Boch durch Rervgnoͤſcirancz leicht zu errennen war, hats 
gen die Deep wicht fruͤher berechnet?) „Wir verleren 
Auf der Grelle ein — Menge Menſchen,“ faͤhrt er fort, 
ydie uns rin einziger kraftvoller Coup vielleicht nicht nekofiit 

muͤrde, ine: im Banzen mit vereinigten Kräften 





“wind, dab man den: Tode einer weit größeren: Menge, Die 
ms allerlen bösndtige Krankheiten it den Winterquarrieren 
twegvaften, dem langen; und befchwerlichen Fagerdienfte wor. 
— zuſchreiben mäße.: Wir hatten uͤberdieß zu — * 
16, um gläch im Anfange ſtark und Eräftig genug | 
and mußten die noch erforderlichen Stuͤcke erfi 


Es — ara weir heikommen laſſen. Darüber vergingen — 
BE Wochen, in denen durchaus nichts Entſcheldendes geſche ⸗ 


hm konnte; die aber dem Feinde Gelegenheit gaben, fich im 
m mehr. in Poſitur zu feßen, und mit ber Idee immer 
vDerttaurer zu werden, daß bie Preufien ihm nichts würden _ 
anhaben koͤrnen. Es waͤrd ſehr inkonſequent geurtheilt, wenn 
man · bieſes alles deu — zur Laſt legen wollte, die 


das Ganze Birkgieten, ab die erforderlichen Anſtalten zu 


Anden besten. Dieb sehört zu den Unfällen, die’der mmenfahe 
Ns Verſtand ohne einen gewiſſen Grad von Altwillenbeit 
Bee heißt doch Bir Gelindigkeit im Urtheilen übertreiben), 
nnmoguch \oorhei tzufehen im Stande ift, und wogegen nur van 

- Bemmjenigen. die rechten Vorkehrungen getroffen werden konn⸗ 
Bew, der auch das gohe ngefht des Zufalls im Voraus zw 


J 5 Der Verf. ſchließt diefe fange Entfhuk 


er rg — der. verfuchte Krieger boch "ge 
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erzawo iihabon ·dͤeſte, wit folgenben Worten: li⸗ 
yet die Eroberung von Warſchan nicht glaͤckte, wie man 
aller menſchtichen Wahrſcheinlichteit mit Zuverlaͤſſig⸗ 
ewarten konnte (11); ud ungeachtet ſie kuͤnftig in den - 
tbuͤchern der Preußifchen Feldzuͤge in die Rubrik der ver⸗ 
uͤckten · Unternehmutigen zu fiehen Eomimen wird: ſo bin 

oc auf das Urtheil ſehr ſachverſtaͤndiger Männer vofltone 
uberzeugt; duß fich ber große militaͤriſche Geiſt des RE. . - 
und · bet Helbenmuth ſeiner Trippen ber dieſer Gelegen. 
in einem vleich glänzenden Muthe grzeigt haben, ud, 

dieſe Belagerungen, wenn man will, mit dem Zuge des 

vgs von Bruumfchweig · nach Champugne (der Verf. wird 

nn,’ wad ſuchdeiſt andee · Manner auch uͤber dieſen Zug 


cheult Haben) in eine UNlaſſo geſtellet werden kann/ der 


iqh auch fehl KAG: bach in vieler NAbeficht fir m⸗ 


. nd 


* 
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Atrinfberfprehtih iſt es wohl, Daß: die Der Belagerungg. 
on aus Saͤdpreußen drohenden Gefahten, wie auch: der, 

28, 139-0. fund: S. 179 dentlich genug zu erfene 
Xgeben hat, der Sache dieſe ſchnelle Wendung zegeben. 
leicht wurden auch dieſe in Seheim vorbereiteten Auftrittte 


rVerſchoben, als es Härte geſchehen ſollen, wenn man die 


ſch, groß und bewountetuewuedig gehalten wird c··· 
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hepäkte, das Welagetnhöbtstps-shfchen zwey Feuer uu 
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Den Nachrichten, die der Verf: Aber die ungluͤcklich 


acht bey Maeirwice &. 192" u. fa. ertheilt, iſt eine ku ß 


eſchreibung von dem Erben urid Chatakter des allgemein, 
rten Feldberen beygefuͤgt, der in dieſem ungkuͤcklicher 


en. feinem Schickſale unterlag. Thadoͤus Bofiiußte, 


erräch nicht fogleich dieſen Namen? iſt in, der kleinen 
ſchen Stadt Bresz geboren, und ſtammt ‚aus; einer ar⸗ 
abelichen Familie ber, au ein Zoͤgling det Ritterſchule 
zaͤrſchau lerute ihn der. Fuͤrſt Adam Czartoryiski ken⸗ 
dee dieſen taleutvollen jungen Maun in Paris in bey, 
lerie und Ingenieurkunſt auf feine Koften: unterrichten - 


Der ameritaniiche Krieg, der ihn mit La Saystte und 


m Freunden der Freyheit dekannt machte, zog ihn ale: 
Freywilligen nach. Amerika, we er. Sielegenbei 
Talente durch ‚die Anwendung nad mehr, zu befaftigem 
fingeon ward ſein Freund. Man - beichenkte.sbn aus 
ee B,. Danke; 
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eute am Ihn, ensjahlsen, 











. Doifbaptie Air ‚Kine —* a. 
Bürgerrechte. und dem ‚Ei —* ge. u h 
ſelbſt in der Abwelenheit, :umd alter beteite in fein Vatet 
zuruͤckgerehtt war noch ging Penſſon, die Homungan Kan 
Dr Nachricht von. den Br 
lungen das: Konſt tutiensreichsſages und daß Mar im De 
Tey „die Armee etwas mäßig. einzurichten ;; bewog db on Dit 
Sache der Freyheit Authei;gu, nehmen, und. für, die Unb⸗ 
hangigkeit feines. ünulape, au fachren, Er diswag alfozunk 
bon, Jahte 1793 unter dem. Fuͤrſte Joſeph Boniargmein u 
bewieß, in. der ſcharfſteu —* bey Dubenta 
einem — Poſten Hr fedni: Deal "ech 
no-erfüßte ihn mit Verachiung gegen Die: —— * — 
Partey; sr: gieng nach iawo rer ſich ban An Seite 
hald jn Drerden und in anderg Sriem,eufbdelt. (hegendat 


‚ Ende des Weͤßa des Salt uagg.drar zer mic, ein 


In Krafaı auf, wo er fich als den neuen Wiederherfleher der 
Pol hen Brapheit neigen 5: Schon · und wahe ſagt de 
Verf. S. 294 4 ‚van ihrz: Dein⸗ Laufbahn sone hutz Abel 

——es and wer. denkt nicht, mis ung bey ber Ruderinv 
nerung dn diefen vortreffichen. Foldheryn, au. has / Si Berger 
mz dextrà.“ Eng indeſſen Alf: dieſem Feldberin,“ RR 
der Verf. &, 207 ©. f fort, wei mehr Betwnn deru 


vordient, als die Schlachten, Meer gcrenmen, iſt die ſchöpfte 


riſche Kraft feines Genies, welches im elner kurzen Zeit aine 
. bewaffnete Macht, fo zu fagen, aus nichts her vorbrachte, die 
ee nwey der "beften “Arspeeir.in «(Europe wmeſſon durfte 

würde dieſer große Geiſt⸗ ander Spige eines geuͤhten 


‚und mit allen Sütfsmaigteln binläuglie, verſehenen Bu gm 
N teißee haben“, 0. 


"NGRF jiehen: nech eine Site bang, bie das Seifen 
"Ber Ruffen beg der Beſtuͤrmung von Praga jeden Menſchen⸗ 
freude verabſcheuunaswuͤrdig macht. Sie drangen nachdem 
. bas traurige Schickſal von Praga efitfchjeben: war, | heißt ed 
S. 248, in bie Säufer,. and mekelten die Menſchen ehut 
Gunade und Etbatmen nieder. Weraffucre md’ Webriöl, 


Kinder und Gteiſe, alles ſtel unter dem Mordſchwerdte die 


fer Barbaren. Die Koſaken fpießten die Zibentind af 
iher Piten, und warfen fie einander wie Vaͤlle zu. DA 


“, Angflaefäten Bilfer Ungnluͤcklichen watd an dem gegenfeitl 


‚gen fe der Weichlet mit oraſen und entfegen sit \ 
ve | Von 
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EEE |. 7 |’ NE |? ne 
% Ba ®;. 335 hat der · Berk. noch „gemeine, Be⸗ u | 
nertungen. über Polen and feine Kinioabnge“ binzue 

fügt, unter welchen manche richtige und teefiende Schi 


eruvg · porkommt. Cinzeine Stein zu kritiſiren iſt hier nich 
er Dit; doch ſcheint gs nie, Daß. der. Verf. Denuoch.aumie 
’ in ſeigen Conchſtonen zit weit gegangen ſep. Bas Eonnte 
— dee Popaliche. Edelmann hen die. Immutgung de \ 
zuſſiſchon Hffieiprg, mit ven. emiſchuh bedrohte CO, 3001 


nders hun, Ils Der Mebosmecht weichen, und. wuͤrde ſich 

In dent Wer Edelmaun in gleichem Aplle anders.befraung Due 
m? .. Niemand würde. alrihmohl,ong dielem Vettagen auf 
ne megwgriende: Dentart Aes bedeghten Mannes, ‚oder. auf 
ne VRiedertraͤcktigtaitz des Scandes ih Algenleinan einem _ 
Schluß, gnacht Haken. Sonderbat genug Fam uns. die Exy 
ıhfung: ©,,399. von den.fesren-Dücherfurterafen in, deg J 
daicherſamm lung bes Kloſtere Gppenfiochome vor· Inhefen © ' " 
ßt fich Die Glaubwürdigkeit des Verfaflers sicht bezweifeln, 
sollen denn auch a nen Man umibäinstar J 

m, denen Rec. aug dig parſtorbenen Canonicus Janozt 


inige Nochtichten won Cpyenſtochea und dem dort befid 
yon Gnadenbilde machen S 370 u.f. ben Peſchluß. 
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Verena la mt ra rzainr re 
Erdbeſchreibung und Reiſebeſchreibung. 
Br er Zr ——64 
ieife nach: Guiana und Cayenne, nebſt einer Veh ,- 
ſicht der ältern dahin gemachten Reifen und neuen 
Nachrichten von diefent‘ Jade, deflen Beinahe. 
nern und der dortigen eurppälfchen Colonje, be 
fonbers der franzoͤſtſchen. Mit einer. Karte und. . 
einem Kupfer: Aus derm Franzoͤſiſchen. Hate 
burg, bey Hoffmann, 1799: 21 Bog. gr. 8. 
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Ver Uederſetzet, Herr Lohmann in Hamburg Sat Recht, 
nu er fagt, daß Guiang durch die neuerlich dahin depox⸗ . 
ton Woaͤnner eine neue Celehritat erhalten hahe, und DE 
a ee ‚1 5 BE beß⸗ 
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.  felben ergießen ’— inter andern von Dflaniung des Mar 


und einbeirmifchen Bögel'am Uronoto. Am baufiften 
ſind Affen und Papogeyen. 3) Amphibien und Siibe 
dep. Öroheko und der benachbarten Slüße. Es’gielt- 
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er Rarangdn nannte,  Üeellana, aus dem Lande des 


den Ränder; ' die er. nach einer Sage von Frieartifchen Web 


dieſen Sttohm nach feiner Wicht gkeit kennen lernte "2 
neuſten that dieß Coudanime der von Jaen einer 
mwuͤrqigen Reiſen; von den daran wohnenden Välkern 


VBeſondere, daß er s Monate ladg anſchwillt; dann ſich eine | 
Monat lang in diefer Hoͤhe erhält, und dann in den folgene 
den ’s Monaten wieder eben fe ftufenweife abıılmmt.. Los 


Hinz. * Nachber.chat es der'Enaländer Rateinb, 3). Die 
mertwäpdigften Biume, Pflanzen und Fruͤchte der 
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teß wehenitſe Uebeeſetaag ber neneften BahkR Feruachten 
Heike nit: amwillfommen ſeyn werde: Der ungenannte U 


- 
. 


- bat leit 3783 "orrfchiedene Gefchaͤftsreiſen in dieſem Lande 


gemacht, und feine Tchrichten- dem Br. Brüdhonime im. 
Serämsgabt.köertragen. Das Boch beftcht aus 28 Abfehnie 
en. )⸗Verſchiedene Verſuche, den Amayonenfuß 


binauf und binunter zußahren, (der nehſt dem Oronek 
BGutlana im Norden md Suden begraͤnzt.) Nachrichten 


von dieſem Sluſſe und den zablreichen Voͤlkern, web. 
we Die Ufer deſſelben bervobnen. Pinzon, ein Sp 
set, "entdeckte zuetſt 1499 die Muͤndung des Strohms, dem 












Into, verließ ſeinen Chef, durchſtrich die an dieſen Fluß fe 


Bern, : das Amazoneniand nannte, und Ichiffte 1598 Den 
Marangon, bis an die Muͤndung herunter. Dieß gab A 
laß, ihn, der aus verkbiedenen Quellen auf dem Cordil 
enrfpringt „den Amagonenfluß zu nennen. Nachher befuht 
ihn 1639 ein Portugieſe, Aeunga, durch den man a | 








in Peru aus auf einem ſchwachen Fahrzeuge diefen Strohm 
herunter zu fahren wagte, welches ſeitdem die Spanier ehe 
haͤufig thun. 2). Der Oronoto⸗ Fluß. Nachrichte 
von einigen laͤngs den Ufern deſſelben gemachten 


und den abrigen Merkwändigkeiten deffelben, | 
Oronoro dat einge Tiefe yori 6o — 100 Klaftern, und batdas 





lumbus entdeckte zuerfl (498 eine ſeiner Muͤndungen, ud 
Diego 9 Ordaz, ein Später, fuhr zuerit in den Orchofe | 







Aäander am Oronoko, und der Flaͤſſe, Die ſich in dem“ 


niees, und Bereitung des Manioeſaftes, eines zöhrlichlien 
Gifts. 4) Die vorzuͤglichſten vierfüßigen Thierc 


Schild⸗ 


yo. 
„x 


ahAhREr En 700 Ba; Ne —E uhr u: 
„uud vhne Schaale, legen, und.im Sande durch 





u gegen son pen, In der Groͤße ehe. Otracdenehs, auf 
kınal lagen, mit Sanr bedecken, und nach —— — 


küyahie anöechen ,: von den hungen fo.uirt. ferfn, | 
win 6 davon mit ins Waſſer bringt: wena man die @chanle, 


ft einem Stock zerſchlaͤgt, fo ſol der junge Eayınanın — 
eich heraus kommen, und mit Wuch in den Stock beißen. 
Defence ⏑ ⏑ ⏑⏑ ———— dinigen ScAan⸗ 

w, Wbrmern und Inſetten. 7) Lebensart, Sit 

n, Gewohnheiten und (Bebräuche Dee: Indianer am 
* und — * Ans Id ra 
ſch verſchloden. - Die paßtseichlten und. gran 
Yy —— Die Daliras gehen ganz naked,’ und. nur 





nhlerimmern bedecken ihre Ochaam. Uimein Kazue odet 


mhrer zu werden, muß man bie —— Brkfunsen und. 
ztige Geißelhiebe aushalten, Auch Bere werben dutch . 
98 Proben von- eeflaunlächen © tzen und Faſten ein⸗ 






Siſt, das aus einer in Guͤmpſen wach⸗ 
Der Wurzel ohne Biatter, men ſeltt write dem Tod Deren, 
ı 08 Socherr, Detektet 1uleh, '8) Beſchrribang von Buias 
 überbmupe, :webfl. * Kursen Abriß der frande 
Dein Lmbe E Es Ti. zwiſchen 2° ©. B une din 
BR Ried. Besen: DR. Buch) Dei Otwote; gegen &. 
ech den Amczonenſtuß, und im W. durch den Rio Negro 


ver der den Amtzonenfluß und Oronoko Verbinder: fo 


Sana, eine große —* * die wenigſtens den 
de S. 200 und von O. nich 

EEE aber wur an der, acc (fr.) Meilen. langen Kuͤſte 

anne-it. "Das Spaniſche Guianga begreift die Ufer des 

vnoks und einen Theil des. Innern des Laubes, bis ohn⸗ 

dr 24 Mitlen denen S. vom Oronoko, : Außer wehrern 


eberlaſſungen Haben fie ine Stadt Yeu: Buiana am oͤſt⸗ 


‚ou Ufer des O. 70. Meilen von der Muͤndung. Die Por⸗ 


ſieſen legten zuerſt 1634 eine Kolonſe an den Ufern des 9 


razonenfluſſes an. Die Jeſuiten aber druagen weiter ins 
w, und haten 17660 gogen 10000 Indianer in 36, ee. 
ie von eiander gelsgehen, Dorſſchaften auf ihte: Gelte 
dt; fa daß das: 1 Pius ieh Bi die Besnnin 


Pr 
. 8 a 


*1 “ “ — t. IF 


R » \ J \ 
. . , . 7 
Nu. * un ir. ! j 
' ' “ j 5 ’ 
J q 2 7} 
7 ! \ 


e Denne ausbruͤten laſſen. Das Trorsdil. ober Kaymanıı 
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am we ce fen ts AUmazowenfbäliis auru 
Nordkap bi Rio⸗Negro begretſt. Im Ltrechter Friaden / etct 


Has Fennkveidy neh: Den füdlichen: Theil. now. Ötienacong . 


2 gan mb: Nordwinde die ganze Erndte. Der Verf. aber nahe 


Maordkap bia zum /ineionenftuß abs Das Hollaͤudiſche Sum 
na beſteht ans he; Kuͤſtenlande on DUB Marsonw bis-am 
den Efiaquebo: Sie haben Colonien an den Flüffen Surh 
nam ⸗und Berhtcen Die erſen erhielten ſie: durch den Frl 
den won · 1764 von Englaͤnd. 9) Dis franͤſi ſche Guia⸗ 
anGeſchichte der NViederlaſſungen der Franzoſes 
‚in deſom Candet und zu Eayenne. Nachdem vielmais 
ſrauzoͤſtſche Niedetlaſſungen in Suͤdamerika verunglädt u 
un; gruͤndece Colhert Die. gegenwaͤttig noch: beſtehenden ie 
euen zu Cayoenne, deren HauntLa Varre wars die ſich 
‚br non den Folgen eines 168, auf Surlnom gewagten An 
griffe noch ut sanz.erhelt hats obgleich Too Jahre darauf 
Gboiſcl duch 3009 arme Elſaßer und Deutſche ihr wien 
onhhelfen wollte · Doch ſcheint ihr die nunmehrige # | 
drifche Regierung zu gebeiben. + Die Perſonenſteuer Ihe 
ma auf · 14000 Franken angeſetzt. Die Ben ah 







MSelopenbandels⸗ bat hien feine «nachtheilige Folgen: a 
Wide Neger Haben: auch als Freye ihre Herrem ml | 
Aſſen: Dub. kann Feine Kolonie der Negerfclaven leichte 
" ntbehreny Aa ſie benachbarte Indigner genug, um einen Her 
singen Bohn zu. allen möglichen Dieniten bet nd 

an). Llacrihraen: Den. Verfuchen;; — 
Asyenue anyupflanzen. 1772, 1783 und as 
Wolters, die Regierung eine Senduug von Gewuͤrzbaͤume 
| Cayenne aus der Pflanzunq, wornit Poivre, Isle de Franee 
; and Bourbon bereichert hatte. Aber erſt nach 1 790: mebles 
"en fie durch den Fleiß des. Aufſehers der dafigen bataniikhen 
Wörten, Marsins „fo dag man 1794, 8000 uund 179%, 
43009. Pf. Gewuͤrznellen gewann. 1795 vernichteren Den 



















met, daß nunmehr die ganze Pflanzung in einem gew 
cchen Zahr 200000 Pf. abwerfen kͤnne. Der BWerfı bir 
fchreibt den Baum, und wie die Knoſpen ber Blumen der 
Ä Weſtaſt eines Nagels, ſobald fie anfangen ſich zu toͤrhen 

geſanameit werden; worauf fie denn trocken ſchwaͤtzlich were 

dan. Auch beſchreibt er den Zimmt:s und Pfefferbaums abe 

ur. jedoch. zu. erwähnen, ob dieſelben in Cayenne angepflauge 

And, ): Befchreibung des franz, Guigna und von 
Cayeune. Das Küftenland, das die Franzoſtn von Guiane 
kin. | J be | 
— | 
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 MMır vod Wetkid ſang, vom 44 —*? 
pok, lauft 120. fielen. wei“ iäs’ Band — 
t Vbher, als die holaͤndiſchen wenn portugieſtſchen Kran 


1. und Bahr w ouger ſumpfigz0 abor rrihende Etroͤha 9— 
der: Untlefen erſchoo cren drue Schiffen er Bugaiıgı 






fe Oinamanıf haden vie Feamzoſen ein tönen Dir) 


aia, 30 Weiten won den undern franz. Pumin 


„von ra Huͤtten, iAmriner ſehe fruchtbarru Gegende 
«ec frieblichen Ind amrn wieiches der Werbannuiuge⸗ 
Deportieten iſt. Die Inſet Capenne, dirrvurch den⸗ 


nya and Cayenne von’ feſtem Lande Settennt wird/n 


Meilen Im-Wanfarige » die Stadt har! 34’ Node! 
°35 Band etwan: zoo Aller: "Die 


meiſtern 
in aber leben auf Iheen Pflanzungen. Das, endopäße - 
hvermehrt fich Hier ſtart wegen: ber guten Weiden: 
tember zünder sman das Gras an, um den Boden zu 


cEs regnet bier ES. Monate fang, doch mit unter 
er Gimme, die ruͤbrigen 4 haben heitern Htıamels 
fwreibung dee wichtigfien Pflanzen und Miu« 
Wenns. Guiana und in Eayenne. : Der Bobeni 
Mhdigrim Ueberftuß Man baut, nebſt vielen ann 
n — die Bananosſeige, den Rugelbaum,) 

Aptikoſen⸗ und @yerbaum; alle mit: wohlſthme⸗ 


—2 tinige::Arten ‘von Paimbätimin „den Kos, 


Kakaotanm, den Kaffeebaum ſeit ı ar, der 'n:ı 


Int: Zahre giebt) Se Baumwollenſtaude, Sudetrohe! 
igopflange. 13) Dir mertwärdigfien: vjertäfiet 
&e, 'Sifche, Voͤgek, Inſekten uns Muaͤrmer inn 
— Vieger, Ile vielen Schaden thun, Paqıiras,n 


‚Wilder Echweine, dar: Gattelthier, dee Ameiſent 
Faulthier Affen, wilde Katzenis Myeuge; die: 
die Ratten nicht vertilgen koͤnnen⸗ MHirſcho Meer⸗ 


chwerdfiſche; wohlſchmeckendes Gefiuͤgel; Dchlan⸗t 
Arr, auch tappetichlangen. 14) Gaundel von“ 
A| & Sefteht in Roncon , Indigd,: Baummwalte, T 


zucker, Kaffer, und einigen Holzarten doch muife } 
Buhiffe. oft ganze Jahre auf Labung warten, “ac. 
hr’Arbeiteren (weiches dem sbigeif widerſpricht; wie 


Amnehrmalen; in dert: Nachrichten His Verf — 


Kite Semerftihahen:).: Die einzufhreaden Waar 


HK; Exypeck, Butter, Weine, Leuge, —ee 


rind ht, Bieechie u Gesten 
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‚ En f 
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3 Sic, hauptſaͤchlich Zu-den ' züge ‚brauchte, man 


ſchen Cattei und Cahira und Jahrhunderts — ** 
in der etſten Hälfte des 17.- und Damiat und‘ 

Ä Jahrhlindefts wiſchen Cab Sitadten im Gangen 
“ra und Damiate much am de erwaͤhnen ihrer 

‚ dern Gräbten im Gange,gar nicht mehr. N Be 


we a 


j PIERRE veht mut Mahe ugs ſedeenun 
undefaͤhr in Ve Augen fälle; Tür die, weine die‘ 





nicht felbft anftellen wollen. — * erh rn 


Ba 5 
Bruns ©. 182 * SF. Aeghptens a | 

Die Eaypter befigen eine Sie beſitzen ‚ein? efoni 
beſondere Geſchicklichteit in re Geſchicklichteit in‘ 


Abrichtung der Thiere. Tau- tung der, Thiere 
ben wurden in Aeghpten, und, lic) in den Zeiten. F 















ſten dert Kreuzzüge zum in Aegopten ud € Sh ien are 
Hit = ind Herbringen der Hin- und He —9 


0 Briefe die ihnen unter ben; Sriefe,, die man pi 
| I ar waren, .., ‚den ‚lügen 


ged rau Solche Tail en⸗ che Taubenpoſt 
poſten waren noch 1549* note” ine‘ ——— uf: 


find aber doch ‘gegen Ende ' * al, 
deſſelben Jahrhunderts abge⸗ Die Kerpbrir Y ! 
kommen, ob fie gleich damals Ziegen ab, ba ie A 
nicht ganz aufgehört hatten, ſich reiten laſſen, 


Reilſende des gegenwärtigen Pferde ſtampfen —— 


BER Eghpter lehren viele Thiere fen, daß ſie ſich som 


J Affen von mehr als einer” re‘ mehr. 


tlaſſen, welches fie nachher welches aber —* 


Stellungen mie großer Leich das fie den ige 


ſie Affen auf ſich reiten laſ⸗ Kameele und ee 
sen, Efel, daß fie fich zue fie tanzen, und 














— erwaͤhnen ib»: fie ſich auf die En en 
r gar nicht mehr. Die + und’den — 


aller hand Kiſnſtſtucke und ⸗ſchauern Geld 
tigkeit, richten Ziegen ab daßß wieder zu‘: —— —— 


Erde werfen und todt ſtellen, fie fprechen, und 8 


Sattung, daß fie ſich von "Ihren Unterhalt 
den Zuſchauer Geld reihen‘ fie Schlangen er. 


ben hi rn wieder zu ſteht, daß vie ® 
| | TE n! — At 


Sa 
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ion säßflen, Kanreele und. zanebtem Theil Be bibe⸗ we 


©, daßfie tanzen, Moe :.die Kühe cichten 
aß fie ſptechen, m.bim.: 2 2 0'.. 


ya einige finde ihrn. n 


halt damit, dab fe: „rien. 
maentanzenlallens me . N 
aber mir darin beſteh. 


ke Schlangen den. okern Zr u 1— 
das Leibes ia die Sie. . -. 0” 


R, ca SEE a 
, . 


Im Heſdluſſe vertheidlget ber Verf. die Rechtm Mitet 


onzöflichen Beſitzuehmung van Aeghpten. Bon. dem 
n urtheile er mit der Haͤrte, die JIgnoranten eigen zu 


oflegt: ibre Kegierung, ibre Glaubensate fin 


amenloſer Frevel gegen Gott und die Yernunfe, . 
—* Unwahrteres aus der Feder fließen? / 


ie wohl e 


— 
Or 12 


yichten.und Bemerkungen über den algisfhen  , . 


tat; Erſter Theil. Mit einer Generaichars 


erich. 1798, XXVI und 640 ©. 8. 2 Mg, 
125 ” Fu DE u ; | Rss > 2. 


eleener: Afrika, herelſet wirbd, deſto angenehmer And bie - 


richten, die ung durch Reifende von dieſem Lande zukom⸗ 
Di. Berf. des genenmwärtigen Buches, der noch zum 
uibekannt bleiden will, bat ih 1785 bis 1789 in Ale 


aufgehalten, und im Fahr⸗ 1789 den größten Theil 


seflichen Provinz beſucht. Gong hat er keine Reifen 
nde- gemacht. Auch if zu bedauern, Daß er der arabiz 


Sprache nicht mächtig /geweſen iſt. Der Verf. hör vo 
mit Huͤlſe der beſten über Algier geſchriebenen Wüchep : 


augier de Tafly; Cham ‚Poirer und andern, und der 


han gelammelten Nachrichten eins, vollftändige Beſchrei⸗ | 


des alghrſchen Otaats zu liefern angefangen, bie, wenn: 


je’ der Weitläuftigkeit, womit der erſte Theil nbgefagt 
ortgefege wird, mehrere Bände ſtark werden mird. Da 
w ein Hauptautor iR, aus dem der Verf. pieles,\ was: . 
zeographie des Landes gehört, entiehns hat: ſo wäre zur 


. . — 


4. D. B. xLVui. B. a.St, Vils Heft, Ce F waͤn⸗ | 


U J 
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0. feS Verhaͤltniß zu ſeyn, und wenn ev die angegebene Amar 
von Juden für richtig halten foll: fo möchte er eine gebpere 
für die gefamnite Menge der Einwohner annehmen. De 


— 
or 5 


1 


An benutzten Buͤchern meggelaffen haben. Der zre Abichmitt 
des Buches befchreibet die Einwohner nach ihren Klage 


” 


— 


J a Unterbruͤckung und Tyranniſirung derfelben gemikbrauht 


J 


wor‘ 
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| ... ‚sten Ausgabe nid nicht nach. der franzeftfchen Ueberfegung, 


bie nach der erſten ‚Ausgabe verfertiget ift, gebraucht hätte, ı 
Er tpeilet den Btaat in 4 Theile: 1) die weſtliche Provim 


v. sder-Mafcatas 2) das, Gebiet der. Stadt Algiers 3) bie. 


mittlere gder füdlihe Provinz, Titeris. 4) die bſtliche Pro 
vinz, Conffantine, Oran iſt zwar nicht mehr in dem Haͤw 


den der Spaniers allein fie find durch den Bells von m. | 


” ” denz des jedesmaligen Beys, die ſeit kurzem Sehe im Amin ir 
iſſt diefer Ort aber auch der einzige im Lande, von welchem bat 


gen fol, erobert. . Die Beſchreibung der Stadt Algier if 
| a ſehr aus fuͤhrlich. Der Verf. rechnet auf 80000 Einwohn 


Werbeplaͤtze, woraus ſie rekrutirt werden. Sie geile 


ken zu ſetzen. Aflein fie glaubt das Anſehen der Türken ie 
.. iqhrer eigenen Erhaltung fo nothwendig, daß fie nur außer 
1, bentlide-Vergehungen, und ſelbſt diele auf eine gelinden 


aͤnnlichen Befehlechts, dier auc den Ehen der Tuͤrken — 


Tafel Maſalquivir zum Theil ned) Herren von dem ſchoͤn 
‚Hafen. Tremeſen oder Telemſen, die zu Schaws Zeit Di 
anſehnlichſte Stadt In der weltlichen Provinz war, bat.) 

aßgenonmen: Jedt iſt Mafcara die Hauptſtadt, und Ref 


- | 














me gekommen iſt, und noch immer mehr angebaut wird. S 


Hrfhmt werben fan. Der Bey hat auch 1788 die 
Löggnath;, die 3 Zagerelfen von Malcara gegen Südmeltii 





Mörunder 75000’ Juden Feym follen. Es wäre alfo,faft dir 
ste Mann ein Jude. .Diefeg ſcheint dem Nec. eu zu-arel 


"Weis. behauptet indeſſen, daß feine Angabe auf, verfchiebenen 
Todgenliften’ beruhe, die zum Theil mit vieler Genaiakel 
verfertiget waren., Möchte. er doch diefe genauer befchrieben,. 
wörr aanz mitgetheilt, und dafür ſo viele Citata aus dem # 


- = 
ie ——— 
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Zuerſt die Türken, bie die Beherrſcher der Inſel find. 

Med: ihrer ſchwerlich über 9 Big 10000, worunter viele Jı f 
Ben find. " Smyrna und Aerandrien find die vornebmin 
große Vorrechte vor den Übrigen Einwohnern, die von 


werden. Die Regierung fucht zwar dem Mifbraudhe Scham 


r 


Art bey Ihnen heftraft. Die Coloris find die Defeenbeuten 
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1 


\ 
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Ingesernen Fenuenjimmer abſtammen. Sle Hase u | 


ilig aufgenommen. werden, auch zu Otaatsämtern g 
15; „obgleich nicht zu. den wichtigßen und anſehnlichſten. 
en: ihnen: und den Türken: herrſcht Neid mid Mife 

Die Mauren , fle.mögen in Städten oder auf dem 


wohnen, unterfcheidet der Verf. ſebr richtig won den 
m oder Brebern jnd Arabern. Die Beys haben In 


ı Zeiten wiele- unabhaͤngige Staͤmme zur Bezahlung 
Tridurs. gerothiget.“ Beſonders iſt dieſes in der Pro⸗ 


Rafcara geſchehen. Die Juden muͤſſen jede Mißhande ' 


on Türken und Mauren geduldig erfragen, - und fie 


oßenthells ſehr verdotbene und. unmorallſche Menſchen. 
nzahl ber Neger, bie jaͤhrlich nach Algler gebracht were 
hitd nicht hoͤher ale zu 50 His 180 angegeben. Lan⸗ 


ſich der Verf, bey den Chriſtenſelaven auf, die ents 


auf den eroberten Schiffen zu Geſangenen gemacht 


der ſich freywillia in die Stlaverön beneben Gaben, dei. 
:an oder Maſalquivir überuelaufen yind. Unter dies 
erteurs waren einige aus Frankreſch, die aus Leichrfinn 
s Luſt za Abentheuern nach Spanien gegangen waren, 
as Spanien, andere aus Stalien. Lebtere, votzug⸗ 
Senurefer und Neapolltaͤner, waren am meiſten augs 

Die Sklaven werden nich zu Hart behandelt, nicht 
beiten aͤberhaͤuft noch auf irgend eine Art gemißhan— 


Die Bagnas, morein fie nach vollendeter Tagesarbeſt 


loſſen werden, und wo Schmutz, Unreinlichk it, und 
ſten Laſter veteiniget find, machen die Kr der Guͤt—⸗ 
en inter ihnen äußert traurig. Die Anzahl der 
r, die‘ jur Zeit der Ankunft des Verf: 1785 zu 1080 
wurde, bat feither fehr abgenommen, und mg 


t vief Äber 800 belaufen, wordn 600 dein Staate 


1 Dep, die übrigen Privarperfonem gehörten. Das 
{ft ſehr geftiegen bis zu 5 ja 7000 Piaſter für einen 
oder Mann von Anſehen. Zu den freyen Chriſten 
r gehören die Conſuls nebſt ihren Familien, mehrerk 
je Geiſtliche, einige Griechen, Kuͤnſtler, Medicte 
ufleute und Negotianten zufammen auf; ı00 Perſo⸗ 
tee ihnen fehle es nicht an Subjekten, die an ges 
nterſuchungen Gefallen finden, Der Verf. harte ſo⸗ 


qenheit, die Allgemeine Deutſche Bibliorhet bier zu [ 


Der dritte Abſchnitt handelt von den Sitten, Se 
‚ tefondern a — und Eedensart 
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sr Ekiwohtier; Liebhaber“ ser Srographie: worden 26’ - 
en bemerken, daß der Verf. nichts von den Produkten 
t hat, und fi noch mehr · darüber bereäben, daß ſte and 
den folgenden Sheiſen niſcht viel davon leſen werden. 


"Denn ex geſteht ‚in der Vorrede feine Unkunde in der -Narıts ’ 


re ‚Bey der ſchoͤn geſtochenen Tharte von dem Reiche 


‚ Alter iſt die Charte von Schaw zum Geunde gelest. Die 


mMproiperte via * und andern Oertern nebſt den Abbib 
dungen ber Einwohner find giekhfals ſehr gut gerethen. 


——— Veſchreihung ber. Sklavenkuͤſte und PR 
..niger daran gräuzenden Staaten wach den Node 


x xrichten ‚älterer und, neuerer Neifenden. 


"berg in Schlefien; bey — aid Pe | 


EIG ME AK 


J 
I ” 
- D 


ar der Eflavenkaͤſte if ‚der, Theil 1 Guin⸗ea, uw 


jefen. Namen führt, "zu verfeßen, | 
‘und Ardrah, ‚werden im ıften Th. und Benin im zten TG. 
veſchrieden. Darauf folgt ——— der Einwohner des | 
Konigreichs Loango. Der ste Th. enthaͤlt die Veſchreilang 


fe Länder HE | 


! 
l 


‚der Koͤnigreiche Kongo und Angola. Mar Hieher daraus, 


006 das Buch weit. ‚mebe aͤls die eigentliche Sklavenkuͤſte u 
tige daran graͤnzende Bänder, enthält. 'Barbot, Bosmand, 
tkles, vorzüglich Marchais find die Führer, auf die fi 2 

der Berk. verlaffen hat. Wir finden ‚fie nebft Ogilbys Be⸗ 

frelbäng von: Afrika and ainigen andern- alten Werfen über | 


Weka gelegentlich angeführt. Die Reifen find, mehr abge 


.r 


ſchrieben als benutzt. Denn was z. €. einer von ihnen von 
dem zu feiner Zeit lebenden äfteften Rönigsfohne angefuͤbrt 
bat, &;,20 wird.fo erzählt, als finde es -befändig Steck 


‚ Die tieueften Meilen eines. Norris, Dalzel, Provart na 
Find. den Verfaſſer nicht eimmal dem Namen nad) hefanak, E 


Dieb iſt allein ſchon hinreichend den Werth des Buchs 3 
beſtimmen, und von der Geſchicklichkeit des Verf;, eine ms 
ek —— * kander u we ein Dh 


r R J 


Eure J er. 
Denise Sarhen F 


rbuſher Aufruf und herziſche Bis um mi 
Errichtung. einer. zweckmãßigeren Geſindepo⸗ 


14 æ. 


deuſſche efinbenefn ſowehl im Allgeme Ki no, 
als Defondern zu verbeſſern. Zwey Bora . 
ge, alten deutfihen gemeinnügigen Befellfchafe | | 


varerländifcyen Freunden (Boterlandsfreun« 


und denfenben Hausvoͤtern zur Prüfung‘ I 


Beherjigung vorgelegt, vor einem Freunde 


erliher Ruhe und häuslicher Gluͤckſeligkeit. v 
ig, be Graͤff. 1798.'5 Dog. CR 


ke für Herrfchaften, um ihnen die Wahl, 
andlung, Bildung und Beforgung des Go  - 


5.zu erleichtern. teipgi, Pr inte, 1796. 
Dog: 8.13 M. re 


füge greimifäen Inhalts von Gorg geieb,, — 
mann, Prediger zu Schoͤnerlinde. Beelin BE 


ſtikolai. 1798. 43 Bog. 6 #- 


ergehen Diebe Bein Ä vor u 
Ta | 


r = tn F 


——— es edingo der it Bersfiente Charalter⸗ 
ades zu fen; i „auf Koften.der Herrſchaft ſich berei⸗ 


‚wollen; mit Vernachlaͤſſguug des Wohlſeyns der⸗ 


ven. Neigungen. & ftopnen,. und durch: Flitterſtaat 
uzeichnen, um Genfation zu erregen. Es it bier: 

Ort zu unterſuchen, ob das Erſte nicht vielleicht 
sbteißliche Folge des in: den‘ hoͤhern Staͤnden Übers.” 
nenden Egoismus ; das Anudre nicht bie Wirkung 
er allgemeiner werdenden GSenießluſt; und das 


icht cbenſage du ben ungebänbigten Bares deret 
icht * gegerandiatt — 


— - ‚ “ ohn ‘ 
- — J NEE 
“ - ‘ ‘ Y ” “ 
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Hehmflädt, bey Fleckeiſen. mos. 108, — 


x. 
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er Berner 


a ” \ * * 0 
- z f} Y h 


- 


J 
auf weiche die — tochahmene- Bit hinſeche ——— 


wotrden · ſey. Genug, das Uebel ift num einmal da, und 
baginnet uͤberall druckend und unertraͤglich zu werden. Di 
bezeugen ‚die eintöͤnenden Stimmen aus allen Hiunmelsge 


senden Deutichlands , und = die vor uns liegenden Künf 


V Schriften. —8 


Ye. 1 zeigt auf eine grändlic Are im erften Abſchm 
te bie Wichtigkeit und’ Nothwendigkeit einer Aufſtcht des 
Staats auf den Geſindeſtand; und Zwar - 4) wegen der 


AUnentbehrlichkeit dieles Standes; 3) wegen ber großen Ans 
hl der zu dieſem Stande gehöriuen Menichen ; 3 I megen 

"ihres bedemenden Einfluͤſſes auf Familienwohlfahrt. Seht 
gut wird hier der oft uncrſetzliche Schaden und ber unerfägs ' 
x The Verdruß aug einander gefett , den das Gefinde fliften 

tan; beſonders für Ren. Hausfrieden, der für die beſſern 


ag nich ſelten am empfindlichſten geſtoͤret wird. 


Abſchn. 1. handelt von den Beſchwerden uͤber das I 
tabe e: 1) Relativer Mangel, am Geſinde und deffen Lltfas 


22.dens a) große Willkaͤhrllchkeit und Unbeſtaͤudigkeit oder 
—— per! flichkeit des Bien, im Erfüllen feiner Verträge; 


| 

vduoͤnkel des Geſindes; (es gelüfter nern nad) dem x 
— In vornehmern · Haͤuſern weil Ahnen da mehr Freyheit u 

. . Lupus geftattet wirds es laͤßt fich von fallcher Tracheiferu 
“ Sünreißen, fich über feinen Stand zu Eleiden; es Ibamer ih 
"vieler ihm zufommenden Arbeiten‘) ; 4) Arbeitsichen, Gt 1 
maͤchlichkeit und Hang zu eigenmaͤchtigen Zerſtreuungen; 5) 
— Ungeugſamkelt in Abficht des Lehnes, der Geſchenke, dei 
J Beröftigung ; 6) Hang zur Lüderlichfeit und Woblot; 
279 übertriebene ee und Nechthaberey; 8) ein 
vawiſſer Zunſtgeiſt. 


er That iſt auch die Herrſchaft fait allein gebunden) 5.3) 


Im NI. Abſchu. erben nit Hinſicht auf die J 


dleſet Erſcheinungen die Fragen aufgeworfen, ob fie in der 


niedern Herkunft, der ſchlechten Erziehung und dem mangel⸗ 


ı baften: Schulunterrichte — ader in den Herrſchaſten und 


mmemlich in den Hausftauen, zu ſuchen ſeyn möchten ? er 
allgemeine rſachen der Corruption werden genannt? —2 


ie raffinirtere Sinnlichkeit, der Luxus des Zeitalters, "und 
die dadurch gereizte Hobſacht; 2) cine von manchen — 
— — are ( Unteufchbeit, 
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ern. Pr 
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Au Olauben); 5 > geſunkene Aqxung and Aue· 
‚dee eligioſitaͤtz (wo die Fratzen aufgeworfen wer« 


bie es ſonſt war, ims was dac feuchtete; wie es jetzt 
d was das ſchädet); 4) GSeſetzgebung; deren Dan 


gleit; (da viele ſchon vorhandene Gelehe nicht, meht 
andre In Vergeſſenheit gerathen And, und udch andre 


AIlzogen werden.) 


bſchn. IV. dei bie nöthigen Gegenmittel gegen. diefe 


rlichen Erfibeinungen augiebt, zeigt, daß es nicht ge⸗ 


i, die ältern Verordnungen zu erueuen, ‚und daß Kine , 


nicht im Stande find, ‚der Unſittlichkeit zu ſteuern. 
veifer daher auf Schwien überhaupt, und Induſtrie⸗ 
insbefondre, auf kirchliche Anſtalten, policeyliche In⸗ 

namentlich auf / eine Geſindeinſpektion Jedes Ortes. 
e fuͤr die Infgription — Guͤltigmachung des Mieths⸗ 


— 


55. 


tes — Pflichten und Rechte beyder Kontrahenten. ⸗ 


mit dem Austreten aus deni Dienſte und den Dienſt⸗ 


en i halten, und was über die vacirenden und ledi⸗ 


nftfählgen Perfonen zu verfügen fey — Geſindekaſ⸗ 


Straf s Unterftügungs » und Depofiten » oder Spar⸗ 
- Sefindefelte — Humanität der Herrſchaften gegen 


ıtergebnen. ) ER 
er Verf: betraͤchter Diefe Särforg, 


milienwohlfahrt als ben Charakter und nis die Märkte 


azmauer einer guten ©taatsverfaflung; und, role ung \ | 


nit Recht. Aber er bar Unrecht, wenn er glaubt, 


e Regenten mir jenen Hinderniſſendes Volkswohles 


hekannt find, In Preußens gluͤcklichen Staaten z. V. 

Geſetzgebung ſchon ſeit einiger Zeit ernſtlich auf eine 

Seftndepoticey bedacht; und wir Hoffen, das Reſul⸗ 
eingeforderten Vorfchläge aller Magifträte. naͤchſtens 

de zu fehen. Indeſſen macht es und den parriotis 
zerf. achtungswuͤrdig, wenn er fagt: — .- 


Ich möchte ˖ gern allen. Megenten und Ihren Rarchen⸗ 


rigkeiten, Vorſtehoran und. Freunben Bürgerlichen 


ig und Wobhlfahtt dia zur Ueberzramiig auſchaulich 


‚ daß bie Regullrung des Geſindeweſens eine Sache - 


oßer Sichtigkeit ſey, wegen dee Abebtichen Folgen, 


enn zenes vernachtäſſiget wikd, bie. Sittuchten einus 


Hen iMoleeſtandes; die innert haiictiche Auße.der Bar, 
084 milien, 
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Ganzen. genommen, nach uͤberal gehörten Klagen ‚-fchen jet: 
yuieiker'fal iuneleragfichen Hoͤhe geftiegen fen; und — wenn: 


man. niqt bald und wirkkam von Seiten dei 'Ötanzspellcn 
aHulſe kommt, nech immer in beunruhigenden Progteffios: 
wwer zu ſteigen drohe; — daß alle Altere Befindeverotonun⸗ 


‚get‘ daqegen · nichts wirken, und daß felbft die neuern dem 
»ilchel: wicht‘ addetfen werbin wenn mats micht auch zröcde 
and Giger Joſt eunte par, Cnpfehting und Bolſſtreckung mit die⸗ 
»ſen wourn Werorönungen zu Verbinden ſich entfchließen Eau; 


ira freylich Vieles aufiden perföntichen Charab 


td GBeſtntzeinpektors jeder Gemeinde, auf deffen Gerad: 


- ; 


,.. din auszuwahlen DER das Vertrauen “iner Mithuͤrger ie 
erdiexnen, und zu behaupten weiß, wenn er es fchon iM 


wach alle Unterſrutzung Ind Vollmacht binnen den Schranke 
uung, ‚dafür gehleßen: münffe: — Man mag num die 


Seſtinnnen ‚‘ oder andre dafuͤr erfinden; aenug, weni 


yelti, Feſtiagtrie Menſchenkeñntniß und Unverdroffenheit ans 


— * 


ꝓxkommen wird, daß michin ſeht viel daran liege, einen Mann 






recht machen · wird und daß endlich ein folcher Mann 





Jeines Airftrags alle Entſchaͤbdlgung und aufmuhnternde Adie 


(Miläge prüfen, ‚tele man mil} mag fie modificiren, genalk 


AMMwas, und bas bald gethan wird; und zwaͤr Etwas, bad - 


auch. wir klich zu den guten Zwecken ausreicht, dem Schoden 


windert, und das Güte kräftig deſordert. Jeder aure Di 
ger und Hausvoter wird dankbar din Staat jeanen, der fih 
feiner: böüuslichen Verhaltniſſe annimmt, und wird un‘ 
wüfrkedener mit ſeiner Staatsverfaſſing, um fo anhänalider 
ar feinen Fuͤrſten feyn, wenn ihn kein häuslicher Unmut 
deuckt. BIO man aber gar nichts dazu thun, oder nur 
kraͤftige Palliatide ergreifen, soder damit wartet, bid etwa 


Fi: 


‚im ganz Furopa gar nichts.mehr von Krieg und. Frieden it 


. ! 75* — 
—* ſeyn wird: nun dann mag man Eiiuftig unter die 


anne Liſte erbaͤrmlicher Krankheiten, nach welchen die 


u 
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forbenen jedes Jahres jetzt Etaffiicite zu werden pflegen, ei 


De neue einſchichen, Die man einitweilen die Dulopasbie 


no * 
bkkeennen fan ern > 
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Me wenenei Sägen armen; 
—ã— Ron 


Ye. a, daß bie Gelinde lache darcau⸗ eis —— 


clegenbeit betrachtet werden : wife Pe -aflgemeineg 
4 Eühne .aber ‚nur. Busch geſellſchafiliche Brunibungen, 
) vereinigte Kräfte gehoben, werden. Hierzu 
Berf,..vor a) daß ſich eine Geſellſchaft zu Berhanbiuns- , 
über, die .Verdeflerung ded‚Sefinbeiwefens in einer, dee 
8 zu. dlefem Zioede jerauszugebenden, Settfebrift ver« . 
6, —FX er den Plan vorzeichnet; 2) daß durch gefell⸗ 
liche Verbindungen in Staͤdten Geſindecromproira 
tet werden, um ben Gefindekand unter fpeciellege Ye 
zu ziehen, und feine fistliche Verbeſſerung dadurch gu ehe. 
ern, Auch zu dieſer Anſtalt, die gewiß reich an guten: 
n ſeyn würde, iſt bien der Gruudriß entworfen. ‚Dee 
ruft allen, Freunden der bürgerlichen Ordnung und 
zn: „er Oiun für Maͤßigkeit und Sittlichkeit hats, 
ebhaft von, der großen Wahrheis durchdrungen ift, daß alle 
gte politiſche Sreybeit ohne vermehrte Sittlichken dac 
ichſte Werkzeug in der Hand der Unmuͤndigen fen; — wer 
eeiicaftliche und häusliche Sehen mach unendlichen Ber⸗ 
rungen fähig haͤlt, und daran glaubt, daß nie durch 
Degvollfommn Ang deſſelben jener Frohſtun In die trau⸗ 
n Familie zuräctehren werde, den wir jetzt aͤberall 
ſſen, und dem die letzten Bluttriefenden, vom politiſchen 
ngeiſte deſeelten Jahre ſo tiefe Wunden geichtagen has 
— er der Wohlthaͤter künftiger Generationen weis 
und bie Stühen der bärgerfichen Ruhe und Gluͤckſelig-⸗ 
ermebren helfen will‘: der srete näher, und reiche mie 


beutfhe ‚Hand zu class Preilien Werbeffrung Den Ei . | 


refend i im Vatetlandt. u 


Der Verfoffer.erbittet fich Be Meinungen ſachernice 
8 * dieſe wichtige Angelegenhen unter der Arche 
r gers. | 
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Sich für Herrſchaften aus ben gebildetern Stauͤnden. 
auch zu beforgen-ift, daß fie gerade von dieſen am wer 
ı ie die Haͤnde und zu. Hetzen Neitentnren werben m 
o verdienen ſie rs dach: Der Veef., bloß F. C. 
—— findet, ——— un. Su über 


. I 


‘ . 
”r 


- —E hinc , 
_ GAode, Belle ie: ber: Unitfkiemiähglt. be: eich 
‚Serehkbaftene 


Kara Verhälteiffe bes Wefindes uud“ ber 
in det ‚graßen Fehlerhaftigkeit beydes dee Dienenden 


ud der Bedieneren; sheils in dem nun einmal angeſtimmten 
Tone. (®o ganz nnrecht mag er Im Metreff vieſes legten . 
>... ea. den beuden vorigen Werf. uͤbergangenen Punktes nicht . 


"baben..) Et Handelt ‚hierauf. Abſchm. J voniden Schwierig⸗ 
.feiten und Segeln bey der Wahl des Sefindes; giebt Abſchn. 
1 allgemeine und. deſondere Vorſchriſten Aber die zweckmaͤſ⸗ 
Agſte Behandlung deſſeiben; zeige Abſchn. III vererefflich, 
wie das: Geſindeweſen eine Anſtalt ſeyn koͤnnte und ſollte, 
gittelſt welcher ber Staat uͤberhaupt, und die Herrſchaft ins 
boſondere mehr Geiſtes⸗ und Herzensbildung in bie niedern 
Ektaͤnde zu bringen hätte‘, und thut Yblchy. IV einige guige⸗ 
Weinte, aber hicht genug durchdachte und auseinander gefegte 
WvBorſchlaͤ ge zur Verſorgung alter getreuet Dienſtboten 9*1 


w_ 
Ar! 4 enthält vlet mit Fleiß und Corgfalt beasbeitei, 
Be gemifchten Inhalte‘, wie man ſie von einem tonhre. 
fe aufgeflärten,, verdienſtvollen Schrift wie Herr 
48, nicht andeys erwarten: fonnte: Sie fin üterfänie 
7°, ar 4) Ueber die Meinung des allein ſeligmachenden Has 


. 
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bens; a) Predigt uͤher den Schaden falſcher NMefigionsenr  - 
Aenntniſſe3) über den bibliſchen Ausdruck: Wahtheit in 


Ungerechtigkeit aufhalten; 4) über die Veredelung des Ge 
; Kamen. : Bent uns auch hier vorzuͤglich nur der vierte "Auf 
hr wegen. feines mit den vorhin angezeigten Schriſten “gang 
wie Vorwurfs, augehets ſo ‚glauben wir doch, unſern 

zuwor auch das Schickſal des eeſten Treurmounſchen 

Auffages bier kurz mittheilen zu müflen.. Er.st Such das 


großinquihtoriſche Verfahren eints k. preußiſchen O. C. Bun | 


'su merkw rdig re ‚und von dem tie ne Verf. 
da orten | 


— 
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a. Ich heee in bee Deutfihen monatſcheit yon Yin 

. weg": — Heißt es in der unmittelbat nach bem Regierungs: 
[0 2 ich Written. 


hidte. .ich, einen 
Me en Glanben⸗. I * — ee 
Anferfte Deöndes 
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re ne fAieienden WMeinung Auftoß PS: Rene 
fung herbeyſuͤhren kͤnnte. Wberzich trete mich. Mein 
fer entſchird über, Meinungen, bie meder dem wat ı 
hrlich, noch der Bibel volderfpreihend waren‘, bie 

Miche anf Vernuhft,. Erfahrung und Dibel zu fügen fch 





»_ Dias Publikum en konnte hier Michter ſeyn T‘ aber 3 
Eenfor griff vor. Mein Auſſatz wurde mir — A | 

„zu einer Zelt, wo id ſchwer krank lag. -Hier-iie N | 
Ählnng. dieler Wegedenbeit, fo wie fie mir: befanitt gewor⸗ * 
if: ‚Meine Kronkheit hinderte mich, ſogleich voliſtaͤndbö— 
Nottz davdiur zu nehmen; nerch derſelben war das Intereſf 


wäh, and “ teponiete dom Aufſatz als ein⸗ umpeeipt 


"Sie jönige Zit bat fie zur Reife gebracht ‚and. ih PO 
dem Publikum als das damilige Cotpus delieti mit der 
chichte deſſelben vor, ſo weit ſie mir durch Meinen Damm - ” 
R Kommiſſionair mitgetheilt wurde.“ | 


Etwas. oden dem Ochlckſale ihres Auflage für —8 
Üormarsicrift. Der Bundinder B.augbof. fyiehte den⸗ 
in dem Cenſuredikte gemäß, an-den Herrn Präfldenten. 
der Hagen: Dieſer ſet obın- fein. imprimatat ‚u. d. | 
ven Mpu dort, glaube Ich, kam er in die Sie Im 
R. Hilmers. Dieler kratzt das Im ıricmarur ang, Thule - 
von der. Ecke ein gutes Otuͤck ab, am es. nicht merkbar 
nachen, und ſchreibt dann darauf: -reiradator. — ob - ‚ 
erſchriſt.“ — Im Konſiſtorium if dieſer Aufſat se  ° 
zur Oprach⸗ — Bilnr hat 9 sank eigen 
heig gehandelt.“ -  - - 


Was ſich noch jest ah bem Eimbrye (eben Iäge, ff dag. 
rte, mit blaſſer Vinte gefchriebene 'Imprimatuf . 5. 
‚en, nad) dem der obere Theil des Hagenſchen Namens Ä 
sefönisten ‚und mit ſchwaͤrzerer Diute rerradarur ders 
geſchrieben iR. ' Die vom Cenſor angeftrichenen Otel⸗ 
babe:äch mit größerer Schrift abbrucken laſſen, and den 
jen Auflag ohne die wimbeiie Abänderung oder Erweite⸗ 
I, dem Publitum darlegen wollen, Und nun-urtbelle 
de, und freue ich mit mir der neuen Ordnung der Din, N 
die es mit Weisheit hau, “An u. praten, ed 5 
4% zu. bebolten. Le ur ze J & 
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„rigen Imaselönhfee „die Werte Abhardlung an 

" Berl, Ber hemerke auch ſie, daß eine feigende 
der. dienende, Klaſſen lelber.chne allen Zweifel 

vorhanden fen, daß der ungluͤckliche Zeitabſchnitt dieſer Ver⸗ 
ſchͤmmerung mit dem Ende des ſiebenjahrigen Schieſiſchen 
eieges zu begiunen ſcheine, and ſeit dem lehten Jahtjehend 
b ſelbſt dem ungeuͤbten Auge anſchaulich mache: und- auf⸗ 

— „Das Loos ber Dienenden, heißt es bier, iſt 
weitem nicht mehr dasjenige, was ee vormals‘ war, 
Ä Dan if fan aus dem Eitande der Stiaverey in die 
u’ ergegangen;® und wir fügen hinzux ohne daß 
= die * ber Moralitaͤt und aͤchten Freyheit dadurch ge⸗ 
wonnen haͤtte, wofern fie nur nicht gar vermindert iſt. Ein 
lehrreicher Wintdaher für die jenigen, welche bie vigentli⸗ 
chern Knechte gewiſſer Begenden Deutſchlo de: fo unvor⸗ 
deratei ſie —8 immer ſeyn moͤgen, im Eifer fuͤr die gute 
Cache der Muſchheit gern srplöglich und mit einem 
male zu Breyheitsmaͤnnern umſchaffen moͤchten ). F 


Herr €: findet bie vorzoͤglichſte Quelle der Bi | 
merung des Geſtades: 1) m ber Bernach 
Eher. im Alterlichen Sanfı, oder im Mangel — 
hirigen Jugendauterricht⸗ und- den Erziehung; 2) Im Fe 
genden Luxus; und 3) in Der bisherigen Werfallung dee 
Zwanas⸗ und Hofediendes. Um das fo ſchoͤn, als wahr ge⸗ 
fagte in dleſer Heinen Abbandiung dier auszubeben, würde: 
Re. fie gans abſchreiben muͤſſen: er deßhalb lier 
berlauf ſie ſelbſi, und fäge nut’ die Bericrung hinzu, deß 
73 niemanden ‚gereuen, kann, fle sen, gelcfeh u Gaben. \ 


FR 


as 


| Le s Lerdient von Heirſchafte n. ale ein wohli 
— für. os Orhan gekauft W ehe ER it 
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en Einige Worte über bie. Bertinifie de Cha jur 
Beherzigung aller Menſchenfreunde. Von dem 
luither. Prebiger dieſer Anſtalt Wilh. Prahmer. 
Zwehte unveraͤnderte Auflage. Berlin, bey Be⸗ 
BL Braun: 1798. 246 8. ae " 





Virmiſchte Schetfän dir 


‚Yu pr Wort über Charite‘ en. äberbaipk; ah ; 
nicht vom Herrn Charite’ »-Pretiger Probs 
Ebend. 1798. 56 S. u "2 Ko ne 


Prahmers Sendſchreiben an die Hecen %ı Arwbei⸗ 


depmirten die zur Wöflellung: der Maͤngel der‘ | 


Charite‘. mie über diefe Anſtalt gefegt find; Ben 


iin, de Viewig 179% 326, 8 am: 


052 


eine FAR zu ee Bieflers Darftellung | 


aus Aeten, von Fat Weimar bey Soffwann; 


1799. 460 G. 8. 4 


r. 1 It ein Abdruck aus dei Deitnhidigeiten der mail 
andenbutg‘ Sept. 1798. Kerr Falt-batte In: feinen Tas ı 


Inbuuche manches ber die Charite‘ gefagr, mwögegen Are | 
Bieſter Im’ Apriiftücde 1798. der Berlinlſchen ⸗Blaͤtter 


Erap, und namentlich ale Officianten der Anftalt auffor⸗ 
te, das von Ihm Geſagte entweder zu beftärigen‘, oder zu 


erlihen: ‘Dieb wurde für Herrn Prahmer Beranlaffang,. 


e Erfahrungen uͤber die Einrichtungen in des Charite’ Br: 
ne zu machen. Er verbreitet Ach Über mehrere Mängel: 


anders bey der Aufwartung der Krauken; uͤber das Eſſen. 


Waͤſche und uͤber die langſame Darreichumg: der von 
Aerjten geforderten Beduͤrfniſſe. Die Züge in dem 


nälde, das er entwirft, find: ſchauderhaft Hl: es wäre 


vuͤnſchen, daß fir Eindruck machten; Die 


' Unpeinlichteit im: Hoſpitale übertrifft alle Vorſtellung. \ 


Schrift iſt mit einer edlem und anftändigen Freymuͤthig⸗ 


geſchrieben, und empfiehle ihren Verf.» der fi abme - 
ſo ſebr 


ein. auf. feine Perfon ber lebenden Menfppei 
wm, von einer vortweffligen © eite. . Y n 


Sn Se, 3 wird. die Abſicht des Herrn Prabmer 


eis seh 
‚und es’ werden zugleich die wohlthaͤtigen Asigen dr» 


-_ 


t, die eine ſolche Publicitaͤt haben kann. Man freuet 


leſen, daß das Armend ich der 
Ya cſen, daß das Armen blretueriacß gie — ⸗ 
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DEE Ba ’ | . = . — 
— - | Verwiſchie Eihrifien. © u u . 
®. Sariſt He Hoſpltoliten wen tieiben und ihre Wehr 
gen Baben au augweißen lief. Es find aud) in dieſet 


Sehrift manche beherzensrerthe Gedanken und Vorſchlaͤge 


. gu Me. 3 fege der Verf. Rechenſchaft ven dem Eıfoh 
‚ge der Betanntmachung feiner Schrift ab, die er dem Koͤni⸗ 


bergetragen, die wie jedem Menſchesſreunde nicht Being 
senpfehlen toͤnnen. Br * m EEE 


ge überreichte. Diefer trug dem Herrn Praͤſtdenten van 
Scene auf, die Unterfuchung der gerügten Mängel mit Zu: 
dehung Dreyer, Aerzte anzuftellen. Es waren Formen, Keim 


‚und Bremer. Es fanden ſich die angegebenen Mängel wirt 


lich vorhanden, ja noch weſentlichere. Die Vergleidiumg des 


. Charite tafarere mit den koſtbaten Anftalten ber: Wichary - 


IN 


nen, — Darauf thut Here P. 


— 


xxyſchule faͤllt leider! zum Beſten der letztern ang, .. Die 
Kommiſſarien ſtellten dem Könige nach vollendeter Unterſu⸗ 
Kung die Nothwendigkeit einer totalen Verbeſſerung dee 
Charite vor, worauf derſelbe ein Hays mit ı 0,000 Ze 


ſRdriicher Einkünfte für Die Hofpftaliten fheufte, “die Im Sun, | 


4129 dorthin gebrachte werden’ follen. Eben fo wird der 

Herr Geheime Rath Fritze als. dr in der. Charite’ wog " 
tſchlaͤge zur pegnag 

ſten Einrichtung des neuen Dofpitals, und redet uͤber die 


Speiſen, Wetten, Kfeldungsrüde, und Waͤſche für bie 


Hoſpitaliten. Vorzuͤglich aber breitet er-fich über die Au . | 


"lägen und Anflalten zur Beförderung und Erhaltung der 


Meinlichkeit, Ordnung und Wartung ade, und ſchließt mit 
‚einigen Wuͤnſchen, die Statuten, Offleianten, u. deral. m. 


- betreffend. Alles fo gründlich und dem Beſten der Anftalt 
anuge 
bung 


— die Befolgung dieſer Vorſchiäge und Erfüls 
der Wuͤnſche jeder Menſcheufreund hoffen wird. 


Mena Fänge mit einigen Reimen an, die ſcharfe Lauge 
Über die vermalige Einrichtung ausgießen. Das Wefencithe 
fe iſt aber eine Wertheidigung u. Angaben im Tafchenbude 
gegen die Angriffe des Herrn Diefter in ken Berlinſchen 
Dlättern. Matt vergleicht hier feine Ausſagen mir den Dat⸗ 
‚Mellungen Prahmers in Dir. ı und, 3, und Ferinay’s ir 
der medieiniſchen Topogr. Berlins. Net. ſtimmt gan) de 
mit überein, was Falk S. 39 von Prahmer ſagk: „Die 
fer wackte Mann bat fih durch feinen ivarmen Eifer für 


- das Beſte ber“ leidenden Menſchbeit in dem Herzen jeder Lad 
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J j _ x \ R % gefim 
.. \ -ı ” 
u 5— \ 
a EB 


— = 

‚und —— dr Fi 4 Winunben AR Ne 
—** Denkmal een ' Uebrigens wifd vom 
„nur noch bemerkt, daß die Nachrichten von den nee 

Verfügungen und. Berbefl Vezamgen: in der Charite‘, nid 

Kabinstsordern, die die Prahmetſche Cichrift veraniapck,. \ 
—— Benlinijchen uienmeefäheife Jan. 79 
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Männer aus. Yerfchiebenen Zeitaltern. : Aus dein . 
en Honnoder „1798. 196 Seiten: # x 


a 
1 Fe Ze 4 i ne u ar 


was ich Nitserromane: —E krei Y 5 \ 
Bann „verliert fich jeht in. Auefdoten , Derek wur 
Ietien, um dem Iefefuftigen Sublitum fein Chen 
‚hingugeben. Dieſes angezeigte enalifhe, „auf en kheg 3 
en verpflänzte Produkt hält ſowohl unter den Auckäge 
ıls Lebensbeſchreibungen wenig Intereſſantes, deſto mebe 
ar %,. das nicht einmal durch die Bearbeitung einen 
erth gewonnen hat. Fuͤr das gewoͤhnliche befſon. 
—* Lefepublikum möchte indeſſen auch dieſes Buͤche 
nuͤtzlicher, als fo mancher Ritterroman ſeyn. Die Le 
deſchreibungen des William Penn, Eduard Drinket, 
id Ritterhouſe, Chriſtoph Colomb, die Geſchichte der: 
Harxiet Ackland und des Peter Viaud werden allemalz 
e gleich hier nur epitomirt erſcheinen, ſeine belehtende 
rhaltutig gewaͤhren. Unter den Anekdoten möchte dig | 
dote von ber Schottlandiſchen Dame’ bie unbsfanntefle. 
In einem Zirkel von mehreren Großen, die fih wi - \o 
ı Doufe verfammler. hatten, und die Unterredungen aus. - \ 
auf. die franzöfifche Revokution leiteten, warb fie in Br 
ı Eifer für die hohe Würde ihres Standes fo-werm... _- _ 
ie den Abftand der gemeinen hürgerfichen. Rage von dem⸗ 
auf keine beſſere Art als mit dein Abſtande ber. Toͤpfer ˖ 
von dem Poreellan bemerklich / zu machen wutzte. Der 4. 
* davon entfernte aufwartende Bediente hoͤrte alles 
bald darauf die Sehufge | den Se 
Dam . . 
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9m wahren Gehalte: in Anwendung ja bringen, aus voll 
alle: wit, komm berunter and bringe 
orcellan. Die ganze Deſel ſchaft lachte, und — der 
jente wurde auf der. Stelle verabſchledet. Dam undes 
beutend find die Artiket von Dämonrier, Dalence, Ca 
Sonne, ‚Ooltaise, Demorande, Audwig XVIII, Ma⸗ 
war, Wiesdames. Der Fame lockt an, und der Leſer fin 


dbeet fuches. Nicht —— Ber Of. ſchließen, wenn er 


BS. 37 1. f. die erſtern Vorboten der franzoͤſiſchen Revola⸗ 
— 
BSBm iues fo eifeig beqünftigte.. : Cine Herzoginn fagte,. a 
VvLamuls die denza zu Maris Herrichte, dem Weintfter 
Bergennes :. werben Bald von \einer andern Krankheit 
dedroht, die von Amerika heruͤber kommen wird — und 
welche waͤre Diefe? fragte Bergen — ‚bie Ind 
ı 38, war die Antwort der Dame. — "Selber erfolgte. fie mut. 
. Ya halb darauf} In der Heberfekung hat ber Bee. oft Aus 
Meß, und fait auf allen Seiten dus Vuchelchens ſehr geole 
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Ya” fh Zliltlichen Hedern, beſtlinmt zü Aen 
aͤglichen Handbuch für: nachdenkende und heilb⸗ 
lerige Ehriſten Frege enthhit gweh huit 
ert neue Lieder· Dufſeldorf bey Dönger. ich 





40 Selten‘ in —* wenfet Theil, enthaͤlt € 
undert und vier Und fünfzig. ‚alte Meder, the 


nerklich veraͤndert, cheils umgearbeitet, nebfl.ce 


em Anhonge. (Eienbafl naht af) 
3358. ohne Regiſter. 3ME-- a 
Veri. dieſes Ewauungebue in Seren fe NN häusliche 


acht iſt,“ ſo weit ihn die Vorrebe und fetrie Lieder ſelbſt 
‚then , ein frönmier, braver und lieber Breis in Rotter⸗ 


‚ det von dem praktifchen Chriſtenthume ganz durchdrun⸗ 


iſt, und von je her nach der Hroßen Währheit getebt zu 
ı fheint , die er in der, Vorrede an,den Tan lest, Daß 
Chriſtenthum nicht, in bloßen einungen beftes 

„fondern in einer chriſtlichen Rechtſchaffenbeit 
in einer tugendbaften Thaͤtigkeit. Er bat ſich fange 
siel mit geiftlichen Liedern beſchaͤfftigt, hauptſachlich nut 


A; allein, da feine Ausen anfangen , ſchwach zu were - 


und .er dieſe Beſchaͤfftigung als geſchtoſſen anſteht: fo 
cht er doch, auch noch mit den Fruͤchten ſeiner frommen 
e der Welt nuͤtzlich zu werben, und dieß hat ihn zur 
usgabe der. vorliegenden. zwey Theile beſtimmt, womit 
m erſten Male auftritt, — auch gleich wieder von 


im Abſchied nimmt Ja gewiß tzing fe (br cz j 


4.0. XLVI, 3. 2,81, Vils deit.: 


N 
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Am eben rigen Eko 2 bertit ubera fe 


41 Fk, —E | | 
Pi 


meiden Diet dor 

5 die Hausandacht feicher Ehriſten kn 
a ® ſich nad —— die Bentlich: fagetä, 
Berzerhebend und flieffend find; deren Verſtand und Merz bey 
nen hohen Schwunge der Goche leer bilißt, and deren 
Beſchmack nicht durch ene verwoͤhnt iſt. Mer. finder 
namlich kelnen Beruf, von einen hohen poetiſchen Werthe 
dieſer Lieder zu teden, da er ‚ganz von em Inhalte und den 
Treflichen Srundfägen gefeffelt wird, die ſich darin offenBarut, 
"welche ben einem Erbauungsbuche doch immer die Hauptſache 
ausmaden.: Er :fiehg den braven Wrris in, dem Blede Mir. 
100., welches fuͤr das Alter beſtimmt —3 vor 
nnd findet ihn fo llebensw Dip, doi 

‚auf die Fragen von Dichtergeift, bildlicher her Sprache 
Dcdhwung und Flug der Poefte, Mhythmus und 

harker Ciiſion mid was dergleichen mehr iſt, einlaſſen kann. 
Kuͤr eine gewiſſe Klaſſe don Leſern Fann alles bieſes me 
mes — * un — ee 
gefaͤllig und Hetzer N i. olgende . 
ans jenem Liede fa * 


ern⸗hat Ricper. nun bie Säfte, 

m ihn der Tätigkeit zu weihus « 

Kann ich durch Arbeit und. Seichäffte, 

: Dee: Welt. nun nicht mehr näglih fon! :· 

BSo laß mich durch ein frommeskeben, , , 

. Ahr doch ein gutes Beyſpiel geben. 
. nd dabey gerne Sjedermann .. ..;° 

Gefäaͤllig ſeyn, fo viel ich, ‚fan, Er 


E: mich den Reſt von meinen. Lagen. en 
nutzen nur zur Seligkeit: 
Laß mic der Eitelkeit eutſagen. 
"Stets ringen nach. Vollkommenheit. 
Here, hilf mir Chriſti Ginn erwerben. 
Um bimmeisfäbig einft zu ſterben, 

Mi ewig feines Heils zu. freun, 
Und deinee Huld gewiß au ſevn. 






J Bieisiarikug, Kran, traulich und hoitetheben iſt hier aie 


alles, und Boch dabey voͤllig reine — * edler Ausdrud, 
is 
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Vruvteſt Gotresgelahrheic. "ach 
en 2 9— N , u 
je Liebe von der Gehäficht nach der Gemeiuſhaft Zee 
GEF Fu . ne 7" en J 
. wenn zu me Selatthee 
WMir nuͤtzt, daß ich durch) Kampf und Styeit, . 





Das ich durch Fräßiai ind Beſchwerde⸗ 
- Orüds und —— —* en 

„ un dir gleichfertmiger zu fepn: Er 7—.. 
'% mot Much und Kraft verleihenz 
Od laß dich Deine Huld bewegen, : Ä 

Mir nichts zu ſchweres aufzulegen. 


Ann noch ein Benfpiel von der Tiebetoflen DeuEnriesug 
dem großen Binne diefes Alten für Toleranz aus def .. / 
n biebe des Anhanges an die Rechtglaͤubigen, die ihren 

ts dentenden Nachſten verdammen. Dieſes B ſpiei 
um fo ſchaͤtzgarer, wenn man bedenkt, daß der Verf, 

"tin vollor Rechtgläubiger nach der gewoͤhntichen Bedeu⸗ 

des Wortes iſt. Allein feine Orthodexie verleitet ihn 
» dem aͤchten Gelft des Chriftetihums zuwider Andere. . 

zs zu beurtheilen, die nicht fo denken, als er, wie 8 —AI Bu 


* 


abhnüich der hat ie | 


Berbamme deinen Nächten nit, . 0 
O Menſch! der anders denkt und ſpriche | 
Und gläubt, als du dentſt, ſprichſt und giäubeft, on 

Denk nicht in deinem faiſchen Baba, "=. | 

Dag Niemand felig werden ann,  . = 

Der nicht das treiber, was du trelbe, - _— 

Eimn Irrender gefaͤllt auch Sort, 

aͤlt er wur redlich ſein Geber, 


Werdamme-felbft die Helden nich. \ 
Denn fie find Gottes, under fpriht " - 
Jh Gin der‘ Hert, ich wil vergeften, ri 
Joa einſt in jener Welt gefhrhn._ — t. 
Es koͤnnt ja durch den Deren der Wien © . = | 
Mas Bäfe, das ſich ſelbſt belief, — 
Dutd) Strafen werden vezeſcafee./ 


verkcfescen "altan:@efänge Im woyten Shell dad . 
Be oo EI aa Kreide 


— 1 


. 


\ | — 
we, Br —DD — 
| —* ‚an. Vor ſtelungen 
au allein ob die Doefie pp fen ſehr eher gelit 

‚und mandjes zu proſaiſch aeworden if ? bei = eine * 
J ſidam beten nach Proben oniſchater Ku Ru »: 


E | Mit Ernſt 0 Geenfchentindert 

Denkt euren Zuſtand ach, no, 

. @end ihr nicht rohe Sünden, nn 
"Buten fräg reg we 
onnt ihr euch ſelb be | J u 

u Bam euien Mifferhaten?- —W 

Konnt ihr euch ſelber rathen, 
¶VDa euch ſelbſt ſelis eyv ⸗ 


| —* zeist der. Berl, zum Beſchluß dem gensisien Re 


' NMutzen biefes. Erbauungsbuchs; aber alles in Vetlen, An 
= aan ſich wundern muß‘, \ wie die Vorrede un reime bleiben 


konnte, da der Verf. nun. einmal ganz in Bei u benkte 


Mein Leer, nuͤte ae Lehten, J nn 
| Er ‚pre diefes Liederbuch Dir giebt. 
| “En Freund, der deine Wohlfahrt liebt, 


Und wuͤnſchen möcht, dein Glauͤck zu —2 —J 


Hat ſich beſtrebt, dir maß au ſeyn. 
8die ſeha, wie ſehr wiled’ er 6 — 
= : Wenn er durch ſeine kleinen Gaben, 


Dahqu macht beogetragen Ben en 


Bas du tn deinem Fe 


Kannſt du aus dieſem Buche Fr 
BGecedhrauche es dann dir zum Pe | 
u Und laß es dich zum Thun bergen, 

WDenn Wiſſen ohne Than, nuͤtzt . . 
u Ren’ dann daraus die große Pflicht, | 


Durch Thaten vor der Welt. zu zeigen. es -. 


3 Daß nichts fo werth als Sort dir iſt: 
Wach Chriſti Meinung dir F eigen, 
Sey liebrenh, ſey ein wahrer u .. 
Tracht Chriſti Vorſchrift zu erfuͤ 
»Gutes urı des Guten willen. - 
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* (rbitte bie von Sort die Araſt. — 
‚@ey fo wie er ein Sündenbafer, 
Dieß wärfche dir Herzlich der Verſſſer 
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hJ werden die kaͤnttiizen Caminfer und Verfertiger ver ⸗ 


tee Geſangbuͤcher dieſes Lieberbuch mit Mutzen vergleis 
—28 


ind gebrauchen koͤnnen; denn es find wahre Volksl 
,, tie fie nur fuͤr eine gewiſſe Klage von Menſchen tan⸗⸗ 


"An der Vorrede giebt der Verf. die Regeln an, tobe _ 


2 in feiner Orthographie manche Konfonanten wegläßt, 


Idie Holländer tun, da e dad im Leſen nicht gehoͤrt 


n, und folgt dabey dem Grundfag: fihreiße, wie du 
ts deoch nit manchen Einfhräntungen.- Allein bie Ety⸗ 


fe und Ber Gebrauch find eben fo wichtige Ruͤckſichten 


k-Ortpographie ; wenn gleich der ufus fein. tyrannus“ * 
rancht, denn ſonſt wuͤrde in der Welt michts verbe 

u. : Wenn 4. B der Verf. from ſchreibt, fe mil vie 
bock fromm, weil der Komparativ fremimer : vet; 
as —8** die Fommn, af wm. 


% - 
2 
| 


PR Gefangbud fi alle Stänte, ober Eemm⸗ 

19 alter. und neuer geiſtlicher ‚Kernlieber fuͤr 
24 Chriſten, nebſt Gebeten und Andachto⸗⸗ 
ungen, herausgegeben yon einigen Im: Amte ſte⸗ 
ıden. Predigern. Leipfig, bey Baunigaͤrtner. 
97. 396 S. und ‚ein Anhang ‚von Seberen Wu; 
36 ©, Be IR — 


\ 


er. Rec. keine weitere hiteriſch· Seth ı von der Wie 


ng. diefes Geſangbuchs bat, als bie in der kur en Babe 
ae ſehr dunkel angegeben wird, worin es heist, daß 
n bloßer Verſuch zum Privatgebrauch ſey: fo Farmer 
für eine bloße Bermuthung ausgeben, twenn er glaubt, DAB 
wohldenkende Prediger bey dem elenden Geſchrey uͤbet 
eue Leipziger Geſangboch auf die Idee gelelter ade, 
deres verbeffertes Geſangbach wenigftens fuͤre Erſte ie 
tumlauf zu ſetzen, um das Publikum zu Verbeſſerun⸗ 
Kara und seat Berk in machen "is 


* 


ara. : Preotefl, Goriesgelährhelt 


dleß Ihre Ainbt geweſen: fo haben Re-Rch bey bieſer Arben 


ſehr weiſe benommen; und man kann ihuͤen nun auch daruͤber 


‚ Beinen Vorwurf machen, daß fie nicht ne mehr verbeffert 
‚! Jaben; denn män ſtößt untee fehr vielem Guten doch nech 


Häufig auf Ideen, die man gewiß nicht mit zum bibliſch ger 


0° geiniaren Chilſtenthum rechnen kann. Allein wie kann dieß 
77. ud anders ſeyn, da ſelbhſt der Titel eine Sammiung alten 
und neuer Leder antündige, und die Umflände es ſchwetlich 
0," weeflatteten, bie olten ganz wenzulaflen. . Wie. fchwer es 
> aber fey, ein altes Lied aanz von anffißigen und unreinen 
— "ideen zus reinigen, ſo daß es doch noch ſeinem Zeitalter as 
aſſend bleibe, davon haben wir verungluͤckte Beyſpiele genug, 


und man muß in ſolchen Faͤllen bie Satten nicht ze bo 
foannen. Aber eben deßwegen würde Bee. einen ganz audern 


Big mıt eieföhrung befferer Geſengbuͤcher einſchlagen der 


97 zu viel Neues darin findet, und. bie neue Parthez iu 
._ € en tn *8 2 


| ‚2 Wende Partheyen find nicht toferant' Hering, une ehmam 
Ä 8 etwas wachzuiehens fordern jede folgt hheem vo 

J Beſchwacke in dem Urtheile baruͤber, und daher macht es kein 

Berſaſſer oder Sammier eines nen verbeſſerten Geſangbuce, 


— 


‚Aubsweg,“ als einen netten Anhang am'ein altes —— 
das 
Vird immet mehr gebraucht, bis eine neue Beneration anf 


"Pa daß mehrere neue Anhänge entſtehen, ohne daB man dab 





„ menn es die Erlaubniß dazm häste, - as per 


— — — —— — — 


— - — — — 20 oo 


—___ 


Miniſterium diefem Weg ſehr weiße ein: : 


“ 


am. und ben Diubeiten des alten Leipziger Seſongbucha, 
haren Beybehalt ann bie Bert, igre guten Gründe hatten. ' 
r.verfichern zu gleicher Zeit, daß fie 10 Jahre und dark.‘ 
als Geiſtliche im Amte ſtehen, und die Kräfte fo wie die 
haͤrfniſſe Ihrer Bruͤder kennen. Keine Neurungsſucht 


‚ uneble. Abfichtrn. Hätten fie veraniaßt, Dielen Gerſuh 


mut zu machen, fondern Bloß der. Wunſch gemeinnuͤtig 
berden. Die. iekten imftde man auch: ſchwerlich einmal 


| Berop. Biene wa 
Wacht Buena red ur ac Eben nach der 


ihnen virmuthet haben, und was Die Neurungs ſucht be⸗⸗ 


kraſo kann Ree bezeugen, baßrer gar keine Spuren da⸗ 


—* bat; ſoudern weit eher eine ſichtbare Nei⸗, 


),. das Alte ſe viel als moͤglich behalten: Wenn: 
aber einmal das Alte mit dem Befbren -perimifcht-twere ı 


ſollte uud müßtes, fo IE das.-Wamge. reihe ‚gut gera ⸗ 


Es finden fih dapin au viele vortreffliche Geſaͤnge, 


dere von Geliert, und felbft alte: Lieder sneten in einen; 


fleeten Form ouf, doß wan fie ſich gern gefallen läßt. : 


‚alles mit enfpielen. zu belegen, «erlaubt ber Raum 


ı fonbern muß den Journales auheim gefeflt: werden, . 
4 Sioß; auf Theniggie und das geitice z —7 — 
Dagegen moͤgen hier sin Haar 
eine Verbeſſerung unferm Zeitalter gemäß vernußt. VBor⸗ 


nfe Tehen, wo nal. 


6. iſt dich der Fall In den Paſſionsliedern, und in dem 


von der Buße umd Beichte, ſo wie in der Rechtſer⸗ 
un⸗ Abſolution, z. B. im 255. Liede: Dich, - 
mich ‚los durch Deines Todes Schmerzen“ : 
$.gar feinen. Sinn hat, wenn man die dogmatiichen / 
lieäten nicht: kennt, und wobey es -feibfk zweifelhaſt 
„0b fi Schmeefing etwos beſtimmtes dabey gedacht - 
Ferner Nr 25 im 3 B:: „Um Troſt iſt meiner; 


bange ; Die Laſi gebäufter Mifferbar liege febwer, 


ie? Dieß.iſt übertrieben nad der. Weiſe der alten : 

gen, ‚bie ba glaubten, es koͤnne nicht (haben, fondern : 
br helfen, wenn man. das Gefaͤhl der Reue in Bye r-. 
‚.arı. den Tag-Iege, und fich für. verworfner befenne, 5. 
in fich wirklich Bemußr war,  Diefer Wohn kann aber, 
praftifches Unheil fiiften. , Wenn ein wahrer Miffe , 


fo stmaas liefert: fo macht er bie Religion zn einer blofe. 


laßtraͤmerey, beter ſolche Geſaͤnge ber, gehe darauf 
wudmahl, empfangt die. Ablolution, feßt alsdann fein - 
⸗Leden ſort, und wiederbet dereuſ. die; a J 
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geäiten wahten 
Sohannes lehrt. Er will nicht, — 
liche Suͤnder um die Vergebung. ihrer Suͤnden beten ſoll 
— bloß fuͤr die Vergebung der —E— 
Be’ keine Foige der Gewohnheit oder Maximé ſind, ſondern 
nur der Uebereilung, wobey der Eutſchtaß Immer behſer zb: 
werden, Kur neur augenblickliche Störung telder. ı Iob, 9, 
25.1 Eben diefes hat derſelbe Berf. Titius im ſolgendes 
"gefadt, wenn gleich 
weit audern Werten; und im demſeiben Geiſte des Achten: 


Shrifienthum zuwider; wie er der Apeſtel 


- eilt oO Na59 im a B geſogt: Mie kann om 
fteveind af 


dem de Schuld erlaffen, der 
— Die paßt NG aber nun dazu die vorige Laft gebänf, 

Miſſethaͤr? Schwerlich wird ſich ferner der Gedante 
— 8 3:38) may der Lehre Ehrifti vertheidigen laſſen⸗ 
«Bott: enrfeunt wieder unferer Sünden Serafen, die 
uns ſchon seafen!! Nach der Philoſophie läßt er ſich aber 


gar nicht vercheintgmn. Eben fo iſt der Gedante im 9 Bu 


daß Bert-im — ſeinen Stuhl geſetzt babe, gat 


u anthropsmor ſch für: unſer Zeitalter. Wie ſchoͤn iſt dns 
2, 


gegen das. —* 263. „Bobl dem, dem feine Miſethat 
vergeben iſe den einzigen. Ausdruck mifferbat abgerechnet, 


Der nach dem Sprachgedrauch unfier Zeit vielmehr ſagt als amı 


Kurber’s Jet, wo es: etwa Unthat bedeutete. Ebene 
könnte Rer. nun noch aus den Ficdern von der Buße und 
Beichte, ſo wie aus den Paſfionsliedern Stellen auszeichnen, 
die ihm hoͤchſt auffalkend und anſtoͤß g geweſen find; allein 


er' heqnuͤgt ſich liebermit dem Weanſche, daß die Sammler 


und Verbeſſerer after Geſaͤnge dahin ſehen wollen, das Her 
bertriebene, Myſtiſche⸗ (welches oft bis zur Sinnloſtaten 


geht) Anchropomorphiſche und Anthropopathiſche grober Ark, 


Pr} 


[4 


ſo wie das Uncht iſtliche d. h. mit der rechten Chriſtuslehre des 
DM: T. nicht Uebereinſtimmende fo viel als möglich zu tilgen 
and zu verbeſſern; beſonders aber unter allen dirfen vorzümlidh 


das, was In praktiſcher Hinſicht gemißbraucht werden und‘ 


moͤraliſches Unheil ſtiſten Fan. | Fin theoretiſcher Aberglaube, 


kann immer tolerirt werden, denn er iſt eine bloße Anaele 
genheit des Herzent, oder wieiman fich genähnlich ansdrich, 


„eine: Gewiſſensſache, mithin. feiner Natur nach ſehr fübjeke' 
A und «in jeder hat die Beruflichtung auf fi, ibm am 


2 — andern zu N wenn er ihn dafür — J— 


* 
⸗ 


R 
- - 4 
N zz i R 
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; aber ein vrale ſchar Kbechlauie iR ——— 3 

‚ie S wahoe Seelenheil, ſo mie die. @eeliateit det Wien — "5 
Daher ik. es die erſte Pflicht eines chriftlichen Lehe, _ Ä' 

u —* uͤber alle Verpflichtungen aufden Kichendlau |. 

seht, jeden Geoff dazu, fo viel.in feinen Kräften ſicht, 

nefsenen , und wo er ſchon Wurzel gefaßt bat, du bebaͤm. 

mund außzurotten. — Der Anbang- von Beben und. 

— iſt eben ſo gut und a Raider, wie es das 

rend. Im (De nen iſt. Non * u . 


J *x 


and ide — RPRER PORRR, —9— 
Anterfchied'der Religion und Ihrer Bekenntuiſſe, 
ur Feyer der Charwoche. St Gallen, ben. Hause. 

echt, und in Kommiſſion 89 Supra in teipe 
ig 2793. 186. 8. 16 


trachtcagn über bit fogenännirh — ei 
u, ein ganz gewoͤhnliches aſtetiſches Gerede, das für die, - 
he es für Andacht und Erbauung Kalten, wenn fie 24 y 
Säabe der Zelt ſolche langwellige Dinge I leſen, genüg um 
mag, aber dem denkenden Chriſten, ber das währhaf⸗ 
Etbauliche nur da Finder, wo ihm Beiftesnahrmmg gen. 
xt totib, wicht gefallen kann. Die Lieder, welche ſich bey 
E det leben. Bettochtungen finden, aber nicht vom Verf. , 
4 gut aysgewählt find, find noch das Beſte. Warum 

- auf dent Tiret ſteht: — ohne —— der Reliqlon 


. 


4 


m 


- A 


‚ihrer Betenntniſſe —iſt nicht abzuſehen; es waͤwe denn, 
‚der Bf durch dieſes Aurhangeſcie Käufer anloden | 
te: - 1 


oof Erhroim genen; Pealäire ju hohenaun — 
en Rathenau, kurze praktiſche Predigten mie 
vieber holenden Katechifotionen. über die gewöhne | 
ichen Sonntägsevangelien bes ganzen Jahre, bes 

onderg ‚für. Jandleute und Landſchulen. erſter 

Band. „anshe 3 Amis 197. 98. Sch 
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Immer yraktifche Anwendungen davon, und zwar in einer ganz 
er leichtfaßlichen Folge. das Buch ah 


. 
— — 
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Orckigten find aiecdinge ſeht Par); Ev} doch nk‘ 
enide, was der. Verf. dutinne aubfähren ‚wollte, werde 
mäßig und deutlicy geſagt. Daher. die Kärze einen Tadel, 
fondern vielmehr Lob verdient, da zumal die von der. Predigt⸗ 
materie handelnden Katechifatianen das Maaß von Felt. aus⸗ 
(en, weiches für ben Gottesdienſt in Landkirchen hinlaͤnglich 
Der Verf. hat ein gutes Werk gethan, daß er dieſe 
redigten und Raterhifationen drucken ließ, indem fie,wielen 
als. Huͤlfsmittel näglich werben innen... Er bemuͤhtt Mb; ' 


3 Such die Ratechlfationeh die Bekanntſchaft mit der Bibei 


und biblifchen Gefchichte zu befürdern, und macht doch auch 





ke Andacht des gemeinen Mannes ſehr brauche 


.,. Bari: In dieſem Bande find die Predigten und Katechi⸗ 
fetionen vom ı. Advent bis zum — Exaudi befiadlich | 
De Iröener Vand rel den Veſchut maden. - 


Preftife Anleitung für Santfnfmifie * Rio 
‚ Berlehrer; wie fie über die gemöhnlichen Sonne. 
und Seflagsenangelien katechifiren, und die in den⸗ 
. „felben. ‚enthaltenen wichtigen Waprpeireni der Reli⸗ 


. wgion ihren Schulfindern. deutlich und mir Nugen 


vortragen ſollen. Auch zum Gebrauch für Haus⸗ 
vaͤter, und zum hauslichen Selbſtunterricht und. 
Erbauung. Leipzig, in der a * 
bondlung 1798. 778° S. 8. 


Ei folches Unternehmin wuͤrde alles 06 verdienen, * 


in der That ſehr wichtig iſt, gemeinen Schullehrern, and 


F andern m Ebriſten, welche Welshrung und: Erbauung barts 
u 


chen, deutliche und geürdikhe-Xuslegungen der Coangellichen 
Terte in die Hände ju geben; wenn die Arbeit num auch ſo be⸗ 


ſchoffen iſt, daß fle den Zweck erfäler, den: fir. erteichen folk 


Das ‚angezeigte Buch leiſtet aber dag bey weiten noch nicht, 
s es’ leiſten koͤnnte und ſollte. Wenn man groͤßrenthellr 


nur. bie, Worte bes Teytes zergliebert, ohne ihten eigentlichen 


Toakren Sinn auftuklaͤren; wenn mad bloß. die Erzählung, 
wie be boqhtubuc laut, darlegt, ohne Das iiaß Oiſtoriſch⸗ 
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ü aldin ein Natzlichen abzuſondern · fo Teche han Die San⸗ 


ien nicht verflehen ; vielmehr werden falfche und schädliche . 
‚tftellüngen fortaepflanzt, und folglich iſt den gemeinen Chris 
v durch folche weitichnieifige Bemühungen Yar nicht achole 


Man ſehe nur die erſte Katechilation auf den Sonntag 
uocavit an! fo wird man dieſes Lirtheil beftätiger finden; 


d diefelbe Methode herrſchet über alle Fvangelien, too e8 
ıptfächlich noͤthig war, das Mißverfichen, die Fortpflane \ 
g um ichtiger Vorftellungen, zu hindern, dem buchitäbliherr - ' 


nn, allgerhein wahre und nüßliche Tendenz zu geben, "und 
rhaupt Die ganze Sache praktiicher zu machen, Weber 
ne Dinge, die bio dem Geift ber damaligen Zeit ange⸗ 
von waren, kann und muß man hinwegachen, und nur 
'-ausheben, was die cheiftliche Ereennienig und cheifklidye 
gend beſordert. Rec. waͤrde diefe — praftifche 
leitung feinen Schulmeiftern nicht in di Hände geben, ' "' 

— Kenn 


- 


infe zu Betrachtungen über Die lehren beiden unferd 


Herrn · Bon Reichard Gottiob Reiber Paſtoe 
zu Diesdorf im Nimptſchiſchen Kreiſe. Bteblau, 


In großs. 1 2. 


ihren öffentlichen Vortraͤgen ſcheiterten. Man erklaͤree 
es bis F die undedentendſten Kleinigkeiten mit einer ermn⸗ 


Weirf@meifigteit, und das Satereffante und Ale 


he in dieſer Geſchichte wurde wenig benutzt; oder man 
te die gezwungenſten Anwwendengen, Die oft ins LAcher⸗ 
e ſielen. — ls | ee geringes Maaß 
nt, Menſchenkenntniß und Erfahrung dazu, wi 
den: ia tiederfehrenden Betrachtungen äber biek 


chichte, neue Seiten aufzufinden, und fie von neuen Ans 


ten darzuſtellen, fo daß fit an Intereſſe nichts verliert, und 


Andaͤcht der Zuhärers neue Nahrung giebt. . © 


ie Mb 
n ſchielenden and Übersiebenen Erklärungen un. An dene 


Y ’ 2 — “ x u J 
o lehrreich und. rüßtend Die Seſchichte der Seiten Fi if 
war es doch oft die Klippe, an der fo manche Prodigen - 


Hirſchberg und Liſſa, be Korn, 4799: 38. .- 


I 


2 N 


N 


We 
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RO BRPEUNE 


dee Letden ea üdgekoumen; Berimen it 
—E von den gan fo manches —* * 


haß jeder beſſere Beptrag zu einer vernuͤnftigen Etbaumg 


rege: feyn muß, Einen ſolchen Beytrag hat auch det 


f. dieſer Scheift geliefert. Die Betrachtungen nach eng 


harmoniſchen Ordnung, fangen mit der Salbung 
E fu an und ſchließen mit dem Begräbniß.: Eigentliche Er: 


Bert n der Geſchichte ſelbſt findet man hier nicht, ſondem 
— Anwendungen, Selvſtgeſpraͤche, Ermunterungen, 
Da einer warmen, herzlichen, nur etwas zu blumenreichen Ou⸗ 

—— Hier und da findet man noch Spuren eine 


a Eee Andaͤnglichkeit an das hergebrachte Kirchenſy⸗ 
Ganzen aber laſſen ſich die hellern Einſichten des 

Bf. nicht verkennen. Die Wärme und Innigkeit, mit weh 
5 er ſpricht, muß ſich auch den Leſern mittheilen. mm 


wird .biefes. Bud) einen Pag anter den —— Neunk 


— — behaipter und wir wuͤnſchen ia 


Bay 


on im Bapioielen für Biner warb Sanbleute 
— Down nie befördert von Johann 


Veler Ludwig — Pforrer zu — 


Zepter. Theil. ij Dramen; . Liz 


788 06:8 ae. 
Ya vieſes· zweyten Zaslia kaun Se dus I 
it- Free, A x, über den erſten füllte, Es bieilt 


üimmer eine‘ ganz gute Eompilati on, Und es wär zu win 
‚ben, daß fie manche ſchiechte und -Thädfiche. Yücker: sen 


- ‚Andngte. Die bier ‚aelammeltn Be eofete —R 
| noninfalste genau a die 


lagwebi ſor aͤlclger 
‚de. FrmeBung. —* geſucht ſeyn. J ie 


u — — Bon Baron, Dieter ra 


heit, Sterblichkeit und: Fortdauer nach des deibel 
"Rode... Bon Jarob Elias Trofehel; Dritte vere 
„hf und mit zwey Beylagen vermehete Aus 
de. Berlin, bey Mae 1199. u & 
8. 1 E13 u e | 


— — — — —— — —— ——— — 


Pr —E — u u 
g. Wat fc anf Sie Autethe nnd "Wenrähetung Diiieh. 
+ in der 4. D. Bibl:, und fäge nur noch hinzu, dag 


sch dieſa neue Auflage an · Werth and Grauchharteit ge⸗ 
neu habe. :. Des Verf. hat ſich ‚für. nerpfiichtet gehalten, 


t mut feine ganze Schrift genan duechzuſchen, zu verbee 


„und hier and da Zufäge zu machen, ſondern auch man⸗ 
"Seen, wmehr nungweydeutige Deſtim 


miheit zu geben. 
Veylagen enthalten: Vernunftgrunde uͤber die —8 


eit dee Seele, wozu der Verf. aufgeſotdert wurde, umk 

te Ausführung der Materie. vom Gefbfmosd, : Weude 

—. 

x neuen Geſtuit d nun 

a und Ruyen ſtiſten. | " 
Te 


Restsgelahrbeie 


Hüiches Journdl. Erfien Vandes erſtes pe 

8 imd:dritredSyeft. Nohneburg, in der Schw 
ſannſchen Buchhandlung. 1798. Zuſarmen it ı6 
dogen in Octav. as æ nr 


— sanf die deutſche Nehespflent Bey dem 
ege zu machen; den Geweingeiſt für Auftlieung . 
—ã Fache zu verbreiten; ‚Die ſchaͤdlichen Folgen, 
eo dermahliger Juſtigoerſaſſung, theils aus der. sub _ 
Renge fo verſchiedenet Brise, tells: aus dem verſchi⸗ 


‚ Meinungen und Präinpiclis der Mechtsgelehrten und 


täten, und dann aus ber hierdurch zu colorirenden · Chi⸗ 


und. Rabuliſtik herſließen, oͤffentlich befannt zu machen. 


uch die Mittel an die Hand Pa geben, wie foldyes zu⸗ 
en und zu: vermeiden: das. iR ons Ziet 
— Die —X — 


en find: I. Rechtliche Abhandinngen en ie folen 


ie Theorien auseinander gelegt, "die Geſchichte und- der“ 
fanns von Civil Feudal⸗ Con ſaſtorial⸗ Prokizey. Gtnatde 
Kriegs und. Berqwerks Bällen , fo, wie ſolche arten. 
vorgefommen And, mit Vorleaunq theite — 
ccicer und mis Bemertaagen Nie: 


R — x 
\ 1 u . 
21— —0 


Auey vorgeſalleneu Penn ober 
darten der —* und Sachwalter zergliedert werden. IR. 
| Geſetze, Bewobnbeiten und Obfervanyen. Befonder® 
 foflen neuere. mertwärbige Geſetze, mie Erklärungen, Ves⸗ 
Ichangen , Veraulaſſungen und Gründen gellefert werden 
i.. Juriflifche Anekdoten. Unter dieſet Ueberſicht ſol 






pers Tharabterzuͤge ‚der Richter und Sachwalter Anden: 4 


Sec in jedem Falle ohne Benennung’ des Gettchteerts 
u Der Derfonen. IV. Redstfiche Gutachtoͤn. Hlet ſolen 
: dftege und. neuere noch nicht bekannt gemachte Reiponla, oder 
delehrende Autworten auf die an die Expedirion dieſes ante 
. als elngeſandten Fragen aͤber Rechtsfaͤlle, ober auch auf 
Werlangen des Fragenden Config. von einge. Yarifien? 
‚ Sakılgas vorkommen, die die Redactores dem Journale 
= .  aonter" "der Bedingung inferiven werden, dieß Deries 
=... nige, welcher über einen fireitigen Rechtsfalf durch 


ein mit Autoritaͤt verſehenes Confiium heleber ſeyn 


- will, 3 gthle. 18.98. bezahle; da ——— 
er Fakultat eijnzubolende Gutachten in 
zum Gebrauch und. den Jabrgang dieſes 
1728 CHier- ſcheint den Redactoren bie 2* Ger 
 "fandbeits »Zeitung, die in Hamburg zu erfragen * vo 
, geldiroebe fu.baben:: Daran fehlte es noch, daß ein * 
:2bir in Deutſchland errichtet wurde, welches 
BGeſchaͤfte mit Fakultaͤts/Gutachten zu treiben Willens 7 


WMWer Bisher in den maluͤcktichen Aufaͤllen der 
* Feten 


bloß deshalb. Ankand neneiinmen hat, die Spruchced 
‚ Seinen Enagen zu überlaufen, weil er dieſen Weg zu umfände 
Be oder su koſtſpielia hielt, der braucht in Zukunft nur an 
den Maͤkler in: Ronneburg zu ſchreiben, und gegen du 
Gevbuͤhr von 3 ethir 18 gr: Ah ein Relponfan auspıöhtten, 
welches ihm ein —— Nechtsfreund an Ort und Stiele 
gewiß weit —5* a an im Stande war. - Ober ſollte eb 
viielleicht überall edactoren mic: diefem —— keis 
Ernſt ſein? * —** es faſt glauben,‘ ba es ie mot 
bey Hertusaabe ihres Journals einer ihtes Haupt — 
„gegen die Mißbraͤuche, welche mit Fakultaͤis Reſpq 
+ grieben werden, zu Felde zu ˖zziehen. Wollen fie das Seren 
‚ Diren ‘der Spruchcollegien durch ihr Somtoir tächerlich mes 
"en, und der Waare durch: Anbieten detſelben zu nieder 
- ‚Pielfen einen Shell ihter Werthes Benehmen: fo- find wi 
eg N: Vermi iſchte jueiftifche Sa⸗ 
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, atgedtuckt. 


Wir wollen nun angeigen, wa⸗ ih in vn — 
Heiten unter jeder Rubrit findet. 


Rechtliche Abhandlungen: 1. Dee Kiduer. Kim 
bey Ausuͤbung feines Amtes ihm sugefügte Ba. 
angen Auf der Stelle oder fofort veſtrafen. 
nahmen und Reſtrietlonen find angehängt, . Der. Aufl 
hr duͤrfiig, und beſteht in drey Wlktteen:: - Def m” 
as hinzugefuͤgte —3 — von einem ungebüßr lichen. Sys 
he des. sichterlichen. gefponnen. II. IR 
Transact über die MErbihaft wo rEroͤffnung des 
ments a wenn mie deffen Inhalt ganz und 
unbekannt ift?_ Nachdem etwas pro und contra bis 
t iſt, wird alfo gefchloffen: „Die allgemeine und auch 
oro angenommene Meinung ih folgende." fr 
7 uns ‚wohl, ‚den Ausſpruch eines Mannes hernuſetzen, 
sicht zu wiſſen fchelm, was allgemein und was in’ Ford 
‚und dem es auf. eine Handvoll Noten nicht. ankemmi. 
“Dem ſoll man glauben?‘ Unter dieſer ng 
jvey einander widerſprechende Facuitaͤtcurtheile über & 

e abgedrinft: ob gegen einen Verbuͤrgerten (d. h. einen 
mar, der das Dürgerrecht erlangt Hat) weicher nicht 
tiiche Wohnung in Saalfeld "Hat, nicht Bewer und 
daſelbſt Hält, mithin nicht alie Gerechtſame eines da 
nenden genießen kann, das Naͤherrecht ex iure meols- 
on einem in Saalfeld wohnenden Bürger erercist werden 
'?,. Der Fall, der zu’ diefer Frage Gelegenheit, gegeben 
iefetteinen neuen Beweis, wie fehr die ©rädte Urſache we 
anf die Sefchloffenheit ihrer Feldmarken bedacht zu fe 
bin wefentlich es au ihrer Erhaltung iſt, daß man ihnen 
tetrattorecht ex iufe incolatus einrdume: Won dieſer 

erinnern wir uns nicht diefe Art des Retrakterechis Je 
diget gefunden zu daben. Gewoͤhnlich betrachtet man 
B als ein odlöfes Recht, welches die Freybeit nes Verkehres 
inte, und welches, als ein anglaͤckliches Ueberbleibſel 
—— ‚ je eher je lleber mit der Marge muͤfſe aut⸗ 

IV. Wie muß der Richter gegen den⸗ 

m abe. weicher 31 Ausa g eine 
ichen Sache verartbeilt worden ifl, und eis 
Ifjen Wesheie nid Selge dent; von DuPi- 
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Eriteni der Keft ar rück nn V. "Der su einge 


— —— — — oder Sergitut 
'von des Lt 


Bauen, bin Ih Doc Micht berechtigt, in. Den. über Aus 
Br Eufteanm, — — nn Be 


" Befene ,- Gehidbhbäiien ud Veſerranzen: I. 
Auszug des — * die Armenaͤnſtalten in dem Fuͤrſten⸗ 


thum Altenburg: betreffend. fe ein zweckmaͤßſger Au 


"ag dieſer, nicht weniger ale1 16 Qurarkfeiten —— 


Berordnung. II. Die tanontiche , konigl. preuß und Joſe⸗ 


phiſche Verordnung in Anfehung der Eljeverlöbriffe, und der 


‘zen Vergleichung mie einander. Es wird hier darauf ange, 
"tragen, mach dem ·Beyſpiele ‘der Joſephiſchen —* 
"die Verbindlichkeiten ver Eheverloͤbniſſe aufzuheben, 
eher Verordnungen, bie son + und andern Feſte — * 
niamis betreffend. Eu, 

Anekdoten. Autagliche Procefgefehichten, —* 
Rläiter terig,,, oder nicht wit dem bejien Willen geha 
‚put; beißen" hier Anekdoten. Wer mit einem 
ne in, der ein voar Jahre prakticirt hat, Der Ei 
von — ſolche Geſchichten zu Dußen den erzäblen laffen, 


Rechtliche Gutachten Man findet hier einen Ku 










Ey i — aus.einem Reſponſo der Univerſitaͤt zu Jena vom ı 


May 1593 ‚ühet Die, churſaͤchſiſcher Seits an ſich —* 
5 von der & Grafſchaft Henneberg. Iſt/ unſter Mein 
nad ,. dag et was. in den drey Journal 
Sueffen if. 


„Sachen; , L Die — 











Veraiſchte ir 
*— — nn Ra Die Anna | 
puenBitchen - ‚benrkhen Geſetzbuchs nothwendig 
At Kuftett: IL. Werktag, wie die Tlionten« 
uptebtichen Sachwalter zu [daten ſeyen, weiche.die für } 
ae entweder. an fih baiten und im ihren. 


Br die enmectu unter ur | 
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eren on Ausfächten zu verzögert. ſuchen. Im. Borfchläge zu 
weckinäßlgerer Eintichtung des Vortrages in Landeskolle⸗ 
ini. nebſt noch ein Past andern Orinen unbeheutenden Auf⸗ 
hen. 

2 Bm Diekee. gournal noch feaeihin Sefand gasen 
ütes fo. wirden:wirsgiben, es zu feiner. beſſern Bezelchnung 
übe juriſtiſches Journal, ſondern Advokaten⸗Joulnal 
mennen. Denn das Meiſte darin ſcheint Machweit von 
dretaten zu ſeijn, und kann auch nur fuͤr Adoetaten vo 
wöhnligen Schlage Anuereſſe baden, : .'.. 


W 29. u 
ie Eiͤfoige nach Grunbſa en tes gemeinen Preuſ⸗ J 


ſiſchen Rechts, von D. Carl Auguſt Gruͤndler. 


Nuͤrnberg, bey Monat, und sub, 1308» 
2059. ge. 8. 1ME- ; 


Ye Serift unifaße. beydes, Die Inteftats Erb, und Lehm - 
je ſowohl, als die teffamentatifche und, vertragsihäßige 
acceſſion. Sie iſt zunaͤchſt für Ungelehrte beſtinmt Da⸗ 
t aber der Velehrte nicht ganz leer ausgeben mbae, ſo Tind 
sen mit allerley gelehrt ſeyn ſollenden Bemerkungen hinter - 
Paragraphen hinzu gefüge worden. Die Ordnung dre 
emeinen Laudrechts konnte nicht in allen Stuͤcken betbach⸗ 

werden, da manches aus der Gerichtsordnung herzunehe”. 

ı war, „Sch fchmeichle mir gar nicht (ſagt der Verf. bep 
er Gelegenheit), eine neue Ordnung in dieſe Materie age 
ht zu haben, denn diefe @) befolgte- ſchon. der unver⸗ 
iche Hofacker in ſeinen vortrefflichen principiis juris are 
* LDas Erbrecht in den princip. iur. Rem Germ. iſt 
nach Hofaders Tode erichienen,. nad die vor ihm dazu | 
erlafjenen Collectanea ſind von Hr. Gmelin geordnet wor» 


® 


Gleich ber erfte Paragraph der Einleitung fautet alfe; ; 
äußere Handiung / wodurch das Eigenthum erworben 
veſtimmt die verſchiedenen Erwerbungsarten. Der ges 
che Grund, virmoͤge welchem (8) diefe äußere Handlung 
Rraft hat, daB dadurd das’ Eigenthum erworben zirh, . - 
der Titel’ des Eigenthums, 3: B. der Kanf. - Zu jeder 
AD. 29. ALVI, 2; xStwin zeß E?Edx⸗ 
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aa Kechtsgelahrheit. 
| Erwerbung des Cigeithums wird Veflbergreifung erfordat, 


gine aͤußerliche Handlung naͤmlich, wodurch wir eine kbrper⸗ 
liche Sache in unſte Gewalt bringen. Wird außer bem Zi 
nur Deſitzergreifung erfordert, fo iſt eine unmittelbare; 
‚aber außer bieſenn noch die Uebergabe erfondekt, ſo iſt eine 
‚mittelbare Exwerbung vorhanden. Zur erſtern zählen wir dir 
Erbſchoften.“ Nun fragen wir die grundgeleßrten Juriſten, 
05 fie dieſen Paragraphen verſtehen? Wir zweifeln ſeht. 
„Ob ihn die Ungelehtten, für die der Verf. geſchrieben Hat, 
vielleicht beſſer verſehen . 
nn on Air. 
Unterricht über bie. innern und aͤußern Erſorderniſſe 
. legtwilliger Verordnungen nach den Worſchriften 
des allgemeinen Preußifchen Landrechts. Won 


SIohann Heinrich Liebes d, Juſtizcommiſſo 


rius dep der Oſtpreußiſchen Regierung. Könige 
- berg, bey NRicolovlus. 1797. B Bogen in} 
. 10 æ “ BO nt nn 
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Mieſe ſoſtematiſche Zuſammenſtellung “defferi, was in trin 


gemeinen Preußiſchem Landrechte uͤber Die innern und Auf 
fern Erforderniſſe letztwilliget Verordnungen vorkommt, it 


djrmnaͤchſt von dem Werf, fuͤr zweyetley Arten von juriſtiſchen 

Xaien beſtimmt. Eiſtlich ſoll es eine Ankeitung für die Pre 
piger in den Preußiſchen Staaten ſeyn, welche nach dem neuen 
Landrechte in gewiſſen Faͤllen die Befugniß haben, Teſta⸗ 
mente aufzunehmen. Zweytens ſoll es denen Menſchen zur 


Hüuͤlfe· dienen, welche, ohne Juriſten zu ſeyn, in ihren eignen 


Angelegenheiten mit einigem Nachdenken und einiger Seibſt⸗ 


einſicht im’ die Inriftifchen Formen etwas auf dem Todesfall 


bvdisponiten wollen. - Das Werk iſt aber-aud) eben ſo gut fir 
Juriſten brauchbar, um darnach das gemeine Preußiſche Necht 


„zu: erletgen, oder wenigſtens eine bequeme Ueberſicht daruͤber 


„au bekommen; und es wird in dieſer Hinſicht eben den Vor⸗ 


theil gewaͤhren, welchen man durch eine Menge ähnlicher 

Zuſammenſtellungen der: Verordnungen des neuen Preußiſchen 
Landrechts auch. über andere Gegenſtaͤnde zu erreichen geſucht 

hat, und auch groͤßtentheils wirklich etxeichet. DE 
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0 Welengtlaßchei 1: 4a5 


OR. Yrtaybenang. des. Oyfichns: iſt mach vorauseſch icheer 


ieltumd: folgende; Abſchnitt I. Von den gemeihen Fer 
netten, und zwag weftlich von der Innern Form, zwehtens 


der äußern Form, und- drittens von Codicillen. (Wie 
Imen-diefe hierher?) Abſchnitt U. Von denjenigen letzte⸗ 
gen Berordtungen., die eine firengere Form, ale bie des " 
nen "erfordern. - ap: I. Von denen die eine ſtrengete ihe - 
ı Form erfordern, zoder_ bey denen auf Pflichttheile Küdle 
: genommen werden muß. . Hier ı von den verfhiedenen - 


en der ätterlichen Teſtamente; naͤmlich von dem gemeinen le - 
ſchen Teſtameme non dem Puyill ar· Subſtitutionsteſtainen⸗ 
von denr Teſtamente der Aelternbloß unter. ihren Kir ee Ü 


‚dem privilegirten Altertichen Teftamente. 2) Bon den Ta - 


vente der Kinder im Verhaͤltniſſe zu ihren Aeltern. 3) Von 
Teffamenten der Eheleute, ' 4) Bon ben Teſtamenten der 
chtlich Air Vexſchwender erklaͤrten Perſonen. Cap, IL 


zden Teſtamenten, hie- eine ſtrengert aͤußere Form .erfors 


Abſchnitt IN, Von den Teftamenten in piipilegles 
Fotin. Hin und mieder-find von drin Verf. Anmerkun⸗ 
Ginsugefügt; auch am Ende des Werks, um Die Die 
r.deito ‚Leichter An..den Stand zu feken, ‚dayon Im Fa 


re nd Ba ' Bu I 
Hfian Nicolaus Carſtens, FU: L. Beytrag 
um deutſchen Met 


ErMärung des Art. 10. tit, 1. lib. 4. des Luͤbechi- 


hen Stadtrechts, befonders vom Bergenumnd Dach. 
gs auftragen, Laͤbeck, bey Bohn und Conip, 


” 


796. 3.Wogen in gr. Octav. 3.9 
2 Werbindlichtelt der Eheleute, einer: für des andern 


alden in Solidam mit zu haften, fp sie ſolches die Lie 


ke Bütergemeinfhaft-mit ſich bringt, beichräntt ſich nur 
hie zugebrachten Güter, und ift alfo nicht perfonell, föne 
reell. Die wird. abge perſonell ſowohl wenn der una 
Dige Ehegatte. mit lobet, al6 auch wenn, er nach Abfter 
es. fehuldigem. nicht Dachdings auftraͤgt. Der Akt, 
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chte durch einen Verſuch einer 
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Both Gehen. mach, ‚einige. Tormulare angehängt 
en. a Men NT .. 
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02. „gen. zufgmunen; niche,aher 3) folche, Die ſchon vorher a 
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Diſebt ei Mahn in Sahenden vertiſft, "in ſolche offen: 


„bat, ſolten ſeine machgelafſeñe Güter innerhulb ſechs Wochen 
‘na tempors ſeientias von den Creditdren inventitet, und 
Vſo man will vetſiegelt werden: darnach ug ſich feine nach⸗ 
gelaſſene Wittfrau mie Vormuͤndern verſehen und in ſecß 
“Monat bergen und dachdings auftragen, fo. fer al 


£ “niie beerbet, und mußäke Haus, Erbe und Güter mit einem 
Rock und Heudeh ; nichtidem beſten, auch nicht dem ;ärge 
Pisten räumen Min’ hat die untetſtrichenen Worte: us 


fwvleden verflandeh. >&ttide Inttrprettrhrfte. durch fich ret⸗ 
fen ugd ar einem beftiinnter @erichtgtalle:--cedizen; 


. Abadee durch ſieh teren und an /einem geſetzlich beſtimm⸗ 


“sen: Tage cedixen. Unſer Verf: verſteht daruuter: ſich in 
"Sicherheit fenen, iund das KHaus gertchtlich uͤberga⸗ 


bei, bomis’iröäierfid-und lee Vachdings von dach da- 


lmus and dings iudichlirer @6.' Dann Handılf er die Lehre 


am Dachdiigschftragen-feibft ad, erherert Die baden äbkichen 


“Sörmlihfeiren,, Und vie bataus-enefpringenden Wirkungen. 
"Sr wuͤnſcht, dag"ıran -Kchnngldchiichen: Wittwe die Kraͤs⸗ 
“dung drfpaten möge, perſoͤnlich Im Gerichte zu —— 


mit inte Mode und Meüdken, aicht dem beſten auc 


dem aͤrgſten *wie · es obige Sue! Bus, Luͤbediſchen Stade ⸗ 
techts befiehlt. Die Wirkung dieſer Handlung iſt dieſe⸗ dah 
die Fra und ihre Kinder nicht als Erben des Mannes und 


_ Vaters angefehen, nnd daß ihre Eänftigen Guͤter von allen 
Auſprichen de biger. befreyet werden.. Unter ben. Einf 


„sigen Gütern, find zu verſtehen: diejemgen, die ihr 
* yend des fparii deliberandi zukommen; denn f6 fange Diefes 


"bauer, muͤſſen ihr ihre Rechter in⸗ alle Wege in ſaſro, biei⸗ 


.. 
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(ben. 2) Diejenigen. die ihr nah dem Dachdinge ar 

Eigentum in actu primo anzuſehen geivefen, mithin in dieſer 
Eigenſchaſt den Danne-von ihr zugebtacht find, ‚nenn fie 
„gleih dag dominiam in actu fecundo davon noch nicht ge⸗ 
„„badı hätte. Wenn ſor die Frau beh Hrer Bryder Eiern 
ben aus gemeinem Gute ausgeſtetert Wäre, und darauf ber 
ee ürhe: ſo flele der ausgeſtenerten Tochter ihr Er 
theil dom Vater: Gut an. Die Auskehtung deſſen wuͤrde fe 
„aber dog der Muttet hicht fotdern -Einnen; fa lange diefelbe 
a ner belcarhen, dder in ein Gotteshaus bekan⸗ 
„fen wollte, und ordentlich haushielte) Sis hätte alfndas-de- 


minium davon-idi zu prima, » Worpalebe traf Kor: Ehanı 
. . . R , Y .. .. in 
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\ Rehassininbeit.n en 
Bchricen vereinen. ſo wuͤrd⸗ Bi ————— 
weitigen Berbenrathund,.. 

wenn ſie es ſanſt auszukehren ſchuldig wäre, ‚der Concurzg ; - 


h_ der. Murter Tode, aber. ande 


je des Mannes dur) das Dachdingsauftragen nicht ent« 
m werden können. —— Wie haben diefe gründlich und” 


‚vieler nhteeinfict geſchtlebene Abhandlung mir Weiz, \ 
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gen „gele | | 
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"Sam, Anderfch tractatio. anatomico - phyſiolo. 


ica: de .nervis sprpori humaai aliquibus, quam; 


didit Ernefl. Philipp. Anderfoh. - Pars prior;; 
178 paginae. ' Pars altera. 187 paginae. Re: 
yomonti, apud Fafch. 1797. 8. 1238. 
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der Zeit, als Dieſes Werk aefchtle en mwutde, Cin den | 


vu 2751 0.{9,) fülte «8 eine wichtige Lüde der Nens, 


\ 


gie, die Kenntniß der Herznerven aus, von denen da⸗ 


1 wenig bekannt war. Der Verf, Hallers Schuͤler, 


ein vorteefflicher, Anatom; er arbeltete dieſes Werk mit 


meinem Fleiße zu feiner In auquralſchrift gig,” Nur dee 
Theil wurde auf Koſten des Verf. gedruckt⸗ leiber ſtarß 


fange hoffnungsvohhe Mann zu fruͤhz nach feinem Tode, 
das ubrige Manuſcript bis itzt ungedruckt, und auch 


dem erſten kam nur eire kleine Zahl ins Publikum: die 
zen Exemplare wurden vernachlaͤßigt, und durd Zufarts' . . 


terfßen, befonderer, Umſtaͤnde als Mdculatur- verkauft.‘ 


x, den. Papieren des Verf, fand man eine vortreffliche 


ſchon abgedruckten die Beſchreibung fehlte‘, „auch keine‘ 
we gefunden wurde. Haller ließ dieſe Zeichnung in Kurs 
ſtechen, und gab eing Erklaͤrung berfelben Unter dem 
Is divinatio tabulae eıc.; Anderfslt in. dem zweyten 
de der mov, comm. facietatis Goettingenſis. Cben dies 


mung von .den Hals und au ‚ au voelcher in, 


ihnang hat Hr. Prof. ooſe feiner Anatomenervorum‘ 
Nigt,- und Hr. Prof, Kudwig ber den erften Theil des“ 


res felbft in feiner. Sauumugg Weleeꝛ neuroleief, 
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fer endtih hier das ganze Wert, gaͤmlich im ziweyten Bande 
auch das, was Bisher noch gar nicht gebruckt war, "und ver⸗ 


"dient damit. den Dank der Anatomen and Aerzte, da das. 


8 on —E wen 
sniriores-ticher ahhrudfen taffen. Der nie des Bf. Aa 


Merk auch noch jetzt, nach Neubours und Scarpes Des -- | 


‚ müdungen ‚ :als getrene nnd genaue Beſchreibung mehrerer 
2 7 Haͤlſe liegenden Nerven, und Ber aus dieſen entſpringen⸗ 


ben Herzuerven, ſeinen bleibenden Werth hat. 


der Verf. nennt ihn, nach ſeiner richtigen, nachher audr von 


Wrieberq Sdbinmering and Hildebrand — Zaͤh⸗ 


94 Nervusnonus capitis, and Neruus [euforius inguae, 
n lebteren Namen verdient er fteylich nicht allein; fondeen. 
eben ſoweh! une. noch mehr der Ramus- —— aus dem 


——* Aſte des N. diiſaa. ) 2) Nervus vagus; der Berf: - 


nennt ihn Naruus decimus.capitis £. Nervus harmanschs 
nus capiria. Dieſer if nur bie jum Raus redurreng 
er 35) Nervas underimus capitis ſ. Nervus do» 
torius linguaae Syn. einem befonbeen Abfnicte find der abs 
ſteigende Aft deſſelben (Neruus d colli inteinus 
des Verfs), und der Ramus — (Nervas ur 
Icendans colli externus des Verf.) vom N. cervicalis tereim 
beſchrieben, weiche mit einander In einer Schlinge zuſammen 
kommen, und den Plexus medius colli erzeugen. (5.46. 
„ie „internusF ein Druckfehler. für „exrernus.“) +) Nee 
us [ympathicus inagnus , bis affden Ganglion thoracicum. 


" J—— (weil er tiefer kelne Nerros cardiacos abgicbt.) 


ee Berf, nenıt ihn Nervus harmonicus Magnus corpo- 


sis, auch Neruus primus corporis. s) Die Nervio 


von der rechten und eben -dielelben von der. linken Seite. 
— alle Beſchrelbungen in den» ganzen Werke mit wer 
ſterhafter Genauigkeit abaefaßt find: fo haben doch dieſe ſo⸗ 
wohl in det Anga abe der Urſpruͤnge von den vorhet beſchriche⸗ 
* Nerven, als in der Angabe ihrer Verttheilung einen won 
zůglichen Bertb, und man darf dreift behaupten, daß Kies 
alles geleiſtet worden, was anarnmifser Kunfifleiß mir Sebs 
ten Fann.. Motkwuͤrdig find auch in befannter Ruͤckſicht bie 
» Beftimmungen bey mehteren Arflen: „in earnem tardig 

fumitur,“ „in -ventriculi pofteriöris carnem anmergit." 
etc. Der Nervus. carlineus Juperfcialis iſt in.einem bei 
pam. Frei beſchrieben, weil er z Bunt: aus der Sin 


} 


Lei 


_ Diefe Nerven find: ı) ‚Nervus. gloffopharymgens 


nn 


| - \r J Zur 
fte des Kipers extſpdingt aber doch auf des obern Fla⸗ 
des Herzens ſich ſowohl rechts als links vertheilt. .) 
vus phrinicus, welchen der Verf. Nervus harmonicus | 
vus corporis, auch bloß Vervus parvus (welchen Nas 


er doch nicht verdient, da der Nervus truchlearis 
fleiner iſt), und. nachher im Text Nervus fecundus . .. 


vs 


. 


oris nennt, 
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erſuchungen über die Parhogenie ober Einleltung 

ı die mebicinifche Theorie, von D. Andreas u 
zoͤſchlaub, d. Med, ordentl. u. Öffentl, Lehrer 

ı Bamberg. Imenter Theil. Frankfurt am 
Rain, in der Andräifchen Buchhandlung. 1798 


x 


54 Selten 8. aNg-6ge - ., on 


Berf. gebet raſch feinen Gang fort, und arbeitet nah | " 
Manier; bloß in der Vorrede vergißt er fi, wenn’er 9— 
et, daß Erfahrung gegen Erfahrung ſtreiten koͤnne; 
denn? Doch wobl nicht die Kantiſche Metaphyſit7) 
e den Werih und die Guͤltigkeit aller mediciniſchen Lehr⸗ 
krenge an den Probitſteine der Erfahrung und der Vers 
feis vielen Jahren zu unterfüchert fich beftrebte, (und eo 
r vor einigen Jahren noch Student, ber wohl während 
ung der Anfanasgründe nicht Zeit zu folcher vielfachen 
eund zum Prüfen hatte!!) daß in feiner Theorie un» 
feitener Irrthuͤmer ſtatt haben, als bey feinen Gegnetn, 
⸗ Selbſtſucht 9; dag die Widerfegung großer berühmten — - 
ner ein Beweiß der Hochachtung ſey, (von jeher wat 
erwuͤnſchte Mittel, jungen Gelehrten einen ſcheinba⸗ 
‚uf. zu verfchaffen) ; daß Perfonen gefchont werben muͤſſen 
(Richtig; nur iſt es ſonderbar, daß er baden alle Ge· 
nkeit, die nicht nach der Kantiſchen und ber Browni⸗ 
Muſterkarte zugeſchnitten iſt, für unwiſſenſchaftlich hält, 
be Aerzte Deutſchlands, die den heftigen und ſtolzen 
nianern aus Veberzeugung widerſprechen mußten, eine * 
Lection glebt, weil fie nicht ſogleich als wahr annehmen 
z, was Andre im gebieteriſchen Tone anzugeben belie⸗ nn 
In dieſem Theile tritt der Verf. näher zur Sache. 
„war. mehr Linleitung, gewiſſetmaaßen Entfernung - ... 
on Ko 9 Eee . afför J 
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aller altem thenteriichen Begtiffe; in dieſem bauet et anf dem 


Drowniſchen Syſtem fort, und bemuͤhet fich mehr Einheit, Hal⸗ 
tungund philofophifhe Gruͤndlichkeit hinein zu bringen, um, 


N 


wir. ein Eluger Baumeiſter, ‚die. Berunftaltungen, Bloͤgen 


un) PAdın dulch tluͤalich angebrachte Blenden zu verſtecken 
Dte Eefek betommen Bier, nach R. Manier; ven fundamen 
talen Theil feier. Unterfuchungen und Begriſſe uͤber )arhe’ 
: gene; die Sthenie und Afthenie der Erregung, und-von 
dieſer ſowole?* die directe, als 'indirecte, ingleichen den ge 
miſchten Zuſtand der Aſthenie d. b. directe und indirecte Aft 
Fe zugleich, dann abet äuch die incifirende Potenzen de 
edensbewegung der klelnſten organifchen Theile, Cfollte-fich 
wohl dauider viel beſtimmtes ſagen tafferr?) "die Leidenſchaf⸗ 
ten, das Seelenorgan, wilkkuͤhrliche Bewegungen, Ltebuns 
gungen der Sptach-und Sinnorgane, fo wie der uͤbrigen 
" Droranı, die Luft (darüber manches Gute), die Kleidungs⸗ 
fucke, Speiſe, Getränke, Arzneyen und Giſte, (viel Be 
kannies, manches audı unvollſtaͤndig und einſeitig) die dufen 
lichen Kra«kheiten, als unbearbeitete Neizungen, (das naͤm⸗ 
liche ſtand faſt In aͤllen Kompendien, nut nicht in Kantiſch⸗ 
Browniſchen Foetneln) die Saͤſte, (zum Theile im Wider 
ſpruche nit dem im erſten Theile behaupteten Saͤtzen, groͤß⸗ 
tentheils Widerlequng der Wedekindiſchen und Hufelandiſchen 


Ecrklaͤrungen) ;.und zuletzt eine Recapitulation der Gegenbe⸗ 


hauptungen, Beweiſe, Reſultate, die am Ende damit ab⸗ 
ſclietzen, Eſchenmayer, Wedekind, Hufeland, habe in 
. "Bertheidinung der Saͤfteverderbniß unylige und undantbare 
Arbeit verſchwendet, well dieſe innere Folgen einer ſchon vor⸗ 
„ber exiſtirenden allgemeinen ſtheniſchen oder aſtheniſchen Krank⸗ 


eit ſind, und an einen Verein der nenen Erregungs Theorie 


mit der ngeblichen Humoralpatholdgie nicht gedacht werden 
kann. Nun ſo mag es ſeyn, weil die beyderſeitigen Kaͤm⸗ 
pfer ſo wenig an Nachgiebiat-* und: Nüherung denten‘, als 
shidem die Karhofiten und Proteftanten bey dem Intenbirten 
Kicchenuzrein Es ift ohnedeni verlörne Mühe, vom Ver 
‚sin ganz heteronener„Säpe in ein Ganzes zu reden. 


man gerne jebem Gelehrten. das Vergnügen läßt, ſich, als 


denkenden und philoſophiſchen Kopf, vor dem ‘Publikum zu 


zeigen, (und dieh reelle Verdienſt laͤßt ſich dem Verf. nicht 


aAbſprechen) fo ſerdert man mit allem Rechte audy auf berran» 

‚dern Ssite, daß ſolche Theorien und Privatmeinungen Nie 

Mmanden ih impoſanten Ton aufgedrungen werden ; "am’aller: 
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en!Er hoft ©, 658 in Dr. Lehre eine Theorie der 
ſtünde, ein Syſtem von Sägen a pniori zu finden, die 


fämmtlih 40) auf einen obekften Grundſatz flügen, und. 


dt. dadurch die Midicin zur Wuͤrde a eh 
wiſſenſchaftlichen Bearbeitung zu erbeten. Wir 
a und Amen ſagen, wenn er mit allen feinen Per⸗ 


Beten dan: grohe Project ausführen kann. Der Haupt⸗ | 


Ft iſt, daß in der Wiediein, al Erfahrungskunſt, wo 


6 fo ſehr individuell iſt, und gerade nach der Erregungss . 


orie füch ins Unendliche modifieirt, es fchlechterdings“ uns 


lich wird, ein ſſolches feſtes und haltbares Syſtem zu mi 


7, Was der Berf. von'fich denkt, denkt auch Darwi 
l, Wedekind, Hufeland, u. a. Wem foll man glau 


? Doc wohl am ficherften feinen eigenen Ausen undfeh - - 
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Kopfe! Prüfer Alles, "und behaltet das Gute, Wahn 
Brauchbate 27 


2 


thologle mit ollgemeiner Heilkunde in Verbin⸗ 


ang’ geſetzt, von D. Wilhelm Gottfried Plouc 


et, Prof. d. Med. in Tübingen. a ! 
f 


deerbrandt 1798. 324 Seiten 8. 1 MR. 5 
rd Eigene dirfer Schrife heſtehe darinnen, daß der Berk, 


Pathologie und Therapie ih einer halbjaͤhrigen Kinfas a 
gen ſucht, und daher alles abſchneidet, was zu theorer. - 


oder zur’ ſubtil ausſieht. Was Gaub hinten hat, ficht 


vorne s:darn folgen Ürfachen und Eymptome, and. Won 


tniſſe det, allgemeinen Heilkunde, ‚zur. Edrzen Ueberfihts \ 


se ſtehet Darhologke ‚mir Therapie zufämmen- d. h. das 
holo giſche zehet kurz und guk, in aphotiſtiſthen Sägen 
n, und das Therapeutiſche ſolgt gleich nach. Für den 
ten Arzk iſt dergleichen! ˖kurze Ueberſicht angenehm und 
rend; für den Anfaͤnger ˖mochten, tern er ſich bioB malt 


n erſten Tinten: begnſigt, manche Lucke im: Wiſſenſchahtll⸗ 
n | &es- | hen. 
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aa. Yemmngelaßehel 


den äfvigbieiten: Pathologie and Therapie fiyb-Zunbamen 
gahroiffenichaften für bie. künftige Proxis, und fo wäre noch 
das ſchwere Problem” zu lölen, ob und in wie meit es ſuͤt 
5 Die Kunſt rathſam iſt, ſolche Verbindungen und Verkuͤrzun⸗ 
vr. tzeffen „, und. dennoch der gegenwärtigen Seichtigkeit 


fein Polſter ber Baulpeit unterliegen 7 
J ee) An 
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Dos Waſſerbett. Ein Vorſchlag zu einer Bequer 
maern und ſicherern Badeanſtalt in Fluͤßen und 
Med, in Tübingen.“ Tübingen, in ber Cottafchen 


Buchhandlung, 1798. 20 . 8. &æ. 


“Das vorgeſchlagene Waſſerbett "zum hequemen Baden. Ik: 
ein laͤnglichtes Viereck, ſeben Schuh lang, und vier breit, 
von maͤßig ſtatkem Holz eingefchlagen, in die. Queere mit 
rm 10 Bettgurten ‚oder hölzernen Latten befeftist, darüber 
eiri Doppeites ſtarket Tuch von Leinwand oder Flonel gezogen 
und angenaselt, am Kopfe einen etwas erhöheten Anfeg um | 
. Anfpannen des Tuchs, eben fo an den Füßen zum Anftemsı 
en, von öben herab an den graden Walken eine Ochuh hehe 
angenagelte Leiſte is Gerabhängenden dünnen Stäben, um 
gegen das Hetausfallen ju bewahren, und ben Händen zur 
Brite zu dienen; zut Befeſtigung in tiefen Fluͤßen oben umb 
nnten a ſtarkèe elferne Binde, 4 am Ufer oder zwiſchen 2 Kaͤh⸗ 
sen eingerammelte Pfaͤhle oder bey flachern SBaffer =, mit 
düchtigen Haten zum Cinhängen des Nettes, ‚So iR das | 
Waſſerbette fertigt: Mer dabey Künfieleyen und Bequem 
lichkeiten anbringen will, kann ned Sannenfchirme oder | 
_ Uber Raifen ‚gefpennte Tücher zus WBeichattung, ein Weder | 
Häuschen, ſtatt des Waſſerbettes eine durchloͤcherte Badewan⸗ 
ne, mit und ohne Muſik, hinzuſetzen. In einem Anbange 
B. 17. wird, bey Gelegenheit des im Conſtanzerſee gewoͤhn⸗ 
| Heben Waſſerſchlittens noch ein Waſſerſchlitten vorgefhlagem, 
aAus Tannenheln Einige 12 — ı5 Schuh lange abgehobelse 
Schwellen werten, .. wie im Anbreastteus,. in halbrechtem 
mWinfel zufammmengefügt, und in diefem eine. kleine Aushoͤlung 
aAugedracht, zus. bequemen. Lage, hier ein bequemer —— 
— - von . . 
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Strehgeflecht⸗ Weidengeflecht ader Tuͤchern, an der 
cin Morſchuß, um das Hinausfallen zu verhuͤten; die: 

richtet ſich nach dem Abſtonde des Sitzes von. dep. 
Ienmbalten,: das Mittelmaagiff etwa 18 — 20 Zoll: bie, 


igung am Uſer mit Stricken, allenfalls auch zum Ye, ., 
ingeeichtet. . Dadurch hofft der. Verf. alle Befahr des; 


dens abzuwenden, und den Eiäpabehn des Babens sale, 
lchteicen MW erkbaften, ! 


€ 


ahtungen über die Natur und (bie) Behand» | 


agsatt der Rachitis ober der Kriiminumgen des 
Isfgerathes, der obern und ungern Eytremitaͤten, 
n Anton Portal, Prof, d: Died. und Anat. zu 
aris. Ausdem Franz. überfegt, und mit An⸗ 
erkungen und einem Sachregiſter verſehen von 
vem ausuͤbenden deutſchen Arzie in — 
eißenfels und Leipzig, ben. Severin und C 

98. 433 Seiten, 8. 63er | 


fogenannte engliſch ⸗ Krankhelt if in Paris (ehr s gen, 


Der. Verf. hatte viele Gelsgenheit, deraleiches Krane 


en, und giebt hier, was er fabs, ‚mit geböriger Diſcre⸗ 


Kippe. \ — dB: 
wie Wuefhkenigenen: ödenftäben Augebroche wn:Aely, : 


— 
⸗ 


. Seine Schrift kann, als ein guier Bedtrag angeſehen 


n. Das Eigene dürfte wohl vorzüglich darin beſtehen, 


er Ger. die Rachitis, als Folge einer andern vorhergen 


nen Krankheit, anſieht, und die atſpruͤngliche Rachitis 


hfelten nennt; daß er ſieben Arten annimmt, Die venertr.. 


woaegen Bnuvart's Queckſilberſoͤrop allein helfen fonute, 
tophuloͤſe, fcorbutifche ; exanthematiſche, Inferctifche und 


tifche ; wozu noch diejenige kommt, welche fich ben Caſtra. 
d Önaniten findet. Von allen diefen Artin find mehrodet 


belehrende Beokachtungen: aufgeftellt, mit angefahlos 
Bemerkungen, dir den guten Anatomiker und Prastiker 
ar machen. Im zwepten Theile iſt die Rachitis übers 


vonuͤglich die weſentliche, drren Zeichen und Behand⸗ 


act, neößt aen anatomifchen Reſultaten, r. befchrieben; 


agleich find Serſchlage angehen, mie ‚men den m One 5 
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ſtaicunden der Küchen Sch ' alten au Juigen Yatazs we 
| beugen koͤnne. In gewiſſein Betracht kann man‘ fagen : D. 
*  Bhbe fh für die engliſche Krankheit den braven Moeg 
ztm Muſter genommen, indem er Pragis und Beispenöhnung. 
‚mit einander verbindet, und dadurch denkenden· Praktikern 
Selegendeit giebt, zu bedenken, baß dieſe verderbliche Kram. 


hele ber Kinder zunaͤchſt von Ochwaͤche entſtehe, die Meran 


laßung zur Schwäche aber niche immer diefelbe ſey, und nach 


pen verſchiedenen uilechen auch vr ‚bebanpeit 


werten muſſe | 
| Ar 


. ur 


Agenbtung über: bie. Hämorroitatfsanffeit, Nech | 


dbem dateiriifchen des Wenzel Treka von Krzowitz, 

u weil, Ritt. und Prof. d,,pract; Arzenepf, zu Peſth. 
In zwey Baͤndchen bearbeitet von D. 4.8. 
» Knebel. Breslau, be Korn dem. Arftern. 1798 


Be .364 ©: 8. TR. us 


- Eine ſcickliche und meamhe ndieteltim des Origi⸗ 
nals!.. Dadurch erhäft der Leſer das Brauchbate, und die 
Ochladen behält dag Original. Die Seberfegung läßt ſich 
gt fefen. Im Anhange des ziventen-Bändchens ſtehen die 

fen. Haͤmorthoiden und Harnblafen / Hamorthoiden ver⸗ 
m uumgeänbert, verbeffert, wie das tiſte Binda. 4 
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Johann Chriffoph Gattırers ‚prakti fehe Diplomatik. 
Nebſt 15, gröfstentheils i in Kupfer geftochenen, 


‚ Tafeln.“ Göttingen, ‘bey Vandenboek und Rı- . 


.. precht. 17996. . 298. Tertde und .u4 ‚Zahl 
Kupferſtiche. ER: Bogen 


ER 
rigen 


. 


)er Veel dieſes Buchender ‚im —88 nanet Altes 
27 jeden Diplorrartkeranentöchttiche Allandlang ausat: . 


te; dußdrte,. daß dieſe Abeit die:iehte feinen. diple mati⸗ 
—* —2 ſeyn werde; und feine Ahndung zum 


— — 
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Fr dupch den Tab- Bieiee fahr wärbigem: Manuıciäke. 
ch qm. Ende feine Lebensbahn was er hegiscig,: uͤberoll 
iheheit und Vollßaͤndigkeit zii ‚verbreiten, und er forderte 
a Leferianf,. ihm. Febler ober Erganzumgen, bie er ente . 
ter, aber liefern, könnte, mitzutheilen. Auch gab.er ſelbſt 
bee Vorrede dieſer praisiihen: Distomasit. einige.. Ergaͤn⸗ 
gen zu feinen meueften theoretiſchen Diplematit,, die ihren 
seh hoben. : = BE 

Der Verf. bemerkte, daß ein angehender Diplematſker 
Handbuch gebtauche, welches ihn zu der. unmittelbaren . 
wendung bet thenretifchen Lehrſaͤtze leite, das Beyſpiele nrid 


[ ‘ N ! 8 ” „w * 


e Regeln, auch Verzeichniffe nußbarer Hüffermirteleuthatfe. 


‚en vornehmſten Huͤffsmitteln gehörte vorzüglich eine ®aptte 
3,oder vielmehr. ein Vetzeichniß aller gedruckten Schriften, in 
hen Urkunden gefunden werden; und ein Tolches lieferte 
Verfaſſer durch den zweyten Thell, Welcher von S. i99 ig. 
reicht, In ſelblgem iſt das aͤſteſte Buch: Guigonis Sta- 
ordinis Carthufienfis, Baſileae, 1510, ind das neuefle, 
wldis Mifeellaneen aus der Diplomatit und Gefhichte, 
burg 3798. Die Söhriften find nach Decennien abge⸗ 
It, und das Verzeichniß tft aͤußerſt volkftändig s —8 
und wieder wohl nach eine ſehr ſeltene Schrift eingefchdls 
meiden kann." © 55 
Der erfie Theil hat die Ueberſchrift: Diplomatiſche Hra⸗ u 
ſelbſt. Er zerfällt. in drey Abſchnitte, deſſen erſter vom 
Anwelfgng zum Verſtehen der Urfunden; der zweyte nen 
Anwelſung zum Beurtheilen der Urkunden; und der drizte 
‚der Anweiſung zum Bennten der Urkunden händejt. 
erſten Abſchnitte wird erſt die dipliomatiſche Leſekürſt, / 
‚dann die Auslegungskunſt gelehret. Cine, Bier in. 
geſtochenẽ Lirfunde ans Falke Cod. tradit. Gorbeienl., | 
t neue Uehung zum leſen, da fie fo änßerfk elend gefchrier 
As: daß. ſelbſt Falke verſchiedene Stellen irrig —8 
der Duchſtabenkenntniß dient eine eingedruckte Kupferia⸗ 
woll verſchiedener Formen eines jeden Buchſtabens, ud 
Abbreviaturen⸗ Theorie, welche dig Entzifferung der? 
mngen;,. vermittelſt wenlger Regeln, weit leichte 





Walthers , oft ganz undraucdares diplomatifches Brian. 
der Ausiegungstunft dienet.eind leteiniſche Urkunde . 
harius II. von 1134, und ‘die vom Berk, in: den . 


1t,' Soc. Sciean Goettingend, T. EIR gelieferte inertn hn⸗ | 
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wice deueſchẽ ctund⸗ Mini Mupstehs von 1302. "Werbe 
Acunden ſind wie mehrere gebrauchte Doenmente, hier in 


Kupferſtichen mitgeiheilt. Der Verf. wuͤnſcht, daß aus den 


cvielen loſtbaben deutſchen und lateinlſchen Gloſfarien, einval 


kanden von Kopien unterſcheldet, und kaſtrirte und interye⸗ 


ftaͤndiges und Eurzee Handgloſſarium verfaſſet werden made 
“tes guch After (S. 30) gegen elle neuere deutſcho Orthe⸗ 


graphle. Im ˖ zweyten Abſchnitte wird gelehrt, wie mamiie 


„Ste. Urkunden, imgleichen falſche Haupt: und Konfiene 


„tlonsprfunden entdeckt, Beylaͤufig meldet der Verf., ‚def 
der zweyte Theil feiner; Holzichuberiihen Gefchichtshifterie 


ſchon 1759 vollendet und dem Geſchlechte ausgeliefert TR 


S. 135). Auch giebt er Regeln für die Verfertigung recht 


Inveriaſfiger Topien, deren Bechachtung aber manct e Db : 
lomatiker gu muhſam ſcheinen duͤrfte. Der Jetzte Abſchnilt, 
der ſich mit der Benutzung der Nifunden beigäftiger, tft .vors 
nuͤglich reichhaltig... Nachdem zuerſt von. der B 


enugung dq 


 Merunden-überbauptgehandekt iſt, wied dann von juriſtiſcher 


213 


ygehalten harte, wind endlich auch eines Aber das Alter der 


diſtoriſcher und philologiſcher Benugung gehandelt. As 
Mufter find verſchiedene ‚Relporda bengelegt „. die man vom 
.. Bf. geſordert harte, nämlicheines über eineangefüchtene Stadte 


ſoͤllniſche Quittung non 15013 ein anderes, über eime Ute 


Funde des Grafen Vincens von Mbrs ind Sqarwerden vom 
— noch eines über Friedrichs von. Hoym Leichſtein zu 
ueolinbutg, den man Fir Klnky: Heinrichs I. Grabſtein 


"ip euingerfichen Tafel, die der Verf. in dag dreyzehme Jahr⸗ 


"Aufdert bringt. Der ⸗Verf. wuͤnſcht die Hernausgabe eines 


diplomatiſchen kaſſerlichen Ttinerarii, (&.173 Jeine Samm⸗ 
» tung hedraiſchet Schtiftptoben aus allen Jahrhunderten, und 


= None tfubfbe ‚Speclalbiplomatik, Zu derileptern gießt er el 


nen Entwurf, und dehnr fie and, auf'die Divlomarik’der 


Rate und Koͤnlae, det NReichsviearien, der geiſtlichen und 
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-ieltlichen Reichsaͤnde, der Reichsritterſchaſt, des enitreißes 
en Adels und det Privarbirfonen. Am Schluſſ⸗ des oritten 
ſſchnittes giebt bet Verf. Vorſchriften, wie ein Archiv Ju 


erbauen und innen einzurichten iſt. Auch unterweifet er die Archi⸗ 
Vvarien in der Kunſt recht brauchbare Repertorien zu verfertigen; 
und dringet darauf, daß man in einer weiten Entfernung ein 
Wwehtes Archiv auft ichte/ in welchem beglaubigte Kopien aller ii 
Danptarchive vorhandenen Originalien niedergelegt 5 
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Iflegfen “der. Schleswig » Holfteinchen Mies 
haft von den in der Privilegienlade befindlichen 


Yeiginalien genau abgefchrieben und mit denfelben - . 


erglichen,- auch demnaͤchſt zum Druck beförbent, 


on 3. 2. Senfen und D, D: Spegeroifh. Ri, _ - 


ſedruckt von Mohr. 1797. 284 Seit. in .. 
1 


e Abdruchdieſer Urfunden iß auf Kofın der Bntsbefigee u 


on Herzogthuͤmers Schleswig und Holſtein geſchehetz. 
et alfa vorzüglich für diejenigen, welche die Koſten herga⸗ 
emacht wurde: fo machte es denn freylich wohl noͤthig feph, 
en aͤltern deutſchen Urkunden eine Ueberſetzung in Beuys 
Deutſch beygefuͤgt wurde; für Geſchichtsforſcher war 
Iberflößig, und ihnen wird dadurch das Buch mut ‚ef 
tt... Die Diplomatik gewinnt durch dieſes Werk ſehe 
), da die aͤlteſte hiex befindliche Urkunde von 1422 iſt: 
hir. die Schleawig⸗ Hoiſteiniſche Geſchichte iſt ‚ed aller⸗ 
etheblich. Daß der hoͤchſte Grad der Genauigkelt say 
bſchriften und. beym Drucke beobachtet ſey, wird Jeder. 
is Werk: in die Hand nimmt, erkennen; auch buͤ 
die Namen der beyden gelehrten Hera 


x 


x 
' 
4 


tang handelt von :der Wichtigkeit der hier abgedruckten 


legten ; son dem Begriffe der Privilegien des deutſchen 


; von der Beſchaffenheit dee Schleswighoiſteiniſchen 


leglen, als Documente betrachtet ,. und nad) ihrem In⸗ 
: von den. Beſchuldigungen welche Amtbor dagegen 
racht hat; von den dadurch ertheilten Vorrechtenz von 
ſusdrucke: Mannen und Mannſchaft; von der Privi⸗ 
ade, and endlich von den Abweichungen der beym Jar⸗ 
Luͤnig, nnd Hanſen beſindlichen Abdruͤcke von dem 
‚ärtigen. Der Verf. dieſer Einleitung, Herr Prof. 
1, mag freylich beſe adere ung unbetannte Urſachen ga⸗ 
aben, gerade dieſe Materie zum Inhalte zu waͤhlen; 
uͤſſen offenherzig bekennen, daß wir, das, was von 


ipilegienlade hiſtoriſch angeführt wird, ausgenommen, 


Meues Ddapiı gefunden haben. Eiue Geſchichte der 
wigholſteiniſchen Ritterſchaft wuͤrde, sole es uns ſcheint, 


i 


iften Leſern willtommener, und hier recht eigentlich an 


Diaße geweſen feyn. Wir wollen nur Einiges,; waß 
ber Einlaitung unzihtig.' ſcheint, bemerlen. Bey 


dem 
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ae Privlletien bes, Ye ohewaght sudrs- ehe 


viel zu erinnern. , Was hiet davon geſagt Ele ti 


und Daher ohne hährye Erlaͤnterung ſehr ünvetftändfich,, ‘und 
wird manchem Soiftlinifgen Ebelmann ſehr falfche Begriffe 
beybringen. Amthar het gewiß ſehr rt, wert. ek: von 
dem Schlesroighoffteinifchen Abel ſagt, was ſichevon dem Adel 
in allen Laͤndern fagen laͤht, Daß er die Verlegenheiten ber 
Regenten zur Erweiterung feiner Vorrechte benutzt habe; 
and es iſt eine ſehr irrige Behauptung, daß dieſe Vorrechte 
Ach meiſtens auſ Gebrauch und Herfomirien. gründeten, uud 


die Privilegien nur Veſtatigangen ober. neue Berficher ungen 


verſelden wären. Daß der Titel bederue Mannen nich 
Bloß den Edelleuten gegeben, "alfo :die hier gesehene Ertu⸗ 
ua des Werts Mannen durch nobiles untichtig Hr, Küste 
der Berf. ans Ebriftiani’s Geſchichte fehen koͤnnen, word 
Biyſpiel vorkommt, daß auch Würgerimeifter und Mark eine 
Stadt. denfelden Titel:echlelten. - Wenn ter’ Verf. behamti, ' 


Waß'a304 Noch mehrere adeliche Geſchlechrer In Hoiſtein geielt 


Hätten, als durch die Wappen auf der Peivileglenilade bezeich⸗ 

Yet. find: fo. haͤtten wir gewünfcht, daB er Beyſpiele daven 
“angeführt haͤtte. Rec. vermißt nur etwa ein ihm bekanntes 
Geſchlecht der damaliger Zeit in dieſen Provinzen. Des 


— — — 


"Mappen Mo ız will der Rec. zwar noch nicht mit Gewiß 


vilegien diejenigen ausgehoben, welche ſeit der Zeit, da fie 


Warin und wie bie Landesfuͤrſten nach und nad die Aufbe 


,. mbgte viellticht von keiner Seite Dank dafüg erhalten. 
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heit für Das. Mappen dieſes feßlenden Belbiehts ausgeben: 
aber es Ift ihm wahrſcheinlich, daß er es eusarhan babe. u 
wuͤnſchen waͤre es geweftm:, ber Verf. Hätte: aus diefen Pel 








igetheift worden, verloren zegangen find... Es ift deren feine 
Sgerinde Anzahl; und es müßte intereffant ſeyn, zu erfahren, 


Vung derſolben erhalten oder bewirkt haben 


wͤchte das freylich ein nicht kleines und leichtac Stuͤck Arbeit 
ſeyn, und wer fi. uiernaͤhme und umvartheyiſch ausfuͤhrte, 


Metiefte Geſchichte von Eursha ſeit dem Ende bes 
:  Nebenjäßrigen. Krieges, von G. K. F. Seidel, 
> Profeffee zu Berlin,‘ Zweyter Shell. Berlin, 
bey Maurer. 1799. XIV und 220 Men 3 
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hat en we Bit: Zinet Siehe = 
zen Europa. 14t Spell. Brei 


23 vente. Tell „dep Selwhloen betrifft bloß On, 
7 und lielert zwey Abſchnitte. Der dritte bat. die Ueber⸗ 
fta. Großbritannien vor dem Abfäalle der hordamerifanle 

ı Kolonien, weil. tiefer ‚Abfall. eitie, mertwuͤrdige Epoche 

er hbrittiſchen Geſchichte abgiebt. Der groͤßte Thell dieſe A 
bitirees.gteßs erſt eine Ueberſicht der Verfaffung des mon⸗ 
chen Reichs innerhalb den Jahren +700 und 1749, und.‘ 
ı eine Erzaͤhlung der englifchen Srwerbung det Provinzen . 


J 


ein, Bebar und Orkfa, und des Verfahrens der Brij⸗ un 


ogoliſtan unter den ‚Seusernturtu Clive, Voufittace-, 
Pi ing. Daranf redel der Hr. Vf, von Lord Kor 
atsverwaltung vom 1763 bis 1770, Yon der. alten Vet 
ug. ber —S— ⸗britiſchen Kolonien, von dem 
Inge der 
je der. Zeinpfeligeeiten bey, Lerinaton 1775. Der vierte” 
hinter erzählt den. amerikaniſchen Krich bis; ‚u der Niedet⸗ 
dee Britten zu Saratoga am 7. October 1277. Obgleich 


dr. Vſ. wicht gteichgäftig yon einigen hervorſt echenden Haub⸗ 
en ſchreidt: ſo Fan man ihn dennoch nidir einer Poat⸗ 


uchtebeſchuldigen; ſondern wo er ſtrenae urthellt, hät er“ 
er die Wahrheit auf felier Seite. Eben das muß man 
and in Betracht der Beſtimmung des wahren Werths 


zangegebenen Duelle Asp, won a Bellen dede unent· J 


War sera rare N 
* u ——— Bi, 


riheing Germmfung gie. —— vo . 


völften. Jah —— auf die neueſten Zei 
urch. Inebrere Berfaffer-überfegt, mit den nötpt 


t Anmerkungen veriehen, und jedesmal: mit Es. 


mpdrung in ſelbigen, und"von dem etiten Aus⸗ 
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er univerſalhiſtoriſchen Ueberſicht begleitet; her⸗ | 


18gegeben yon Friedrich Schiller, Hofrath und. 
roſeſſor der Philoſophie fr Jena. Zwente Ab. 
ra’, bey‘ 


ſer. auke. 1708 LVL und 446 


er a da Ba Band. "Mir einem Ku- 
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440 Oeſchichte. F 
Al Naochtrag yi denen Im. nädhivnrhegäehenden Bande so 
.  ı gebenen Memolten bes Staarsfekretärs von Pontchartraiũ 
u 1* zuerſt deſſelben Tagebuch von der Conferenz zu Kou⸗— 
van. Daun folgen die Deakwuͤrdigkeiten des Grafen von 
I Berienne, “Heinrich Auguft von Tomenie de la Pille 
aux Clercs tonigl. franzdflihen Staats, Mintfters und er⸗ 
den Staatsſekretaͤrs, von 1601 bis 1661 von ihm ſelbſt zu 
:  WBeleheung feiner Kinder befchriebens in Biefem Bande gehen 
ie nur bie zum Sabre 1648. Die Denkwuͤrdigkelten des. 
Grafen von Brienne, eines Mannes von gerader Biederkeit, 
ſcheinen alle Glaubwürdigkeit zu verdienen; auch Hat er die, 
VBegebenheiten nicht ohne pragmatiſche Winke feinen Kiudein 
‚ übetliefert.: Lange blieben fie. für biefe ein Privoteigenthum, 
bise der Cardinal d' Etrees und andere Kenner der Zeitge 
cqhichte Ihre Herausgabe beſotgten. Aus den Anmerkungen 
- Bender Ausgabe von Amſterdam 1719, welche aber nicht vom 
Grafen ſelbſt find, bar der Meberleher Das, as dario irgend 
Weſentliches enthalten iſt, wörtlich angehängt. Eine Stine 
üßer Richelient, weiche Ah deu dieſem ande befindet, aber 
" Gier noch nicht vollendet iſt, hebt die wichtigen Zeitwerhälte 
niſſe dee Memoiren von Brienne heraus, Der Anna von 
Geſterreich, Koͤniginn von Frankreich, WBildniß Rebe vor 


-©fg. 


dieſenn Bande. 

Bonifaz, der Deutſchen Apoſtel. Für Uebhaber der 
.vaterlaͤndiſchen Cultur⸗ Geſchichte bearbeitet ven 
ZJohann Friedrich Geißler, Candidat der Theolo⸗ 

ssie zu Bayreuth. Erlangen und Leipzig. 1796. 

0 160 S.8. &æ. — 


a bie bisherigen Blographen des deruͤhmten Heidenbekeh⸗ 
vers mehr für eigentliche Hiſtoriker und Beſchichtforſcher ge» 
ſorgt haben, ſagt der Verſ., als für Juͤnglinge und andere 
Vreunde der Geſqhlchte, die ihre großen Werke nicht in den Hau⸗ 
ben haben; noch Re wegen der gelehrten Lenntniſſe, die das 
bey vorausgeſetzt werden, ‚ganz benugen koͤnnen; und glelch⸗ 
wohl die. Geſchichte jenes Apoſtels ber Druiden auch für die 
ungelehrtere Klaſſe von Leſern intereſſant iſt: ſo hat er ſie für 

“  Diefelße bier au bearbeiten verſucht. Als feinen a re 
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SER PER —— J J 
rer nenut et Schtockben im 19. THE der chriſti. Kirchen⸗ 
chichte; verſſchert aber auch noch auf andere aͤlrere u. neuere 


chriftſteller, die fich Aber das Ganze der Geſchichte der Deutſchen 


der Rircherißlftorde verdreitet, oder das Leben des Bonifacius 


onders beatheitet Haben, Ruͤckſicht genommen zu habenz 


haupt jedech kelnem von allen blindiings u. ohne Prüfung 
bigt'zn ſeya. Wir finden, daß er ſeinen Entwurf nicht uͤbel 


fahen hat, Wiange redfelige ober dechammtrende ©teflen bit 


fermiih ohne Nachtheil des Ganzen 'abtzekuͤrzt werben kühs 
15 Aber die Zuverlaͤßigkelt einiges: Nachrichten wuͤrde man 


b’ beffet urthellen könne, werin. eu feine Quellon dabey 


bueben Härte; und auch ſonſt it noch elme und die andere 
jerbeſſern. Der Eingang, wotinne Britanniens Verdien⸗ 


me die Cultur von Deutſchland gepriefen werben, iſt gleich 
as uͤbertrieben; mit unter auch unrichtig. „Aug dieſer It⸗ 
* alengen die großen Männer Aus, die jun . 
durch die mildern Grundlaͤtze der rifffichen Meligion dem 
Harifmug des Heidenthums zerfiörten, reinere Sortestenhita ° 


fast der V 


und Anbetung verbtelterens die uns den Landbau, näge: 


Gewerbe und Kuͤnſte lehrten.“ DBehauptufigen, weiche. | 


jefer —— nicht einmal vbRig vorm. innern Deutſch⸗ 
geſchweigel denn von den Gegenden an Rhein, und an 
Donan, gelten Was ©. 13'von der Macht der Düne 


bieſe Zeit gefagt'wird, IR zu unbeſtimmt u. unbefriedigenhd 


feine Leſer; und unrichtig iſt es beſonders, daß es ben Päpe u J 


gelungen ſey, Ahre Herrſchaft auch über Die Chriſten beg 


ms auszubrbiten. Eden fo haͤtte der Verf. auch bey deut; 


tritte des h. Bonifacius ip Deutſecand für 


Zufend, die Regenten und Satlonten Diefes Bandes in ei⸗ 


kurzen Adriffe darlegen ſollen, damit fie ſich nicht Um⸗ 
‚ Sränzen, Cintheilungen, u. ſ. m. des heutigen Deutſch⸗ 


8 dabep denken moͤchten. WMenn Ihm. diefes zu einigen. 
hforſchungen Gelegenheit gegeben Hätte: fo würde er un⸗ 


4 &. so’haben fehreiben können, daß Thäringen das 


8 faft!gint unter des Herrſchaft der Sachſen ges 
den babe, Die Entſchuldigung für deg Heiligen ehdliche 
flichtung zum Dienfte des Papſtes, daß er ohne einen 
a Schußhertn.nicht viel mit feinen Bekehrungsverſuchen 


erichtet haben märde‘ (©; 36), kantı wohl auf die‘ Sege, 


_Benen’er predigte, nicht angewandt werden.  Dieiia’ 
je Teine pänftlihe Vollmacht eben fo ſeltſam vorgetommen: 
‚ als jenem Vnen von Peru — was · ihm Piems 
Ar N 
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„won -Dapfte und‘ Bol: KönkgrPharäe:"ouriagem fie. DM 
Bonifacius, wie S. 60, 61 erzählt wird, den erſten Grund 
Des; Cbrifientbums im- Wieisnifchen-Aande gelegt bir 
be., he fich ganz und gar nicht erweilens und ein Mieisufe 
miſches Land gob en: auch damals noch nit: .: Ob Bonifq⸗ 
xias die Fraͤnkiſche — —— 752. merklih 
befordett Habe, davon ſagt der Verf. ©: 139 fg. nichts, uud 
Daran hat er , unſers Erachtens, ganz mohl gethanz denn, 
was manche Neuere davon wiſſen wollen, sund wohl, gar zu⸗ 
derfichelich behaupten, ſind bloße Muthmangengen aus ſeipex 
tauföaren Erdebenhe ie genen das Carolingiſche Hans, und ang 
einer: Stelle feinen Brieſe gesogen „ die eigentlich gan wicht« 
‚fast. Seine zulegt angebrachte Schüderung fit nit allein 
fe: ſchonend, als- möglich (weiches wir für,fehr billig halten), 
. abgefäßts: fondern zieft. auch ſelbſt darouf hin, um ihn ads ei⸗ 
neu Mann darzufteiten,: der. ſich unſterbliche und wichtige Ver⸗ 
diegaſte um unfer deutſches Vaterland, . befonbers durch die 
VTeſtſtellung des Chriſtenthums daſelbſt, erworben habe. ers, 
dienſte darf man ihm allerdings nicht abſprechen; aber, wenn 
man: bie. durch ihn bewirkte Einfuͤhrung ber poͤpſilichen Ober⸗ 
dertſchaft über die deutſchẽ Kirche, feine Befelligung des groͤb⸗ 
hien Aberglaubens, und das Beyſpiel non Verfolgungsgeit. 
Wcrer den Praͤleten hinterließ, Dagegen haͤlt? ſo verlieren ſe 
ger viel An Wichtigkeit. Auch iſt es etwac widerſprechend, 
wenn der Berf, gleich nach einander ſchreibt (S. 139): Bo⸗ 
nifncius habe zwar nicht reines Chriſtenthum verbreitet;: 
‚abet Doch die weſentlichſten Kebren and Vorſchriften 
des Chriſtenthums vorgetragen. 
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Dom Joam von Braganza, "ein hiſtotiſches Gemaͤl⸗ 


bean) Vertot, von Hagemeiſter. Betlin bey 
Schoͤne. 1795: atı ©. 8. ohne bie Vorrede von 
ae 2 177 0 7 ße.. 


‘ 


N‘ 
Zeiten die Gruͤnde, ſagt Hr. H., bie Ihn bewogen. Vet» 
tete Revolutions de Suede, zu bearbeiten, ‚haben ihn auch 
angetrieben, helien Revplutious de Porgugall ju verdeutſchen. 
Bir gefichen.ndaß mic eher erwartet hätten, die — 
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Be hf mn rn an 3 Ne A Nien se 2 
Y 2.9, ben der Bearbeitung bed erffech Werks gemacht” | 
e, yehrde ihm die Luft benommen haben, ſich weitet ult 
Schriften des ſwar angenehm und unterhaltend, au 
entſcheidend ſchreibenden, aber doch im Grunde oͤſters 
Hin Vertot fhr die deutſche Leſeweſt zy ıdf@äfftigen, - 3 on 
ſchon im deſſen Revolugions de Sücde fo manches ju ver· 
en; und würde nech gar vieles ſowohl richtiger als fruchte 

e in feiner, deutfchen Umarbeitung Gaben darſtellen töͤne⸗ 
"went nl die@eicührr Guſtãvs J vom: Ceiftus/c 
— ſunfzig Jahten deutſch fefenfünnegsiber 
—A te Von den Revol. de Portu; „geile 
Hr. H. nicht unrecht, daß Vertot datinne deifde Mer 0. 
jefotgt’fen‘; und fie auch beffer Beniär'habe,; als in dem 
Buches muß ober dochtgeſtehen, daß derſelbe Porrmin —. . 
&petiifche und a erehen nicht ge⸗ 

t zu haben ſcheine; daß er wabricelt * fo wenig 
tugieſiſch ale, Schwediſch verſtanden Babe, mie man, ‚Huf 

ir fehlerhaften Orthographie Pottugieſiſcher Namen aus | 
eren er fonue Ver ara — 
oſſung nur fehr e Kenntniſſe gehabt habe. Hr ̃ 
et dl ſchrehen ſchreyendſten ) Werftähe Hay 
bichte md "Zeitröiämung, wenn ſte ohtte: Umarbeltung 

er Seiten gehoben werden konnten, gleich berichtigt, ader 

en Aomerkungsri angezeigt zu haben. Int der That if 

ale SBerbeflerungen, d Zufäge des bentiden Geled 

anz brauchbares Büchlein entitanden, Awotinn oft nur 

dert Eingang’ über die Portugiefen miide ihre Geſchichte 
jatıpt etwas" mehr berichrige und fruͤchcharer gewuͤrſcht 
—* — ſollte —— der — 
on des Jahts 2640 darinn beſchrieben ſey; es iſt abet 
als ein Anhang bie —2 ee VR mjugefome u 
Da fi uͤhrigens nichts Unbekanntes dacunter findery 
irde ein Augzug auf. dielen —— ſebt uͤherflͤß 
on, -Solite dieſe Ueberſetzung Beyfall er J 


alten: Yo It Ht, 
kon halb ensichloffen, auch Vertots hefles Werf:, Revo) 
ns de, la Republique Romgine ’zu verbeutfden, BE > - _ 
n. ihm nicht aßrathen ; denn das Bevütfniß des leſeluſtl 
Publitums iR. gar.groß, und Vertot iſt gerade dee 
ii, der niemanden gewaltige Kopfanſtrengungen verur⸗ 

3. Ibnnen aber doch nic unbemertt Laffen, tab mir bu ; 
an Sergufons: und anderer Schriften über die Komildie . 
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Aihte fa gruͤndliche und auch aut geſchtiebene Darſtellum 
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„andern yöllftänpigern Titel — Verglichen in Hin⸗ 


- 1 filhe Ihrer. Lander ihrer —— ihrer Bei 


ıgohrter und: der Bildung ihrer Staaten. Bon G. 
— RB: —— — und Profeſſor in 


J — . Braunſt wveig Erſt fter © and.;- Sein, in der 


Voßiſchen Buchhandlung. 1795: * ra 
+: 88: + RE: 19 3: et a» ; 
Ei ‚de. comparalfon entfe la’ Fräde & Ak kai 

unie de, KAmerique, feptentrionale, ‚par rapport 
:4 leur fol; :& leur clijnat, a leurs produetions, 
3 leufs’ habitabs, & a leur conflitution,-et z leur 
— ‚progreflive.. Par Mr. EA! W. d 
— Dinmerman — Traduit de PAllemand et en. 


u richi de —*— en et de notes par ’Auteur 


= imeme.' Beipzig, chez Reinecke et 
Hinrichs, *8 vm et 494 P- kl. 8. 


er den. Wirk‘ artadiicher ſtatiſtiſcher Unterſuchungen iu 


\ fhdsen weiß, det wird gewiß, wenn er auch gleich die Vers 
anlaſſung /zu dieſem Buche fonderhar finden möchte, biet völs 


Use Genugthuung erhalten. " Die Frage: ob die heutige Re⸗ 


volutlon rankreichz mit dem Unabhaͤnglagwerden ber Freu 


flaaten von. Tordamerika ähnliche Urfachen und ähnlichen 


| Ber.habe? gab dem Verf. Anlaf zu der Entſtehung diefes 


Buches. Wenn gleich der Verf. felbit, wie ein Jeder, 
u nur oferflächlihe Kenntniffe von beyden Ländern, de 
— ‚Deefelben — de, wechſelſeitlgen Uefa nt 


— beyder Knber cober nach einem 
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Men 445 
wöter duderunugen Satz; Gire Die gebßte Unaͤhnlichkelt fine 
mufte , und alfo eigentſich Leine Vergleichung Statt fine 
Forte: ſo har doch der Fleiß, der Scharffiun und die, 
brfamfett des Berf, dem Publikum ein Werk geliefert, ı: 
as ihm Jeber den Iehbafteften Dank ſagen wird. Dr® 

eube Staaten dur, und ſtellt Länder gegen Länder, 
ſchen gegen Menſchen auf; vergleicht bie Bildung beyder 
iten, ihre Hauptbeduͤrfniſſe und Hauptveraͤnderungen, 
die Natur, den Charakter ihrer Bewohner gegen einan⸗ 
und fühet alles ohne Partheyllchkeit bis zu ihren beyder⸗ 
m Revolutivnen fott.' Der erfte Thell betrifft das Land, * 
moͤhſamen Fleiße und vortrefflich iſt die Darſtellung der  - 
ficht der Länder. Zuetſt Lage und Groͤße. Ken großer 
ei Europa hat eine fo [han concenteirte Lindermafe 
rankreich; es Bidet beumahe ein Sechseck, deſſen Gele 
var: mehrere: bedeutende Schweifungen uud Einbuchten 
s allen" feine Hauptdiagonalen find dabey nicht fo fehr 
nander verfchieden, daß das Ganze ſich ‚nicht einer ziem⸗ 
Megeimäpigkeit nähern follte. Die Fläche eſes g 
ecks giebt man zu 10,000 d, Quadratm. ans bie@räge 
ſdordamerſtaniſchen Freyſtaate berechnet Hutchin auf 
ı d. Quadratmm., man kann das ganze Gebiet wohl zu 
od,’ Quadratm. aijſchlagen. Fuͤnfmal iſt alſo Frank⸗ 
Oberflaͤche in jener der Freyſtaaten enthalten. Zweh⸗ 
iſchnitt: - Eintaffung und potitifche Lage der Reiche. 
eich iſt aller Orten den mächtlaften Nationen, oft ſei⸗ 
egnern, nahe gelegen, und von Natur nur an wenige 

gegen fie nefichert. "Die Amerikauiſchen Freyſtaaten 
aben längft einer Otrecke von mehr als 300 d⸗M. Huf 
eite Meer zum Nachbarn ,. und dadurch ind fie 647 d, 
a allen Europaͤſſcher Reichen entſernt. Nur in Nora 
d Nordoſten grängen fie an den Weberreft ihrer vorma⸗ 
n Mitkoionien, die ihnen an Kuſtut ühnlich find; abes 
n Bevölkerung weit nachſtehen. In dem ganzen ungemiefe 
veiten Weſten ſchlleßt nut der an Menſchen und Kultur 
e Indier an ſie an; gegen Suͤden werden ſie von Spa⸗ 
Kolonien eingefaßt, welche ſelbſt ſchwach bevoͤlkert, mit 
— Andlanern Häufig im Zwiſt, und daher Ihrer 
ı Sicherheit ungewiß, dabey durch das Klima mehr | 
enuſſe, ale zum Erobern beflimmt find. Dritter Abe -- _ 
: Matuͤrliche Bildung der Länder und ihre Folgen. 
weite, seice, Ebenen merden-in bem Amenikapifchen - 
. 864 Irey⸗ 
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Freyſtagto vermicheint eines, aeoßen aunlfchen: Hütten ſoetlan | 
feuden Gebitgsguͤrtels, von einander: getvenni; Oegenrua_ 
= le ſtrͤmen bon dem Gebirge durch dag ganze. Weſtgebiet 
des Migifippt und durch die Länder des Ebpitema:. ung 
"der entgenengefepten Seite ober ergleßen. ſich über aa anfeee ' 
. ige Ströme in die arfprünglich vereinigten Staaten, Die | 
Fer‘ Freyſtaat genießt alle Vortheile eines woßin vom Mala | 

‚muigebeneh Bandes welch ein Gewinn in Rückfiche des «Date 

beig, des Gewerbes, des leichteren. Boribringens aller Ber 
duͤrfniſſe des. Lebens, der Volkerverbindungen, und baber.chb 
ſoringenden Hülfsleiftungen unb dieſek Vortheil wird noch 
beoltroͤchtlich erböber durch die Einrichtung det Meerufer und . 
durch de Bewaͤſſerung des Binnenmallere.” Die ganze ine 
cke der beynage 400 d, M. langen Seekuͤſte hot die tiefch 
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Eiofänitt — — Sandzungen und Dale; fo * | 

. Sedgutende Fluͤſſe gehen mia tiefen: weiten Maͤndungen ie 

‚ins Land hinauf, und.die hervorragenden Küfken-gewährg | 
| 
| 
\ 
| 
| 
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BA here Laudungt- und Ankerplaͤtze gegen das lürmende Düren 
Ä Eben fo vortheilhaft iſt die Innere Bewaͤſſerung, die Richtung, 

,  Bröße — Hutchin giebt allen Gewaͤſſern im Janern 3713 - 
2 Quadtatm. Oberflähe — und Verbindung der. Eewaͤß 

. bin Ueberall ‚And Die geghanen mit dem groͤßten Handels⸗ 
—* durchſchnitten, bie Natur hat ſie eatweder ſelbſt uutes 
0. glnander verbunden, ober Doch bie Verbindunz ſehr leicht ger 
macht/ und ihnen In jeden Richtung Ausgänge zu dent Ocean 
70 gefkbaffen. FGrankreich ſtellt eine Gruppe won 16 Boſſme 
ober. Vertiefungen der, 4 derſelben zeichgen.fih wegen ihrer 
Größe aus; diefe 4 großen Flußgnbiete, enshalten fat all⸗ 

Bliuſſe Frankreichs, die nur von einiger Bedeutung aud — 
jene Staaten koͤnnen dagegen auf, einer Kuͤſte von viertehalb 


duydet Meilen 12 Ströme aufmelfen, mppon nur. weniit 
57 Di6 Icht nicht brauchbar Aud; doc iſt die Mertheilang der 


| 
Fluͤſſe für das Innere. von Fraͤnkreich ſehr fhägbar, und bie 
meiſten der wichtigen Fluͤſſe find auch fo untereinander. durch | 
Kanäle verbunden, daß die Handlung im SJunern leicht befeͤr⸗ 
I Bere wird. Viertet Abſchnitt: Klima und Naturprosufte, 
Der Verf. benugt ben der allgemeinen Ueherſicht der wichti⸗ 
, ften Produkte beyder Staoten, in Anſehung der Pflanzen und 
ALdhdiere, feine ehemalige Methode, und macht durch Re zugleich 
. auf das Klima achtſam. Beym Thierreiche Keht er nur vor’ 
zuͤglich auf.diejenigen Thiere, welche den Menſchen ernähren, 
kleiden, ihn und feine Laften fortſchaffen; und bier gie I | 
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wichh e Mucrkkaniſchen Staates Absrbaune Bine wi. u 
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ı6hare Manrsichtakiigkeit, daR unfer gaftzer Weittbeit nicht — 


Dpande iſt, derian dagegen aufgewogen gu werden. Sn 


ficht auf'Srankreh® faͤllt deynahe jener Wergteih hinweg; 


ı ale Artikeledon Belang erfordern daſelbſt Zufhuß, Ta 


rika bringen ſie Gewinn, und werden ihn noch mehrere 


ehunderte hindurch eindringen. Eden fo uͤberwiegen auch 
lnfehung der Produkte aus dem Pflanzenteiche die Mordi 


itaniſchen Freyſtaaten Ftankreich To ſehr, daß hier die 
glelchbarkeit beynahe gaͤnzlich wegfaͤlt. Mit Mineralien 
rankrtich, in Verglelch anderer Länder, nur aͤrmlich ver⸗ 
13 die von Bent Verf: aufgeführte Anzeigen der Produtte 


Minerahutichs Bit Fredſtaaten ſiad nur geringe Spuren‘ 
tatorirdiſchen ⸗Reichthums; das Land iſt noch nicht im 
jen mneialdgiſch kberſehen. "Als Handelsitaat zeigemn 
ſberdieß die Freyſtaaten als ein’ Land, wogegen ſich nicht 
ganz Europa, und alfo viel weniger Franktelch je wird 
eichen duůrfen. Der zweyte Theit bertiffl dle Menſchen. 


Bewohner Frankreichs und der Amerikaniichen Freyſtaa⸗ 


Erſter Abſchnitt: Bevoͤlkerung beyder Staaten, Zu 
ige bei: Revolntkon ſtieg Me Volksmenge in Franfreich 


26 Millfonen hinauf? die heutige Volkemenge von Franke 
und den vereinigten’ Staaten verhuͤlt ſich in xunden Zah ⸗ 
ie 26: 4, der wie 62: 4. Die Flächen beyder Laͤn⸗ 


etragen aber · in franzoͤſiſchen Quadtatlieues 28,950 und 


3935 daher iſt Frankreichs mittlere Dichtigkeik 964,8, - 


er Otaaten bey 4 Millionen Menſchen aber nur 30,9, 
kreichs heutige Dichtigkeit iſt mehr als 31mal fo groß, 


fe der. Staaten. Sin too Jahren har ſich Frankreiche 


menge von 20 — 25 Millionen erhoben; in Amerika 


- 
D 


A felt 1752, atfe binnen einigen 30 Jahren, bie Volkes . 


e voͤllig verdoppelt, und inden leiten Zeiten betrug die 
‚ppeltungs + Perlode kaum 20 Sabre. Obgleich der un 
ere Anwachs mit von dem Hineinſtroͤmen vieler Rolonle - 
neteht: ſo haben dennoch diefe Länder in fih Aucllen ’. _ 


ewölferung; wie fle kaum ein Band von Europa jetzt aufs 


en hat; die Fruchtbarkeit des dortigen Bodens, die . 


öheft des Klima's — (abet hat das gelbe Fleber nicht 


- — . 


infgeh Jahren dort gtoße Verwäftungen angerich 
— die encegeen des Betriebes, und die hertlichen Ges 


ewirken fo fr 


be und fo fruchtbare Ehen, dag man wehl \ 


auf eine lange Reihe von Jahren die Berdoppelungee 
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Bildung und Cbazrakeer der beyden Nationen. In der Ein 
keitung zeiat her. Bf. türzlich den Eingluß der geſammten Rod 


ge des Klima auf den Charakter der Menſchen; und danı 


kommt er auf die Ölldung und dia Charakger.bar Rranzbfticen . 


Maetion. Vortrefflich iſt dieſer Abfchnite, welchet beſonders 
aa Meuſel und Spittler die Geſchichte des Franzoͤſiſcheq 
Soltes — in dieſem Bande erſt bis auf Kadwig A. — 
enehätt — ein herrliches ‚Bittengemälde, eine genaue Ennbb 
etelang der Bildung und des Charakters: der Franzufen , trefo 
(ende Vergleichungen zwiſchen ihrer eherunligan und ter jetzi⸗ 


gen Denkungsart und. Handlungeroeike.; auffalmıbı Achnlide 






Bett fo mancher Charafterzäge dieſer Nation zu allen Zeiten, 
Hg auf merkwuͤrdige Begebenheiten hieſer Zeit, wierſa 
‚mebrinals vorgekemmen find — alles aͤußerſt intereſſact 
und lebhaft dargeſtellt, wenn gleich der Verf. bicwellen wi 
galt, und in den declametoriſchen Ton verfällt, " WMoͤchte er 
Boch das Pubitfum auf die Fortſetzung dieſes lefenstweriken 
Werkes nicht zu fange warten allen!" En 


37... Die Sranzöflihe Ueberfekung, welche unter den Augen 
bes Perf⸗ von zwey fehr geübten Gelehrten gemacht worden 
iR, läßt. eben fo wenig in Abſicht der Meinigkeit bes tyle, 

. als der Richtigkeit und Genauigkeit etwas zu wänichen Ghrig, 
ie bar Überdieß vor dem Driginat große Vorzaͤge, da der 
Fext mit vielen Aufklaͤrungen wichtiger-Zufäge bereichert, und 
ſo manche Fehler in dem geographiſchen und hiſtorlſchen Theile 
derichtigt worden find. Dieſe vorgenommenen Weränderum 
gen. mit dem ‚Terre und den Noten wird der Verf. für den 
Leſer des deutfchen Werka befenders abbrucgen laſſen. In der 
Porrede ftellt der Verf. 4 Reſultate, welche die Geſchichte ber 
Franzoſiſchen Nation darbletet, auf. 1. Der Charakter der 
u Sranzöfifcen Nation it im Gusen und Boͤſen fich Immer glei 
geblieben. 2. Die Marion dat unter den Königen wenigſtens 
‚eben fo großen Muth hewieſen, als unter het revublikanſſchen 
Berfaffung. . 3. Unter den Koͤnigen befleckte fie ihre Erobo⸗ 
rungen niemals durch ein fo qutgeordnetes uud dambinietes 
Straſſenraͤuder⸗ Syſtem in den feindlichen Landen, und no 
_ zweniger ſchleypten Die Armeen Legionen von raußgierigen Com⸗ 
willarien wit fi. 4. Unter den Kobnigen von Frankreich hat 
aus die Regierung des Könige Kudwig XI. etwas ahnlichee 
mntt der jehlgen Regierung. 
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iſch⸗ ſtatitgiſches Gemaͤlde des —— — 
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Enbe Des achtzehnten Jahrhunderts don Ze 
) Storch. Erſter Theil. Mic illuminirten 


rten. ou S. 8. Zweyter Theil 650 


ta 


Berf: hatifäjon: buthverſchledene Siheifien ihnſichee 
is Pubiteum zu der Erwaxtung Berähtigt, ih Ger 
ans ſeiner Geber zu erhalten ; und füensahr er hat auch/ 


He Sepden-erfien Theile bewelſen, ein treues Genäldf 
fm. ö —— *—* der —e— 


—A——— 


befoldt ‚'diefer:-Verf. Ion bloß auf elgentliche ſtattaſſche 
täude einſchraͤnkt, Georgi ben felnigen ne aitf die 


gedgraphiſch⸗ naruchifteriiche Beſchaffenheit Ruͤße 


begrenzt! ſo witb eben dadurch daß ein jeber ſeſnen 
urch die Arbeit des am ergänzt fiehr, and binden. 
t: ein Bouftänbiges Ganzes gebildet. Fihe Wei 
re Setalls/ welche der Abſtcht eines erzahlenden We 
; nie FÜRTR a deinſelheli Platz finden konnte, 
H. Ion vorausgeſchickt; die ſtatiſtiſch⸗ Weber 






t 


Mn Tabellen Fol. heraitsgefoinmen And, mäffen dis eind 


eheliche Grundlage diefes Gemälden angefeben werden. 


örtlegende Merk zerfällt in 3 Hauptthelle, von weichen 


erſte mit den Bewohnern, Der iwedte mit der Staatl 


hg, und der britte mit der Staatsverwaltung beſchaͤff⸗ 


* Zur Ausfuͤhrung des erſten Hauptthes rechnet 


if: 3 Baͤnde. Der erſte Theil faͤngt wit einer Eintels 
mike einet geogtapbiiäen Urberficht des tuffifchen Reb 
\y welche kurz, aber beiehrend iſt. Der erfte und 
Adfepnier enthäls eine Hiftorifähe Uebetficht der Notlo 


6 ruſſiſchen Reiche. Wie groß bie: Mifhung and 


chfaltigkeit der Bewohner in dieſem Meidye iſt, if ber 


aenuns. Hlet kann der denkenbe Weobachter bie phufle . 
nd moraliſchen Verbaͤltmiſſe des Nenſchen dur alle - 


ı der Rune; ‘bey allen Gattungen von Lebensarten 


allen Formen und Geſtalten der Siehe * zu 
Bölterftämme in 


erfolgen; aber die Eneitehung, dleſet 
nften Reim aufzafacen und ihre afiinällge ai 
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Altzrfehäften des. rußiſchen Reichs nach ihren mieekwür⸗ 
Luſturverhaͤltniſſen, welche in eben beur Jahre zu 
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I gehßern Menſchengeſellſchaften und Staaͤte aus dem 
havoe der idunfeln Vorzeit zu fondern, iſt ein eben ſo muͤh⸗ 


De*])drVerf. verfolge Nie‘ Exiſten; eines jeden Volkes in dem 

0. ruffıldgen. Reiche big zu. feiner etſten bijiorifchen Erſcheinung 

— bemuͤht ſich, ein genealegiſches Volkerſyſtem der Bew 

verfhes ruſſiſchen Reiches au entwerfen z wo ihn die Gefchi 

verlaͤßt, da ſucht er in der Analogie dev Sprachen das.Hü 

mittel zur, Klafıficarton verwandter Volterſchaſten; und. fo 

die Ueberſicht aller Nationen des ruffiihen Morbens nach Ihteg 

Abſtammung, Schickſalen, Vollkszahl und ihren heutigem 
Wohnſitzen eneftanden..” Außer den Slaven finden ſich 

ruſſiſchen Reiche ‚3. Hauptvdikerſtaͤmme, deren arlpraı 

Ideutitaͤt hiſtoriſch außen Zweifel geſetzt iſt, und umter 


u’ 
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Es iſt bekannt, daß die Kalſerin Catbarina I. 17.75 * 
uͤb 


cchen Geſinnungen und heſtaͤndlgen Widerſetzlichtelt gegen alle 
Werſuche, fie zu einer, beſſern Berfaflung zu bringen, tbeils 
wegen ihrer ebrlefen und .räuberiichen Lebensart und der gäme 
Uchen Vernachlaͤßigung des Ackerbaues in einer. Fruchrsaren 
 Biacnd aufhob 5 aber minder bekannt ii es, daß. die Sapan 
zogiichen Koſaken noch ‚jeßt nur unter einem andern Mae 
men fortdauern, — Die Rofaten vom fchwarzem Micere, . 
Seit 1792 haben fie die Halbinfel Taman, nebſt dem gam \ 
zen Landſttich zwiſchen dem Aubanfluffe und dem Arrow 
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Erbbeſchtelbang. 453. 
‚Monee bla an die Bihffe Jaga und: Laba eine Strecke 
o13 Quadratm. zu ihren Niederlaſſungen und. einer.neur 
sfaleng echatten: ihre Amahl von heyben Göefchlechterg. 
je jetzt Über :a0,000, unter melchen ein diſciplinirtes ung 
‚fertiges Korps von 15,000 Mann befinätich if; fie 
das Recht, fi Ihren Ataman zu wählen, fird abe -- 
ft von Dem Gouverneur der Provinz Taurien ee \ 
tepen. unter dem Oberkriegs⸗Colleginum. Sim Arilten 
site fommt der Verf. anf den.pbylifchen Zufland bee. 
ohner. Der Verf. unterfcheider Volksmenge vonder _ 
rung. Unter jenem Ausdrucke verſteht er die bloße Ann 
rer. Einwohner. eines Landet, unter dieſen das Verhaͤlt 
wieiben zur Flaͤchengroͤße des Podenc, auf. welchem ſii 
Mc, und. fo gebt das ruſſiſche Reich, weiches in. + 
ung feiner Flaͤchengroͤße von Seinem Pande in her Welt - 
offen wird, auch in Ruͤckſicht feiner Voltsmenge zu den 
often eutopaͤiſchen Staaten. Der Verf, ſtellt eine Be⸗ 
ng det ganzen gegenwärtigen Volkemenge des. ruſſiſchet 
an, vergleiche: fie mit der Volksmenge anderen euro 
m Otaaten, amd zeigt and) das Verhaͤſtniß derfeiben.ig 
zelnen Statthalterſchaften. Mach dem mäßleften Aus’ 
tank. man: bie Volkomenge des ruſſiſchen Reiches ge⸗ 
selg in-riner zunden Summe auf 36 Millionen Mena 
innehmen. In Nückficht feiner Bevoͤlkerung nimmt, 
ſſiſche Reich nater den europälfchen Staaten nur einen: 
Mergestdrieten Platz eins; auf ı Quadratm. Sehen hier, 
me.109 Einwohner; ſondert man aber bag europäilche. - 
nb vom aflatifchen ab: fo hat erfieres eine Wevölkerung . 
35 , ledteres an Menfchen-auf ı Quadratm. Der DB. 
ie Urfachen der geringen Bevoͤlkerung und zugleich den 
ſtab ah, mad „weichen fi die Sortfchritte der Bevbln . 7 
für die Zukunft berechnen lafjen. Das Refultat diefer 
achung iſt: das Maaß der allgemeinen Fruchtbarkeit. - 
der allgemeinen Sterblichkeit 53 das Verhaͤltniß der 
nen zu den Verſtorbenen iſt wie 325 : 100, . ober auf. 
beborne kommen 44 - 45 Verſtorbene. Die Voikemen⸗ 
de alſo Jährlich um Js vermehtt, oder ſie verboppeit ſich 
ah 49 Jahren. Dann kommt der Verf. auf die ofs, . - 
en Anflaiten zur Erhaltung und Vermehrung der Volksa, / 
; dahin gehbren medieiniſche Anftalten, ‚und beſondere 
regeln der Reglerung gegen einige der weſentlichſten 
alffe der Bevolkerung, und. folche, um dis Boltemenge — 
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regiſter zum Wortheile 
werden. — 
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 Grobfäirerbind, 


von anflri FRE ya vergroͤßern Ucheralt wiſche der Verf. jõ 


triotiſche Vorſchige ein. Der vierte: Abſchnitt handelt ven 
ber phoſtſchen Charakreriſtik der Einwohner. Mit Verguie 
en heſt man dieſe treffende Schilderungen. Añmerkangen 


nd: Weylagen beſchtleßen dieſen, fo wie auch den folgenden 


Weil, welcher ganı dem bürgerlichen Zuftande dee Einwohner 
gentomet If, aber dieſe Rubrik noch nicht gänzfidh in ſich Des 
geeffts er enthaͤlt nur die hervorbringende Induſtrie. In 


den Beſchaͤfftigungen der: Menſchen in dem großen ruſſiſen 


Reiche kann man alle Stuſen der rohen und verfeinerten Je 
duſtrie auffinden. Zu den Beſchaͤfftigungen ber beranrbrin 


genden oder gewinnenden Induſtrie gehoͤrt: die Jagd, Bl 
— * Viehzucht, der Ackerban, die Bartencuitur, Wein 
bau, Waldenltur , Blenenzucht, Seidenbau, Betgban mb. 
die Bearbeltung der Salzwerke. Drefe natürliche EintBeflung 

‚legt: der Verf. ben der Darftelung der bürgerlichen Thärigtelt 
- der Dewohner des ruſſiſchen Reiches zum Grunde, und ent 


wirft von jedem dieſer Gegenſtaͤnde eine kurze Schilderung 
Dieſer The iſt ungemein intereſſant; der Verſ. hat zuerſt die 
Gegenſtaͤnde, Arten, Beſchaͤfftigungen und den Ertrag der 


Jagd beſchrieben, und uͤber Die Natut und Gltteg der Thiere 
BDemerkungen eingeſtreuet/ um dem Ganzen eine gewiſſe A 


wechſelung zu geben, Eben fo verfaͤhrt er auch bey den andern 
Segenfländens er giebt fo manche wichtige Winke zur beſſern 
Wenusung alter Landess Borchetle,; zur Verbreitung und brfe 
fern Einrichtung der Gewerbe, und macht uͤberal auf bet, 


was ‚noch gelelftet werden kann, aufmerkfam. Bey 
o dieſen bat er immer die, beſten Echrfften zu Rathe gezogen. 
Deen Werth des Vieberfchufles, welchen die hervorbringende 


Induſttie Überbaupt, nach Abzug der einheimifchen Konſum⸗ 
tion, für den Handel geliefert Bat, berechnet er nach den Ep 


portations⸗Liſten won 1793 gu 30 Millionen Rubel. 


iſt dieſe Summe noch viel zu gerina, theils weil in —8 
Babe nicht nun die Ausfuhr zur See aus den Haͤfen des Kar 


ſoiſchen Meeres und. die. gange Ausfuhr zu Lande, fondern 4 
auch alle veredeite oder eigentiüh fabritmäßfg verarbeitete 
Propdutte fehlen; auch us jo die Unvollſtaͤndigkelt der Zell‘. 

Ansfüpe im Anfhiag gehkadt‘ 
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', Jnduftrie.und Probufte, ¶ Pebit einigen php: 
ben und ſtatiſtiſchen Bemerkungen, von ERilB. 
wit. Friede, Mitglied. der freyen okonomiſchen 


fellfchaft in St, Petersburg. Erſtet Band, 


a re ·453 
⸗ Rußlanbs Handel, Tandroirthfchäftliche Ruf. 


ha und St. Petersburg, ‚bey Senftenberg und... 


Ä 


itmar. 1796. XXIIund 320 S. fg. Zwey- 
Band. 1797. XV und.446 S. Seitter 


and. 3798. X und 479 ©: "a 38. 15 ger 
ruffifche Reich iſt in den letztern 30 Jehren, beſenders 


ir Meilen der Akademiker, in aller Ruͤckficht ſo genan 


et und von vielen fo gruͤndlich Keichriehen worden, daß 


tiich ‚einmal Zeit IR, aus diefen reichhaltigen Werten! 


wichtige Gegenſtaͤnde, auf welche die Regierung zum ' 


es Reihe vornehmlich ihre Aufmertſamkeit richten muß, 
ienzuftellen, um zu überfehen, was fchon geleifter wird n. 
'& zu lelſten übrig bleibe: Dre Df. hat daher win vere 


des Wett bernommien, jene auf dem Tieelfehner Schrift 


te Gegenftände beſonders gu bearbeiten, und aus vielen 


Auslande vide allgemein bekannten Schriften, ſelbſt 


m. aus handſchriftlichrn Nachrichten Alles, wag auf 
“del und die allgemeine Oekonomie Bezug hat, durch 


here Anſchauung und Vergleſchung mehr zu concentrie 
d’ planmäßig darzuſtellen. Auf diefe Wale kann am 


iberfehen ‚meiden, wag Rußland in Ruͤckſicht feines. . 


8, feiner Induſtrie, Gewerbe und Ptodukte vormals’ 
benk der Verf. geht auch in die Altern Zeiten zuruͤck 


iſt, umb vieleicht feyn könnte. ‚Der Fleiß und dieer 


keit des Verf. iſt ſchon ans feinen andern Schriften 


‚und dieß Werk giebt einen neuen, ibm Ehre bringen⸗ 


eweis von feinem muͤhſamen Fleiße, richtiger Deun 


vdes Lehrkelchen und Erheslihen, und det, Gabe des‘ 


norduens, Wenn glei in Anſehung des ältefken Zus 


der Länder, der ehemaligen Kultur und des Ganges u 


dels noch fo manches aufs reire ju bringen ff}, und ger: 


Unterfuhungen angeſtellt toerden muͤſſen: fo hatte. 


das, was nun ſchon ausgemacht oder wenigſtens 


zinlich gemacht iſt, aus den Schriften grändticher Bow 
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k Beurtheilung auegehoben und denuet. Die Qun = 
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len Bat. er bey jedem Bande angezeigt» Im eriten Bande: 
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werden die nach dem ſchwarzen Meere ju gelegenen tuffıs 
ſchen Provinzen im zweyten die mistlern and nördlichen 
Provivzen, and Im dritten die Provinzen am Zafpifchen 


Meere uud Sibirien beſchrieben. Sin allen dreu Bänden 


befolge der. Verf. bepnahe denſelden Plan. . In der erſten Abe 
Ypeltung befchreißt er den Handel In diefen Provinzen von.den 

teften Selten. an, redet von den, Gewäflern, als Befoͤrde⸗ 
Kungsmittel-bes Handels, und- zeigt die vorzuͤglichſten Säfen 


‚and. Handetsflädte: nebſt ihrer‘ Ein, uud“ Ausfuhr an. Die 


zweyte Abtbelung handelt von der landwirthſchaſiltchen Kul⸗ 
tur, der Induſtrie und den Produkten, wo der Verf. die. Be⸗ 
fehrelbung er allgemeinen. phyſlſchen Beſchaffenheit bes Erde 
reichs In Ruͤckſicht des Landbaues und des Klima voransſchickt. 


. Bier verbteitet fich der Verf. Aber Aderbau, Viehzucht, Fasd, 


und andere ländliche Beſchaͤfftigungen, uͤber die Gewinnung 


mineraliſcher Produkte, und über die Veredlung derſelbes 
duech Manuſakturen und Fabriken. Ueberall ſtoͤßt man anf 


ehtreiche Bemerkungen, überall zeigt er mit pakriotiſchem Eb- 
fer, was und wie noch fo mandes zu verbeffeen iſt; nad une 
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terhaͤlt von allem bleſem den Leſer in einet reinen und leichten 


Schreibart. Auszüge als Beweiſe zu dieſem Urrhelle wird 
wian hier wohl wicht verlangen; indeſſen will doch Ree. einige 
„weniger bekannte Gegenſtaͤnde ausheben. - Am zweyten 


ande &. 133 beſchreibt der Verf. die Eutſtehuna und ers 


fallung_det fogenapnten Taucher Eompagnie, einer wid 


tigen Berganſtalt zum Beften der Seefahrer, , Im Jahr 


27352 traten In dieſer Abſicht einige der Sache kundige Min 
ner juſammen, und entwarfen eineh Plan, welchen der Se⸗ 


wat, nachdem er ſich von der Nutzbartkeit und Geſchicklichteit 


dieſer Geſellſchaſt überzeugt hatte, genehmiate, uk am =. -, 


Ser 1755 der Gefelfhaft, unter dem. Namen einer Tau⸗ 


cher⸗ Compagnie ein Privileglum dahin ertheilte, daß nuk 


diefe Geſellſchaft allein befugt feyn folte, an dem Steande 


amd an den Inſeln der Oßſee, ſowelt das ruſſiſche Gebter 
. geht, Bergungs⸗Einrichtungen zu maden, „Dritter 


Band ©. 206., In Irkutsk befindet’ fich eine Japaniſch⸗ 


Noasigations⸗Schule, in welcher fels 1764 Juͤnglinge in 


ber Nautit und Japaniſchen Sorache unterrichtet: werden, 
damit fie auf. den Fahrien her Ruſſen auf dem citfichen Welt! 


insere und jehzt vorzüglich nach der Inſel Matmay als Ser⸗ 


fahrer und Dollmeriches gebraucht werden Können. Oleſe au 
or, \ EEE y viga⸗ 


> 





16, Schueöttt jegt mit der Hauptvolke⸗ Schule verbun 


In einer Prüfung 1794 wurden daſelbſt unter andern 


Pebefäciiten im Japaiſcher Sotache vorgelegt. 
W mn m RE 
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Sievers, Rußifhkafferl._Anorhefers dr Sc 


tersburger Akademie dee Wiffenfchaften; - und- 
: frenen Öfonomifchen Geſellſchaft Mitgliedes; 


riefe aus Sibirien an feine Lehrer, der Königk, 


roßbritannifchen Hofapothefer Hrn, Brande, ben, 
Iinigl. Großbritannifchen Botaniker, Hrn. Ehr⸗ 


dt, und den Bergeonmiffarius und Rathsapo⸗ 


ja. 1796. 226.8. 8. 108.498, . 


‚ Jahre von 1790 — 1794 durchrelſete der Verf. die in 
riefen befchriebenen Länder als Micalied einer Exrpedls 


fer, Ken. Weſtrumb. St. Petersburg, bey 


welche auf ber- Kaiſerinn Katharina I, Befesl vera. - 


wurde, um mit. Ahpflanzung und Verbeſſerung der 


3 Sibiriſchen Rbapontif (heum Sibiricum) und - 


E geſchlechtsverwandten Gattungen Verſuche zu ma» 


Durch die Rufifche Miongoley und das Kand der 
fen an der Chineſiſchen Grenze, und einmal aud) über " 
hinalis gieng vorzüglich die Reiſe; überall hatte er 
anptgegenfland por Augen, um ſich mit der Achten 


eben, mit deren Einſammlung und Zubergitunn be⸗ 
ja machen... Die Beſchreibung der Pflanzen, der Mi⸗ 
a; befonders der Veſchaffenheit der Gebirge und auch 


iere wird dem Naturfotſcher eben fo angenehm feyn, 


jeder: anderer Lefer die Beſchreibung ber Lebensart, 
ften, der Zubereitung ber Speifen, und Getränke, 
‚diefes alles bey den Völkern, durch deren Land,er teis 
efonders bey den Kirgiſen, bie-er welt vortheilhafter 


, als man fie fonft Eennt, fand, mit —ã— leſen 

tf. ſich 
nz; uͤberall find Grenzwschen, vor Suͤden hergerech⸗ 
oͤßtentheiſs mit Kalmucken befegt, unter den Beſeh⸗ 


Ueber die Chineſiſche Grenze müßte der 


s chineſiſchen Officierg; aber von den Jenfeirigen, am 


‚ fiegenden, Srenzpoſten big jum Amur, u. ſ. w. ber = 


e. gemeinſchaſtliche Defakung aus Mongolen ind 
D. B. xXLVuI. Rꝝ, 2. &i Visa Gy. Mano⸗ 
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reinigt, in Gröden gelchnitten und mit der Rinde nater 


RBbaborber felbfk- wird In. den da herumgelegenen Gebirgen an 
—* -ZToor und gegen den Urſprung des aroßen Flaße⸗ 


dl 


N “ 
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Mandfchuren. Zu nahe darf fein Brember Biefen Macher 


ommen, ‚oder er läuft Gefahr, in Ketten geſchloſſen nach Pe⸗ 


Ping geführt zu werden. Durch diefe ſtrenge Vorſicht ſichern 
die Chinefer ihre weſtlichen, nordlichen und nordoͤſtlichen aͤu⸗ 
ßerſt ſchwach beſetzten Grenzen, Ueberall faud der Verf. ſoge⸗ 


nannte Tſchudiſche Graͤber, welche auf den 60 Grad der 
Laͤnge aufangen, und ſich auf dem 46 Brad endigenz der Anr 
ſang in der Breite it ungefähr aufdem 5 3 Moͤrdlich zufegen; wie 


weit nach Süden ? konnte er nicht beſtimmen, bis auf den 
452 hatte er fie aber ſelbſt gefehen — ein offenbaren. Bewels, 
welch eine mächtige ausgebreitete Nation dieß war. , Einige 
dieſer Gräber zeichnen ſich befonders durch ihre Mühe und 
ſtarke Pfeiler aus. Sins wurde mit Hülle der Kirgiſer 
ganz geöffnet; man fand darin das morfche Geripde eines 
Pferdes, welches von Süden nah Norden lag, einen menſch⸗ 


Üüchen Kopf und audere Knochen ; diefeg.Seriope lag mngefähr, 
"von Oflen nach Welten, ein etwan 15: Fllen langes zwey⸗ 


neidiges, zollbreites gerades Schwerdt, 10 eiferne Pfeile 


ſpitzen, viele Goldblaͤttchen, = geſchmiedete goldene Ringe, 
viele mit Geſchicklichkeit verarbeitete OGpangen und Beſchlͤ. 
ge, Pierdegeihier von Kupfer und duͤnn verfilkert, Aus 


einem andern Gewoͤlbe das aber zu ſtark wer, um es gan 
‚Affen zu fonnen, weil ſie keine Brechelfen bey ſich hatten, yon 


gen fie einen etwan 38 Pf. ſchweren, aus Kupfer gegoſſenen 
Keßel und einen Streithammmer von eben dem Metal heraus 
— ein, neuer Beweis, daß diefe Nation im Metallarbeiten 
zlemlich erfahren var und geſchickte Bergleute hatte, wie dieß 


auch viele Spuren. in dem verſchiedenen Kolywaniſchen 
Gruben Siweifen, Des Verf. Reifen und bie Bekannt⸗ 


ſchaft mit den Bucharen haben ihn Üserzeugt, daß bis jetzt 
noch Niemand, außer der trockenen Wurzel, das wahre Ger 
waͤchs der Ababarber gefepen hat, Alle Fäufliche Rhabarber 


. kommt ‚vermittelt der etwan vor 80 Jahren In bie Ehinefe 


ſche Gefangenſchaft gerathenen Bucharen aus der Chineſi⸗ 
ſchen Statt Sinin oder Selin, die mit den beyden Ihe nahe 


‚gelegenen Städten Bantfcheu uud Sotfchen im Gouverve⸗ 


‚ment Schenfi zwiſchen dem 35 und 40° M.®, legen. Die 


cho oder Chong⸗Choang durch Baͤuern, arme 
Leute und andere gegraßen, und nachdem fie von der. Erde ge 
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oppih auf Genbfaden gepogen worden: and zer fo, dag 
Sonne fie nicht’tteffen Fäntı,: Wollte ausgetrocknet, wobey 


jur nachmaligen gan lichen Reinigung ˖ein ganzes Jahe - 
eht. Jicdann erſt Lahn Re verführe werden Saamen 


im die Chineſer Ben Europurn wit mir Sie ſou nice 
twachſen und runde Blätter haben, die am Nande.m 
ade ſtechenden Spigchen gezaͤhnt lad. Nec. führe nach 
daß ſich dieſe Reiſebeſchreibung ouch in dein 7ten Bande 

en wnouen Pertrane » von paues beſindet. J 


4J 
ex 
“2 er, 7 Os. 


kr, hetttiſde, ariectfhe und ine | 


haupt orienaliſche Philologie. 


— Amen Dans; frey aus dem Sebrätfgen 
berfegt, zum Gebrauche der, Andacht. Mit beye_ ' 
Kesm jateiniſchen Texte. Von Karl Sthwar⸗· 


1, D. dhe Schre, Ft. oͤffentl. Lehrer der Pa- 


oral ak der honen ‚Sciute u Freyburg, Pfärrer 


Rd geiſtl chem Rathe, Mie Erlaubniß ver k. k. 


enfur, . Augeburg, in. Rlegers fel, Bucteiht, | 


Lvill& Vort und 510 Text. 8. 


fe ueberſetzun⸗ ai der Bf. bloß ats Andaktobnh an⸗ 


en wiffen. "Se unterläßt alſo alle gelehrte Anmerkungen, 


geht in Beirrrhetlung der keirkfchen und exegetiſchen Bes 
kungen der Pſalmen To: weitz daß er Kehnuptet, der Geiſt 
Indacyt, der In: deu‘ Pfalmen der Hauptzweck ſey, ſey 


die gelebrten Gruͤbler beynahe erſtickt worden. Er 
zt hier beynahe, daß es nur durch die Arbeiten dieſer ges 


> 


en Bräbter moͤglich wär, den Sinn dieſer alten Lieder 


fen , und; daß die wahre Andacht überall Stoff genug 
ter Nahrimg finder, wenn auch durch richtige Darſtel⸗ 
des grammatiſchen und hiſtoriſchen Sinnes derfelben. für- 


lndacht, vie ſich an einer falſchen Ueberſetzung bisher ere⸗ 


hatte, Manches verloren gehen ſollte. Haben wir 
mehr gewonnen, als verloren, ſeitdem ſelhſt der Aengſt⸗ 


der —28 Raum giebt, daß das nr Lied ein = 
©g 2 Lie⸗ 


N 
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Liebeslled und Feine allegetiſche Abbildung der Kiyche⸗ 
—llich· fuͤr die Erbamıng des Chriſten gar nice geeignet IE? | 
Die Pfelmen Saffen fih uun zwar in. Raͤckſicht auf den Sen 

ıbraudy der. Andacht keinecwegs mit jenem feurigen Llede der 
Liebe vergleichen: vielmehr enthalten mauche derfetben die er⸗ 
2 $abendften Gedasken von ber Groͤße Gottes, die beruhlgendfien 
- 725 Borftellungen von feiner ſchuͤenden Güte, und die Eräftigiten 
I Sempnterungen zu einem gottgefaͤlligen Wandel, fe daß auch 
der Chriſt durch ſie feine ehrſurchtsvollen und dankharen So 
ſtinnungen gegen Bott ausdruͤcken, ſein Vertrauen auf ihn 
., Märten, und feinen Tugendeiſer beleben kann. Inzwiſchen 
darf der unterrichtete Chriſt nicht uͤberſehen, daß Bott in den 
oſtere in · dem eingefchränften cte des Goties 
Iſtael, ber in Zion wohnt, und den Nichtiſraellten mit Vers 
achtung amd Born anbfidt, des Konige, der im ‚Stimme 
- Mraft und-gegen feine Feinde wuͤthet, dargeſtelt wird, und 
‚ Bei ſie dieweilen Verwoͤnſchungsfermeln enthalten; die nicht 
aus dem. Kerzen und über die Lippen eines Chriften kommen 
bürfen. Auch einige, unſerer geuen geſchmackvollern prote⸗ 
ſtantiſchen Theologen haben ſich Bar die Schonheit fund 
Staͤrke des AÄusdrucks, durch die aſthetiſche Vollekommenheit 
der Pſalmen verleiten laſſen, Ihre Brauchbarkeit für doriftiice 
Indadı zu hoch und. zu uneingeſchraͤnkt zu ruͤhmen. Mit 
Zr. Schw, wird ſich frepliä hierüber nicht ſprechen laſſen. 
bet dergleichen Urtheile ſogleich mit dem Machtfſpruch, fle ſeyn 
fammt und fanders von dem h. hei eingegeben worden, uie⸗ 
bderſchlagen wird, und der es ſchon anflößig findet, daß die 
kaden nach. Wallkaͤbr bald diefe, bald jene Andachtsb 
abbeten, welche oft obne obrigkeitliche Gutbeiſſung 
herumgehen. Mein Gott! wenn das «allein oder vorzäge 
IH gut ſeyn und chriſtlich heiſſen ſoil, mas‘ zu. Augsburg 
mit Erlaubniß der Obern erſcheint, dann Gnade Gott dem 
Egriſten und dem Epriftentgumb' - . ; — 


Bey dem erwähnten Zwecke, den ſich ber Verf. mit dies 
ſer Ueberfegung: zu erreichen worfeßte,. twäre es wohl unnüge, 
mande Stellen vor den Richterfiußl ber Philologie zu eititen 
uud zu verbören. Es kann diefes um fo er geſchehen, 
da aus Allem erhellıt, daß das Verſtaͤndniß des Driginais Dem 

Ueberſetzer nicht. viele Mihe machte; ſondern daß er die nens 
ern beilern Urberſetzungen zur Hand nahm, und aus ihnen - 
eine Mebzrfepung in Jamben zufenimenfügte, die | und 
x ou l 
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x iſt. Br glanben ſie wonigſtens tarhofheirduten m 

m pi dürfen, weil fie die erſte iſt. durch die iöhen dieſe 
Seſonge in einem geſchmackrollern Bewande in. die 

€ gegeben werben. Bur Probe ſetzen wir ben 7 Hlalm der. 


Zu.dleruf ich gen Non un on 
Mein Sort! erhoͤre mic un 
Zeoe du mir taub abet mich vigt F Pe 

So gilt ich jenen fihen, 0 N 
Die bie Krufe cc eufe) sehe ſinb. * 

O Herri erhore doch 
Die Stimme meines Bitten, N 
Bann I ih mid zu⸗dir wen 
Und: wonn ich dethend (bernd) —* 
Bᷣjnarec zu deinem Seligfum. |. 


Herr! cafe wi | Ja nie — 


fo verruchten Menſchen bin, · 
da mit —ED Tintih bregen 

8 Alid doch voll Tuͤcke ſind en 
| , Su threm bhfen Serien, ze 


Berglit ja ihre boſen Thaten nen 
"Behandle fie nach ihren Bali 
Nach ihres viſen Bectens Maaß. N 
Blieb ihnen den verhienten Lohn, 
Und laß es Ihnen (ſte) wohl nigelten, | 
Was fe verbfenet haben. 


Sae aqten ja des Herren Werke I)? ne en ur 
Betrachten nicht die Wunder feiner Macht; | 
Darum vertligt ee flo 
Sut ihnen tein Gedelhen mehr. 


Gedankt fen Gott dem Hemi | 
Denn er erbörte mich. - 
Der Herr iſt ſets mein Schut 

Und meine Haͤlfe wir - 
Wenn ich auf ihn vertran | 
"Dann iſt mir ganz geholfen. . ne 
Daher tech’ Ich wieder auf, 

\ wer Seanſion wegen lieber: wm leb 24 wie⸗ 
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| ‚Sid 1a ihm · mehten Dank: bafhe: Ze 
. Aus ganzen Seele meihen. 
ee TE Dep Hert If feines Velkes Hütf und Ötärker 
Rh Velen Weiland (7), den Gefalbten) 
Silt er als Shane. 


\o 


2 Hart huf detzem Bea. 
| . Und fegne dein geer ces ir ee 


| . Sieb deigem Balke iügg. 
..Und trage es in deinem Schboß,  " 7 
Bis du es hin zur Ewigkeks bedleitel: . ”. - 
. . . BEP rer DEsBE . . 


on N EEE 25 
2. Die Bepfuͤgung der. latelniſchen Akkherfegung iſt, Be 
Schw. vechtfertige es wie et immer Wil, ganz unnuͤze. 
= \ au u en . x . "Ch. 
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Die Offenbarung bes feitigen Johannes. Der pro⸗ 

hetiſche Schluͤſſel zu,hen, Schickſalen bag, Kirche 

und ber Spaaten bis ans Ende der Zeiten. Für 

J Chriſten und Nichtchriſten. Mit. Erlaubniß der 

Dbern. Yugsburg, in der Veith. und Rieger⸗ 
ſchen Buchhandlung... 1798. 16 Bog. 8. 


WWMies iſt eine Uederſetzung und Auszug ans einem groͤßern 
Pttiniſchen Werke, ‚das [bon 1790 gedrudr iſt. Mehr aher 
„findet der Her ausq. nicht fir gut,. uns_von dem Original zw 
"Jagen. Dageaen verſichett er ung, daß der Verf; dieſes Werk 

| ſchon wor" ſechs und dreyßig Jabren unternommen habe, 
0, „Rice nur damals) ſagt er, ſah er jenes, was bieher gefches 
; ben iſt, vor, fondern was ferner In der Zukunft geſchehen 

— wird. 32. Schon hamals ſaats er, und zwar zibslf Jah - 
se, ehe fit erfolgte, die Aufhebung der Sefulten, darch ein 
„7.0 Päpflliches Unterdrädungsbreve, vor; nicht nur das Jahr, 
0. uch den Mohat, ja den Tag diefer Aufhehung nab-er an. 
Boo ſagte er auch vor, daß die franzoͤſiſche Kevolution am Ends 

bdes gegenwärtigen achtzehnten Jahrhunderte goſchehen werde, . 
m und erwirtete dieſelbe, um feinem. in franzbfifcher Sprache 
| berausgegebenent: Werte. vom Jahr 1773 und 1777 feine 
Boltommenheie zu verſchaffen. (Bas diefes für Werke ſeyen, 


— 


* * x - 
un h \ — 
— 


n,,* N‘ 0. Von * 
r . 
" ‘ 

40 . 


Bilihliſche Philologie — 468 


ınd nicht gefagt. Auch muͤſſen wir geſtehen, daß wir 
anſe Periode nicht verſtehn) Der. naͤmliche Verf. 
ip der Salbung Ludwigs XVI, vor, daß er noch vor . 
ieſes Jahrhunderts der legte allerchriſtlichſte König ſerynn 
Noch ſagte er viele andere Dinge fh dfefem vortreff⸗ 
Berke (wenn uns doch ber Herausg. dieſes Werk hätte 
vollen! —) deutlich vor, was ſich bis ans Ende der 
eteignen wirt, Er thut dieß Alles aber micht, als ein’ 
iger ohne Kepf, und aug fefchten Sründen 3'fondern ' 
geundgelehrter Schriſtkenuer und burddringender For 
r —— Prorhezeihungey.Der Ueberfeger wollte 
be ermaͤngeln, dieſe uͤberaucwichtige Chronik des Him⸗ 
zuch dem deutſchen Leſer in Die Hände zu geben.“ — 
ag genug ſeyn, unfere Leſer über dieſe Erſcheinung zu 
ſchtigen. Es iſt wohl natuͤrlich, daß ein Prophet, wie 
iſt, auch der tauglichſte Ausleger der Offenbohrung 
is ſeyn werde; und dieß wird wohl der fiherfe Time 
grund dieſer Auslegung für ale diefenigen feyn, die. 
ı vorher mit dem V. halten, Fuͤr die Andern aber, 
exegetiſchen Auelegungegränden fragen, iſt diefe Pros 
ng nicht gefchrieben. Uni unfern Befer doc wenige. 
ich Einiges von dem hier Prophezeihten mitzuthellen: . | 
n wir ihnen fagen, daß nad) acht und flebzig Jahren 
Hfche, Meich untergehen, und dann das Meich des Anı 
‚mas die Gortlofen fo ſehnlich waͤnſchen, errichtet 
folk — Auch wird Hier geweiſſagt, daß der Yefule ' 
wiederhergeſtellt werben muͤſſe; Doch wird Tag und 
hiervon nicht bemerkt. — Dieb mag fuͤr unſer 


ung fen . 2 
| Eu oo De 


ſche/ griech. und ar. Philologie, nebſt 
n dahin gehörigen Alrerchümern. 


| Homerjci cum.reliquis carminibusinoribus 
nero tribui-folitiset Batrachomyosnachia; Ad- 
eft Demetrii Zeni verlio Batrachomyonschiae 
cto-vulgari et Theodori Prodrons Galeamyo- 
hia. Textum recenfuit et animmadverfionibus 
— a u 
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“ . criticis. iHuflcavik Carol: David Digın, Philof; et. 
0, LE. 00: Prof. P. O. in Academia Jenenfi, etc.’ 
Palae Saxon.’ 1796. 8. xxxvi und 674 ®. 8. 
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Die dern Somer Seysrfegten Hymaen haben wit.den — 

gen Kpmeriiben Gedichten das Schickſal der Bernachläßigung 

gemein nebabt, Nur wenige Kritiker haben feit der Wieder⸗ 

hyxrſtellung der Wiſſenſchaften ihre Kunſt und ihr Talent ouf. 

„ die aͤlteſten Werke der Poeſie gewendet , und die Homnen 

"find in den ältern Ausgaben fat vernachlaͤßigt worden. Der 

einz!ae unter ben ältern Philologen, der fle mir kritiſchen Au⸗ 

gen gepruͤft, und an: vielen Stellen aluͤcklich berichtigt Bat, 

on He Bermardus Martinus in ſeinen Varin Lect. Parif. 1605, .. 

deffen Arbeit aber ſich keinesweges mit ſtetlaer Aufmerkſamkeit 

üũher das Ganze verbreitet. Unter den neueren Kritikern war 

Kuhntenius der erfie, welcher in feiner Epiltola erit. ad 

Erneftüm: alle Hymnen ſorgſaͤltig durchgieng, verdorbene 

Stellen bemerkte und zum Theil verbeſſerte, und auf die In⸗ 
terpolation aufmerkjam machte Awelche ſich die Grammarifee 

in diefen, wie faft. In oflen andern alten, Gedichten eriaubt 

haben. Die einzelnen Winke, die er hin und wieder gegeben 

Batte, wurden in der Folge benuͤtzt. Groddeck verſuchte es 

in. ſeiner Commentatio de Hymnorum Homericorum reli- | 
quiis (Gotting. 1786} bie einzelnen Bruchftäde, aus denen, _ 
. feiner Meinung nad, ‚diefe Hymnen zuſam mengeſetzt find, 
yon einander zu fordern. " Ein anderer Zögling der Heunifchen.“ | 
| Säule. Auguſt Wartbis, widmete einige Kapktel in feinen 
bferyationibus riticis (Götting. 4789.) dieſen Homeri⸗ 
- (hen Sefänaen, und verſprach eine ansführliche, Eritifche und 
exegetiſche Bearbeitung derſelben. Ein gleiche« Verſprechen 
J that Hr. Prof: Muſtherlich, welcher durch ſeine gelehrte 
Bearbeltung des Homnus on die Ceres ſelnen Beruf zu ein 

ſolch⸗n Arbeit auf das volltommenite Aarserfan hatte Fr 
— der als beyde hatte ſich Hr. Prof. Ilgen zu wiederholtenmolen 
mit ihnen beſchaͤfftiat z aber ſeine —* dey Seite ge⸗ 
legt, indem er die Erſcheinung jener Nusnaben erwartete. 
Als man aber anfieng, an der Erfüllung dieſes Verſprechens 
zu zweiſeln, kehrte er noch einmal zu ihnen zuruͤck Anfänge , 
Nlich entwarf er den Plan zu einer großen Ausgabe, wein, i 
uber“ der er, arckabrua⸗ ettidr eade Anmerkungen nat \ 
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unthelten follte. Aber Sen. Wolfs ung 
— die um. den Hemer — ten, und 


wer 


"einige andre Urſachen veraniaßten den Herautg., feinen Diaa 
Nah welchen 


anf die Kritik des Tertes einzuſchraͤnken. 


Gruntfägen er bierbey verfahren fen, wollen wir weiter une 
ten anzeigen „.wenn wir vorher von dem Spalt der Vorrede 


‚einige Dechenfipait gegeben haben. 


St. Prof. Jigen ‚sche bler v von det Behauptuhe Ps Bu 
daß man die Mangeihaftigkeil der Nachrichten welche bie äh 
lern Griechen von Ihren Homer und, feinen Schriften ettbeils: 


sea, diefer Nation nicht zur Laſt legen dürfe. Ihr lebhaften 


und reger Schoͤnheitsſinn lenkte ihre Bewunderung und Theile - 
nahnie von der. Perſen des Dichters auf feine Werke, und fie 
aelatın ſich auch hierin als Griechen, d. h. als unverbildete 
Kinder einer ſchoͤnen Natur. Barbaren werden auf eine genug: 
vmgekehrte Welle verſahren. Sie werden mit aͤngſtlicher 
Meupierde nach allen Augern Umſtaͤnden forihen, unter de⸗ 
ven ein berühmtes Bert ans den Händen feines Verf. hezoor⸗ 


gegangen If; fle. werden den Verf. nicht nur in feine Stu⸗ 
dirſtube, ſondern in feine Kinderſtube, In ſeine vertraulichen 


Zirkel, auf allen feinen Wegen verfolgen: fie werden ſich 


gluͤcküch preifen, feine moralifhen Schwächen , feine Thor⸗ 
beiten, jebe feiner Geſinnungen zw kennen, und, um dieſe 
Kennculß fruchtbater zu machen, fie vor dem Publikum aus⸗ 


zuftellen. inter allen dieſen edein Bemuͤhungen wird dat 


Berk ſelbſt — oder A nur einer oberflächlichen Ber 
kanutſchaft gewürdigt. ie Griechen mußten wenig von ihe 
ren berühmten —E — 3: aber ſehr viel von ihren Wer⸗ 
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ken zu Sagen, ‚Wie viel ift über die Iſlade und Odyſſee, wie - 


wenig über Homer gefhrieben werden! -Dieß war bie Folge, 


einer innigen und tiefgefühlten Verwunderung des Schönen 
und Srofen; weniger, wie Hr. J. zu glauben geneigt fdheint, 
ein:g Aberglaubens, der Gefänge nicht als das Werk bes 


Dichters, fondern der ibn begeiſternden Gottheit anfah. ° 


Diele Meinung, welche in den älteften Zeiten bey dem Nolte 
geberrfcht haben mag, aber doch der Bewunderung des Dich» 
ters ſelbſt, den Die Gotter ibrer Gemeinſchaft woͤrdig⸗ 


ten , nicht im Wege geftanden haben kann, wurde, wie Dr. 
J. fcharffinnig bemerkt, vieleicht noch dur den Lmftand bes. 


yämftiat, daß man in ben Gedichten jener ger eine fa 


— 


roße Uebereinſtimmung des Ausdrucks, der Gedanken und | 
| . J —Gg3 des 


“ ’ 
> 


Re Philolege. 
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bes peetiſthen Schmucke« wahrnahm, ats’st Ein: Geif aut 


einem Dichter in den andern Äbernegangeit Fey. Dieſe Aehn⸗ 
fRehkeit babe aber auch verurſachet, daß man die Verf. ver 
ſchiedener Gedichte weniger von einander fondertes. baher man 
dean in dem langen Haum-von Homer bis Pindar — (mie 
wuͤrden lieber fagen, bie zum Archilochus) — kaum einen 


„Dichter mit Zuverläßtgteit'gerfonne finde. Hr. J. iſt geneige 


zu glauben, daß die berühmten Namen des Kinus, Mur 
us, Orpheus und Somer nicht ſowohl einzelne Perfonen, 
aid. vielmehr ganze Klafien von Dichtern bezeithneien. Er 
eltét daher den Nomen Homers von Orev und Zod ab, wo⸗ 


von dugpeiv md -aunpevesv berfomme, welches fo viel ale 


aceinere, ſnecinere vrrasidess bebeute;. Aus der unter den 
Dichtern ſelbſt berrfchenden Meinung aber, dag ihre Dich⸗ 
sungen das Werk görflicher Infplrarton wären, feiter Ar. J. 
Bas von ihm als unbezwelſelt vorausgeſetzte Faktum ber, daß 
jene Dichter Erin Bedenken trugen, ein von andern angefans 
genes Gewebe weiter fortzuſetzen. Bo Eonnte vielleicht ein 
Homer die Geſchichte von dem Zorne Achills bis zu feiner Augs 
fſbhnung defungen haben; ein anderer, von eben der Gottheit 
begeiſtert, knuͤpfte den Faden an diefer Stelle wieder an, und 
fette Das, was noch zut Vollendung des Ruhmes von Achill 
zu fehlen fehlen, dazu.‘ Ein dritter Enüpfte die Auslöfung von 


H.:08 daran. Zwiſchen allen dieſen Fortſetzungen haͤtten 
beträchtliche Zelttaͤume verfließen kͤnnen, ohne daß man doch 


einen mertlichen Unterſchied in ihnen wahrnahm. In allen 
Berrichge die nämliche Kraft, die naͤmliche Begeiſterung. (Wie 
x." gefteben, daß ung diefes, wenn man nicht zu einer wirklichen 
Sufpiration feine Zuflucht nimmt, etwas ſchwer zu begreifen 


Peine), Die Verf. jener Zufäge, denen an dem Ruhme der 
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Belden, die fie beſangen, mehr als an ihrem eigenen gelegen 
war, ſahen es wahrſcheinlich nit ungern, wenn man ihre 
Werke mit den Werken der alten Dichter vermifchte ; und mit 


‚ dem Bortgange der Zeit, ale man nicht mehr im Stande war, 


zu unterſcheiden, von wem diefes oder jenes Stoͤck herräbre, 
machte man aus der, ganzen Anzahl von Dichtern Einer Schule 


‚einen einjigen, Indem man den Koflectionamen im Cigens - 


‚ ‚namen erhob. So entitand nad) und nach der große Katalog 
von Ahomerifihen Gedichten, die von den Grammatikern 

- „angeführt werden; fo entflanden die Homeriſchen Hymnen, 
Von diefen, stern ſchaͤzt Kr. 5. einige fehr alt, fo daß 

fie. dem Vſ. der Illade mit eden dem Rechte beygelegt werden 

\ | £ \ Bez - ans 
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klaunren, a die: Odyſſee oder. Da Item Bücher ber Habe. 
Den Homtzus an den Merkur, and den neueutdedten an die. '/ 
Eecres hält:er.für. die fängften, und .geubt, daß Kewar nicht, 
aus det Gemeriſchen Echule berwörgeggrigen ſind. 3° 


un ren 

+. Ale diefe Hhmnen, weh meha ober Die Ecineien., Deu, 
Somer beygelegten, Bedishte And,dnech die Schuld der Abs, 

ſchreiber häufig entſtellt. He. J hatte fh porgefabt.,.. dans 

Text formeit zu veipisen, dah (GS. AXET )- michts in demſel⸗ 

Ben azuruͤckbliebe, wad den Geſetzen der Sprache uyd des Sil⸗ 

benmaaßes zumiderliefe, oder den Sinn ſioren könnte. Mar, 

wird ſich nicht wundern, wenn man hoͤrt', daß nach der Be⸗ 
nutzung alles deſſen, was, die alten. Ausgaben, die bis jetzt, 
verglichenen Handſchriften Cbey Barnes und Kubhfen) und, 
bie tritiſchen Schriften mehrerer Gelehrten darbosen, dem ots, 
genen -Gcarffinne des Hetausg. noch Immer eine ſehe teiche 

Erndte übrig bikeb., Ungern und duarch Pie lToihwendige., - 

keit geswungen ( invitus er neceflstate coactus & XXV }, 

veränderte er den Text an, vielen Stellen nach feinen eigenem, 

‚ . WVerbefferungen, oft in der That mit Überrakbendem Gtädz, 

aber oft aud) mit mehr Kuͤhnheit, als Ach Bey einer kautdluͤti⸗ 

gen Prüfung därite MS laflen. Zwar dar ſich Hr. 

I gegen diefen Vorwurf mit Nachtruck zu verwahren ger, - 

ſucht: ‚Iamı kiequidem, feat er. ©. XXV,-fore plerosque,. 

qui, cum hac ita a me dici audiant, me, fi non temerita- 
tis, certe audacıse (ummae accnſent. At hos perpendere 
animo.iubeu, nam dignum fir graecis Muſis fuperftitione , 
teneri plus quam rabbınica ; an conciliari pofir cum libero 
Grasciae jpiritu (2), Buxterfianifmi et Guffetianifmi ty-- 
rannidi fe [ubiicere, Bono theologise fato factum eft, we: 
exterminsta, fit ex eius regho ifta ſupèrſtitio — — — 
haue igitur in beatig graecse Mulae regionibus recipien-: 

“ dam pusemus ?- Quid epim aliud, fi nihil nifi de audacia, 
de temesitare, de ſtupore, ac neſcio qua de re tibi ob- 
ſtrepunt, fi menftrüm lectionis horrendum, ingens, cui 
lumen ademtum eſt, emigiare ex loco aliquo iufferis, et 
vocabulum e regulis criticis eius laco repolueris, quod 
ſonſuam fundit? So wie die Sache in diefen legten. Worten 
votgeſtellt wird, kann Hr. I keinen Wlderſpruch fürchten. 

eder liberale Kritiker, welcher mit Hemſterbuis und ' 
Xubnkenius (Elog. Heimiterh. p..56.) gelchete und gluͤck, 
liche Kühupelt einer ſurchtſamen und aberglaͤubiſchen Br | 
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rung bes Wten voͤrzuſtehen orrſteht, wird dem Tchlen Bevfal 
geben muͤſſen, ge die Stetle eines Ungebeners von’ Kes⸗ 
ars ehne Sinn, nach kritiſchen Gruͤnden etwas ſetzt, was 
einen bequemen: und der Sache angemeſſenen Sinn glebt. 
Dieſer letzte Umſtand aber kann noch nicht für eine kritiſche 
— E—————— gelten; und es —* daher alles auf die Be⸗ 
ſtimmuung der Gruͤnde an. Siÿd dieſe fo vollguͤſtig, daß ſie 
die Verbefferurig zur Esiden) bringen‘ fo IR es allersinge beſ⸗ 
ſer, eine Eonjectur in den Tett zu erheben, als die ſinnloſe 
ELesart in demſelben ſtehen zu laſſen. = Ja, es kann bieß viel⸗ 
leicht als eine Pflicht angeſehen werden, obſchon Hemſter⸗ 
huis anderer Meinung war, der (Elogium p. 53.) omnino 
— nihil in contextu, nifi vetuſtarum membranaram anctori- 
tate, morendum cenſebat. Wir koͤnnen nicht laͤugnen, daß, 
auſerer Einſicht nach, mehrern Vermuthungen des Heraucg,g, 
weelche er ohne BDedenken in den Text erhoben hat, das Gt⸗ 
ptäge der Evidenz abgeht, und daß wir es überhaupt unmöge 
Hd für einen richtigen Srundfag anerkennen Eonnen, fm der 
kritiſchen Ausgabe eines Schriſtſtellers — vorzüglich eines ſol⸗ 
- dien, bey welchem nur wenige Huͤlfsmittel vorganben find — 
J nichts ſteben zu laſſen, was dem Sinne. den Sylbenmaaße 
und: der Sptache zuwiderlaͤuft, und ſich alſe lieber der Gefahr: 
2 amsjuleken,, -bem Schriftſteller etwas falfdes aufzubringen. 
Mit Recht fage Wolf in den Prolegg..ad Homer. p. XXIV. 
At qualem integrum librum dicimus, critico Quidem-Ten= - 
“ far? Haud eum profecto, qui absque.offenla tegi poſſit, 
. et in gao nihil ſit eleganti confperudini ſermonis er reli- 
BE bis recte ſerihendi legibus ceuitrarium, Da ſich aber Hr. 
/ & bey der Befolgung jenes. Grundſotzes Bas Geſetz auflegte, 
' Ben allen verdorbenen Stellen, wo ibm andere Hälfemittel 
fehlten, etivas zu erfinden, was man ohne Anſtoß leſen nm 
2er fo wird es fat nothwendig ſehn, daß feine Nachfolger, ° | 
wenn fie jenen. Grundſatz annehmen, mit hiche weniger Were | 
trauen ihre eignen Vermuthungen an bie Stefle von dieſen 
(sen, oder, im andern Ball, bie verborbene Lesart einer uns 
77 Sichern Verzmuthung vorziehen werden. Denn nichts kann 
wrwiſſer und mehr In der Erfahrung gegründet ſeyn, ale was 
-Molf an einer andern Stelle der Prolegomenn fagt: Ae 
ne poteſt quidem fieti, ut qui paucis codicibus, quales 
valgo ocsprrunt, fretüs conielturam quamvis fagaciflime 
exerceat, in multis veterem et germanam fcripturam affe- 


J quatur. Die zuverlaͤßigſte Verdorbenheit verſtattet dach nicht 
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kenn eine zuderlaͤßige Berbeflerung, und oft werden ſich dem 
rititer deren mehrere barbieten, inter denen- eg nicht ent⸗ 
fchden kann. Hr. J. bat in dem erſten Hymnms Bon. 
tar Jeal d’ IaavıEvdadı waoag; welches teinen bequemen 
Sinn giebt, Kurods geſetzt. Aber Wakefteld verbeſſert 
C(Sylv. erit. DJ. p. 251.) Eyww9s, welches ibenfalls einen 
vortrefflichen Sinn giebt, ohne ſich weiter yon ben Buchſta⸗ 
. ben der gemeinen Lesart zu entfernen... Nicht nuwahrſchein⸗ 
lich iſt Hymn. H, 244. (. ach der: gewöhnlichen. Abtheilung 
| ‚Hymul; 422.),die Bermuthung, Daß Rate Apyupdav Epat= 
.renajv, einer ſonſt niegende erwähnten Stadt, Außsydveam 
äpzuynv zu lefen ſey, weil dieſe Stade Kicht weit von Arene 
in dem Gebiete des pythiſchen Neſtor lag. Aber wenn man 
anch den Umſtand, daß Argyphea von den Alten nicht et⸗ 
waͤhnt wird, für einen volgültigen Grund gegen die Aechthete 


® . 
r 
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der Lesart gelten laſſen will: fo iſt Boch dadürch ˖ noch gar nähe e | f 


erwiefen, daß bier kein anderer Name ftehen könne and-mäfle, 
Ws Außıysvan, welder Ach nie nur weit geimg, den 
VDachſtaben nad, von Apyspär entfernt; fonderm noch uͤber⸗ 
dieß eine Veränderung der an fib ganz untadelhaften Lesart ' 
dpureiv nothwendig macht. Da ſch aͤhnliche Beyſpiele 
überall darbieten: fo wuͤrde ed unnuͤtz ſeyn, fie hier haͤufen zu 
wollen. Die melſten würden daſſelbe Reſuitat gebem. Sie 
wuͤrden zeigen, daß ſich Hr, J. um die Bearbeitung dieſet 
Gedichte durch die Bemerkung einer Menge von Schwierig⸗ 
kelten, über die man bis jetzt allzu leicht hinweggeglitten iſt, 
‚und Dusch zahlreiche ſcharffinnige Bermuthungen fehr verdient 
gemacht hat; daß er aber den der Beſolgung eines unſtatt⸗ \, 
haften Grundſatzes und det Aufnahme fo vieler, wenn gleich 
; finnreidger, doch nicht evidentet Eonjecturen, von dem Bor. 
vurfe der. Kuͤhnheit unmoͤglich frey gefprochen werben Farm, 


Um indeß unfere Leer feihft in den Stand zu fegen, Über 
‚Ne Borzüge und Mängel diefee Ausgabe ein unparthenifches 
VUrthell zu fällen, wolßen wir den erſten und vierten Hymnus 

durchgehen, und die Veränderungen, welche beude erlitten Gar _ 
Den, anzeigen... - ... 
Der erſte Hymmus auf den Apollo Delius (von 178 - 
"Rerfen) macht in den Altern Ausgaben nur einen Theil eineg 
geößern Gedichtes aus, welches dem Apoll, aber nicht bios , 
dem Delifhen, ſondern, ‚in feiner zmenten grüßen Hälfte, 
dem Pythiſchen gewismer if. Nachdem Ruphtenius b- | 
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merkt hatte, daß hier zwey Gedichte von verſchlkedenertigem 
AInhuafte an einander geknoͤpft waͤren, trennte ie Wolf zuerſt 
durch einen weiter Zwiſchenraum, ohne Br doch als ganz von 
. eingnder unabhängig aufzufuͤhren. Diefes geſchieht Hier zum 
- —— Einige Gelehrten haben auch die erſten dreyzehn 
j Vorſe dieſes Hymnus für das Fragment eines Hymnus anfes 
ben wollen, in welchem Apollo's erſte Ankanſt in das Colle⸗ 
gium der Goͤtter geprieſen worden ſey. Kr. J verfast die⸗ 
Jer Vermuthung feinen Beyfall nicht ohne Grund. Dagegen 
-verwirft er mit ihnen den 14 — 18. V. ats eine an dieſet 
Stelle, und nach dem, mas unmittelbar vorhergeht. unfhids 
Be, Auerufung. Es iſt in dieſe Stelle, welche urſpruͤngllch 
mur aus dem 14. 39. und 18. V. beſtanden zu haben ſcheint, 
Aſoterbin noch Dee 1öte V. als eine neue Interpolation aus 
‚den Orpheus /hinzugekommen. %. #9 iſt ſtatt ziic yapmit 
Wolf und Groddeck wc d’ xp aufgenommen. V. 20,0 | 
wöu;' mit der Form der Mehrheit BeßAruray verbunden 
Anſtoß giebt, Tieft NOCH vdxos, wodurch zwar dieſe Schwee⸗ 
erigkeit gehoben, aber der Zuſammenhang nicht gerechıfertigs 
zweirds Hr. 3. aber mit Barnes und Elacfe vouo). gafca, 
gerabe wie TA. v. 249. dreav:dk woAde vous Erde af 
2vda,-und Hefiod. En. H. 40. Der. Zufammenhang 
wird nun auf diefe' Welle angegeben: :Quomodo te eamm, 
‘5; gui totus laudum plenus es? ubique-enim, Phöebe, ſarie 
niadus es arem laudis, et per continentem er per infulas, - 
Ä H. 6, per totam terrafum 'orberh extant virratum taarum, . 
W quat ſorre tibi ceciderunt, monumenta, in quae por 
u - cantd poflit exipariar, ibique tanquam per ‚pafpua luxu- 
| vriari. Zualeich iſt in dieſem Verſe, ohne weitere Autotitaͤt, 
2.1" bes Dlalektes willen, Beßtyar” od; ſtatt wie gehn 
N dert. Gleich darauf wird V. 22 — 24 als undaht verworfen | 
= Die benden erſten kommen weiter unten am einer ſchicklichern | 
R Stelle CB. 144, 135 )wieber vor, und find hier noch mit ee ' 
nem negen Verfe vermehrt worden, durch den’ man oh } 
| Zweifel den 21. Vers erldutern wolle. DB. 26 a0sIon na | 
17. BB. Holſteins ˖ Verbefferima, fl. zuvdoc V. 32 nimmt Fe 
8%. die gemeine Lesart Eipecich gegen Ruhnkenius, welcder 
Naeigrviqd verbeſſert, in Schictz, weil ſich beym Plinius eine 
Inſel lerhelia, nicht weit, von Peparetbus finder, welches 
unmittelbar nach "Espevsaz genennt wird. An die Verſchie⸗ 
denheit der Schreibart (’Erpsosz und Tahecuc) 'müffe mar 
ſſch micht Ba 5 ſo viele Bepſpiele aͤhnlichet Berfle 
. an J | *D 7 y 
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denhelten in Elsennamen abe. Siatt ævxæii », oder fat | 
"einige Codd. ‚hapen, ayxlalos, ein Beymwort, das einer In- 
ſel nicht dngemellen ik, lieſt dee H. mit. Wabrſcheinlichkeit / 
Außinkoc. Im 35, Verſe lajen ‚bisher alle Ausgaben und N 
NVandſcheiften duronsuyg 5005 dımv. Der Name dieſes 
Berges kommt auſſerdem nirgends vor; indeß ſcheint es kaum ed 
"einem Zweifel unterrgorfen, daß der Dichter das Vorgebirge 
zu in Aeolls darunter verftanden habe. Hr. J. bemerkt, 
« led vieleicht ein doppelter Name Kxyy und "Auronsmy ge⸗ 
woͤhnlich geweſen; und zwar habe der erfiere dazu gedient, daG 
Borgebirge von :der Stade gleiches Namens und ihrem Ge 
biete zu unterſcheiden. Indeſſen habe doch die Form Auro- 
av ziwas fonderbares und ungewoͤhnliches, und der Zuſatz. 
opoc Axrv, made die vorgeſetzte Sulbe vollends unnuͤtz SER" 
thut ‚hierauf einige Verbeſſer ungevorſchlaͤge, und: ſchließt am 
Ende die Unterſuchung mit den Worten, in tanta incertita 
dine dedi ’Axpanxyrs, quod interdum pro Kavy didum u 
fu/picor , ut Acrocerannia er Cetaunia. Uns dänkt, daß. , 
‚bey diefer Ungewlßheit die gemeine. Lesart nicht mit eine 
eben fo ungewiſſen und durch gar Beine kritiſche Autorität une, ' ___\ 
‚ terftögten Vermuthung hätte vertauſcht werden follen. Nicht 
” zuverläßiger it Vi 40 die Veränderung von "Arcaydnz im 
’Ayayıyc : Zwar komme biefer leztere Rame heym Yıikanı 
der vor; aber ſo daß einige Codd. ebenfalls Assaydyc leſen. 
Weil aber Strabo ein Vorgebirae axyx capızm erwähnt: · 
® alaubt der H., daß au bier ‘Äcyayzy — gleihfam «ui& 
yeyi..e. 797 — gelefen werden müffe. - Hoc promontoris 
nomwen etiam -h. 1. latere zutem — ‚quare non dubitavi 
illam leftionem recipere. — V. a5 if ric 0 — 
oder wie Barnes bat, & Tıs yaudoo, in ad rıs di Yasdod 
veraͤndert. V. 48 wird mit Groddeck für unäct erkiäre 
Bin mißlungenen. Verbeſſer ungsver ſuch in dieſem Verſe von 
Bernard ad Theophan. Kon. T. L p. 79. iſt dem 9: 
Tanne geblieben. V.53 behält er die armöhnlide Lesart d 
yo x Eiekorc bey; erklärt. aber ei Yolp nicht mit mebrern 
:, Gelehrten für utinam; fondern nimmt An, a6 die Apoboͤſis 
ausgelaſſen fey. . Gleich Darauf nimmt er S. s3 XRubnkens 
Verbefferung rioes ſtatt Mace auf. Der 59. B. wird eis 
nnaͤcht verworfen. Weber bie. Veränderung B. 91, wo Se. 
IJ. ayredı ſtatt Evdods let, haben wir oben gefprodhen. 
Wake fields Conjectur iſt Ihm unbekannt geweſen. Derſelis 
Rehiter ie in der Sylva «zitica mh auhrere Sun dieſtte 
| mnen 
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Syyesuen zu verbeſſfern geſucht. V. zog xpvodanı Alısı 
u dspubvev hatt Hepyısvov; aus Dbufl. 6. 294. 293. Unier 
57, dem elekirum, weiches Hier als mit Gold eingefaßt erwähnt 
: "wted, verſteht He. J. ein Metall, nice, mie gewoͤhnlich ge 
ſchieht, Bernſtein: Quis credat, fagt er, vereres (acciuum, 
&x quo gisdiorum nıasubria, tectorum pedes, teſſelas pa- 
vimentorum et slia confiebant, ad monilia adiibiruros 
, , auregae inclufuros fuille? Dieß wuͤrde ung doch fo ugalaube 
Acqh nicht ſcheinen, da man ech jetzt, nachdem der eruflrin . 
weit gemeiner geworden iſt, als er in dem Alcetbume 
fepn konnte, Beine kuͤnſtliche Arbeiten davon in Geld einſaßt 
und theuer bezahlt. In dem Alterthume aber, als der Han· 
ef damit mr noch in den Haͤnden der Phoͤnizler war, wurde 
der Bernſtein dem Golde gieich gefchägt.- Ana hiefam 
Stunde kann es Od. d. 73. wo.HAcurpoy jmifchen Geld uud 
Gftber genannt wird, ohne Bedenken für Beruftein-geuom 
men werden, zumal da unmittelber Darauf auch Elfenbein ge 
. naant wird. 18. 120. Adoy wit. Barnes und Stepbanne- 
Matt.Acdey. Den 123. and 126, Vers erklaͤrt ner H. aus 
mmatifihen Gründen für autergeſchrben, und-verheflert in 
Bd ı2 sten, nad Anleleung einer Moſtauer Haudſchrift, 
vwelche dripfuro Well, dropäfare, wodurch aber auch eine 
Berfehung der erſten Worte noͤthig gemacht wurde: Xeipscuu 
5 .dYavarye dropdkuro. Sa den Anmerkungen wuͤrden wie . 
— , diefer Lerart, als einer glaͤcklichen Vermutbung, unfere 
Beyfall nicht werfagens auf eine Otelle im Terte konnte fe 
milt Rest wohl Eeinen Auſpruch machen. Den 136 — 138; 
Ho 
alt i$ den 139. V. — 148, ®, vermißte 
Jatobs die Präpefition &> bey — und veraͤndert⸗ 
"2, Rvspuc In au. pin She. I: gerbeſſert auf eine leichtere Beiſe: 
2 Ükors © Av vaaong flat av. Den t31. und 52. V. ſtellt 
„ “ge nach Martini Vorgang ber Cdeilen Verbeſſerung in der 
== —* Ausgabe ganz falfch augegeden wird), tiuc wit 
deni Unrerſchiebe, daß er uicht driuruzon. foren dran 
. Sräcet lieſt. Die Vergleichung mk IA. & 322 f, rettet zu⸗ . 
>. gleich die Lesart der Haudſchriften Aumavas viel, mofle ip . : 
' E Ausgaben avajp flieht. W. os iſt Normanus Verbeffee 
ung AR AyeI” Dfuor.ndr,: iu welcher Die Handſchriften 
faͤhrten, ee —— 3 n. Ken —— B.ızı 
on Aus ben ten des Thacydides verbeflert Urospi- 
29009” Ioßfame. Pakt tes finniofen ap! yudur.. Andi 
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vr ir nech Rebeteriae Bel ee wa 
älhtig erklaͤtt. = 
| om dem Aymu⸗ auf Die: Yenas; —* bier ra 
vierte in der Ordnung iſt, beſtreitet Br. J. Greddecks Nee 
nung, weicher die Fabel dieſes Hymumus aus iA. e. 247 & 
und ®. 313 ableltete, und Die Bermurhuug dufferte, daß fie 
pielleiäht in einem: eykliſchen Dichter unter den fogenannteis 
unthomerifhen Mythen bearbeitet worden. . Kr. 3. iſt au⸗ 
heter Weinung. Er glaubt, daß der’ Verſaſſer des Spmunis 
such ber Erfinder des Mythus fen, ben drffen Einfachheit 
Beinen —— anzunehmen noͤrhig habe. Man ſieht le Pr 
vaß alles Hier nur aufein gegenſeitiges Glanben binausiäuft, 

vd auf feine Sewiggekt Zu kommien iſt. Im Anfange dieſes 
Hymnus erklaͤrt der H. den 7 — 35. V. für. untergeſchoben. 
ks ſcheint ibm unglaublſch. daß der Dichter gleich im Ci 
Jange fo ausfuͤhrlich von der Minerva, Diana und Veſta ges 
handelt hate. So etwas gehöre in eine Theogonie, nicht rS 
inen Hymmis, wo Die Würde and Macht einer Gottheit, 
che aber, wie hier geſchehr, die Graͤnzen derſelben augezeigt 
and beſungen werben: ſollen. Er zweifle daher aicht, daß 
eſo ganze Gtetle aus einer Theogoniehier eingtſchattet wor⸗ 
ion ſey. Aber ſollte man In der That mid: fer vieler. Zuver⸗ 
Iht Über den Grad der Becrtheilungsktoft eines Dichters 
ſchten fünnen, den man datchans uiche näher und währſch eit⸗ 
X nur aus dieſem eimigen Werbe keunt ? And Diefes Werx 
eibft . wie lehrt es ung? Daß:der Werk, deſſelben einen: . 
chſedenen · Band zu motholdaiſchen Epiſoden gehabt habe, die 
r bald wit gtößerer, batb mit geringerer Ausſuͤhrlichkelt ein⸗ 
vebt. Zwar hat Hu J. alle dieſe mythologiſchen Sinn 
ie Interpolationen erklaͤrt. Aber mit welchem: Seat? a 
$ wohl wahrſcheinlich, daß der. Zufall gerade in dieſes 
icht ſo wirleriey Einfchaltungen von Dem nämlichen Cha; 
rer gebracht Habe? Muͤſſen nichs vielmehr diefe ie \ 
rs Stellen dazu. dirnen; einander. genehleitia ‚zu vertbeibfe 
fen ? 55» Bat wefläce der H. den 53.8. wo Deka des Kippe 
ws. Mreite:Tchhter; und durch Jupiters wiederum die Jüngfte 
ewanne wird, ‚ans Ber Watel; nadı weicher Kronos die Bei 
uerſt verſchlang, umd' zäbegt wieder / von"fich gab: Im 290, .. 
B: Hat: die im Gamer angewoͤhnliche Quantität der erſten 
Bylbe in eAcv zuverfhledenen Bermuthungen Anloß gege⸗ u 
m. Hr. J. fear mit Recht anf dieſes Unfignk keinen Werth; 
9, 4,0.D.XLVULD.2.06, Vs defk Hbwirſt 
ir | | Ä -/ 
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Te URS “ 
at aber doch in deu Wotten Irj dä zarjp- Lin dee va· 


Ad⸗ yEpasz ohne Bedenken Zedg weg, ne, iwie er fagt, - inten- 
pretationem grammaticam pro, germanp pofëtae partu ac- 


. xepifle uxiftiesarer. Aber aus welchen Gründen ſoll wohl 


vieſes fo auwiderleglich hervorgehen? Allerdings könnte Zeuge 
Anrinterpretktig grammatica fegn. Aber was bewaͤhrt die 


. Bimißheit dieſer Vermurbung ? Reine Handſchrift laͤßt 6 ' | 


amujſers Willens, aus; . überall ſteht es an derſelben Otelle; 


7.06 teines der aͤußern Kennzeichen, an denen man Jatervo⸗ 


dati⸗nen zu erkennen pflegt! : Ffm inneres aber, das fo ent 
eidend für die Nothivendigfeit des Hiawegwerfetis-Aräche, 
- eben wir nit, Mit Wahrſcheinlichkeit wird bapraen v.40, 
dxleAadovox, eine unbequeme Lefast in dnisAaderru vor 
m Jupiter iſt es, der feine Schrerfirr und Gewahlim 
cuſche, nicht Venus. V. 412 — 44. werden wiederum, ibres 
ae Inhaltes wegen, als Bruchſtuͤcke einer Thed⸗ 
..gonke, für undcht erkläre. Hr. 3. fagt mar: non magna 
iagenä opus. eſſe acie, ut Krk hos verfus ab‘ hoc locg 
alienifimos efle; Aaud dubie ex Tlıeogonia aliqua- hue 
-_ fant. So viel fehen wir, daß man dirfe Verſe micht 
en wände. ‚Sie find. ein uͤberfluͤßiger mythologlſcher 
1% 46, dergleichen In dieſem Hbmnus mehrere workom 
wu, 3. B. unten ir der Stebe :der Benus VB. 201 — 240; 
wo nicht eiumalb ein Verdacht won Interbolation Statt findet, 
Es ſcheint uns. allo woch nicht fo gewiß, daß Diele nr 
ſcblechterd verworfen: werden müßten. D: n5n. 
mwtklaͤrte Pierfon für unächt; Erneſti (hrieb cuye — 


Wolf ai Ta rbuon, Ilgen vos re rexoy. Mit Recht wird _ 


B. 59 unb 50 verworfen; der. erfiere it aus Od. 363, 
e andere aus IA. 2. 169. entiehnt. So iſt auch der 65. Bi 
wus IA. ©.-173. hierher: gekommen, DB, 72 juxoav als die 
joniſche Form Matt Fenay, weiches alle Ausgaben haben. Din 
dee Verwerfung des 98 DB. tritt ber H. Xuhnkens Urtheil 
bey; Die mäßige erhelung der Worte 7 voufan um 
"Be Aehnlichkeit mit einigen Homeriſchen Stellen giebt diefem 
Werheile, ein großes Hewicht. B. 99 wioen mit Rubriken 


ſtatt raosen. oder Ares. — , W.ıı4 row&c mir Benefli, 


Matt rpwdc. - — — {ft ans; nadı Wolfs Vorgange, 
«der. 136, 8. mit Ruebnken: fo werbellert: ci: rDıv derer 


ꝛvoe dran * æod dus), welche Worte die Grammariker 


"Buch eingeſchobene "Stoffen im- wen Verfe erweirert haben 


J . Wie Berdefferung: ba ® u #30, B, meiv soft. "> 


— 


! 2 nn . u 
iA auch gleich ſam zufällis und. durch ein räätichen Merfehen u 

Ä Krnefti’s Anmerfnuigen. Der 173. und 174 V., deren 
Unbequemlichkeit Weneſi fübtte, und die er Gaer.nebft den 
nigenden Werfen zu proferibiren geneigt war, werden hie 
noch Kubnkens Wermnthihigen fo nerbeffert!.2uy map xie 
sg". sumomrou BE nehagpou ndgs nugy. Im 198. Be mich: 
Ne ungsmwöhnliche Form Luyayzoyra; mit Axyayarag age 
auſcht, wodurch aud) der Aufanymenhang-getoinnt. Venug 
erlundigt dem Anchißts nicht, dah er dıkch der Areas eig : 
apheihe Nachtommenſchaft erhalten; .fondern , daß. die " . 
Racfommenihaft.mehrete, Wienfhengeferlediter ‚hindurdauf -. 

dem Throne figen werde. Die teile ber Aline v. 208. aug 

peher. Diele Dropdegeihung entlehnt feint: ag, wid , | 
Faldwi.. vol wuv neröwide YEvayray, unferflügt auch Die Ne 
Wigefhlagene und in den Test erhobene Werbefferung, Ag" ' 
Im 290.0, alvsnum. alvov "Erxey &xoc,, Evang Booras 
tvepdg” Euumsov evsnc, pflegt man Euenz anf eine ua © 
oft. Bee durch quod ju erklaͤren; welches aber gleihmpgf ' - ' \ 
as einzige Mittel IR, Zuſammenbang in dieſe Otehe zu'pe- 
n. © Veit einer. undedeutenden Aenderung des "Accente \ 
werde Süße Hr, I. diefet Schwierſgkeit ab, "Axo; Eurs- 
——— gpia gravie.me tenuir dolhc 
hropter martalis viri cabile incidens —"gießt-einen [ehr Bra - 
nenten Sinn. In dem 237. V., wo dem —— En 


srog bepgelegt wurde, fücht Hr. J. die gemeine Lege 
he eine. etymologiſche Erklärung zu rechtfertigen, indem vp 
wint, Aawazor. fen nicht ‚bloß das, was man wegen feine  / - 
Menge oder Groͤßr, nicht faſſen koͤnne; ſondern auch ab» _ 
pas wegen. feiner Lleinheit oder Gexringfuͤgigkeit den Sinnennn 
ntglenge, diicile perceptu, ꝗnod quis aegre anime 
uitur. _ Duvy Zorerog ei heiße hier allo yox flait tus 
ubmifla, ut aegre eam fequi et quid dicatur,; percipang - — 
oſſis. Moͤchte es doch dem H. —5 — haben, dieſen big 
aut gam unbekannten Sprachgebrauch mit einigen Beyfpie 
€u.zu belegen (denn die Stoffe des Helychius Arwere 
berapanoAösrre kalın ‚hierzu Feinestwegs. hintekhen), da." 
mmöglicy die bloße. Analogie eine von bem Sprachgebräudie 
6. abweichende Bedeutung begründen fann. Gleich darauf 


ff 


Greibt er V. a52 ovners' nos sdna Ayasriy Nptt save ol 

reroy, von der dorlſchen Form Axosıy, für weiche Neiftos I. 

sbanes Lyfiftr, 1164. Bärge ſeyn fol. Hr. G. ia 

heen; ad Corinch, p. a15. als Srmähregann am. - Abe N% 

En | 5 VE 7’ — 
| 3.7 | N 
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biefer: geſteht, außer dem Seſychius für die Ferm 1fopaj 

Pa fein Zeugniß Hefanden zu haben, das beum Ariſtopba⸗ 

. Bes ausgenommen; wo er aber Auuec ſtatt Aozuzc9’ verbeflere. 

 Srunt bat diefe Verbeſſerung aufgenommen. Wenn au 

/ dieſes Medium minder zroeifelhaft waͤre, follte man ſich nicht 

| bundern, ein bloß dorliches — nirgende, nicht einmal {ms 
Tetiso beym Bomer vorkommendes Verbum — an die 

Dielle zu fiaden? V V. 255 Svouasdy mit Mertinus flatt 

Wvorarov.” 259, iß⸗ mie Wolf, ſtatt Ivarois. Die 

Tirade von den —& und Hamadtyhaden aber, diE ” 

276.8: kält Hr. J. mit Groddeck für eingeſchoben, 

Br wisderuni ft das Bruchſtuͤck einer Theogonte. Wir bas 

ah blefen Begenſtand (don oben erklärt. Unmoͤg⸗ 

J wir uns fiberreden, daß ein einziges Gedicht dur 

> %- —* Einſchiebſel von Linerley Art erweitert wordes 

= Pe, Die Incangruenz zwiſchen dem 275 und 277. V. konn 

Sur) einen minder fühnen Scheitt gehoben werden, wenn 

aa den 075. und 276. V. von denen der letztere wegen det 

Aehnſichkeit mit V. 279 berbächtig if, wegſireicht. 


0.5, Diefe ausführliche Angeise der jobltelchen Werdnderume 

a, welche H. J. in diefen deyden ‚Hprunen vorgenommen 

jat, wird dinmeichen, die charakteriſtiſchen Eigenfchaften. diefer 

Ausgabe kennen zu lehren. Hrn. Ilgens VBerbefferungen 

ud groͤßtentheils fcharffinnig, oft gluͤcklich und biswellen erl⸗ 

nt; aber er iſt in den Febler derer gefallen , die ſich für ver⸗ 

Richter halten, alles verbeſſern ir muͤſſen, vice Be 
Befferung bedarf, 


r. Den Anhang ber neushrätfäen Heßerfebung der Better 
machte n wahrſcheinlich die wenigften Liebhabet 


\ ‚oe 
_ wermißt Haben. Indeſſen fuͤut viefe Zugabe nur einige wenige 


woiieter. und konn zue Erlernung des neugriehiihen Dies 

ekteß führen, welchen St. 3. für die urfprängliche Oprache 
der Landiente, die Schon zu Demoſthenes Zetten gehertſcht bo 
Be, haͤlt. Auf den zweyten aͤſthetiſchen Grund aber, durch 
den dor H. dieſe Leberfebung zu empfehlen ſucht, möchten wie 
wacht wiel bauen: At nen ſojam, fagt er: utilitas ad indo- 
Tem antigaioris linguae cognofcendam für, qui me impel- 
derer, ut‘ hand verfionem reciperem, ſed etiam fumm mm 
ge use æ lectione eius capi poteſt, voluptas, quae, h 

io 


ec 


an aliquanto maior fit, uam duae ex textu original 


xrcium. Qusm. enim ftichtan ngue neograetae et 
| pingus 


f Fu - 


u 


Flaßiſche Phikiloge >: BE 
‚pingne illad. in fang, eum zanarum ac murium relius mire 
eoncinit, tum metsum verluum politicorum tetwarmeirum 
“Jambicum ad,comici generis epos, fi quid (entio, elkaptil... .-' 
fimum. . Zum leichtern Verſtaͤndniſſe jit Ihr die lateiniihe 
Ueberſ. von Martins Cruſing und einige Schollen benge - | 
füge. Die Galeomachie, deren Perf,, wie Vllloiſon gezelgt 
bet, Theodorus Prodromus If, hat ‚Hr. Ilgen nach der 
Ausgabe der äfopifchen Fabeln Bafıl. 1530. mit Vergleichung 
ber Ausgabe von 154 1.abdrucken laſſen. = — 


Joannis Alberti Fabricii Bibliotheca graeca five Ne-- 

titia Scriptorum veterum graecorum quorumcum 
que monumenta integra aut Fragmenta edita ex- 
tant, tum plerorumque e Mil. ac deperditis ab 
auclore recognita  editio 'nova 'variorum curis 

emendatior atque audtiör, curante Gotthieb Chrk 

- flophoro Harles, Conf. aul. et P; P. O. in Univ. 
‚Liter. Erlang. Acoedunt Chriftophori Heymanni 

. Supplementa inedita, . Yolumen fextum: Hame _ 

I burgi, apud Bohn. 1798. 4 Xu und 822 Seiten: 2 

512 96. ge 2 


er veordienftuolle Herausgeber Der griechiſchen Bibllothet 
eilt feinem Ziele mit fo unermuͤdetem Eifer entgegen, daB die 
BDeforgniß, welche das Gemuͤth mauches Käufers bevm Aue + 
fange des weitläuftigen und muͤhſamen Werkes beunruhigt, - 
nunmehr fo gut ale gehoben il. Der 5— und wichtiger: 
Theil des Weges iſt zurückgelegt; der noch übrige iſt zwar dor⸗ 
nigt genug, aber nad) dem was ſchon geleiflet. worben, datf — 
man hoffen, auch diefe Schwierigkeiten gtuͤcklich überwunden _ . 
au ſehen. ® = el . 3, ze 
‚_ „Die, Veränderungen in der ‚Anordnung, welche St. 
Hofr. 8. theils wegen der Zeitfolge, theils wegen der deque⸗ 
mern Weberficht der Matexien ſchon “ den vorigen Bänden 
vorzunehmen nörbig fand mpren voch nothwendiget bey.den 
—X deſſen Sinkaft durch mehrere. Theile des alten. 


* 
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abricinfilchen Werkes zerſtreut it. Ale Motisen, melde 
— BEER 1 EB do 
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dan WIR: und X’ Wanbe Aber bie Grammar, | 
roten und Gloffatoren gegeben werden, find’ bier, - 
2 5 einiger, die in zu nene Zeiten fallen, zufame : 
—— An fie ſchließt ſich Kaiſer Conſtantin, Jullan, 
Libantus und Themifttus aus Bot. VI. VIi. und VIH.as. 
te die Kircheng eſchichtſchreiber betreffenden Kapitel und die 
yon Gabrichus eingef@alteten Inedito find Äbergasigen. 


Die Unterftäguingen, welche He. Heft. 9. bey den fr | | 

| Wänden von einigen Gelehrten: erhielt, feblen bey den 
gegeniwärtigen gaͤnzlich; und einen einzigen Beytrag von Kr. 
2 Si Eichſtaͤdt abgerechnet, iſt alles fein eignes Werk. are 

rausg. Sarf daber mit Hecht hoffen, daß, wenn bier und 

ewas Äbrrfehen ſeyn feflte, man ihm dieſes, in Wergleichung 
mit den Äbrigen unbeſtreitbaren Verdienſten der Arbeit, vicht 
Do in Rechnung bringen. wird. 


x. Bike wollen den reichhaltigen Inhalt dleſes Bonbes 
nad der Keys der Kapitel anzeigen. Das XXXIL 
(ehemals XXX,) enthält die Sophiften aus dem dritten. 
- alter der griechifchen Weredtfamkeit, ven Polemo. Dei 
Attikus, Arſſtides, Adrian, Severus, Rallinifus, — 
zus, Baſilaca, Himerius und einige andere. Die — 58 
‚ten uͤber den heruͤhmteſten unter ihnen, Herodes Attifüg, 
vorzuͤglich aus Bifcont’s Ausgabe det Triopeifhen Ynfı 
ten bereichert, deſſen Bemerkungen Hr. Pr, Elchſtaͤdt mie 
eigenen. gelehrten Zuſaͤtzen vermehrt, dem Herausg. ımicges 
helle Hat. Der Artikel Über den Himerlus It aus Werne 
dorfs Ausgabe der Deklamationen diefes Gchrifuftellers # 
wmehrt worder. ‘Das XXATII. Rap. CXXXL.) handelt v 
einigen. theotetifchen Särifeiiellern Im Fache der —— 
-. Belt, dem. Demetrius Phalereus, Hermogenes, Fon 
u — Thron, den Rhetoren der Aldinifchen und 
ſchen Sammlung und dem Matthäus Camariota. =: 


ı 


* 


Songin Ruhnkens Differtatton vorzüglich benußt worden 
ſich erwarten. Kr. Hofr. H. ſcheint S. 79. Mor. y. zu 
beln, ob ſie dieſem Geſlebrten oder dem auf dem Titel genanm 
tn So. Schardam angehöre, Indem er fagti Nemo ya 
-  witam feriptaque Longini curatius ac diligentius perl | 
eſt, quam P..l. Schärdam in Diff. phil, de ri er fer 
Longini, habita praefide Dav. Ruhnkenio, füb * 
minẽ laudari folet.  Alfen Zweifel hierüber hebt Willen 
| Po. diefer —— Bibl. erit, I, 1. p. 116, un 
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Wecenfion der Toupiſchen Ausgabe des Lonätmis Wid. T. 3; 
p. 33. wo er von dieſer Abhandlung fagt:, Er fub ahenp - 
nomine (Schardamı ) reperita eft : non quod Toupiusne . 
fciret, vererani bteratoris opus = tironis [criptione fecer 
nere, fed quod eonſuetudinis receptae in Belgiris Germar _ 
nicisgug Academiis ignarus efler. Nam ſatis eſt honori- 
Scuam tironi, contra aliorum reprehenfiones tueri'publice 

ofle talem librum ; feribi quidem eum a nemine potuiffe, 

am a vetörano , eoque primario, nemo adeo inliteris 

eft holpes' quin videat. Kap. XKX!V. (fonft XXXII.) Ber 
eichnig der beruͤhmteſten Redner, Redekuͤnſtler und Sophl⸗ 
Ren / welche bey den Alten angeführt werden. Kap. XXXV. 
(ſonſt XXXIII.) Vom ZJulius Pollur und Ptolemaͤus Aſka⸗ 
ſonita. Das von Fabzricius gegebene Specimen aus den di 
Don Köfasıy bes letztern iſt Hier wiederhoͤhlt. Das 
NXXVI. Kap. (XXXIV.) handelt von, den griechiſchen Die: 
fetten und den Grammatikern, welche ib. mit diefem Gegen⸗ 
Bande befchäfftige haben, dem Phrynichus, Mörte, Thomas 
Magiſter, Mofboputus, ‚Johannes Phlloxenus u. a. Yu 
den meueen Schriſtſtellern, welche uͤber den Unterſchied des 
Altern und jangetn Atticlſiros geſchtieben haben, ann mau . 
noch Bentley rechnen, des In dem Reſponſo ad Bayle dieſem 
Gegenſtande einen Abſchnitt gewidmet bat. Der Artikel Äber 
den Moͤris Attieiſta iſt, nach Plerſons Anleitung ganz umge⸗ 
arbeitet; fo wie auch dei den Thomad M. betreffende Para⸗ 
araph als neu angeſehen werden kann. Kay. XXXVII. 
EKAXV.) Ueber Die bibliſchen Wörterbücher des Philo, Eu⸗ 
ſebius, Drigenes, Cyrillus u. a.; “vorzüglich aber Aber dei 
Heſychins Hier konnte vieles theils aus der Albertiſchen 
Ausgäbe, theils aus Schows Epiſtols critica ad Heynium ' 
und deſſen ‚Yusgabe' des Gloffarii von Heſychius nach dei 
Wenetianifchen.Eoder berichtige und hinzugefegt werben. ode 
durch dieſer Artitel eine große Vellftändigkelt bekommen - .._ 
bat. — Kap. XXXVIII. CRXXVE) Ueber die Wörreta "> 
bücher und Gloſſarien welche zum Verſtaͤnbniſſe gewiſfer 
Klaſſen yon Schriſtſtellern verfertige find, hauptſaͤchlich uͤber 
dent Erotianus und Harpoeration. Das XXXIX. Kap., wel⸗ 
ches mm der Verwandtſchaft ber Materlen wilſlen hierher gejo⸗ 
gen worden iſt, ba es ehemals das VII. Kap. in dem drittem . - 
Thelle des fünften Buches ausmachte, beſchaͤfftigt ſich mit dein 
Apollonius Dolcolus, dem Herodian, von deſſen zahlreichen. 
grammatiſchen Schriſten nur weniqe ans Licht geftellt ind, 
Inn 2. oy Hh —J — (ſeine 
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a Safhähe phuclene. 


' Geine sbuife Vela ihne iſt strich Ale witgenssnnen), nal 


cder Aldiniſchen Sammlung der Grammatiker, dem Hepbäftie, 


‚ 
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. 
x 
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dem Dionyffus Thrax, deſſen Ars grammatica bier wieder⸗ 


kohle iſt, und einigen minder bebensenden. Grammatikern bis 
zum Aierander Helladius herab, der zur Zeit der Erscheinung 
der Bibl. graeca noch ein Sjüngling war, mb mehr durch feine 
©rıeitigfeiten mit Jo. Matth. Geßner als durch feine Werke 
berühmt geworden IR. Wielfättige und zum Theil reichhal⸗ 
tige Zufäße. hat das dieſem Kapitel angehängte Verzeichniß 
unedirter und -verlohren genangener Grammatiken - erhalten 
Wit diefem iſt ein Verzeichniß der merkwuͤrdigern griechifchen 


Grammatiken neuerer Zeiten verbunden. Kop. XL. (Lib. 
V. p. ill. c. XI): Ueber den Sopidas, das Etymologieum 


Magnum, den Phavorinus und die neuern griechiſchen Wir 
terbücher. Die Nachtichten über den Suidas werden aus 
Kuͤners Verrede ‚gegeben, welche Ar. 2. quoniam exempia 


editionis Kufteri rareſcere incipiunt, wartlich hat eur 


‚ den. laſſen. Manchem Leſer wird dieß vielleicht angenehm 
ſeyn, ob man ſchon geſtehen muß, Daß vieles im diefer Vor⸗ 
xede enthalten iſt, was dem Plau der Bihl. gr. zufelge haͤtke 
wegbleiben toren. Dar Vix, D., deſſen Anmerkungen pu 
Zum Emendatt. in Suidam. (Oxon. 1790.) G. 41]. æ- 
w 


nt werden, iſt der als ein zweyter Bentley in England ge ' 


ſſchaͤtzte Porlon zu Cambridqe. Der Inder Ver Schriftkile, 
von denen in Dem Woͤrterbuche des Svidas gebandek 


‚wich, erfhelnt hier mit einigen Vermeprungen. Vielleiat 


hätte er ganz weqgeſchnitten werden follen, wodurch über funf 
gzehn Dogen erfpart worden wären; gewiß ‚aber wird Nie 


„ wand vlele Artikel, die der Aufichrift nicht entfprechen (we 


faft alle der 536. ©. mehrere ©. 535.) Erklärungen, wie die 


won Scytale oder Noxoc u. d. 9, leicht an: diefer Stelle an 


ſuchen. Ja felbft die aus dem Soldas ausgezoͤgenen eigentib 
chen literarifchen Notizen werden durch andere Artikel im Fa⸗ 


bricius größtentbeils Öberfläßig gemacht.“ Dem Berzeichnifk. 


ber arfed. Woͤrterbuͤcher iſt ein literariſches Eplmetron von 
Der, Feder des verſtorbenen Paſtor Krohn iu Hamburg bey 
geſuͤgt, In melden der Zwgifel Über eine zweyte Ausgobe des 
Thefauri Jinguse pr. ‚von Stephanus gründlich, unterudt 
und gaͤnzlich gehoben wird, Diefe zweyte Ausg, , deren weh⸗ 

\ gene erwähnen, iſt nicht bloß, wie man’ bisweilen geplant 


‚hat, eine Ausgabe mit veränderiem Titelblatt, Tondern eine 


ganz neije. Dieſes wird durch eine ſorglaͤſtige Be 


& 
y 


y 
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nn Miaffche Phltologle, ur 


| zur. unkfentmehlten: Evidenz gebracht: zugleich aber auch ges 


vi ‚ daß die pätere Ausgabe vor der frähern Seinen Vorzug | 


abe,. weil fie teine Zufäße und Verbeſſerungen, fondern im: 


Segentheil mehrere, Dradfehlet enthalte. —, Eine kleine. 


Unrichtigteit iſt es, wenn es S. 67% heißt, dag Schneiden 


| riſche kritiſche Wörterbuch enthalte die Wörter nach eiymo⸗ | 


Ingiiher Ordnung — Kap. XL, dee V. Buche. (p. II. L. 


V. x. 111.) Weber Eonftantin den ‚Großen, feine Reden, 


s 


\ ‚Epifteln, Edikte und die ihm untergefhiobenen Schriften, 


mit: zahlreichen Zufägen und Nachmeilungen des Herausgeb. 


Die ziemlich wetsläuftige Unterfuchung von Fabrleins über dag - 


Wreuz ,' weiches Conftantin geſehn ‚haben wollte, hätte die , 
neue H. als einen der Piterargefchichte ganz fremden Gegen⸗ 


and fünlich wegſchneiden koͤnnen, ohne die Vorwürfe feiner 
Kaͤufer zu fürchten. Diejenigen, welche derſelben bedurften, 
wuͤrden fie in der alten Ausq. zu finden gewußt haben. Kap. 


XLI. Cſonſt VIII. L. V. Vol. VIE) Vom Kayſer Julian ' 
‚und feinen Werfen. Bon dem dieſem Capitel angehängten 
‚Berzeichnifte von Schriſtſtellern, welche ſich die Vertpeibigung 
der riftlichen Religion haben. angelegen ſeyn laflen, bat He. 
8 nur die griechiſchen und ſyriſchen Schriftſt. beybehalten. 


as XLIII (L.V. cap. X.) iſt dem Freunde Julians. bar 
nius; gewidmet; fo wie dag fölgende, XLIV. (L V. XV u. 
Pars IV.) einem andern beredten Schriſtſtellet deſſelben Zeite 


aAlters, Themiſtius. Ein kleiner Anhang neuerer griechiſchen 


u 


I 


Grarumasiten. macht den Beſchluß dieſes Bandes. . 
— —— 9 


⸗ J 


Leben, moraliſcher Charakter und ſchriftſtelleriſcher 


Werth des juͤngern Plinius. Von G. E. Gie⸗ 


rig, Prof. in Dortmund. Dortmund, verlegt 
und gedruckt bey Blothe und Comp. 1798. 104 


x 


Bogen in 8. 34 æ. 


Da⸗ Leben des Füngern Plinius if (den von mehr ais Bu 


einer Feder beſchrieben worden. Cellarius har in möglichfler 
‚Kürze und dennoch vollſtaͤndig alle Eebensumftände und edle 


Handlnnaen des Plinins aus feinen eignen Briefen ausgejos. -, 
gen. Maßen bat dieſes Leben Eritifcher bearbeiten, und we 


möglich, nah Jahren georduet. Gleich inſtructiv If des 
mRu0, ana Sehen sera Die If 


— 
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Breeafen von Vrrery Verſuch über dag ‚eben ves Masern 


‘ 


FT Elaſſiſche Philologie 


N 
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Miintus, Morhig war es daher eben nicht, dieſes Leben für 


die, die es inteteſſirt, noch einmol zu beſchreiben. Syazınlo 
ſchen iſt es dem, der wir dieſem Schrifiſteller durch Bearbel⸗ 


tung und Herausgabe feiner Schriften, wie der B. mit dem 


„Danegyrikus gethan hat, Yertrauter geworben iſt, ganz wohl 
20738 verzeihen, wenn er fich geneigefühle, die Semunberung, . 


de ihm der edle Charakter des Maunes, und die Eleganz dig 


Gchrifefiehierg einfiößr, auch. Andern mitzutheilen. Der, 


Geint ſich hauptſaͤchlich dadurch von ſeinen Vorgaͤngern zu 
unterſcheiden, daß er feine Nachrichten nicht bloß mit Allega⸗ 


.' ten ays den Plinianiſchen Briefen belegt, fondeen ſeht häufig 


| >. ganze Briefe in elguer Ueberſetzung eiuruͤckt, und elfe. dert Pi« 


z 
* 


er 


vius von fich felbfl fprechen laͤßt. Er hat ſich daben der ſchen 
= vorhandenen Ueberſetzung nicht bedient, ſondern jeden Srief, 


ben ar diteheilen wollte, ſelbſt aufs neue Überfegt: wir ge 


> sgauen uns aber nicht zu behaupten, daß er. die Eigenheiten 
des. Plinianiſchen Brieffipis gluͤcklicher und zwangloler ausge _ 


drauͤckt Hätte, Zu⸗Leſern beſtimm fish der V. Studirende 


E FV 
m» 
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Kiss Pitt A 


n-Saber Re: Horberte vielmehr ,taß der lie mathau⸗⸗ a 
im allen aͤußern Dingen und ſolglich auch votn dem Ruhm 
mödein ſoll; konnte es aber ſo wenig verhuͤten, als die chriſte 
He Moral, daß nicht Ehrgefuͤhl uwellen in Ruhmbegierde In 
starte, Dady wenn ja Züge, die eine füheinbare Shmihe 7 
‚rather, geſammelt werden ſollten: ſo haͤtte auch ſeine De⸗ 
jexbe, dem Eicero and In zufälligen Dingen, aͤhnlich zu wer⸗ . 
em, geruͤgt werden können. Der beige Theil des. Bude 4 
ändelt von dem ſchriftſtelleriſchen Werth des Plinins. E⸗ “. 
ind bier zweherley Schriften zu heurtheifen, ſeine Briefe und Ä 
‚in: Panegyrikas. Dep: den erſten unterfcheibeten, wie bie - 
ig, die Briefe an Freunde in den neun erſten Rücken von -— -" 
on Briefen oder Verichten an den. Trajan im 10ten Bad, 
Bir würden die erfien, zu richtiget Beurtheilung ihres epiſte⸗ 
ariſchen Werthes in Ciaſſen gebracht Haben; indem 
dahrſcheinlich einige Briefe nur deßwegen Im diefer SBrie bu 
awinlung enthalten. And, um gleichſam Proben ungrmiguie 
her Briefgattungen; 3. B. in Charaktetiſtiken und mahlert⸗ 
Gen Beſchre ibungen, zu geben. Inzwiſchen erſchoͤpft ver B. — 
demiih "den Inhalt derſelben, wenn er ſchreibt: ODiefe —R 
Briefe enthalten uicht bloß die Geſchichte des Plintws mit ſei⸗ 
von Handlungen und Geſfinnungen; ſondern file umfaſſen auch 
nel von der Geſchichte, den Gebraͤuchen, Suten⸗ und be .- 
uͤhinteſten Männern der damaligen Zeit. Man finder darin | 
ıinzählige Worfälle und Angelegenheiten des menſchlichen ds | 
jens, Empfehhinger vieler Arten, Witten, Urtheile, Ehren⸗ , 
bezeigungen,, ſebhliche und traurige Empfindungen, Na, 
Troſt, Belehruugen, Nachrichten von Krankheiten und Tor 
vesartin, Beſchreibungen verichiebener Gegenden, Abhaud⸗· 
ungen aber elnige wiſſenſchaſtliche Segenftände ze“ Und 
tun urtheilt er eben’ ſo richtig von ihnen; bey Empfehlungen - 
fE er pringend, bey dem zu ertheilenden Sache befcheiten, bey 
Fanipfimeriten fein, bey Erzählungen kurz, deutlich, *8 u | 
zey Beſchreibungen malerifih; bey den Angelenenheiten ber. 
Breunde ergleßt ſich fein wohſweolle ndes und untleidiges Sek 
in der natuͤri. Sprache des Affekts: van ſeiuen Binnen . 
geicht er If dem ernſthaften Tone der. Dankbarkeit und Ei ' - 
bletnfigs feine Scherze find mumter und gewuͤrzt; wit ger 
—* Keinheit und, Artigkeit ſagt er ab, mas er dem 
eunde micht gerhähren kann. - Diefis:ucht min der B. unb 
X* verſchledener Briefe, worunter wir aber he 
ee | den ſchͤuſten vermißt haben, fogar durch en | 
t ung - 






x BR Kae . — u 
as Alaſſtſche Philgiggie, 
derung eines Wriefs- In Frag und Antworten, zu erben: 


« Meint aber bach, baß man bey einlgen, wegen Ihrer Nündung | 
“ und Politur, das Beſtreben, dem Lefer zu gefallen, nit 


derkennen koͤnne — meiches wir nicht leugnen; aber auch nicht 
fü: einen Sehter erkennen kͤnnen. Auch fügt er hinzu, daß, wenn 
mon die zu kunſtmaͤßige Form und zu große Politur mancher 


Drieſfe abrechne, die Plinianiſchen Briefe aller dings als Mu 


Rer einer guten Schreibart angenrlefen merden koͤnnten. Eine 
zu kunſtmoaͤßige Form, bie Mich eigentlich durch einfirmige 
Sindungen der Theile eineb MDriefs zeigt, können wit in den 
Obriefem des Plinins eigentlich nicht bemerken: . es mühte die 
Eigenheit derfelben.feun, daß alle mit einem wigigen Sean 
Ben gefehinffen werben, dee nur in einigen wenigen zu veruw 
nluͤcken· ſcheint, won weichem: charafteriftiihen Zug aber be, 
gar nichts erwaͤhnt. Ben dieſer ganzen Beurtheilung wär 


eins kurze Vergleichung ‚der Deiefe des Plinius mit denen 


Des Cicero, mit Rackſicht auf das, wac Middleton hierüber, - 
‚uns Vorliebe für den Cicero fagt, ſehr an ihrer Stelle geweſen. 
MWas die Briefe an den Tralan berrifft, fo hat ung dieſe Felge 
geraifienbafter Derichte eines Otatthalters und der überlegte 
fen. gerechteflen Referipte des Kalſere, immer eine Art uns 
Ehefurcht für die Damalige roͤmiſche Propinzlaf» Verwaltung 
eingeflößt. Weber den. Panegyrikus endlich, dem hoͤchſten 


„SDreifterftäch der roͤmiſchen Berebtſamkeit, uctheilt der Us wie 


2 ſchen in der feiner Ausgabe deſſelden vorgefenten Abhand⸗ 


— 


Mr 
„en 


Jima: gethan hat. Bey dem: Vorwurf der, Uebertreibung, 
Schmeicheley, oder zu langen Verweilung bey dem vaͤmllcha 


Gegenſtaude, epinneru wir nur, daß man dabey nicht aenug 
am die Vortechte eines Lobredners vor einem Geſchichtſchre⸗ 
‘Wer, und an bie Lage eines Mannes denke, der, nach uͤber⸗ 


ſttandnen Greueln eines Unmenichen, wie Domitian, bey eine 
fo, fegerlihen Gelegenheit feine Gefühle der Dankbarkeit, und 


- Bewunderung gegen einen.fo wohlthaͤtigen Dienfchenfreund 
‚auf dem Kaiſerthron ausdräden ſoll. Wo Ik der. Medner vom 


@efüht und Geiſt, der ſich bier mäßigen kann, und nicht, aud 


able Vorſatz, Dichter wid! | 
Verfich einer, allgemeinen keteinifchen Synonymik I 
in eitiem. Handwörterbuche der fyuonymilchen 
WMbörter der elaflifch - lateinifchen Sprache. . Aut 
Da J . u J 


dem 
a 
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: diem Franzöfifchem des Herta Gardin Domieruh 


Symonymes latins. ZTum Gebtauche für Deut-. 


", Sche bearbeitet von I. C. G. Ernefli, ' Prof. ig - 
u Leipzig... 4 Theil. Leipzig; bey Baumgärtner. 
. 2799. 24 Bogen ins. K.. — 


Die ſynonymiſchen Ausdruͤcke der Yateinifchen Sprache finb 
bey weltem noch nicht fo vollſtaͤndig und ſo genau bearbeitez 
worden, als es für die franzoͤſtſchen und neuerlich auch für 
bie deutſche Sprache geſchehen iſt. Da des Auſoniug Po⸗ 
pma bekannteſte Buch in dieſem Fache, außer der aͤußerſten 


EP Er GE 


Unuoßftändigfett, Hächft unbequem zum Gebrauch M: fan 


män wäßrhaftig nicht fügen,‘ daß ein’ neues ſynonymiſches 
Wörterbuch ein überflüßiges Werk ſey. Doch hätten wit dies. 
ſes, die Wahtheit zu geſtehn, lieber vonndenichen Fleiße, as 
durch die Hand eines Franzoſen erwartet. Der deutſche Her ⸗ 
ausgeber aber hätte billig von feinem Orkginat eine Notiz geben 


ſlollen. Der Verf. bekennt ausdruͤcklich, es nur für Anfänger ' ” 


geſchrieben zu haben, vielleicht nur, um fitengere Forderungen 
Burcy diefe Beſtimmung abzumeifen. "Hr. Pr. €. aber vet⸗ 
fibert , daß das Buch jest beynahe um ein Orittheil ärker 
erſchlenen, Bloß: durch Zufäße, die ihin für die Abficht des 
Wuchs unumgänglich ee iu ſehn feinen, vhne den 
Dion und deffien Ausfühtung vorſaͤtzlich gu erweitern. Bie 
Tonnen nicht ſagen, worin dieſe Zufäge eigentlich beſteheß, 
und was’ in dem Werke Arbeit: des Franzoſen oder des Deuts 


Ken ſey, da wir die gegenwärtige Bearbeitung wiche inft dern u 


ı "Drigmal haben vergleichen Bönnen;. und da andy Hr. E. micht 
% eitel geweſen If; fein Verdienſt urn das Buch, durch Ausf-· 
zichnung feiner Zuſaͤtze kenntlich zu machen. Dieſer erſte 
Theil des Wuchs ſchließt mit D, und enthaͤlt y20 Nummerk 
zufammendgefteflter fonongmifcher Worte, davon die ietzte tb: 
dux, ductor, infperatot. Die eignen Bedeutungen Jedes 
Vortes, wodurch es von ben -Abrigen verſchieden iſt, die 
Dumesnil franzoͤſiſch angegeben Harte, erſchienen ‚bier 
deutſch, worauf denn Die Belege aus den alten Schriftſtelierun 
folgen. Wir glauben beynahe, daß es ſchicklicher geweſen 


—P 


feon müde, das Bu ganz in’ Tateinlfäher Cprache quite) 


fern, und alſo auch die Etklaͤrungen lateiniſch angugeben, dm. - 
 SÜÖR dem "Auge die Abwechſelung dentſcher und: ſateintſcher⸗ 
Zeln nicht iehe angenehan IA jedeh ir ————— 
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Kufänger: entſchulbigt Is qewaͤhlte Finrketung. Die Be | 


welsſtellen, womit die angegebenen Bedeutungen belegtwer 


ven Sollen, waren von dem V. nach fromoͤſiſcher Akt, bloß 


art der Anfangeſylbe des Schriftſteller⸗Atamens, ohne Aw 
gebang des Buche/ Kapitels, oder Verſes, citirt da het 
denn ber deutſche Herausgeber Die gewiß große und banlınd 
werthe Muͤhe uͤbernommen, dieſe Citaten, wo nicht alle, dech 


— 


den Key’ weiten. gebften- Theil nach zu vervolſtaͤndigen aud a 


Brauchbarkeit und Zuyverlaͤßigkeit zu geben.’ Um unfte Leid 


berichtigen, und dadurch dem Buch einen großern Öradıung ' 


‚In den Staad zu jepen, dutch eigne Ärſicht von der Einrich 
cung des Buchs zu urtheilen, wollen wir einen der kuͤrzets 
Artikel, die wir fiuden konnten, abſchreiben. Nr. 856. 


Viſcere, Addiſcare. Edijcere, Perdiſtere Difcers 
lernen, was man sicht. wußte. Tamdia dilcendum. eſt. 
guamdiu neſcias. Sen. Addifcere, neus Kenntnis er 


werben... Salon. gloriari folebat, ‚fe, quotidie aliquid ad 


‚difcentem fehem her, ‚Cie. fenect. 8. Ediſqere ws 
apendig. lernen. Exessenda eſt memorisedifcendis ad ver 


Aum, gu plurimis et noflris fcriptis at alienis, Cie N 


323%, Perdifcere,. vollkommen. begreifen, rum 
‚Volantatem difcendi. Gmul cum. fpe Derd 


lifcendi amilfi ° 


‚Cie. Manche Sononsymet » Srunpen find nicht ganz mb ' 
‚Rändia. infammengereiht, * N, gt. ju Acheron, At 


‚zus, Erebus, Trenarus, Ind Siyx; gu 
mus, anima, mens, .lpiritug, wenigſtens eines Verſtorbench 
ehlt umbra, Zuwellen baut der Verf. die Weriäledmbek 


- ber Pedeutungen auf ungeroiffe Etymologlen, da doch Diefe ducch 
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ven. Gebrauch oft ganz verſchlungen werden, z. B. Nr. 36% 
Immgnis, von non. und mamus,.oder manıs, gut, nich 


gut, nicht fanft; fo auch Nr. s36._ Centuria, Decuru 
—— (don. centunsy eine —— von ioo Perſe 


wen. Das römilche. Yolk war in Centurien eingetheil -- 


da doc Sen Diefer Eintheilung auf die. Zahl Hundert gar ht 


Raͤckſicht genommen wurde. Diligentia mit den paralleen 
Ausdruͤcken; indufttia, ledulitas, afiduitas, Aadıum, eig 
fehle: in dep Folge aber komm diligens in der unerwatteten 
Berbindung mis: curiofas vor Diflinguere, Im Gegenſet 


des ‚difcernere, ſecernere wird erklärt durch abfonderk, - 


‚abtbeilen ; darzu aber. vaſſen die Stellen nicht: diftingpere 


gemmie pocula, diftinguere hiſtoriam varietate Iocorum. 


Sörp außer uud /eriptor wich gefagt; daß ſeripto . 


s 
> . 


ehlt Taylanıs und Styx; une " 
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suchen Selehrten gelagt iwerde, die. Werke Der-fchönen Wiſſennnn 
hafsen herausgegeben Haben, oder daß es nur mei in Küda 
Ihe auf den Stiel (ſt. Styl) und die Manter geſagt werde; 
‚08, gewoͤhnlichſte Gebrauch aber: zerum oder hiftoriae feri- 
tor wird nicht erwaͤhnt. Aue, falue, vale — hier härte 
meh gefagt werden koͤnnen, daß das mittlere gewöhnlich, 
replich nicht allemal, von Ankommenden, das letzte von 
BReggehenden, geſagt werde, ... Prandium und coena werden, 
bie gewoͤhnlich, durch Mittagse und Abendeſſen Überfeht; 
8 es doch eigentlich Frühftäd und Hauprmabhlzeit heißen ſell⸗ 
e. Bellum und tumultus werben fo. uuterſchieden, daß das 
etzte Wort etwas vorfielle, das: ſchlimmer ale Kri 
by, und befonders vom Beieg gegen die Balliet, und _ 
m Italiſchen, gebraucht werde, Der eigentliche Side. 
enbegtiff des. Worts tumultus, eines jähling, zum Schrecken 
er Römer, ansgebtochinen Kriegs, wird nice erwähnt, 
Enauia wird in Vergleichung mit defidia, focurdia, pigr- 
ia, u. ſ. w. durch Feigheit uͤberſetzt. Dieſe Bedeutung 
ichtig; aber. in derſelben iſt es dan. ſinnverwandten Ausdruũ 
Ben nicht entgegengeſetzt. Da iſt es eigentiich die aus Felge - 
jeit entſtebende Muthioſigkeit und Unbettiebſamkeit. Ebenm 
aſelbſt heißt es: otium, Muße, wird nicht immer im 
iblen Sinne genommen. Das verſteht fh! Es Hätte 
elagt werden koͤnnen, daß otium einentlich die Zeit bedente, 
a der Mann keine beflimmte Brrufszefchäffte bat, ober fich 
enfeiben eine Zeltiang entzieht... Nech müflen wir beyfäliig 
emerken, daß hey den meiſten Wörtern, außer. der eigentlfe 
ben Bedeutung, auch ber tropifche Gebrauch angegeben wird, 
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. Tulhi Cieerokis öratio pro Sexto Rofsio Amie« - 
rino. M. Tullius Cicero Rede zur Vertheib- _ 
gung des Sertus Roſcius aus. Ameria. Ueber 
ſetzt und mit erflärenden. Anmerfungen begleitet 
von Hein. Rudolph Matthaͤi, Paftor fecundas 
rius der Stiftstirche und Director der Rathse 
ſchule in Hameln... Schleßwig, bey Roͤhß. 1790. 
153B. 8. 14 
Nach einer kurzen Einleltung von der Veranlaffung, dem u 
Japalt md Werth dieſer mertwuͤrdigen Diebe, die des an on 
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‚ Xicero rednerlſchen Ruhm gründen half, folat -erfitid vr 
Text derfelben, mit einigen wenigen Bririfchen Anmerkunget, 
worin dee Herausgeber zuweilen eirwältere Lesart gegen’ 
Aenderungen des fel. Erneſti, der feenlich oft den Cicero rer 


‚ Den ließ, wie er reden zu müffen glaubte, in Schntz nimmt. 


Auf diefen folgt die deutſche Ueberfegung derſelben. Wir hi 
Benljtmmer geglaubt, daß von aflen Gchriften: des Cicert, 
feine Neben, wegen ihrer beynabe aſtatiſchen Weitſchweiſtg 
Let und Worefülle, wegen der Länge ihrer Perioden, und 
wegen der vielen, oft beynahe an Tautologie grärijenden, Bit 
derhobfungen, am ſchwerſten in einer lesbaren Ueberſetzumg ger 
Wefert werden können. Wir nahmen fie.alfo mit dem Geſuͤl 
aüger Schwierigkeiten. vor die „Bar d, die eine ſoiche Heberfe 
g Haben maß, muͤſſen aber geſtehn daß wir fie über die 
ewertung teeu amd doc fliefend gefunden Haben, und foß 
‚derbater Belfe hat nur der Anfang die melite Härte. 
glaube, ihr wundert euch, Richter, daß, da fo viele groit 
edner, und vorzüglich verdiente Männer dort ſitzes, gerade 
NG auftrete,“ u. mw. Wir glauben es übrigens der Berith 
wung des Verf. , daß'er einen nicht geringen Grad von M 


"auf dte Ueberſetzung gewandt babe. - Hinter derſelben fol 


Yım erflärende Anmerkungen, die von vieler Spradtennnif 
zeugen. In ‚einer derfelben erklärt er nobilites vom Dinf 
. we, den naͤmlich ein homo novas durch Bekleidung da 
‚nberften Staatsaͤmter zuerft erwirbt, im Gegenſatz des path - 
-eiatus, oder des Erbadels, und überfege daher viras nobilil- 
nos durch verdiente : Dinner. Das erſte kann ‚man ih | 
zugeben, obglelch auch die pairicii nobiles genannt mare; 
ob aber diefe Ueberſetzung fich jederzeit rechtfertigen laſſe, be⸗ 
n wir. Was er in der Vorrede von dem Nitzen ik 
en "Urberkegung ſagt, räumen wir gern eins daß aber dB - 
oriefung einer tleberfegung mit eigner Nachleſung des Drk | 
mals der: kuͤrzeſte Weg jur Erlpenung einer Sprache — — 
Herd ee an 
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nen zur Schilderung bes Geiſtes des Ei 

2. Hofes rn der Regierung Frledricho des Zwey⸗ 
en, von, Efriftiani Garve. Erſer Theil. Xv 

* Seiten. Vorrede und 345. Seiten, Zweyter Du u | 
1 Theil. g06 ©. %. Bredlau, ber Rue. a 

TR: 20 I . 


& ten ser. der Faogen Feier ee ii £ 8 


ehem 
send mine te nie dem —— eigen —A— de dem * 


minder ee ee mad 
®. nie ee Ben ‚er ſtudirte aber die Schriften dee nn 
Sn Mat verglich die Snrotangen deſſelben mit den J 
uſſerten Maximen, und daraus entſtand das vort x 

— — — 
nub erſt in feinen lebten Lebensjahren, dä ſchon ſchwere kor⸗ 

perliche Leiden if druͤckten, zwey Anfſthe in, geleſenen Sone \ ©. 
URN, SLVUL Da GE VOInGeft, SEN aM, 
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ne von andern unteifcheiden. (Denn es ift £ 


des ae =. "eben fo eng als einen Ueberblick 


£ Ms weniger. als. 2 und leidenfchaftliche Keufen, 


Gr 


a8 . es [u r — 
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moien,- nämlich im. ber Sina deuthen 
un) in ben SSabrkädben: ber Mokaftpie, — 


ben 
.. au iR die erke zuerſt aͤbgebruckt ©&fe entha | 
. en hc — — * Grace, 
Dilie find voll von Scharffinn und tiefer Ütenfchenfenutnig. — 


Sie nehmen im erſten Theile die erſte Abtheilung ein. 
: Die zweyte Abtheilung ſchlldert den —— 


ie des Pt Man — hier viel Tiefgedachtes. Dep 
Berf. ſetzt die gewoͤnliche Meinugg, daß der König ſich nie 


einen Widerſpruch erlaubte, beffimmter aus einander, und 
‚anterfucht ſubjcktiviſch und objectiviſch, ob und in wie fern 
in der Lage, in den Zeiten und in den Verpälenifien Fried⸗ 
richs die Verfahrungsatt, auf ſeinem Sinn und feinen-Ente 
ſchluͤſſen zu beharren, Billigung oder Mißbilligung verdienet. 
Man wird hierin eine edle Freymůthigkeit in —— 














rag und —— über die Folgen elnke. ſolchen 
Reglerung. "Hierauf gehe er auf die Randdecrete des Könige. 
über, wovon er aber nur diejenigen würdigt, die fich Bund 
en tauhen .foldatifhen Ton, oder durch ſpoͤtteinden Aue 


‚viele. ‚Ronddefrete zwar lakoniſche Kürze haben, ab Br 


zu berreiben, wird nicht ganz. y gebillit. da —* * ch 
oft Vetbeſſerungen und neue Koften veranlaßt wurden ; doch. 


e third gezeigt, daß. im Ganzen der Staat eher dadurch Ä “ 


2 IR der Regel Ar fo. ah es doc) Ausnahmen, vo 


AM EIERN der mit der Geſchichie 








wonnen als verloren habe. — Es iſt gegründet, was 
Dorf. f. G. 183. ſagt? „So prompten Gehorfam der Kön 


ichſichtig war, ivenn Männer, die fein Zutrauen 


die Vollziehung feiner Hefehle aus Gründen, entweder dur 
Menſchenliede oder der Behutſamkeit verſchoben.“ Belag 


re — 2 us en.5 D 


we 
Y 


U.“ 


Ne Gekanrte iſt. Bas Hier äber die Votzůge, die Friebrich 


Bern Abel ertheilte, und. uͤber das Verfahren deſſelben gegen 


BER MDauernſtand gefage wird, zeigt abermals von dem ſchar⸗ 


ke geuͤbten und fihern Blick des philbſophiſchen Forſchers. 
er Regent wird, in Hinſicht auf die Nachſicht und das Bez 


Bragen gegen das Landvolk ſehr liebenswuͤrdig; und manwird , ° -. 
bie bier: bargelegten Motive und Orunbjäge, nah melden 
/ 


Der König alfo verfuhr, trefflich aus der Natur der Seele 
entroicelt finden. — Umſtaͤndlich iſt Friedrihs Benehs 
inen gegen Formen und Forinalitaͤten geſchiibert. Anfaͤnglich 


werden Im Allgerieinen bie. Wege gezeigt, die ein Regent 


Aberhaupe. bey Einführung von Werbefferungen: in feinem 
Stante gehen kanns darauf folge die Anwendung auf den 


Koͤnig. Die Reflerionen über Hofceremoniell, gerichtliche . 


Formalitäten, das neue Geſetzbuch, u. ſ. f. werdenden Denfer 
befriedigen. > "Sehr leſens⸗ und empfehlenswert iſt auch 


Der Abſchnitt &,280.: Ueber die Gleichguͤltigkeit Friedtich⸗ 
über Schriften,” die ihn und feine Regierung tadelten. — . - 


Det König ift bey feinem Leben von Geinhgn und Untettba⸗ 
sten, . und bloßen Zufchauern oft bitter Murtheilt worden 
Aber kaum Kat je ein Fuͤrſt weniger gethan, die Verbreitung, 
ſolcher Schriften, die mit dieſer Bitterkeit angefäßr wareit, 
zu verhindern, ‚oder die Urheber derfelben zu entdecken und. gl 
Sefttafen. Friedrich Fannte feine wahre Groͤße, und war vonr 


Der-Säte feine? Syſteins Im Ganzen fo Überzeugt, dab ihn 


dleſes öffentlichen abet erträgliher machte. Weber Pteßfrey⸗ 
Beit Heißt es unter candern ©. 286. „Die Preßfteyheit, det 
in Deutfchtand die preuß. Staaten zuerſt in ber größten Aus⸗ 
Dehnung genoſſen, Eonnte nur unter einem philoſephiſchen 
Eonige und einem gehotſamen und gelaſſenen Volke zum Vor⸗ 


. 


fein fommen. Diefes mußte durch feine Befinnungen fer " 


nem Negenten völlige Sicherheit feines Throns und feinet 
Autorität gewähren. Seiner mußte weiſe genug feyn, ſich 
siehe nach feiner eignen Einficht von der Lage der Sache und 
der Stimmung der Gemuͤther in feinem Reiche, als nach 


alten Maximen und allgemeinen Gewohnheiten der Megler ' - 


rungen zu richten.“ — Indeß / fo beſchließt der Philbſoph 
den Abfeoniet hat Friedrichs Wepfpieldadurch fchon einer 


‚sräcttcyeine Fehr kritiſirte und geſchmaͤhte Regierung ſeyn könne, - ' 
—X ein Kr großer ann if, wid — N 
der Vefolgung weiſer und zw r Maaßregeln forte 
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“großen Dienft ereiefen,, indem es gezeigt Hat, wie ruhig und 5 
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N ri Regenten. s Nie t iſt die Rede von ee 


en er — 
196 en, —E 
Die bbritte Abtheihuig ſWlidert ben Rrslühen 





des Konigs, won einer Liebe zur Tafe L, feiner, Anhaͤnali 

kit an feing Familie, dgl. — — König aß im Krle 
lecht, und war zufrieden mit dem, mas er hatte; aber im 
tleben — et Be es ed Bergnöcd, ber Sinnlichkeit, Die Bei 
zung des Gau Der König kannte und genoß eo 
Vergnügen in, weil er it 0 (gefallen aß, und 







‚mit elgnem Wohlge “auf eine. Art, bie allen geflel, 


rechen wußte. dielleicht an ‚einen konigl. Tafel ei 
{ dusgewählter Pr Speifeir und Serkänfen „- und ein 
— Aufwaud —* und — in den Ge 
ädhen wereinige.gefeheni wor ben.” "Das ex in ſeiner letzten 
rantheit eine unmaͤßige —2 — gewiſſen Sporfen 
fferte, und van ihr. dingeriſſen würde, war. Klon, Folge 
der veränderten Koͤrnerkonſtitution: daher man in diefer Zeft 
Wleß nicht als. einen Charatter zug anſehen darf. Neben 
Augendftre eiche find bier nur ein Paar Worte gefagt. 

vinnerk einfher muthwilligen Handlungen in —* 

$ — Ruppin. — Ganz vorzuͤglich 4 der Charafter 
riedriche: in. feinen Aamilienverhältnilfen S. 307 ff emtimi 
ein ‚Dan weiß, wie ehrenvoll und (donend er in eis me 
moises über feinem Bater urtheilte, der ihn doch ſeht hart behanı 
5 Nichtg aber überteifit Die Zärtlichkeit aegen feine 

















ur: CIm Eünigl. Archiv liegen noch eine ” 
riefen, die er als Kronprinz an feine Eltern gefchrieben ıt, 
d die den Geift der Eindlichen Pflicht, der Liebe Uund 
ehorſams athmen.) Seine Denkungsatt und. fein Wer 
holien gegen: feing Geſchwiſter und ſeine Gemahlinn w 
ier mit mehrern geſchildert. — Ueber den Hang bes 
ige zut Satyre wird hier viel geſagt. Einige feinet Ge 
Wagfter dienten. zue Zielicheibe feines Wiges. Es wird hier 
gezeigt,welche A Menfchen der Künig befonders dazu ger 
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vg" zweyte &beil fängt mit der vierten Abtheilung ah, 

ſich über den teligiofen Charakter Friedrichs ‚verbre 
* werden manche Widerſpruͤche gejeiat, die ie in d 
rakter des Königs gegen Secten und Konfeffionen zeigten, 
Selbſt die Urtheile in feinen Schriften find swiderfprechend.. 

- Kur, ftand der Grundſatz bey ihm unerfhürtert feft, daß der. 
— Ve wegen feiner Religion verfolgen, oder J 
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BE erden Jah nom börfe di re —* 
date: dan Duduanel der Relibion erlaube 


ſelytennachecey en. J 


Di Fine Abſchnitt über gelereich⸗ Hierin Cha⸗ 
Kakter, von S. 13 bis 134 jſt unſtreitig viner Der wichtigüen 


des Werks. "Diele Segenfände baten. die. nädıfke 
auf Garve. Die: vorgetragenen Körbanlen aründen ſch 


* Sanptfählich auf bie Geſpraͤche mit dem n graben Müntg in Brepe: : 
“Ian, Hier find viele Bemerkungen über die Urtheile bet Kin " 
‚WÄRS wegen der Alten, ber deuſchen ei nf Be 


Due Bichrife Triedrichs fur la litterasupe Allemande beißtee: u 


Der ud darin felbfinedachte Uriheile mir ſolchen, die der de: " 


wg nur auf Treu und Glauben angehpmitten bat, Wahrhei⸗ 


adel zer deutſchen Sprache und Liceratur verbunden, 
wWoelcher nichts in beyden zu beſſern vermag. ° Darauf‘ 


u . 
. Sorve bie Borwiefe hund, welche der Ranig der dentſchen 
Eyor⸗eche wocht und geſteht fie emmider un, oder euttraͤlter 
und lehnt ſie mit triftigen Gruͤnden ab, C Dies geſchieht wit· 
Dieter Gelehr ſameit 8* Einſicht. * die ei eimpenehe: 


sen. Ideen über da 


ichtsſtndium einen graßen: 
Werth). Die —S Seiftesfähigkelt., den Mepenten : an, . 


a e Lebhaltigkeit feiner — meginanon Dane fein ‚guteg 
bachtniß entfkund. 


ft folgendes: In keinem Werte des Kings HE eine ‚große‘ 


{eve zue Moefte fing feöß, au und 

verließ ihn im PER Al nech nichry daher er nucheim . 
gutes Gedicht für das vorzuͤglichſte Werk des Genies biete. J 
Sier wird ſein poetiſches Berbienſt gemärdigt:.das Reſultat 


oe, v. —“ 1 
w 
„ N 
- ! 4 
— 
“ j oa ” - 
P - \ ’ . R N 
R 
. Pen! 5 
. 
R ur 
N 


- 


an: mit Srrepimern, eine gegruͤndete Kritik der Deutfhen 
——— Ne Prherzigung verdient. mit einem unver ·⸗· 


tion’; aber -einzefrie Gemälde find. ‚gut Ansgefucht, 4 | 
Der J 


Abe men wohlgewähtte Bilder. änfg' war: fa 


wu cyraͤhlan. ¶Dieß iſt ſelbſt gleich vrum ittelbar wach‘ der 


—— Balanorien. Ans ⏑—— A * 
Br » — 


oͤnigt. Barliniſchen Archiv an 
weh, m von wehrte ein apgeuelanes Erihmt. fürs lite⸗ 
‚arliche: —* ws 2 a Vewor⸗ us s Kinigs —— 
Lu dirkanı) ;- 


". Die fat Yenbelung über den irren einen | 5 
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kclegteiſchen ileute. — WMit Recht —*& Pr 

erſten Anlagen und fruͤheſte Meigung fehlen das Militaͤr er 
zu feyn.“ (Dieß giebt A auch barang, daß fein Water 
15m ſelbſt übers Soldatenweſen unterrichtete, ihm, da ber 
Binz nicht genug Aufmerkſamkeit auf den Vortrag Biiden 

Web, Boroärf machte, und: ftatt der vorigen: Auſſeher, den 
Oen.von Rochere und von Kayſerling & Auffebern gab.) Der 
“ Befefer, ber die Eigenfchaft bes ige in dieſer Sins 
ficht erörtert, erwähnt auch ber Zweifel, die man erregt bar, 
>. Ba man z. B. ihm perfüsrlichen Much, einer‘ ſogenannten 
Ipatfade bey der Echlacht von Mollwitz zufolge, abfprechen 
wollte: Der Verf. erinnert mit Recht, daß genauere Unter⸗ 
ſachung zum Bortheile⸗Friedrichs die Sad aufgeklärt. habe. 
ı (Man vergleiche Fr. Nicolais Anekdoten von Friedrich 11) 
Neberbieß zeigt er am Benehmen des Könige, daß dieſe Eigen 
Sant ihm voirktich beywohnte. Aus mehrern Betrachtungen 
zieht er das Reſnitat, daß Friedric, zu ben erſten Meiſtern 


1 


» du der. Kriegskunſt gehoͤre. — Ob Ber König darin richtig 


handelte, daß er den Adel ausſchließend ber mpfinbung der 
‚pre fähig hielt, und ihm allein, oder vorzüglich die Fuͤh⸗ 
gung bes Heeres anvertraute? unterfucht der’ Verf. ferner, 
und And, daß hierin der große Friedrich unter gewiſſen Um⸗ 
ſtaͤnden Vorurctheilen gefolgt fey, und ſih Unbiäigteiten habe 

zu foulden —28* laſſen. — 


"Die ſiebente und fegte Abtheifung enthoit Fragmenta 
——8 Inhalts. Des Verf. äußert feine Gedanken über 


wmianche Segenftände, u. auch über des Königs Lichezur Pracht, 


a Gebäude, über feinen Geſchmack an der Natur, über 
feine pänftliche Haushaltung, feine Lannen in Ertheilung 


— 


vLon Geſchenken, fein Betragen in feiner legten Kraukheit. 
"7... und noch mehrere anbere, den Geiſt und den Charakter des J 


unſterblichen Königs enthüllende, Matetien. 


Dieb, Wert verdient wegen feiner Srändtihtett, 
allenthalben darin herrſchenden Füße von Einfichten, und 
Meichhaltigkeit ver Gedanken ſowohl, als wegen des erhabe⸗ 
sen Segenftändes , ber dabey zum Grundt liegt, allgemeine 
Curpfehlang und Verbreitung. Kun, es Gehört nach nnferm 
Urtheil, zu den klaffiſchen der Nation, die ihr be⸗ 
ſche and num verewigter Besfaffer mit dem. ſunpein Ti⸗ 
eh: Fragmente, belest. Briedrihs Ruhm leht noch in pi 
u ‚en Daten, ſagt ‚der Ieoee m VTriedrich Wilpehm IM 
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Intenten Te J © N 


Minos - Latin. u Mein hgen geärgert - 
. fa der Unterwelt, Bon €. . Sangerhaufen. : :. 
A. d.1at. Originale überfegt: Drenpen, der Bil. | 


manns. 1798. 288 ©. 8. ERR 


E⸗ ſchelnt un diefe, abrigene ſehr lesbare Heberichunig nicht Ä 
yom Berf, der Uefchrift ſelbſt, die einen andern Verleger hat, - 
CS. Reue tuutfäe Bitliorh. 34 Bd, ı St. ©. 174 ff) ver⸗ 

| -aurößten: Sie iſt mit einer nicht vorzüglichen: Titel» Big 

nette verſehen, welche die Ankunft Friedrich des Großen im ' 
Der Unterwelt vorftelt. Der zweyte Theil des Minos iſt uͤb⸗ 
rigens ſchon erſchienen, oder wird in Kurzem erfheinen: Im 
den. Jahrbuͤchern der weh nt ei ein Dual 
aus denſel Ba 9 De. 


F > “- 
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er Beablltengeſexeichkelend Faedrich Bits ii. 
in Berlin und Koͤnigsberg. Nebſt Beſchreibung 
aller dem Monarchen und feiner Gemahlinn auf der N 
— en veronftalteten Seftivitäten.. In 


— 


.. 3198. 65 ©. 8. AH J 


a. Aus ührliche Beſchreibung der Reife Sr. Mei; 
önigs Friebe. Wilhehns III.“Mit Aller⸗ 
Böhlen Gemahlinn v. 25. Mah bis 1. Jul. 
3798. Nebſt Rachrichten von allen Feyerlichkei. 
te der. Erbhuldigung ſaͤmtlicher pr. Provinzen, - 
ng, m Der do Schöne, 1798. 6 
ge 8. 6: on 
> Friedrich Bibeln! m. König‘ von Preußen, oder 


„Sammlung aller Ansfronz 1 Und Eabinetsordres 
.bon⸗ 


Briefen von Augenzeugen. Berlin, bey tanghefl: - 


’ j - J 
ase 7* 
—8 “ . > 


-- fee. targ, aber tten und 
un in Statgard, Küslin, Danzig, Königsberg, (mo dig 


we : Man zu bes Beten —A Eure" 
an "Flehe Die Wan 
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ER. & Emsärteie von —* Yugenjeinen, INPRFL. 


" Diefeibe‘ Heife zu der nätmlüchen Beie miechte,, Ad. ıpif-drim 


Möniglichen Paare ſaſt zugleich: an den Oertern ber Reiſcroutt 
winträf, "Der Wriefftellet Brut bier feinem Freunde jwar 
lich die Wichtig en. Feyerlichkei⸗ 


Zukum ger Hreuß Stände geieiſtet würde) 8 Boarder 
Tainowıg, Warte V Oels und 488 Mi 
unfänsticiten verbreitet er I e die Kewer! ichkelten ia 
Dreslan und Königäberg. Sehr ruͤhrend IR. es, mas de 
Minde peeuß. Geſchichtefotſcher v Bacyko br —E— 
eines von ihm verfertigten Prologs zu einen 
* —ãSRä——— in. Anjgeberg gegeben, Ru, vn 


a für ben Lichtſttobl, nicht — 
Mi mein Auge die Empfaͤnglichkeit, 
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De gelcelicht / ien in Berlin fd von | Gerautgeba 


"le And. msch datch Zeltungen umd Sjourale im tebpeftet 
Aundenken. — Es ſind auch einige Cabinetsordern, die anf 


dieſes Geſchaft Bezug Gaben, mit abgedtuckt worden ſõ 


wie am Schiuſſe die ſogenannte Fuͤrhaltung der Pflihten 
. amd das Eidesformular der In Berlin verfanmelt geweſenen 


Depwittein-der-Grätte angehaͤngt Hi. Zu R 


wei 


‘Sr. 2. ʒiſt welter nichts ale eine Eompilafisn aut den 


Beitunge tungen-unb ein Gedicht aus den Jahrduͤchern der pt 


Hathle.. @elbft det weitfhtoeifige Styi und die —** | 
Allerhoͤchſt allerunterthaͤnigſt, Erzellenz, geruhen, bit Im 
manchen Zeitungen zum Weberfluß Reben, Ans getreulich nahe 

iehen. . Diefer Machdruck tonute Täglich ‚untehleiken, 
fonders da die Zeitungen ſelbſt faſt in allen Händen fin. 


j Fe diefe Segeuftänbe eine ‚bleibende Lektüre. ausmadın: 
| 5 — die ten u und  Seblin im Gunk ef 
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we ——— irren men 
aabeu der Sorafchäse, (die ⸗ P 
Dee fogenannten Anekdctenhudıs if) ei ——— 


Ichen. Ber: Bert m toblder: ber. Oxstiichtcit 
feyn; aber fein. en fo ie. daß ‚le 1 Ta > 
Fe nichts fruchten werden. Man höre: „ch bes  ° 
- Lin Betlin) das. Vezareh, .umb beſouders biefenigen 









e se de Erbguigenäpn der wreuhiſſh. FR Ä 

| » bist Regenton aus dem hohenzollerſchen 
864 Bon Friede. and und Willein⸗ 
inpet, Prof. am ablichen Kadettenkorps. 

. Berlin, bey Feliſch. 1798. Das Buchif zuge 


"mel paginirt van ©. 1 —168 —V—— 
nebſt Vol 838 Vorr. 8. x MR. 





* Gange iſt eine Buchb ͤnd ler ſpeculation, die —* Bi 
ubefleigsing. Beiebeiih Ziigelms: III. veranfaßt vonrde, - 
Bari folltedunchausnoch vor dem & ul. 1798, an welr 


. vente Bunde, dh ©rände Sn Depatisten der Be · 
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Gem Tage die Eibhuldigung in Berlin gefihab, erfäheinen, damit . | 
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aßsWVGelſchichtee.. 


gerſchaft ous der Katinatt Grandenbutgrntz mern rin 
zen biefelbe vorfinden und flch anfchaffen Künsten, Man tereiig 
(chnelien Abdruck des’ Werke; der durch Die Arbeit weg 
zit Gehen, vier Tage vor dem Huldigungerermin teren. 
Beenbigt vonsbe, DIE Herausgeber rechnen daher auf Nach 


EEE 


3 mr iſt bedanten, daß bie Beſchteihung ber 
Me bey ber letzten Kuldigang ——* a | 





ndig bleibt, 
Kur mät Ne efern tkounten. 
Sn der Geſchichte det Lurfleen men PR 


antſchaft mit den literariſchen Huͤffemittein abe; mi | 
Toten u 


Deta 
od N; Fl daß in: den 


Pur. darf ber Forſcher and Plekhaber br — 


8 —856 hier keine neuen: Aufſchluͤſſe ſuchen, 
er verſchieden angeben, Pe 


wibe meer und‘ —— worden fine. Es werke‘ 
bloß die Meinungen dee: Autoren und det —— an. 


gefuͤhrt, ohne für oder wider diefelben etwas zii fagen, IE 
sechme dahin; ©. Co, ‚den unter der Regierung Jecchiei ki 
.  gekbloffenen Selmniger Bertrag, wo die Jahr jahlen vet 


— — — — — — — — 


er Saunen | 


. + 
—— — — — — — — — — 


angegeben werden; bie mehreſten nehmen das Saft | 


28 an. Als der Ort, vom derfeibe Kurfuͤrſt ſtarb, wird W 


(65 Stendal angegeben, ben auch Moebſen und’ander 


BE oben vn erben —8 ei 

ee namenkundig gemacht, die Berlin, oder gern 

— Dergteichen häufige Citaten aͤber Anen Umſtan 

in der e haben zwar ein gelehrtes Anfehen s. aber eb 
nun pe an, weiche Angabe tie größte Glaubm 


ei verdiene, an fi durch die ficherften Urkunden dot 


‘mentiren fäfle. - & Angefauͤhrte aber nach dem Syrd 
des Buchs nut: Brebenfiche iſt, fo wären bier diejenigen D 
Bipfänstichgnwehen , welche die bewaͤhrteſten Geſchicht 


728 Moehfen ober. Werden. mad veiriche are, 


an meßteren: andern Orten geſchehen iſt. ) 
—E ber vulecungegeſchichte da⸗ Könige. Kader men * 


N ven Zeitungston, den. man doch in Schriften, die kein eybe⸗ 
wieriſches Daſedn haben ſollen, unmöglich billigen tun. Ab 


Konig Friedrich I, nach Königsberg. Feifere, —5 von ihm: 
wi idien Gais vd Abeidẽ um halbs —9 kom n 


On 


u) "sn urue Rüil.bey dur been Woblann wit inen 
Gefolge von 10 Wagen in Koͤnigsberg ans“ oder: „bet König 
gieng in feiner guten Laune fo weit, daß er auf bie Gefunde 
Reit der guten Studenten (die ihm eine Muſik gebracht batı ° - 
ten). rin vofles Glas ausleerte, baf er mit eigner Hand bie 
geleerten Glaͤſer füllte, und ihnen Hoͤchſtſelbſt Konfekt Äbeer -: . * 
reichte.” Das .Zechen muß bey den — wohl lange = Bis 
an der Tagesorönung geweſen ſeyn. Dan dere die Scilden 
wung von den Landboten in Königsberg 1740. „Die Land» | 
Fande wurden nach geendigter Erbhuldigung auf das fat : - 
utchſte bewicthet. Es war ein Ueberfluß an Wildprett, Con⸗ >. 
fliuren und den feltenfien Weinen, Der König ließ feinen Ga⸗ | 
Ren, den Ständen, die an zwalf roßemTiichen indemungeheug - 
ven Moſtovitiſchen Saal foeiferen ; durch einen Dagen fg, ". 
daß er.anf ihre. Geſun beit gerrunfen, und, daß er hoffe, a u —6 
won ihnen wicht vergeſſen zu. werden. Die Herten Landboten. 
möoͤchten nur techt vergnuͤgt feyn, ſich guͤtlich thun, und es fi, 
an nichts fehlen. laſſen. Dieſe ‚waren denn aber auch fo wil⸗ 
'®  diefen Wefehl des Königs zu erfüllen, daß fie-ohne Aufe.. 
en des Königs und des könislichen. Haufes Geſundheit. 
-Kanten, und dieß mit einem Geſchrey, daß bie Wände des 
Saals, wie die Mauren zu Jericho, hätten einſtuͤrzen mͤgrn. 
Ginige ſaßen auf ihren Stellen fo feſt, als wären ſie ange. 
‚ wageit, andere giengen zur Veränderung auf allen Vieren im. 
Saale fpazieren. Zu zwoͤlf und zwölf wurden immer auf, 
einen Saufen gelegt; und übernachteten auf dem gepflafterten _. 
Boden Die Freude über den berablaffenden und gnädigen-- - - ' 
archen hatte bey den Meiſten fo ſehr gewiktt, ve. 
hoͤch ſtmoͤglichſten Raum ihrer Empfindlichkeit Aherſchritt 
een, und dieß ab zu ben. Tornugighen and Unekäßıe: —— 
Seenen Anlaß. 
De: Guldigungsreifen, die Friedtich Willhelmn N. und 
fein Vater anſteüten, find fo wie die Feverlichkeiten noch im, 
bhaftem Gedaͤchtniß und in mehreren Schriften hefchtieben ; * 
daher wir uͤber diefeiben bier nichts weiter bemerken. Das... 
Ganze’ enthält. manche brauchbare Notiz; und beſonders hat 
A Bearbeitung der Kurfürften ein vorzüglicheres Verdienſt, 
‚da-die Nachrichten. der erſten Abtheilung mit en und 
Tree muͤhſam zuſammengetragen find. — Die erſte Abth. 
geht bie zum Tode Friedr. Will. J.; Diegmente fährt da fort Dr 
md d fängt mic — ——— I. an. © e. | 
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‚ " mälbe son. Fr. Sohlenfert. Ä 
‚und Leipzig, ben Ziegler. 1798: 20 “Bogen 8 
, Bonn‘ Shell 1198. 2 Dog nz 


& * eine wahre Batattät, fe anf Stfocen POS | 
nenſchreiber 


ſich immer gerade ſolche Helden ansſuchen, deten 
Geſchichte, wenn fie von einem Meiſtet bearbeitet wuͤrde, ein 


voertreffliches hiſtoriſches Werk geben müßte, von 'i en er | 


Insgemein: nicht genug und nicht, ans den rechten Quellen ſtu⸗ 
dirt, und daber, aus Begierde zu gefallen, gewoͤhnlich fehe 
verzerrt und berumftältet wird, oft auch faſt in alten ger. 


lehrten Blaͤttern übern dieſe elenden hiſtoriſch⸗ —* 


— Arne, welche die Jugend vom richtigen Heſchmad 
ſichtstunde fmmer giehr duruͤcktiehen und Ihnen von den 


35 Thatſachen ganz fatiche Begriffe beybringen * 


eifert worden iſt: ſo iſt es doch bither von keinem 
wein 5. viehmehr ſcheint es mit dieſer Art von: Bu 
ıit jedem halben Jahre ärger zu werben. : Der Verf. dei 


votllegenden, ebinfalls zut Ciafle hiſteriſcher Romane gehoͤ⸗ 


rigen, Werkleins befistzuvertäffig Anlage genug, wer bey forte 
gelegten ernfthafterm Studium det Öfefchichte ein brauchbare 


battoriſcher Sehriftftellee zu werben. ber er kann fich nor 


bee Narrheit, biftorifche Romane und dramatiſtrie Biogr 
phieen zu ſcheeiben, nicht losınachen, und verſuͤudigt ſich das 
de immer mehr an usfunkigen &kern, denen feine Scheiß 
die Hände faßen. Zwar: glaubt er fich wäre die 
Brrengi — der Keine Durch das Bekenntniß zu verwahren, „daß 
er dieſes Gemälde ledigllch zur angenehmen und wüglichen " 
‚ Mnterbaltung- des grbhern leſenden Publicums aufgefteßt ha⸗ 
be:“ (©. 3. dir Vorr.) aber. wer wirb ihm jngebem, de 
eine drohende, . unwahren Zuſaͤtzen und Pae Ausſchmů⸗ 
dungen übetladene Geſchichte ‚irgend einem Lefer nuͤtzlich ſeya 
thnne? —— — tann ein ſolches Buch aewaͤhren, aber 
gewiß keinen n ſchaffen, wohl aber Schaden thnu. 
Auch bar fi m — gerade bier. an. einen Gegenſtond 
geroast, dem er nicht gemachlen mar. Der. Churfurſt Mortz 
mar der Wann nike; wie es Ihn. hier abgeinalt hat. Cs if, 
am nur «ins anzuführen, ganz ireig, wenn Dr. S. ike als 


u ven Bin all, Im Dan —— 
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N " Won En een Nirsekrulst, 2 er \ 
. fähhet fetyen Berfafftind zu banten Babe‘: HE, garen 


de utſche Freyheit nnd Verfaſſung nicht: angegriffen ,:: Däelt 


- wicht dert Entwurf gemacht, ſuͤh in Deutkhland zum Delpvten 
aufzuwerfen; ‚fondern Moriz nabm dieß bey feinem Kriege 


weißen Ben Saifer. zum Vormande, um fein Unteräehmnen, dag . 


entſich bloß auf die" Befreyung ſeines Schwiegervuters 
hlipps von Heſſen gerichtet war, zu alldeme inen Reichs⸗ 
che zu machen and alle Stände gar: Theimahmie gifzuſor⸗ 


—* —— — 
Biss ;.Urbuigeris. Hit Jeden Diefer beyhen Wände in zwey heri⸗ 
aden get sit. ‚Die erſte geht von 1136 bie 1339. de an⸗ 3J 


dere bis 1s542., die dritte bis 15 36., die vierte dis zur An⸗ 


werben alſo toenigſtens noch 2. Bände nachfolgen 


+ 
v *“ s * 
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Amanach fat die Geſchichte der Menſchhelt, auf 68 
* Jahr 1798. Von F. C. Schlenkert, mit Kupi 


4 . ‘ 


fern’: Leipzig, bey eo. 1797. 8. 199 Sen; £ 


spe. den Ealeriber, ung. 


€ 


E⸗ war zu erwarten, daß’ auch Hr. Schlenkert nicht unk 


terlaſſen wuͤrde, hiſtoriſche Calender ins Publicum zn ſchicken, 
er fich ganz dazu beſtimmt zu haben ſcheint, mit feinen pw 


“ 2 Yu | | 
| 8*— Produeten der Leſewelt nicht zu nüßen, fonderw nut 


n gefallen. Das vorliegende Wetkchen enchalt, auher dem 


wohnlichen Tafender , die Geſchichte det Perjer von den tn 


| yır Des Ehurfürften Joh. Sriebeih Im Meißniſchen ısapn ' 


. v, 


u Zeiten bis zum Tode Artaxerxes des 1. In der Thu - 


laßt es ſich guf lefen, wenn nur alles, oder doch das meipk 


mahr wäre. Saft alles iſt in des Verf. bekannter Meinten: 
verſchoͤnert, wait Mebertreibüngen uͤberlaben, und Wahres un . 


Galfches durcheinander geuilſcht. So wirb Si 156, fi rel 


eenſthaft vom-Xerzes I, erzäbft, dag fein 


“ „daß fein. ganzes’ Seer, mit 
bern er Griechenland erobern wolle, aus a —ã | 


"den. daß „diefe ungeheure Menſchenklaſſe Ach dutch 
Macedonke | Ä 
gen Paſſe von Thermopiiä Widerſtand yefanden,” und daß 
durch die nachherigen Niederlagen und andete Unfaͤle „tms 


anen Menſchen, dis hier umſtaͤndlich claffıfieier find, brſtau⸗ 
dutch Tpsatieh;; 


‚” 
Mahtarbot eines, Eitzigen dem ſchonſten Riettcheite fuup 
. - | in . | 3 38 * 


Willienen Menſchen, I wien ſeche Re 


nn und Theſſalien fortgewaͤlzt, und erſt dey vem en 


1 


.. . . 
% 
. antehfen hahe. Die beygefägein" 5 Kupfer ſind ſahn ge 
ſochen. en . . . , 
.... 46 . ‚ Ks ı 


Peter der Große, von G. E. Claudius. Erſter 
Theil. St. Petersburg und Leipzig, gedruckt bey | 
2 Beeitlopf und. Härtel. 1798. VIII und 384 ©. | 
28. Mit den Bildniſſen Peters bes Großen und . 


tv 


Ehatinkas. og 6 ge: ._ 


Bo arg als mar irgend einer Wiſſenſcaſt, wird In ml 
7 agen ber Öefchichtsfunde 'mitgefpielt. Hier vin neuer Br 
feg! Licher den Charakter des Ruſſiſchen Monarchen una 

feine Handelsweiſe giebt es ſolch eine Menge Licht verbei⸗ 

- sender Denkſchriften und, einzelner Beytraͤge, daß es beymh 
entbeßelich geworden iſt, noch Immer ein ihm geeignetes Bent 
zur waͤnſchen, wo alles ſicher beurfumisere wit phiicfephifhee 

VUmſtcht genußt, und mie hiſtoriſcher Kunſt dargeſtellt füch füms 
> de: Wer alſo auf ben Einfall gerathen kann, aus der Sa 
gear: dieſes fo genau und bekannten Fürften wieder einen 

. onen zu ſchmieden, feßt doch in Wahrhelt nichts geringer 
woraus, als daß man fol einer Grille zu Gefallen alles Aus 

thentiſche eſſen, und im Gebiete der Fabel lieber vom 
nenem berumirren wird. An Namen zwar, Zelt und Oer⸗ 

vrrm vergreift Herr Cl. fih nicht leicht; dadurch aber, daß er 
bepes übrige wit einer Keckheit ausfülle, als wenn die Seele 

- yes Selbſtherſchers und der Zeitgenoilen deſſelben in die. Geh . 
nige gewandert wäre, macht er auch Zeit: Namen⸗ und Orte 

Ä “angaben doppelt unnäßs denn eben aus ihnen geht Dante 
| greiflich hervor, daß weder Peter noch fein Gefolge, wie hir 
" gaßähieht, „Haben denken und ſich benefmen nme . -. 2. | 
BWeil-indeß dieſer Hiſtoriker Im heuften Geſchmack 
um Schutſe des Werks feine aͤchten Quelien aufrichtig * 
rigen, und alsdann auch Rechenſchaft geben will, warnm er- 


a oem Publieo diene bis dahin zur Nachricht, daß 


Ser fee Danb me Da am Belange De 
57 — | J ” on 






Sefthhne * 0ꝛ 
Pr Ama nenn —E ie feßte Tan rBieo⸗ 


‚graph ſo anzie houd, daß er ſie e con amare: ausmalt, J hanje 
Kai ii . ‚Beni in. en —— ewut wo nur 
kurz ein volles 





— 18 — —* Bee Dan ri und wenn er in des 
— 


“ Bapıe: nicht —— Werke acht, ung die 

Diohende Ausficht in ein. Dutzend Wände bleibt. . Altes‘ 
ehem Borträgt, ber eben To oft an Logik, als an Geſchina 
aid gtametihaler Correctheit ſich verfämbfge: un faͤnbe des 
Werſuch wire Beyfall, die trautige Wahrnehmung um& 
aufdringen müßte; daß es um den Geiſt unſrer Landsieuse 


mendlich ſchlechter: ſtehe, als bay unſren Nachbarn, wo Mi 


Arbtiten aͤhnlichen Ochlags ‚einer Mamſell de Zählen, ‚oder 
Miſſ WManley, die doͤch weit correeter und witziger — 
deunndch deshalb nur geleſen warden, um über ihre ‚Darf 
handen Kia ka machen zu konnen: — Das einzige, was 
. tnrdleiem erſtin Bande hoffentlich allen Leſern gefallen: —* 
iſt das nach einem u Paris 1717 von le Roy gefertigten 
Mignatxrgemaͤlde fauber von Magnot nachgeſtochne Bildaiß 
bes. Heiden Aehnkechleit ließ uͤbrigens ſich kaum verſehlen. 
wveil feine Geſichtszuͤge fo. beſtiimmt waren ‚und sieben, — 
amb dieganze Siehe der unter eine Regierung gepraͤgten — 
Gab iche wiebergiebt. ſto romanhafter 
flanrende — en bie ganz — 
—* bier in Ehatinka umgetanft wird, ihren Buſen aber ſehr 


anbeſcheiden entbloͤßt, und eine Phyſſognomle darbietet, ders⸗ 


te man in den Kupferftichen zu Loos Reifen auch beg: 
—— antrifft. Vie lleicht fiel mit der ganzen 
Abblibung irgend eis Verſchen wor, und: Anna, Boonfen 
⸗war damit nemelnti denn von Katharinen iſt in dem Bande, 





nicht Senerifrligen Mei. , 


— 


———— zu leſen; mas * ent Anadrenlem.., 


" 3 
"Eedbefeeiung umd B Skeereltung: | 
23 Marcard Herzogl. Hoiſtein — 


Leibmedicus zu Ol ldenburg ꝛtc. xc. Reiſe durch die 
en —* und ae Ei Bir. 


. 
m, 
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‚38 = ing 
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m ſiud alſ⸗ 
———— Menn d⸗ ——————— — 
ducieten Beſchreibung der vor 14 Jahren gemachten Wells 
* —— — ſcheint· ſo ſiud im ums, 
Kriegegeſchrehes und des daraus 


Aenßerungen über :d —*8 


mal ſehr weit dergeholte 
sine Lane der Dinge in Ftankreich — Ins. er weniaftens do 


- wals und jet nicht ſelbn bereifet bat — zu fören, and fein 
Lrfer aus manchen angenehmen R Tone a —— 
Weit, nnfreundlich zu werten, we. - 


ESchoͤne Naturgemätde,; Charakterſchilderung BET 
Aher Perſonen, ll über Menichen, Bitten, 
Veſchaffenheit der Länder, 
das find die, In einer. zwar ungekünftelten , jedoch mäche ie 
| eigen Sprache vorgetragenen Hauptgegenftände 


tuͤche Bemerkungen über Städt, 


6; wovon das Menufript i. J. 1796 ausgearbeiuk . 


zus Ucherſicht dienen maps . 


0 ganftinne, ein mieneh- feinet Kereliihän Lage, grfunden 
Luft und Geſeliſchaftlichkeit, Tür Fremibe aunehender Hit. \ 
Aus allen Rändern teben bier ihrer viele, und Anden leicht Zus 


tritt zu den — und ungezwungenen Cirkeln. Die 


28. AR” eine der. 





dis wohlklingendſten, 
En ws derſelden viele Fremmde 6 die een A 


Verkehr und Erwerb der Stadt, ift, den Duchhan 
J eine een eringe · Gibbon mat — 


—— 


wWArd, und bie folgende allgesäeine Anzeige des Sauprinhalit | 


| 
| 


-. lid, feine Sprache, englifch 


wigenden Gegenben. 
ah Jeine gefäffigen 





* il —* 
iich, mäßig, einfach, wink Meie A —** fee ' 
nd framdſiſch, Sertuefflich 5, 
feine Aurferma beſcheiden, nie berlah uns —5 — ui. 
An Oſſians Gebichten hielt er, 


Brände, kaum; den handertſten — er Fi 2 


merinanns Bert über die Einſamkoit, das er ads miele 


der Ueberſetzung ſeines Iteundeskannte, war er ſrhe | 


ven. Er achtete die dentſche Literatur, ohne im der Rennen 
unſerer Sprache weit gekommen zu ſeyn. Die in Bu Echweiy 


at er fumgert. verfkheuchten: ihn NIE von’ feinem 
n: Seeufern; er verließ Fe er 1.3: 1995 ein Jahr 


wor: 2 Tode in England. — .Tifför, dieſer Wohlthanur 
feines Weitaltets , ben Weine, ar von feinen-rigenen Landsleu⸗ 
Mer wie allgemein: anerfannten Verdierifte um die Menſch⸗ 


heit mit Ruhm bedeiten, war, bey einem balten etwas Ju⸗ 


4 


* 


‚shrttoßiden‘ Aeußrrn· ſuͤr diejenigen, welche Mn nälpertpume: 


un /einer det gefuhlvolleſten und: liebemsmärbigften ·Maͤnger, 
sog. Enihuflasmus für fein Waterlaude er Urbetfühet: 


| mach Yin: Savoyifchest Küken; Mellerle, Colon, Enflon, 


u.Rie. : Die Fifhr ſind an dieftm,’ wie man —RR 
then joltte fiſchteichen Ufer, uͤber die: Maaße theuer. — 
De ehleayts und unbequeme Enrort. Efion, deſſen Wrinemfe: 


nechen;“- nämiidy die. fecrers ‚Ccomimodites). pour Ws 


6. - Bey dent. Städten Staͤdtrhen Thunen legt . 
Bhf. fein Vetemmtntß a6, daß gs ihm mach fie weh in’ 


\ fr u. wie man dem Verf. auf feine Fragen zu verſte⸗ 


ner’ Arpuibtie geflel, Lund er, wie er bey Berta ſagt, im! 


geiner ihm befannten leben moͤchte) davon er Body die erheb⸗ 


" Bhhtengefehn habe. denwer fand niemals eine folge Ftoͤhlichteit 
was Voits, ale in den mongatchiſchen Öraaten, und weniget 


Sflihkefel!). Cr weiß fih zwar von diefer Cflachen ) Ber 


| . : zherfung keine eigentliche Urſache anzugeben, erflärt aber doch 


e werde ſich die Richtigkeit derfeiben nicht ausreden lafe 
— * “ Sec. fuͤhlt ſich nun —— gedrungen, ſichgegen 


eine ſoiche perenndriſche, wiewohl an ſich ſelbſt wenig verſchlagen⸗ 
. de Erklaͤrunq, aufzulehnen, und des Verfs. auf umzureichende 


——— geftügn Ueberzrugung zu ſchwaͤchen. Provoelten 
aber darf er: doch wohl auf das Urtheil anderer beſſrer Beob⸗ 
Mi von wo ser —— + Über 


Ä RER DNDe Er | m . : 


. h 
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| ran nat ſeht ſchwach find, han doch ein decht hübfas —-. ° ° 


· 
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304 rien. 4er 


den Sf en VBerſa ung und über die Geltung re 8 
in dieſen gluͤcklich lebenden Wels; er darf dem Verf. ent⸗ 
gegenſehen. Daß feine Beobacheungen hierin nur ſehr oberflaͤch⸗ 


lich gemacht find, wenn er jene Behauptungen darauf. Eugt, 
und fie, wie er thus; allgemein für alle repubtifaniiche Staw 


wen geltend machrn weil. Sa, ſelbſt in Frankreich trifft fie 


nicht einmal zu. Bemerkte man. andy dert, Hier und da die eis 


— Fibhlichteit des Volks, beſonders in einiges 


— —— — — —— — — 


Brennpinikte der, Revolution nahen Gegenden, fe 


3 Zeit herabgeſtimmt in einer Periode der inner 
yad aͤußern Zwieſpalte, und des, Hauptfächlid durch 
ben Krieg berbey geführten Drucks: fo war diefe Herabſtim⸗ 


 saung bey dem Leichtſinne der Franzeſen doch nur von kurzer 


Dauer, und an ſich ſelbſt cher in jenen auffallenden Urſachen, 


als abſolut in der Vatur einer republikaniſchen — 


ya füchen. Auch IR dem Verf die Erfühung feines Bu 


allenfalls zu —— — daß das, nur auf eine kurze Zeit von tol⸗ 
Schwaͤrmern ein 


len geführt geweſene, ſansenlottiſche Dutzen, 
den Geiſt der fsinern Urbanität aus keiner Klaſſe der Franzoſen 
werdrängt habe und verdraͤngen komte. — S. 89. werden. 


die Beſchuldigungen, die man gegen das Monchewefen ger 
. wahr hat, für ſehr uͤbertrieben erklaͤrt — doch läßt der 


Berf. Pr weistic auf feinen gültigen Beweis dabon ein, und 


er katzn ſicher fagen, daß das wenige Gute, das er den 


bier nachgeſprochen zuſchreibt, nie verkannt iſt 


i übrigens aber täßt fich eine Vertheidigung Ges Moͤnchs weſent 


mit einem fo abſchneidenden Federſtrich, wie der Verf. ver⸗ 


. fahr, wehi nicht ausführen. — Das vormalige Karthaͤn⸗ 
ſer Kloſter ta Ripaille in einer romamtiſchen Gegend tft jcht: 


in den Haͤnden von Partieullers, und fol, wie ih-mohler: 


2. warten tape. Seine vorige Geſtalt nicht mehr baden. Durch 


des Ochweigens, ſagat der Verf haͤtten dieſe 


Fe; faR: alle etwas Kindliches bekommen; was man 


nicht in Abrede ſtellen kann. — Zu Lyon traf der Verf. den 
Schriftſteller Schmidt von Auenſtein, deſſen Schriften zu 


den unverſchaͤmten Plagiaten des Feeliene Lampredi Anlaß 
‚gegeben ‚haben... Der junge „aller beſaß 46 Wände: 
Drieſe von. Gelehrten an: feinen großen Vater, voll mannig⸗ 


fachen Intereſſe's, doch ſo, mie fie da: find, zur oͤffent lichen 
Bekanntmachung nicht geelanet (wenn ſich nur auch für diefe 
Drivpatkordeſpondenz nicht einmal: ein unberufner, eidennuͤtzi⸗ 


ger und ndwedaueꝛ —— auſthut wie abaliche — 


\ \ 
% \ 


2 J 
J FG . 


—— ——— 0 — — — — —— 


j t 


. Erdbeſchreibung. No 405. \ 
| ı nu 0, PER BERFEREPT en W N 
Eifohrungen zeigen)’ Gelehrte in Senf — Bonnet 
Beſuch in Fernay: Haller und Voltaite. Die efannte 


ala on eſprit eft partoat; meis fonitoeur:eft ich _ — 
md nicht an dem uͤbel geformten Monument In dem Ochlaf⸗ | 





ir Voltaite’s;,: wieder geſagt wirb ſondern über. new ; 
bür des hoͤlzernen Verſchlags, der Diefes Zimmer von vintas- Bw 


Eleinen Vorplatz oder Corridon trennte; — Reiſe durch 
Savoyen, mit manchen guten Betuerkungen. — Ueber — 
Reinlichkelt und Unreinlichkeit. Sn der bier entworfenen 
Skala der Grade der Reinlichkeit verſchiebener Laͤnder iſt, allen: 


Verwahrung des Vfs. gegen Mißgriffe und Einwurfe, ungeache 
tety doch manches willkuͤhrlich angenemmen. Was auch der Bf, — :_ 
—2 einwenden ag, DIE Grenzen ſolcher, auf allgemeiiee 
Eſahrung begränder ſehn ſollender Regeln, können una 


ſo beſtimmt gezogen werden, um, ‚ohne Avſtoß und Ungetäherr 
tigteit, ein genales, auf ganze Völterfhaften und ihre Hange: , 
ordnung Yaffendes,, Neſultat daraus abzuleiten und kategoriſch 
feſtzuſeßen. Wir wollen einen Angenblick in dieſet, von dem 

Verf. nach ſeiner genauen Prüfung entworfenen Rangſtala 
der Reinlichkeit der von ihm beſuchten Laͤnder, mn bey zinem 
Punkt ſtehen bleiben. Er ſebt Die‘ Franzoſen, als Nation,” 

unter die Niederitaliener und glelch über die Savqharden um. 
Walliſer. Bee. hat den —— Theil Frankreichs and Italiens 
beteiſet, und haͤlt ſich aufo Vollk ommenfte uͤberzeugt, daß die Raee⸗ 
de gemeinen, im ekelhafteſten Schmutz und Ungezieſer verſun⸗ 
kenen Niederitalieners, ja ein großer Theil ſelbſt der bhöͤhernn 


unter dieſe geſetzt werden; ments anders nicht, woishoc-mohl:. ı - 


* 


'Mons Ceni⸗ 


zoſen barbariſirt hanne. ⸗ — — Reite über 
DD dee Ablue ? 
Br Kia 


I 


1 


⸗ 


we. Suutinen 


—E umd verſchiedene auerg und Sceſie 
Mellen über Aeſen⸗Megenſtand enthält, —- .Die Ahſchnitte 
über Turin-und: Genua, fo-wie über: ‚Piacenpa, Parma und’ 
Dologna enshalten-Eeing pene, ader ſonſt au nur etwas be⸗ 


dogende Nachrichten, ein: Paar über dortige Gelehzrte etwa 


| AÆM5cgen omuen. — In der hoͤchſt leidenſhaftlichen Dekla⸗ 


— 
⸗ 


| wahrhaft fhimpflich für Die-Bramofennimnt, indem er- bierheg 
vuwkh,. pr “ 


mation im. zren- Abichnitt, über die fronzöfifche Megierung 


‚ und den gessmadrtigen, Zuſtand der Dinge-in Frankreich, fin. 
dur ſich eime Stelle, die, weil ( nach dem Verf. eine noch 
„mail bewerkte Thatlache .C eine ihm auch an mehreren Stets 

Isa feines Buche eigenthuͤmliche Aeuſſerung) enthalten ſoll, 
and weile das Ganze diefer Eauın erwarteten Digrefion 


- auf einen,. feines-Meife nicht angeeigneten, gsenftn fe 
sinnlich chapnkterifire, bier ſtehen mag . :„ Eine: wenig ber. 


"mmeblte. Tharſache, ſo heißt es &, 500. welde die frasizöftfche 


ı Mogkerung gan Arfonders ünb- ſeht unguͤnſtig &arafterifirt, 


- AR, daB überall vmher hie. ſchlechteſten Menſchen für fie ge 
ſtinuat find, ſih an- fie hängen. und. von Ihr aufgenemmen 
werden. Bexrtaͤther bes Baterlandes, geſetzmaͤhia verbannte, 


den Strafen entronnzue Verbrecher jeder Art, fanden 
:. Bayp ihr immer die waͤrniſte Aufnahme.“ Die Beſchuldigung 
iſt Kane. — wenn fif wabr waͤre. Alſo härte die fran⸗ 
ai R jeder Art ſalcher auslaͤndiſchen groben 
Verbrecher und aͤhnlicher Suͤnder — mit eiſerner Stirr⸗ 


‚und,deren (hmupigen Schweilen — seldimeishele, oder wohl: 


ar Ochug.und Vroflana- gegen das (Iualende- Sehe A fhres 
— den ſie eatronnen waren, verliehen? Watt 
6* — der Beweis — ‚In eben dieſer Wahrheit, Billig⸗ 


» tele, Unbefangenheit,; Scharfſtun und Zeinheit athımnack., 
7 Digreffien, finder fih &.:307 au — ein Ausſall auf. 


Rant; noch nenmt er, weile. unten,. Sieyes — im ge 
reiten Zorn — tentne- ne- anmis-coelgstibag ine?! —. 


ein tiffiges, Hinter:dem: Vorhamge wirtendes moralifchen. 


beuer — ut Ziaunapauterine modernen Thoaſo, 
dem ſein ganes Biocben wit Gascenaden geſchmuͤckter Lar⸗ 
berren⸗ von einer Hüte voll herzhaſter Droler wieder wuͤrde 


AMienommen fon 7" menu nn: fter hätte, machen laſſen 


‚oder vielleicht: auch, wenn man an unfen hellfchrnden, Ber 
ubn ·Negociattur za ‚Cawipo Farm -beftelle hätte, —* 
Wieden er, zwar hoͤchſt vortheiibaft: ‚für: Deſtarreich· aber 
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En - yon. 
gr übrigens: fün den venet Otaat als hoͤchſt u = - 
| r — 7 — "als, derälzichen Saͤchelchen — 
find des Verfs Bemerkungen Auf’ der Reife von einer Etat 
_ *jar andern zwiſchen Turin und Genua bis Slorenz. Wo mar 
ger die Achrenidfeidey’ van Derſ. ine ven idal. Staͤdten feib 
- hellen rrde I manches / Qerieatuntzad erthe tier 
von den kurzen Beobachtungen unterwegs uͤber die Gegenden, 
Natur des Landes und der Fluͤſſe, geologiſche Bemerkungen 
wo der Verſ. in ſeiner Sphaͤre iſt, noch ausgeben, web: - \- 
Rec nicht glaubte, mit dem bisher angezeigten, für-diefeg N 
Duch genug gethan zu haben, — @:. 365 Aufert der. Verfz 
mit Recht feine Zweifel an der. abgeſchmackten Behauptung ' 
* WB wegen der ftarten Conſumtian „des Bourdeanxer Weinch \ 
uud des dert daher. angeblich eintretenden Mangels daran . 
inan in Deutichland weiſſen Wein rotb färbe, — Key 
bat mandye Erfahrungen uͤber dieſen Gegenftand in Bourdenug ", 
helbſt zu machen Gelegenheit gehabt, und barf ſich einige me 
here Keuntniß hierin zutrauen, um ſolche Fabeln kategoriſch 
widerſprechen zu künnen. ‚Die innere Conſamtion bes-zoshel 
Weins herrägt in der Stadt Boutdeauf allein, jaͤhrlich ag 
- 40,009 Faß oder +60,000 Oxhoſt; ein Beweis der nid. 
ſiegbaren Quelle deg Bourdeauxer Weins. Der vorhe Weit 
ält feing Schöne. reine Farbe, wenn der .aekelterte DE 
es den Hoͤlſen der blauen Traube ſelbſt gaͤhrt; geſchieht 
dieſeß nicht: ſo bar der aus ehen dieſen Trauben gekeltercz 
Wein eine unreine, gruͤnlichrothe Farbe, und wird daher im 
Lande vin-gris genannt. Die Faͤrbung des weißen Being. . 
‚ iu tothen würde ein elender DBeyelf, and jedem Halbtenner 
© wilden erſten Blick, ſo wie am Gefchgrart kenntich fü _ .. 
Eben fo laͤcherlich Aft ‚des Verfs, Meinung, der rothe 
. Bein merde mit - Duchenfpänen klar gemacht. Sole 
Spaͤne, die fich zuweilen in den. Faͤſſern finden moͤgen. 
Pounen etwa yon dein Ausbohren der Spünde gefallen ſeyn. 
Sorher Wein yeird mit gefchlagnem Eiweiß klar gemacht. 
Man milcht eine ‚mäßige Portion davon mit dem Wein ip , 
den Käffern ſelbſt, weicher Die Unreinigkeiten in einem Mieden 
J ſchlag zu Beoden drückt. Die Klärung des weiſſen Weins ge . 
ſeht mit ver getrockneten Blafe des Fiſches Hauſen. 
Schitdarung der Gebirgsvoͤlker der Schweiz. Von 
feet BR ZN ee Bu a 
Zohann Sotefried Ebel, Doctor der Medicin, . 
— J 83 Ee⸗ 
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ET. Mit 6 Kupfern. Yeipzig,, in Det 

Wolfiſchen Burhhandläng.. 1298., 478 ©. in. 

RR: 23 BR... en vw.oye, u z 
Auch unter · dem Sefonbern, "Titel 


| ESchüdeeung des Bebargeroit⸗ vom Kanton Arpen 
gel, u. fe 


We ſiq fo. vlele gute PRAG: , alt Ben em. * 


VWreinigen, Freymuͤthigkeit, Achtung für Vahrheit, ein durch 


Reiſen geübte Beobachtungsgeiſt, länger Aufenthalt in beit 
Lande daß: man beichreißen will, Torgfältiges Beſtreben, in 


* Peine Sammlung Vollſtuͤndigkeĩt MM Bingen, Kenntnifſe and 


Shömal; und endlich Berbinding mit Tahkundigen Men⸗ 
ſchen: da laͤßt ſich auch fuͤr Länderbefchreibung etwas Vorzůg⸗ 
Uches erwartet. Mec., der den Kanton Appenzell aus eige⸗ 


Koh Wanderungen und durch. die genaueften Beſchtelbungen 


Fines feiner Freunde kennt, welcher ſich die Kenntniß dieſes 
Landchens ſchon ſeit mehrein Jahren zu einem eigenen Stu⸗ 
Buch gemacht hät, findet Hrn. Ers. Schilderung durchaus 
reu. Bielleiht rufen ſich bie Leſer das ganz entgegengeſetzte 
Urtcheil, das Meiners uͤber Appenzel ‚gefällt hat» ins Ss 


baͤchtniß zuruͤck; aber fle erinnern ih dann wohl auch deſſen, 


‚was der ſel. Stuve darauf erwiederte, und was der Verf. 
Abſchn XXV wiedet bat abdrucken laſſen. Um keinen, det 
mit dieſen Bergbewohnern ſchon darum unzuftleden iſt "weil 
‚Ihre Verfaffung rein’ demokratiſch iſt, — wir reden bey det 
noch fort währenden Bährung der Schweiz in dieſer Anzeige 


- won ben Suftande des Landes vor dem EDinmarſche der Frans 


en als von einem gegenwärtigen — uͤber den Geiſt dieſer 
ilderung Im Ungewißhelt zu faffen ; möffen iwie ſogleich 


demerken, daß der Verf. ein herzlicher Freund diefes Volb⸗ 


and feinge Werfaffung iſt; 06 er gleich wor den Mängeln und 


— — — 
ſtalten um ſich tragen, ſein Auge nicht verſchließt. Wit / 


Bebauerst, daß wir durch den Raum befchränke werdet, vieles 


naus dieſem vortrefflichen Bnche mitzutheilen; möge ſich 


dem Laͤnderbeſchteidung und Menſchenſchilderung wichtig 


aus bemfelßen ſelbſt belehren und unterhalten. Hierzu w 
der Inhalt, den, wir angeben wellen einladen. “I. Lindau . 


And. die reijenden Ufer des Vodenſees. Es iſt wohl zu flaif 
ensjeric, wenn der Set ſat, —8 das anermeßhiäu 
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Waſfferbocken ber Kichnheit der Römer einige Seit Bey 
. ten gefeßt habe. - Für fe unermiBlich konnten die Nömer, Der 
ren Vatetland hi chen ie war, (wentt naͤmlich nur vdn 
Cigeatlichen · Beſwohneta Italleus die Radr⸗aſt) den Bodenſee 
nicht han." II. Meinan nad Konſtanz. Nicht zu verglile 
chen iſt die Puypenſchoccheit der Iſoia bella Im’ Lago mag⸗ 
giore mit der Anmuch jenes Iuſelchens und den hetglichen 
Ausſichten, bie es gewaͤhrt. Der Verfall von ni \ 
wohl nicht erſt vom: dem Verluſte : feiner‘ Weenbeit ; ſonder 
allen hiſtoriſchen Angaben’ zuſolge von den Zeiten der Kir⸗ 
’henverfanmilung und, wit.der Vetf. nachher ſelbſt bemerkt, - 
. „Sauptfädlich von dem Ende des funkzahmamm: Jahrhunderts zu 
;  darleren, da 28 bey dem Irbten Kampfe der Schweizer um 
Ktevheit als Graͤnzort, der nicht neutral bleiben konnte, ſich 
entſchloßz, die Anerbietungen der Eidgtwoflen von fich. zu. weis‘ :' " 





fen, und fi dem Schwaͤbiſchen Bunde einverleiben zu-laften. 
Won dielet Zeit an ſchmachtet es.an allen den Uebeln, wi⸗ 
tan die Übrigen Reichsſtaͤdce kraͤnkelten. Fuͤrchterliche innere 
Zwiſtigkelten zur Zeit der Reformotion und das gaͤnzliche Auf⸗ 
«hören feiner politiſchen und kirchlichen Freyheit, die sat 
nach einem edeln, bewundernswuͤrdigen Widerſtande verlor, 
vollendeten fein Verderben. 111. 19. Thutgau, Fruchtbar. 
inſondetheit an Obſt und — Menſchen. Er. E. ſchaͤtzt auf 
eine Q. Meile sooo Einwohner. Feudalverſaſſung und us * _ 
verantwortliche Verwaltung der Juſtiz, druͤcken dieſes Land. 
{Erf der Friede wird es der neuen ˖ Regiments verfaffuna moͤg⸗ 
- Hd machen, die hierans emtftandenen Uebel aus dem Grunde 

zu heilen) V. Detrchtungen und Muthmaaßungen über die 
fruͤhere Beſchaffenheit des Bobenſees und deſſen durch ber 
. Band und Schlamm des Rheins erlittenen Veraͤnderungen. 
» „VI. Kurze Geſchichte Appenzells. Man weißitfät,; ob man" 

mehr den Muth oder den gefunden Berftand: diefes brav 
Volks. bewundern fol. Es ſetzt ſich der Macht Deftreicht, 
bdie der Abt von St. Gallen zum Beyſtand angerufen hatte, 

entgegen und ſlegt. Auf einer Landedgrmeinde i. J. 142838 

da es von dem Biſchof von’ Konafinz in ben: Bann we 
. than worden war, vereinigt es’ fih zu dem. -Weltsfchlufie: 

wie wollen niche. in Dem Ding (im Bann) feyn.: VIE 
Geſchichte der Astheilumg des Kantons in den katholiſchen 
Theil, Innerooden, und in den reformirten, Auſſerorden. 
Su einer Zeit, wo der Religkonszwiſt Blutſtrͤme fließen dieß, 

trennte ſich diefes eier irtemelt an ſceyem nee 0 

N PER 1 I ||| | 
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‚gro ° . - ‚Erböehhreiiung. 0 J 
füiebtüh. - <VEIR.: Aeuung und gbeſd Cba⸗aaer der In· 
. Berondnit ; Eambesgemeinde im Flecken Appenzell; allgemeise 
. Theilnahme an Ausübung bes Gomverainisätsrechts -anf-äig 
: fen Boltsverfanmdungen. IX. VDeſchreibung der Berhaw⸗ 
tungen anf diefer Landesgemeinde. Binch vollemderer Wehl 
der Landesihupter und der Wiitglieder zum Eanbesrach tapı 
. Bags die Ftage in Verathſchlesung: ob nicht. vern Flecken 
sans. tine-für. Wagen zu beſahrende Sttaße nach dem, Nhein⸗ 
athal angelegt· cherden ſollte. Kurcht, vor ben Koſtan und: 
ar dadutch nothwendigen Autage; Gewohnheit beym Alten 
‚zu bleiben; Beſprauiß einem. kuͤnftigen auswärtigen Feinde | 








„einen Weg zu haben, und: Sorge den aus der disherigen Art 
au transporti ren gejogenen Gewinn zu Yerlieren, (wermunhs 
"Sich, auch Der. Bedankte, daß der Vortheil daven vorzuͤglich nee 
æiuer Klaſſe Laihleute, den Handthierenden, au guze kom 
anen- wurae) beſtimmtden die Mehrheit, ben Varſchlag zu 
ruͤck zu. wriſen. X. Der Verf. fand die herzlichſte Gaſtfreum - | 
fhaft. Der Ftecken und ſeine Lage wird beſchrieben. Kr 
«SB, nimum höchſtens 6000 Einwohaer In. Innerenden an. 
Als Sirtenwolk beſchaͤfftigt es: ſich ſehr wenig mit Ackerbau; 
noch wenicger mit Manufakturen und Fabriken. Es iſt b 
merkenswerthy, ſagt der Werk, wie mis Verbreitung der fa , 
vinlſtiſchen Religion unter. bem-Alpenvolte des Santons: Ay 
denzell migleich eine größere äußere Thaͤtigkeit begann „ welche 
Rd) in Flachsſpinnen und Leinwandineben Äußeres, und wie 
. »git det. Sonderung der teſormirten Einwohner ale Induſtrie 
miach Aufferooden:wanterte, wo fie feit dem-einen Grad ep. 
ad bat, der Erſtaunen erregt. Der kathoftiche Appenzeh | 
ler bHab Hirte, Mur ſeit der Mitte biefes Jahrhunderts 
‚word bier-und da, vorzuͤglich in den nach dem Rheinthale zu 
- Miegenderr Wemeinden Oberegg and Girkhberg, Baumwolle 
. weſponnen; aber unvetarbeitet nach Auſſerooden oder & - 
Balten verkkuſt. Men könnte wohl geneigt ſeyn, dieſe Vers 
Aachlaͤſſigung des Gewerbfleißes ans einer arkadiſchen Nei⸗ 
gunaq zur Genuͤgſamkeit hetzuleiten, wenn ſich nicht ein Geiß 
der Unthaͤtigkeit auch In ſchiechterer Betreibung des Wieſen⸗ 
. Baus, der dem in Auſſerdoden ſehr uachfleht,, zeigte. IX. Erw | 
werb dieſer Hirten. 'goco Kühe, bie in Inneroeden übern | 
ommert, und 6000, die übernehntert werden — Die Abrien 
go000 werden im: Herbſte zum Theil werfauft, zum Theil, da 
Re nur zur Coiumernuguig von. auswaͤt tigen Orten her ge⸗ | 
weiocher waren, wieder zurückgegeben — können an Butt 
Ä ⏑ 7—7— u 
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Gasen si” 
! 1, BE J — 
und Räfe zunlken ⸗ cDo0-d ssonpa, und, bie nerfaufs -. 
zen Dtuͤde, die Belle, der aus dem Urin gelaugte Salperer " 
‚Ban gerechnet, 603900. bie 661.130 Bulden, jährlichen Ey 
‚nu098 abweifen.., Nimmt man noch Schaafe, Ziegen, Sp 
‚aig und Ghhnecken hinzu, - und wos durch Haumwolle-Spin- .‘ 
nmen und Leinwandweberey gewonnen wird: fo mag fi) ber 
—— Erg n —— auf Ton be 
Melaufen, ( Die Ochneckenmaſtung, bie Der Berk ſonſt nit 
—* ſehen hatte, iſt auch in Ulm und’ auf der ulmiſchen 
Alp gewoͤhnlich; Jährlich werden ey a Millionen Schnecken 
auſſer Lands geführt, und 10 — 15 000 Gulden dataus erloͤſ. 
BD. Haids Ulm mit feinem Gebiete, G. 474.) Kine außer- 
erdentliche Gumme ‚Und dennoch iſt das Land arm, nel, 
hr Milch, Buuter, Kaͤſe und Fleiſch, alles eingeführt 
werben mh. Um dieſes Geldmangels willen wird ein Sy! 
poihetkenſchein von 100 Gulden, der aufein Unterpfand.von ° 
Sappelten Werthe verſichert iſt, um 80, ja 70 Gulden ver 
Kauft, foßslih 63 von 100 Intereſſe gegeben, da man aus " 
Der ensgesengeleten Urſache in Auflerdoden einen aͤhnlichen 
Schein mit sıo bis 115 .Qulden bezahle, folglich von. 100 
- mr Pr: Intereſſe echaͤlt. xt. Die fchauerlichen Schoͤnheiten “ 
Der Gegend um das Wildkicchlein. XIII. Defchrelbung ber u 
Alpwirchichaft;..ein intereffanter. Abſchnitt. Preis der Mars: . 
“gen, Alpen und Weiden. Die Art, den Salpeter zu gemins _ 
nen. Die.gute Behandlung, bie das Vieh von.den Alpbies .- 
- sen genießt. - Möchten doch nicht Millionen Menſchen dag . 
‚Stüd der Apfühe und Die Humanitaͤt, womit fie befans 7 
delt werden, venyiden muͤſſen! Die. bepnabe menfipliche EL 
telkeit der mit ben groͤßteu Glocken gezietten Kühe iſt doch 
ſonderbar, XVI. Nahrungsmittel, Pretß der Beduͤrfniſſe. 
Lebensgenuß. Die Gluͤcksguͤter find nicht fo ungleich, wie 
anderswo, vertheilt. Wie fehr iſt zu bebauern, Doß-dog. 
Gluͤck, das Natur und Belhäfftigungen dieſem DBergupile | 
verfhaffen, durch Geiſtes finſterniß fo ſehr gehemme, ja oft an 
der Wurzel angegriffen wird, Die weniaften Inneroodner | 
teunen. leſen und ſchreiben. Dieß AR ſchon ſchumm; aber 
‚noch ſchlimmer iſt es, daß ſich die Pfaffheit dieſe Unwiſſen. 
heit zu nutze macht, uͤber die Gemuͤther zu herrſichen. Det 
Verf. enswirft ein ſchauderhaftes Gemälde. von Ken Uebeln, 
die die Geiſtlichkeit unter .„diefem fo auten, fo glücklichen, 3 
und feinen Unfprängficen Anlagen nach mit- gefunden Vex. 
‚Rande. begabten Voikchen andern. u Wolke von Abe :< 
on 3 ga 
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glauben umtaͤn dig Kpfe Der meiſten Juncroobnet. "Brite 


wird die Wahrheit dieſer Schildetung burd die neueſie Re⸗ 
holution In der Schweiz Keftärige: Fie hat die Greuel der Prim 

- Merherefhaft in den katboliſchen Demokratien deutlich. gezeigt; 
“Be Driefter, " in 


—— erzaͤhlen wird, gu bemerken nicht veraefiet. 
itten. Die große Schande, bie auf unchelichen BVehſchiaſe 
haftet, verurſacht ftuͤhe ungluͤckliche Ehen und unnatuͤruche 
Lafervergnägungen nnd Spiele. Wan ſpielt häufig Karten 
um Baterunfer und Roſenkranzgebete. XV. Die Werfe 
Inneroodens. Der Landrath wußte fich ohnge⸗chtey 64 
ehen Konſtitution, nach rd nach eine mit eine! Demekra⸗ 
ie anvereinbare Gewalt zu verſchaffen. Hierburch allein wer 
die Hinrichtung des patriotiſchen Suters möglich, deſſen 
traurige Geſchichte hier mit manchen auswärts nicht Befanım 
ten Umfländen erzählt wied: XVI. Geringe Befoldung der 
: Sandesbeamten. Freyheit von Allen: direkten und Imdireften 
‚Abgaben. XVII. Gefsge und GSerichtsordunng Inneroe⸗ 
dens; ſehr fhägbar. XVIII. Einige Drrfcheften und Gegen ⸗ 
den Aufferoodens geſchildert. XIX. Induſtrie, Reichtham, 


kommen beynahe 7000: Menſchen; gan ohne Depfpir]! Die 
Sennwirthſchaft iſt viel geringen als in Sinherooden. XX, 
Die Berfaffung Aufferoodens mit Bemerkung ihrer Voxzuͤg 
‘vor der in Imerooden; aber andy die Fehler die ihr antie 
ben. ° XXI. Auch Hier keine :Abgaben und geringe Beſol⸗ 


dung der Deamten.: Die Regierungsverwaltung im gan 


ı zen Kantor, koſtet hoͤchſtens 1600 Gulden. XXII. Die 


Weſetzaebung Auſſeroobens; wie XVI ſehr ſchatbar. XXII. 
amd ihr Einfluß anf. 


Phoſiſche Beſchaffenbeit des Kantons, | 
feine Dewohper. Die Anlagen ihres Geiſtes und. Cha 

ih, Geradheit, Witz, Saffungsvermogen. : Die 
Brübenmännifchen Druͤcken. XXIV, Geſundheitszuſtand. 
Die häufigen Leiſtendruͤche fettes det Verf aus erblichen Ans 


. lagen her; Gemärbstranfhelten ,. dep den Auſſeroodern gar 


nicht felten. Hr. E will diefen Gegenſtand in der Folge 
näher unterfachen. Vorlaͤufig legt Rec. dem Verf. folgende 
Kragen vor: follte nicht ein Grund der Schwermurh In den 


. Frengen nolizeh⸗ moraliſchen Geſetzen zu ſuchen ſeyn, fuͤt de 
* | ' ve 
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ſonderheit die Möoeiche, iwußten den hodes 
‚geesleirsicht diefer Wölter nach Ihren Zwecken gi Serie. 

ieß wird bie künftige Geſchichte indem fie das empärende 
Unredyt, welches Frankreich der Schweſz zugeſaͤgt hat, mt 


WVBevöolkerung und Sitten Aufſeroodens. Auf eine Q. Mei 
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ven "Itebiftsetung VE NReferiairte nicht wie bes Sactholik durch 
Sebete, WBallfahrten und Kirchenopfer Verzeibung zu finden ° .. 


„n 
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3 ſollte nicht die ehemals ſtreng vorgettagene Lehre van 
er Gnadeßwahl mitgewuͤrkt haben und vielleicht noch nah 
wirken 70 muß nicht hierbey die Zabrikarbeit, das Sitzen de 
eidber —— Sticken, und der Maͤnner im 
Im n Weberkeller in Anfchlan gebracht werden? iſt nicht 
derhaupt bey humoriſtiſchen Wöltern ans dem Grundfage: 
Ies extrenies fe topchent, Selbſtmord atn gewoͤhnlichſten? 
richtet micht das abgefonderte Leben die Aufmerffamkelt des . | 
Menſchen allzuhaͤnfig und allzuſtark, da es an Gegenftändeik ' 
rer Zerſtreuung fehlt, auf fein Innerſtes und führe dadurch 
In Senat Gruͤbeleyen —— Heimweh; trefflich 
Aologiſch und pſychologiſch. XXV. Stuve contra Mei⸗ 
ners; “er, SE: ale Zwiſchenredner. Moͤchte doch ar l 
durch fein unbilliges Urtheil über Appenzell, und dutch de 
ornehmen Ton, den er fi bier und da erlnubt hat, zu dis⸗ 
Fer heſtigen Erpoftulägten nice Antaf gegeben haben! — 
Sruckfehler Haben wir einige bemerti. 16, 61 fl. 18. &. - " 
47'288 fl. 1388. ©. 72 u. 82. Glarer und Alarer ft. u 
Bldarer. S. 98. 1599 fl. 1597. SG. 1183 Say fi. Bat. 
©, ıgo neneh ft. neun Ein paarmal Nagelfiar fi: Line 
geiftbe. "— Der Styl if richtig und edel, lebbaft ohne 
ffektation. — Zwey Kupfer ſtellen Gegenden vor, de 
nicht ſehr glůcklich; zen andre zwey Grubemaͤnniſche Haaͤnn- 
gebruͤcken; das Titelkupfer die drey erſten durch einen Schwuurtt 
dur Befreynng ihres Vaterlands ſich verbindenden Schwejer 
| — ſchoͤn von Kips geſtochen; und das ſechſte die Kleidug 
der Inneroodner, auf weichen Blatt auch die den Kurgaͤſten 
J 8 fo bekannte und ſonſt ſchon im Kupfer geſtochene 
Zcbotten ſepp abgeblidet iſt. Wir bitten ſehr um bal⸗ | 
dige Fortſezung. Mag der Schweiz bevotſtehen, wos de 
vellls Gen. Es. Schilderung wird Immer waͤhrendes In» 
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Beil... Jeremias Höslins,. Pfarrers zu Boͤrie. 
*gen, Beſchreibung der Wirtembergifhyen Alp, . 
mit landwirthſchaftiichen Bemerkungen. Her · 
ausgegeben von deſſen Sohn M. Jeremlas Hoss. 
kn, Pfarrer u Druora, Urocher Domamıg. | 
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So undertennbar die phyſikaliſchen und landwirthſchaftlichen 
Tenntniſſe deb Veris, find, fo wenig kann man mif ber fehr 
dervollen Schreibart, der geſchmackloſen Darfiellung und der | 
VF son Mangel an Beurtheilung zeugenden Gleichguͤltigkeit u 
n Ffrieden feyn, mit der. dag Unwichtige und Unrichtige auf alcic 
\ Linie zudem geſtellt wird, was von groͤſſerm Intereſſe und a 
beftreithar richtig iſt. Auch leifter der Verf. mehr Gent 
wenn er bie landwirthſchaftlichen Beſchaͤfftigungen der Alp 
j Aewohner befcheeibt ,.als. wenn er fich zu den allgemeinen Ges | 
7 Segen der chemiſchen Operationen erheben will; bier ſchw | 
er aus, und ſein Fuß ſteht auf keinem feſt genug gearänber 
Boden, Ueberhaupt ſcheint das Buch noch nicht zum Dru 
fertig. gewefen zu ſeyn; und. billig hätte der Heransgeber, 
aus Adıtung.gegen Fine Vater und neaen bag Publikum, 
2, Die Unrichtigkeiten berichtigen. und das Mangelnde ergänz 
„7 $dlen- So/wie — jetzt vor uns liegt, verſchafft 4 
‚weder yon der geogtaphiſchen Kane der Alpgegenden, . te 
vonder Topographie einzelner Ortſchaften eine ganz beftiebi 
—g8gende Kenntniß. Der Bewohner. der Alp it weber n 
feinem. itlihen. Charakter, noch mach feiner Oek 
mie, noch nad) dem Gewerbe, das er noch auffen teeikt, 
vinlaͤnglich geſchildert. Der Unterſchied in Chatafter 
und Kleidung. zwiichen dem Hinteraͤlpler, d. i. dem im 
WMunſinger und Uracher Amte, und dem Vorderälpler, 
2.1. dem im Blaubsurer Amte ift gar nicht bemerkt. Der 
. Feldbau iſt auf der Morderalp, befonders in. Seiſſen 
Bergbuͤlen, Billenbaufen, Alb, Sonterbadı iS 
Wippingen (rleiht; viele pflünen micz Rüben, da man- 
.. sufdem Hochſtraͤß und der Sinterapl dee ſteinigten und 
ettigten Bodens wegen wohl ſechs Stuͤcke Bich an den Pflug 
. fpannen muß. Die Ochſen und Kühe werben nicht an ag 
Jeche angebunden: ſondern jedes Stuͤck har ein Halbſech, 
J am Halſe ein Kummet, das oben ein Gelent bar, und über 
+ Yen Hals Hingeftreift und unten. zugehunden wird; dann wer 
den ſie, wie die Pferde, mit St: anaen anarivannr, ziehen 
— leichter, laufen freyer und geſchwinder, und (önnen einander 
nicht fo druͤcken, wle bey dem ganzer Joche. Zum Anbale 
gen hat man, wie ben den Pferden, Hebeketten. Drfte 
wird ein Ochs oder eine Kuh neben cin Pferd gefpannt, * 
| | or: 
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—RRXX zachnet ſich dir Din Mriaung, Verheſſerungen 


n feingy. Dekogomie:zin machen, vortheilhaſt vor dem Sins 
raͤlpler aus. Deit 5, 20. und.mehreren Jahren hat ex den: 
Biesbanz das Mergeln, den Kartıffeibau auf den, Brachaͤ 


keun: eisigeführt,, und dadurch feinen Viehſtand vermehrt und, 


Umſtande ſeht verbeflert, fo daß er faft durchgängig mehle 
bend, bisweilen. veich iſt; m bep ihm noch ſeine groͤſſere 
Tinfachtelt in Sieidung und Natzrung, der ‚niedrige Auſatz 
inee Guͤter im Steuexkatoſter, weil fie ehemals beunaße, 
nichts wetth waren, - und: der glückliche Zufall. zu flotten, 
kommt, daß er in den lebten Kriegs ahren nichts gelitten 


bar: — Bemerbungen dieſer Aet haͤtten an ſehr viele, 
Stellen angebracht werden könne und ſollen. Wie fehn.werr 


mißt man Angabe der Einpohnerzaßl , genauers Beſtimmung 
u. Hauntnahrungtzweiges jedes Ortes, Bemerkung der 


weile des Getreides, Holzes und Vjehes! Die Werfertle . 


= 


na rings. Regiſters koſtete dem Rec. ein Paar Tage, die: 
er Dem Verleger gerne mit eiem oder zwey Groſchen vergüe Ä 
ey 


ter haben wuͤrde, wenn es ihm. aefallen-hätte, fur dieſes 


einem ſolchen Buche nothwendige Erforderniß an ſorgen. Wir 


wollen wis allem dieſen Tadel den. Herausgeber nicht, wie er 
vor Kunſthichtern befürchte, anszieben und unbarmber⸗ 
zs mitnehmen, ſondern ihm nur zu werfichen-geben „daß: 
eine fo michtige Grbirgskette, als die Wirtembergiſche Alp. 
(Bs- ‚eine yulllommenae Wefhhreibung fähig. und werth geweſen 
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Do Tun 0 “ t Lahn 
1 ai aine: allqemeine Darfiellung der Lane, der, 
Ausdehnung, des. Bewohnge und der Marır dieſes Gebirge, 


landes enshalten, „Wir haben dabep nur wenig zu bemerken. 


Alp kommt nicht, wie der Verf. meint, von den Mömern .. 
bir „fanden. dieſe Haben das Wort von den Gernanen. ©.. - _ 

gi Pater Beda nur der Kloſtername, des würdige Mans; 
gt Pradhen,. 65. wird beftritten, daB das Ulmiſche 


Misek und. das ehemallge Albek bey Sulz von.der. Alp, alg- 


ibzem, Anfang-und Ende, den. Samen befommen Gaben, weil: 


fe, ſich nicht genen. Suls,. fondern SW negen bie obere.Grafe. 


ſcha ft Hobenberg ziehe. Allein haben denn bie Erbauer 
dieſer Orte ſich nadb einer fo genamen geographilden Kenntniß: 
gerichtet, und konnte nit ein Ort, der an den Ausgang eley 
neb: von der Aln anslanienden Berges. gebaut‘ wurde, wenn 


da Mern anch aAlaich wicht am Anfang: und.amı Tote des. Bess 
Don u e W birges 
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Siegen Tag, ſchicklich Albek genannt toren? "Bent auch 
Albel-bey Suls von den ehemaligen Graſen, denen DIE 
Name Alwig fehr —— wat, ſeine Benenung / etha⸗ 
ten haben mag: fo laͤßt ſich doch von dem Ulmifchen Staͤdt⸗ 
Hen dieſes Namens kein ſolcher Orunb denken. 9.8, Saida 
Hm iſt 707, nicht 107 Seiten ſtark. Welche Unotdn 


fra Vortrage, daß ſich der Verf. durch die ſchͤne, oder viele . 
mwmiehr durdy die weite Ausſicht (welches fo viele mit einandet 


verwechſeln) verleiten laͤht, von Obortbalfingen auf bie 
Solitude, und von da wieder in das Ulmergebiet einen 


Gprung zu machen! Daß ins Nebelloch ©. 20.0. 370 . 


Aur genannt,’ und am: letzten Orte einer ausführlichen Be⸗ 


ſchreibung deſſelben, ‚ohne: den Titel Anziigehen, etwaͤhnt iſt, 


HR in einer Beſchreibung ver Alp unverzeihlich. Warkm vn⸗ 


belſt der Verf. oder der Herausg. nicht hier, ſo wie am meh⸗ 


wen Orten, auf Koͤßlers ſchoͤne, leider nicht vollendete 
Beytraͤge? Ueberhaupt Hätte die Danldarkelt etſordert, 


dieſe Beytraͤge zu nennen, ba fie manchmal wörtlich benutzt 


worden find; 298. &.82,99 u. ſ.w. 6,19, iſt das Ende 


der Alp Im Verbaͤltniſſe mit dem Vorhergehenden zu kutz abe 
fertige, und hinten in der ausführlichen Defihreibung gang 


— 5.13. werden bie Bewohner, aber wie es bey 


— — — — 


nn — 


— —— — 


ſolchen allgemeinen Schilderungen faſt immer der Fal ik: 


ſehr oberflächlich und wenig chataktetiſtrend beſchrieben.· Die 


"Bewohner ber rauhen Alpfind dauher und roher, als die und 


Bern; fie flammen von Anfiedlern aus dem Dernergebiet 
ab, die nach dem dreiffigiährigen Kriege in diefen verwaͤſteten 


und verlafienen Gegenden leide zü Güter Selangen Fointen, | 


aber kaum ihren Namen und ihren Geburtsört zu nennen 
wußten, noch viel weniger leſen und ſchreiben fonnten, und 
hre Kinder in gleicher Unwiſſenheit erzogen. "Rec; w 


wohl, die Gewaͤhrleiſtung für dieſe hiſtoriſche Angube zu wiſ⸗ 
ſen. In dieſem $. Hätte bemerkt werden ſollen, daß auf der 


Yanzen Alp ſich nicht leicht ein neuer Buͤrger aflebein kanas- 


- Denn wenn er fich auch die herrſchaſtliche Erlaubniß zu verſchaffen 
wwelß, irgendiwohin ein neues Haus zu baten: ſo wird er 


doch nicht zum Gemeinder angernommen, d. h., er. hat we⸗ 


Ber Sie noch Stimme in der Berfammilung ber Bärgerfchaft,- 
d feihen Antheil an den Gemeinds gerechtigkeiten und Des 
‚Weflcien, und muß alle Jahre um die: Etlaubniß anhalten, 


etliche Stuͤcke Vieh mit den andern auf die Genie inweibe grels 


— zu Dürfen.“ —— bie Sihgfe: und vocziclichſten Di 


| 
| 


| 


de day Alf genannt; wobey ——— Jeliteabatele und 
genauere ‚Angabe: ihres Lauſes wunſchen möchte: Koͤßler 
Bonnte hierbey die beſte Hilfe gewaͤhren. S. 28 ſteht Silie, 
chem ſtatt Schlichem. 6.1ı5— 17. enthält die Naturge⸗ 
ſchichte. Wie vieles waͤre auch Bier aus Said, Storr und 
Roͤßler zu berichtigen!. So if es z. B. unrichtig, daß die 
Alp. gar keinen Ochiefer und Sandſtein gebe. Wir erwaͤhd⸗ 


nen ur der Sandſteine auf dein Keimberg bey Volzelfin⸗ 
gen, im Ulmiſchen, u.f.w. ©. 31 muß die Strelle: Alan, 


Bafter und Sanbſteine werden nit gefinden, da fle aus 
der Erde befleben“ fo geänhert werden: „da jener aus fee 
femitifcher Erbe, dieſe aus Sande beftchen, welches beydes auf; 
der Alp (in der Boramsiegung ) nichtgefunden wird.“ Wenn 


ber Verf. vom. Marmor fpricht, fo. fant er, er könne an - 
vielen Orten in Abſicht auf Stecken and Sarben ger 
"Sonnen werden, Vermuchlich will der Ver. mit dielen 


vermirtten Ausbruͤcken fagen, ans den Flecken und Farben, 
ver in den Alpifchen Kaltgebirgen gebrachenen Steine Iaffe ſich 
vermuthen, daß noch an verſchledenen Orten der Alp Diaz 
mor geivonnen werden koͤnnte. Warum. iſt des Bafolts im. 


Eiſenrittel wicht gedacht? Warum ſchreibt der Verf. Ton, 


Spaat, Rotbkaͤngen u. ſ. w.7 Wozu nuͤtzen Allgemeinheſe 
un, wies D. Schwefelkies iſt in ein Paar Gegenden am, 
Be des Gebuͤrges etwas Gemeines? Don dem Wilde im. 
Vietemdergiſchen, Das fonft fo geoßen Schaden anrichtete, 
druͤckt fich der Herausgeber fehr nais aus: MNoch vor acht 


Jahren wurde ſolches auf der Alp In ſolcher Menge angetrof ⸗ 
fen, daß man mit der Bibel ſagen konnte: da fie bey Tau«. | 


[enden geben. Fuͤrwahr, ich übertreibe die Sache gewiß. 
‚nichts der Hirkchplan, der zu Grafenek in feinen Uehetbleib⸗ 
ſeln noch bis dato: gefehen werden kann, ift mein Zeuge; num 
‚aber, det Name des Herrn fen gelobt! — (ſo fagt jeder Alpe 
bewohner mie mir,) giebt es lange: — fange nicht mehr fo 


wet Witvbrät.r  s feine alfo, daß es doc noch genug. 


gebe. „Sort fegne, fährt er fort, den Landesuater, der nem, 
den einem mäßigen Sagdvergnä, en, das ihm gewiß kein, 
Vernuͤnftiger mißgönnt, durchaus nice haben will, daß ſich 


das Wildbraͤt auf den Getraidefeldern feiner Kinder ſaißt _ 


feeſſe.“ S. auch ©. 310, 322. verdient fich der Herzog von. 
$& R autmüchigen Wirtemhergern ſchon den vayı Himmel grflebe. 
ten Stegen, wenn er nur das Wild die Saat ⸗ und Serreidgfelber - 


nicht verwhflen oder abfteſſen läßt; was darf er von — | 


J 
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EL Serie. | 
bern Bolke nicht ee dann erwarten, mans dar Woht fein 
Unterthanen nicht bloß das kleine Opfer bringe, das wilde Jagd⸗ 


Dergnugen, das ihte im @cwelßgebauten Meder und ihre Sub 


jungen fo oft verwuͤſtete, einwenig einzufchränten, fondern wenn 
er auch auf eine pofitive Art, wozu es ihm nie weder an Gelege 
Selten, noch an Kräften mangeln sann, ſich als guten Landesvater 


— geigt? Raum ein Regent wuͤrde fich dantbarerer, ebrfutdgtss 


“= Volleter und ſoig amerer Unterthanen nähen tünnen, 


| Von ©. 45 fängt die ausfahrliche Veſchretbung an; fe 
- * Beginnt mit Blaubeuren, ::@&. 49 wird von dem erangen 


lſchen Sortesdienft in Bl. geſprochen; als ob dub noch ans 


derer Gottetdienſt daſelbſt gehalten würde: Vom Hoſpital ix 
‚ DH. hätte mehr geſagt werden foßen und toͤnnen⸗ Nach einer 
ih den erften Jahren dee ſchwaͤbiſchen Chromik eingerüh 


A. — — _ — — 


rim Rechnung läße fi vermutheen, daß ſich feine Einkünfte 
. bamf soooo’fl:J in neuern Zeiten wohl medz höher belaufen 


An Kopitalien hat es über 10000: f.; außerdem: noch. ein 
‚ Beträchtlihe Einnahme an Zehentnt, Shlsen, Holgertreg 


rend andern Befällen. : Bisweilen moͤchte wohl eine gemeine 
" nüßigere Verwendung diefer, Einkuͤnfte zu wuͤnſchen ſeyn. 


7 Biele faule Einwohner verlaffer ſich auf die Ihrer ans. dem- 
| Borken! erwartende Huͤlfe; nrariche laufen gar noch aus⸗ 
ſeit einigen Jahren betriebenen Anbaues ber um das. DE, 
Kloſter oͤde Hegenden Berge keine Erwaͤhnung that. Wir 
woohl thut nicht dieſer Anblick dem Auge des Menſchenfreus⸗ 

. Bd; und wie ſeht muß man ſich uͤber den Magiſtrat in BE, 


wundern, der gegen die Vertheilumng dieſer unfruchtbaren 
daß dem⸗ 


ige aus dem: nichtigen Grunde proeeſtirtr, . 
- ieh einige Srüder Viehweidr erzogen wider, bie dech 
faft gar kein Futter gendäßrten! : Dank Bagegen dem preis 


digen Kirchenrathe Wirtemberas; der diefe unbenutzten | 


"Bläge ſtuͤckweiſe art: die Buͤrget Blaubburens verſchenkt, 
und die Anzahl dee Verdienſte, deren er ſich ſeit mehren Jah⸗ 
zen durch weiſe und: menfchenfreundtiche Adminiſtratton des 

großen Kirchenguts ſo viele zu erwerben wußte... hierdurch 


“ 


‘ 


die Ueſachen des Holzmangels and über die Tannenſaat ver⸗ 
dient alle⸗Erwaͤgung; nl hätte: die letztere nicht um de 
Giluches willen, den Oott'auf bie Erde gelegd habe, empſob⸗ 
„Win, nech geſegt oben ſoten/ daß wehle ich alle, — 


⸗⸗ 74 


vermehrt har! Si 60 fay. Die Herzenserlcchterung be!‘ | 


hen sa 
Marrbarip fe 0 Bar Seiten — aiſo im lehten mas 
NV Jahrhunderts — Den. Rreussügen .beywobnten, 
gleich ihm Hagedern anf dem Hute aus Palaͤſtina werden 
| t:, Gaben . Br; bemerken noch, daß durch dei” 
Oberforſtamt —** an einigen Gegenden, beſonders nabe 
bey Billenhauſen ſeit einigen Jahren Eichenpflanzungen ans — 
gxelegt worden ſind, and daß wir fuͤr die Alp. keinen Sol 
. wangel befürchten, wanmw.der. Holzverbauf nur einigermaaßens 
. inaethränte wird... Der — in Urach der 
wach O. 65. auf dem Aglingabasser. Hofe einen Tannen⸗ 
mald angepflanzt:hat, heißt ...fela verdientes-Rob ftehe 
8. 338 Der Dorflänttheiß u. Suppingen, Bernhard 
Mangold. ©. 81 fol aid Dichter. ſeiner Neujahrswuͤnſche 
wegqen weit und. breit berühmt ſeyn, das ſoll wohl heißen, 
erliche Stunden im Umfang; wenigſtens verdient er mehr 
: Lob Bafür ; daß er der cufie war, der in feinem Orte Kleeſa— 
wer: angeläer bat, als ˖ für ſeine ſchlechten Verſe. — A 
Suppingen nach der Noͤrdlinger Schlacht von Dem wuͤthen⸗ 
den Beinde abgehrannt wurde, blich dafelbft anr ein einziger 
Bauer übrig. Nimmt man zu diefen Verwuͤſtungen im drey⸗ 
Finjährinen Kriege durch Feindesfeuer die Seuchen, die nach 
bes berühmten Job. Val: Andrei Angabe von 1603 4bis 16444., 
. m WBirtenbergifchen 345009. Menſchen · hinnegrafften and 
iur indch sgono Menſchen übrig leben: : wie: ſechrecklich HR 


bdnun das. Did, Das man fich von diefem: des ie. 


Eohlſtandes fo Ahigen Lande in jenen ungluͤcklichen Ze 
Mechen muß! &:398... 330-0. a. O. findan ſich an 
Bäge zu diefent fircchterlichen Gemälde... . ©; 8 2-fon. eine — 
weiſung auf · die Servhdacher und eine Vertheidigung dee 
ſelden, die une, etuas Sophiſterey abgerechnet; wohl gefaͤlle 
Eine von dem Verf.nicht Sefchtiebene Ast Otrohduüͤcher ee / 
währt noch mehr Sicherheit. und Wärme. Die Brass « 
Babe. werden nämlich nicht mit Lotte, fondern mit en | 
E benagelt, ohne metzr Zwiſchentaum 2 bie 
Ban. zu laſſen. Anf dieſe mird zu ancerft an dem 

Rage Stroh: i bis 2 Zoll dick gelegt, mit. dem-Subereitetem 
Srinitht beſtrichen darnuf- die andre Lage Stroh don dleicher 
Dicke hingeſtrichen, wid’ fo aufwärts fortgefahren, bie Diy _ 
ganjze Strohlage des Dachs allenthalsen Euß did if. E⸗ 
wiard nirgends gebanden als. am Giebel, und am unten au 
un Dachrande. Duck ein —5 Sasse bringt: 

eläng w Ber Schner nich Regent eß “ou 
HDD XLVII. æ. 2.68 Val, ER ri 
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ze Eerdbeſchreſbing⸗ “ 
hi Sommier kahl md Im Winter watm ſ Bas Erger Earih 


nicht leicht fangen ,., und der Wind nicht leicht ein Loch b.% 
einreißen, befpnders wenn Das Haus, wie es meiftens der 


„Ball iſt, der Länge. nuch von Often' nach. Weſten gebaut if, 


und die heftigen Weſtſtuͤrme das Dach nur auf der. Oberfläche 


. Hin beftreihen. S. 95 wird von der Seltenheit des Waſſers 


wuf der Alp, und den Zifternen, u. S. 107 von den fogg 
Rannten Hilben oder offnen Behältern: des Negenwaflers sw 
dandelt. ©&.:209 fag.:beicheeiöt der Verf. den Flachsban 
Die Ausführlichkeit und die Berehnung des geringen Ertragt 
des Flachkbaues verdient allen Dauf. S. 144 fag: wird von 
Ben verfchledenen Beſſerungsarten der Felder gehandelt, in⸗ 


 fönderbeit vom Mergeln, deſſen Nutzbarkeit ih an der Wohl⸗ 


habenheit mehrerer vordetalpiſchen Gemeinden erprobt: Gernmt 
vaͤtten wir dem Ef. das Raiſonnement über die Grundar⸗ 
Wache der Düngung: erlaffen., Noch weniget aber konnen’ wir 
uns an feinen etymolsgiſchen Ableitangen der Ortsnamen, % 
©. Aſch, Um, Hexrlingen, Wittlingen, Gruorn, “n 
A. erbauen. Ulm z. B. ſoll ſeinen Namen von Vta Legio 
Manilii (nad) andern von Vtas Legionis Manſio) erhalten 


.. Gaben. Da moͤchte man wohl fragen, ob die Deutſchen, bie 


Bar nicht, oder die Roͤmer, die recht leſen könnten, fo geleſen 
en, daß Ber Dre daher feinen Namen bekommen konnte? 

. 175. Nir in Gemeindeſachen und Territorialgerechtigte 
gen. hat der Wirtembergiſche Schultheiß zu Wippingen allein 


u befehlen; in Kirchenconventen und bey Gericht ſitzen and 


Sie Buͤrgermeiſtet und Heifigenpfleaer ver andern Herefchafs 


en zu Rache. ©. 222. Auf den Feldern zu Erffärten und 
Steinenfeld giebt es weiße reidenerbe, die fich aut reimigen 


andtals Kreide gebrauchen laͤßt. Nach S. 244 foll die &ler 
2 Mm CLauteru eine der aͤlteſten und mit der Umſchrift ans 
mine DE: KR .verfehen ſeyn. Die Charaktere der Uns 


- arife Lie wie abſchriſtlich vor uns haben, find wohl nicht fe 


alt; und’ wenn wir uns in ihrer -Entzifferung, da wir Milehs 


7 Wer Peter von Augsburg zu finden. vermeinen, nicht — 


wen: ſo iſt ohnehin an ein fo hohes Alter nicht zu denfenk 
B. 259 heißt det Ort nur nach der Ausſprache des Pöhels 
Granag, ſonſt aber Granheim. &. 273 beißt es, dab & 


zu Anichiugen vide Weber ‘gebe, weshalb Die Commersis 


Lenrathe in Urach bier beynahe Immer jemanden haben „Der 


= den Einkauf beſorgt. Sollte an nicht glauben, daß es.im 
. Beach eine Zunft 


Commerzienraͤthen gebe, da #8 = 


— * N: a Be | u“ i 


" | — 
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- B Edg⸗lienbunge . , 32 


ih nur der yaar Bandefeiente“ find ;"dle ei ur Er⸗ 
werbung dieſes Titels hoͤher rangieren wollten. : Die Webe⸗ 


* in Laichingen, ſo wie bet Leiniwandhandel ih Uradr 


©. 366, hätten wohl eihe genauere Befkhreibung "verdient: - 


©. 425. Auf dent hier erwähnten Torfboden wird unter dar 
Ayficht des Amtmanns zu Oberlenningenauf- Sereisafeise 


Koften aufs neue Torf geſtochen; auch merden Torffohlen ge | | 


Brannt.. ©. 429 muß ed Sulzburg ſtatt Salzburg Kris 

Ben. -— Möchten wie doch Dutch biefe —— ——— 

eineneme Bearbeitung dieſes Gegenſtandes, oder wenigſtent obs’ 

nen ſchneſſern Fortgang der von Hopf fortgeſetzten Köslerie: 
Beyaraͤge pur Dionmngebicer 


Dub ern here | 


—— v J J 
.n u Fr , , .. u en : 9, s x 
+ . J „ur. 


Bde Wegwefer durch Die Fönlgt. Pre, Stec 


ten. Ein Handbuch. für Fremde und Einheimi⸗ 
ri 3.D 8. Rumpf.’ Erſtes VBandchen. 
am. 4 8 


ns ‚ 


Aquch unter dem Titel: : 


Bein, ‚ober Darfleflung ver inniteffanteften @ Sram 
* ‘flände dieſer Nefidenz. Zweyte umgearbeitete 
Auflage, mit einem —E von Sotzmann. 


Berlin, bey :Dehmigfe ‚dem nserw 1708 | 


: XXVIH. 228 und 73 Seiten i in 8 


Du erſte Auflage · iſt in unferer neuen Bibl ®. 4. . 28 


Ngezeigt worden, worauf wir uns im Allgemeinen beziehen. 


Bon dort wurde u. a. geſaagt, daß das Ganze mit Fehler⸗ 


ind Umrichtigkeiten angefüllt (mp, und dieß iſt leider! hier 
och in einem. hoͤhern Grade der Wall. - Zu einer Arbeit, wie. 
fe gegenmoärtige ſeyn fl, gehoͤrt große Sorgfalt; unabläßige 
Sernfihing, eine ſtrenga Aufmerkſamkeit auf unglaublich vieger 
eterogene Dinge; und die Beybuͤlfe mehrerer der Gegen⸗ 


Ande bundiger Perfonen. ) Wili man freylich mar dje vor⸗ 


andenen Arbeiten ohne Pruͤfung auten, ohne fi allent⸗ 


A 


alben um die nachfolgenden —— zu bekuͤmmernen 


kaun nie eine richtige und gre Due — 
30. 


J za —c | Fa 


—E priat —E —— . E. 
won Milita ir⸗ Juſtizdepartemeni, —R — daher bit 
* die Rade ſeyn. | 


: Aber auch Hi da hin wimmeit die Schrift von- Sehens | 
os wir gleich mehrere neue Anlagen und Inſtitute hier uf 
efuͤhrt ſibden, die in der erften Aufl, noch nicht behandelt 2 
n Eonnten. —— lie De Beizungsim 
ſtitut, die Men ulen,, ‘die chſrurgiſche re„. ein 
gelehtte Geſell ſchaften u f. 16. Die Depaitemenesifin 
7 ya Theil. oh aus dene Ankang. "zu Handbuch über 
7 dem prof, Hef mb Staas fuͤr 1798 abgeſchrieben, mohle _ 
- der wichtige Artikel? Das Bamrnergericht gehört. u 


Wir berichtigen, bier nunmehr einige Angaben, da wir 

aus Diangel am Ram dir Ädrinen: zuruͤckhalten muͤſſen, and 
‚Wähler bie- evfben: beſten Ge genflände, die uns aufn, 
Eu 156 lantet die — Königliche Lehranftalten: zur 

ie 'ehung des’ Gelehrten und zum Ce) Vorbereitung des &ünfe 
Studirenden find die Gymnaſien. Hr. R. nennt die 

. mnafen koͤnigliche, welche Benenmung iur 
auf das Joachimsthalſche, das franzoͤſiſche und das. — 
Wilhelms Gymuaſtum paßt, da die andern Anſtalten ſtaͤd⸗ 

Aſche find, Wie einfeitls iſt die Beftiemmung ausgedraͤckt 

Zur Erziehung des Selehrten, u. fm. (erden nicht in 

tiefen ſaͤmmtlichen Lehranſtalten die mehreſten Schuͤler zu am 

bern Geſchaͤften vorbereitet, und iſt nicht die Zahl der. in der 
Ggentlichen gelehrten Stand eintreten den verhälenifenägke 
ee eleinſte?) Bum. Barliniſch⸗ Kolniſchen Gymn. gehoͤren 

nor zwey Singechoͤre, do des Nicolai amd. Mariendiep 
xvxeteinidt iſt. ©. 36e, Die Realfchule, richtiger dag Frie⸗ 
drich Wzuhelins Gymngſtum und die Karit verein vereinigte Real⸗ 
ſchuie. Die hier erwähnten Ahtheilungen find im Gen 

N *8* richtig angegeben, So heißt. 1 a, das. vormalige Dir 
A auu rang. zu 324 Insäun munneTe 
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/ 
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bien ‚bie von. der großen J.oge Royale yoık de. !’.amitiä 
hängenden Töchterlogen in Berlin? — Einige Namen 


't Gaſtwirthe find nicht mehr richtig. S. 21.4 Die, Unter. 


ehmer des Kaffeehauſes in der Brüderftrage find Schenk 
nd Echulze. &.215 Wittwe Wereh iſt in der Oranien⸗ 
ikgerſtraße. — Bey den iitlden Stiftungen ſind die ſta 
Mldien Angaben von 1795 ,.3.. bey dem Sren, and Ans 


téhanſe; beim Charlechanſe ſogar vön 1794. Haͤtte men 


er nicht mit Recht Dir Angaben voh-i 797 privatten Formen; 
1 das Armöndireitätkum. Kaptlih eine Nockroeifung über DIER 
egenſtanve dtucen vazre >" A 7 36 
. BT BE Mitt 
Die Nachrichten vom Poftwefen, das Verzeichniß Se 
erze ichniß der wichtigſten Hunſt· und Dianafestunggoduftefind 
ſonders paginirt werden. ; Die in dem neugſten gelehrtes 


+ 
4 

. 
%“ 


% 


erlin verzeichneten Ochriſtſteller finden : fich hlers.- aber 


hen. find:.ein naaz ‚aufallende, Fehle: eingewebt. Du 
ſchweigen, daß Pror. Thiame ‚Khan: a7. Sinn, 1797 
tb, „nd Maimon und. Atiege längft aus Berlin find, 


rd vden Piterator freuen, em den Namen König . 
ek 


fgeführe zu finden, als Ordensrath und geh. Sekt. Beyde 
len das Gehbiet Dex Sefchichte hrarbeitet Haben. Es iſt ab 
Berlin nur einer dieſes Namens, der Geh. Sekr. un 
egiſtrator beym Genietaldirectorium war unchher dieſen 


ſten niederlegte und Ordensrath bey der Prinj Fetdinund⸗ 


en Rammer wutbe? «Diup dieſer at alst Schriſtſteller 


aunt. Sein Bruder, den als.:geh, Canglenſekr. ben der. .. 


2* 


jertechenfammet ſteht, Hat,. fo viel ung bekgnat. i, ichte 


‚ausgegeben. Am Infligiten iſts aber daß der Kammoerge⸗ 
htsrach Friedel uͤder Roc une Bockkunſt geſchrieben ha J 


geODer ſonderbare Arrthum iſt wahrſtheinich Buch. 


ne Byrtgangerinn, Witswe Friedel entttauden, die normmale 
Berlin lebte, und über dieſe Gegenſtaͤnde etwas pußlicht 
t. — Bey den Fabrikanken, u. ſ. w. finden ſich ebenfalls‘ 
erley Arrthuͤmer, ES 66 die fehr Ampfehlenswertke 
brike mit der Firma: Joſeph Steiner yon Waſch. Me. 
» Deilerfarben und Tufchen it in der "Marfgrafenfttaße 


‘ 


chen: der Mohren und -Srenenftaße: Die Fabrike in 
r, Wallſtraße hat Ignatius Seiner, Bey vn Schrift, 
Non 3 
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| | Erdbeſchreibung 533 
hüle ſtt das Untereichtsgeld in der Regel monatlich 5 Rthlr. & . . 
13 Kochs Penſtonsanſcaltexiſtirt nicht mehr. S. 263 Warum — » 
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54 Erdbeſchreibung | . 
ellern ſlad die Behnungen nicht angeführt: des Aktie 
Pi zum Theil und oft unrichtig. Die pn handen 
r von Wöhlermann und Natuſch iſt ländft am werderfchen 
Martte. Wer find die Seidenmanufakturiers Gebr. Bo⸗ 
rey, in der alten Gruͤnſtraße? Soll es vielleicht Bars 
Söhne heißen? on 
Hierzu onen u noch eine Menge Drud . ‚und Spraq⸗ 
uoͤhler, die zuweilen den Sinn ſehr entſtellen. S. 60 das 
Kammergericht entſcheidet die Reichsfachen der Prinzen, Pie 
echtsfacben; dos Oberkonſiſtorium F die Beſorgung der 
farren, f. Beſetzung. Kriegsrath Dreyer beißt Sie 
Dreger. Sonſt findet man auch Conperuien, un. ſ. m. 
Kur; das Ganze tft weder vollſtaͤndig ‚noch gründlich, ge⸗ 
nau be richtig; obgleich manche ‚einjeine Dinge gut bear⸗ 


Dee‘ Gogmanniffe Sande h moßehit ns für. e 
— efertigt, und richtig. Einige kleine Fehler | 
nehtiten: ihrwiden Werth nicht. So iſt jetzt das Sahfäif: 
—— ——— 
es Pr. von Preußen heißi ſchon geraumer Ze n 
Woñebaolerſcher Bolmarke vkt. 
&. % 
: Ra na HER 
, * Loreerophiſche Sitbeinet, in welchen fomoft 
‚ die Jugend zur angenehmen. Erxlernung ber Ge 
.. grapbie, als auch. Reiſende und. Zeitungstefer zur | 
: "nüskichen:. Unterhaltung bie Proſpekte der interefe , | 
ee Stadce ui. m. nebft einer Befchreibung | 
ihrrr Merkwürdigkeiten finden. — livre d’ eflam- 
. pes topographigue, kenfegmant etc. Pr. 2. Leip⸗ 
‚sig, bey Bengang. 1798. laͤngl. 4: in fertlauf, 
 Selempabt‘ mie Nr. 1, von ©, 26 26-48. az 
R Kupſertafeln. 2 Rede 0 " _ 


a. Bild liche Darſtellung aller delonnten Wolta nd 
hhren Kleidertrachten, Sitten, Gewehnheiten und 

mit ' Defigreibung ausbin beften Enstiiden, gr 
) Be BR ä 


n . ee.» 


b, 


| giriten und Itolleniſchen Werken: heochelnt von 
4. Friedr. Sort. Leonhardi, Prof. in Leipg, 
uf Erſtes Heft. Die im: Kupf. Seine 
"tg, bey Baumgärtner. 1793. 360 Seiten Inge 


x 
* 
R 
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[SR 
Ne. 1. Enthält die Otaͤdte Raſtadt, Wranik aim Dioymı 
Maynz, Paris und Rom⸗ Hieraus ergiebt ſich. daß die Sep 
asgeber Oerter gewählt haben, die in den netieftert Zeiten das 
inders merkwindig geworden find, und bie für die Zeitungs 
et ‘Jet viel Jutereſſe haben. Die Lage, vormalige unß 
hige Beſchaffenheit eines jeden Orts, nehſt einigen wichtigen 
Brbäudentind Merkwuͤrdigkeiten deſſelben werden baſchrichen⸗ 
wäh es angenehm, die neneſten Vorſaͤle zum Theil: ee 
Iſtens angedentet zu fnden. So ſtehe bey: Maymz, DaF Die 
Deadt 1792 vom franz. General Cuſtinc beſeßt, darauf von 
Ki Dreufien wieder eingenommen und am Ende des. 1797 
un Franzoſen von. ben Deſtreichern uͤbergeben fen . Bey Bas 
is finden fi) ähnliche neue. Data. Bey Meeilwird. ber! Ab⸗ 
tung des Pabſtes als Megenten durch die Sranzofen gebacht, 
1. dal. m. Die Darftelung ift richtig und kann daher nüß- 
ich werben.‘ Da ber Tert in gefpaltenen Colummen deutſch 
ind, franzoͤſiſch Kt: -To' kan augh Die: Süagenppfein ein Huͤlfe⸗ 
nittel zur Erlernung der franzoflichen Sprache ſtãden; obgleich 
—— dem Original nicht treu —— Juioellen-beg 
Jeriodenbaͤu ändert, alch Stellen. amstäge.” Man ver 
je’den Artikel Raſtadt S. 23. In der Bahıen ırı3 . 
B 1714, . alfo,:vor erlichen wmd. ertusig Zabsen, 
md in; Raſtadt zwiſchen Oeſtreich und Srankyeich ein- Acker 
en unterhandelt. Beyde Mächte hatten fih vom J. 1908 
#.befriegt, Wegen der. Erbfolge In Spanien. Man neinst 
leſen Krieg den ſpaniſchen Succefionstrkg "Im Franz. 
autet es ifo: Ce far & Raftadt,. gaua'fe. segucia. ie paix. 
re la France et. ! Autriche en 1713 Ef 14, mettant 

a. la ‚guerre de -fucceflion,..gne ces denx puillances - 
£toient faite depuis 1700, relafivement & la courgnne: 
| Efpagne. — Die getden Kupfer koͤnnten ſauberer ſeyn. 
Rafladt und befonders Rom ift ſehr Hars..- Auf letzteret Platte 
In die liaks angebrechten menfchlichen- Bingen, fo wie dis 
ienfter des Gebäudes kaum zu unterſcheiden. — Sin det 


Inlae follen big vornehmſten Gegenstände mit. Biffeen ange 
iſt. m . | 





enter werden, weiches Tehr zu billigen iſt 
” 2 ” * ° gt 4 { 
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2 ri Stein. ‘fin nd" 4 Kapfertafein.. le Abbiſdungen 
—— Bewohner der Freundſchaftsinſeln, Landleute aus 


der Schweiz and. Bewohner der. Diimatifihen Inſel Cala- 


ta; vor... ‚Die: freundihaftjichen. Infele werden mit — 
rodukten aus dem Pflanzen und Tdierreiche beſchrie 
- und fodann wird die phyſiſche Beſchaffenheit ihrer —88 
rev nebiſt den Drechten, Gebraͤuchen, religioſen Ideen, und 
er, Staabs vor faſſung dargelegt. Hierauf folgen Befchreibun- 
geh von den: Bewohnern der Gegend un Bern, wo auch 
anf die Geſchichte und: Landesfultur- Richt genommen 
A. — Am unbetaunteſten dürfte) woht die leßte Schildern 
— der dalmatiſchen Infeln Luſſin und Calamota für dein 
‚Rt Theil der Lefer fenn. :. Diefe. Inſulaner find bier von 
- ‚einer. Niebengngizbigen Beite beſchrieben, und ihr Zukunk 
wird gluͤclich · gepteſen. ¶ ‚Bo belehrend und unterheitente 
der: Anfang 'niefer Dchrift auställt:'fo ‚können wir „bog, ip 
nnhglich Titel billigen· Welch ein weit aus ſehendes Me 
ternehmen, einenbildliche Darfeling aller: — Sie 
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en h * Gong der. Handlung, oder vollſfaͤndige 


Handbuch Der worzüglichften ——— 
fuͤr angehonde Kaufleute, Maͤkler, Manufakt 
He, banbtungsbefliffene Yinglinge und Lehrer im 
: Te in foftemarticher Orbnung abe 
„gefaßt: don. Gerhapd Heinrich Buſe, Vorſieher 
seiner kaufmaͤnnuchen ErzieDungsanftalt-und.se 
Ze; der angewandten Kedinı wiſſenſchaft (?), wie a 
des Schon⸗ und Rechtſchreibens in dem, mit 


SIDE) — — 


— Rache . Gyinnaſium verbundenen ee | 


. minerium in. Erfurt. Des Erſten Theils eriier 
Band, welcher die Waarenfunde des Getraider - 
7. Händlers enthält." "Erfurt, in der Hennigfeben 
"Buchhandlung, 1798. LXVIII und 458 MR 
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a ge. 2% ET 1 Bogen Prima. 
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Auch⸗ "unter dem Sie un 


Beradaig Handbuch der: —— fiir rn 
i : Eine —— Maͤkler/ sc." wie oben. — * 
= ler Band; : Sihleitung und Waarenkunde de 
| ..Betegidehändlers. eufahent. Erſunt⸗ u - PM. 
| en, ‚sole vorhin: Bra Eee ’ J 
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Der Keufmam, ober. Kompenditfe PS 
“ alles Wi dns wuͤrdigen fh fir den denkenden Kauf 
mann. und zweyte Heft. Gocha und 

IN Hall e, bey Gebauer. 1793. 193 Seiten ing... 
u — — —— — bis ſechstes Heft. So ſteht 
m „auf dem 'Yoppı pelten Titelz — 5—* einzel⸗ 
J . ‚nen Drugtngene legt ober? )rittkes bis Teens) 
| ‚41° 1 RI: aumn Belle, 2 Gebauer. ‚298: . 
& Aiph⸗ Bei ER: Ze Re 
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Wiſd auch unfer dem eh Stel ausgegeben, 3 u 


. Konpaonp Bibtiohet. dee gerneinwügigften Ken - 
niſſe für oſte Staͤnde. Diitte Abcheilung. De. 
Koufmanßee Erſtes und zweytes is u 


"idee ſechstes⸗ Hethanc. ple ben. 


von 
2 


—— 


Yan: Heüegende Särifeen Gaben, er Lite ns, ehnet⸗ — 


Jey Zweck und Abſſcht; nur fi nd fie in der ind Bes 
„Handiurigsart. gänzlich gerfähieden. Beyde be Si en ſich 
 jiogt damit, Das Ganze der Bandlung in einem —2 
1* Kleide Daräuftellen; &- aber dfe gewählten Formen; voeh” 
‚chen dergeftalt „fo, aan; von eindstber ab, daß In der Ausfühs 
‚zung. welter nichts gemein bleist, als vie Wiſſenſchafr· Um 
dieſes zu beweiſen, wollen. wir eine kurze Darſteliung von 
dem Verfahren und dem Inhalte jeder she insbefondee 
"mashen,, und daraus e — ziehen, die theils vpn 
Js Weinbe eier B theils was zum nm Beken DE ber 


— a, ” , y 
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x ferifchreitenden, und, in Ruͤckſicht auf die dringendften Bes 


u 1 De | — 0 
F * 
vn i ; 
498 F vw es 
1. rdbeſchrelbungs. 


udlungewlſſenſchaft In eigenilichen —XRE geld 
Werden * —** Begriſf geben: Ba 


E Or. I., das dem Seren Prof. Buͤſch in Oamburg ge⸗ 
‚widmet iſt, ſeeint nach der Ausfuͤhrung des vorliegenden 
Bandes zu urtheilen, ein ſtarkes Werk zu werben, das — 
eigen zu 6 Bänden: anſchwellen duͤrfte. Hr. B. giebt in 

der, viel zu uwmſtaͤndlich — en, 6s Seiten: langen 


. | Vorrede | von der Entftehung, Abſicht und Nothwendigkeit 


des Werks hinlaͤngliche Auskunſt; "zeigt: klar und befchelben, 
Pe die bereits anerkannten trefflichen Wortesbächen und ſon⸗ 
igen foftematifchen — von Boͤſch, Berg⸗ 

u, Audopici, Bobe, Brodbagen und Ebrifiauk 

$gwar an fi einen: entichlebetten Werth hätten, nur nicht ab 

- des enthielten, was. Hr. BB. für den, ſich zuerſt bildenden 
JZuͤngling, welder-Jich der. praktiſchen Handlung widmen 
Wil, Vedärfniß zu ſeyn glaubt.  Datin > der Bert. wohl 

- Richt ganz unreche haben; aber won eipemt Kebrbuche its 


gend einer worth int Ben af zu * an be es dem 


tudirenden alle möglichen Huͤ Ifeihritten, entöshrlich machen 
olle, beißt gerade fo viel, als die — vraktiſche Ko 
unde, .mit allen ihren Bey⸗HNHuͤlf⸗ und- Nebemdi 
ten in einem baͤndereichen Handbuche abpıhaubeln, Dog 
dem ſep, wie ihm wolle. Hr. B. glaußt, ‚den Geſichtspunkt, aus 
welchem fein Merk, bei Veraͤleſchung mit fo blelen andern der Art 
gettachtet merden muß. binlänglich feitzufeßen, wenn er in 
Ben Anfängern, und zunaͤchſt ſolchen Juͤnglingen, die noch nicht 
dus fremde .Belebrung (7), ober durch —— 
ötbereitung in Ihrer fruͤhern Jugend die noͤthigen Borfennt- 
niſſe der Handlangswiſſenſchaft eingeſammelt haben, zu iner 





.duͤrfniſſe derſelben, gewiſſermaaßen vollſtaͤndiſgen Selbftbe 
mung Gelegenheit verſchafft. Es ſoll bemnah (&, | 
‚den Mangel der mündlichen Belehrung, wozu fo weni 

—Juͤnglinge vor dem Antritte ihrer Handlungslehrjahre & 
‚genbeit haben, (tie kann man das in unſerm Zeitalter im allem 
Ernſte ſagen? Wird nicht fait In jeder Volksſchule Hans 
- Blunags’ und mehrere Erwerbwiſſenſchaften theoretiſch worge- 


‚tragen? und fehlt e8 denn an Rompendien der Art, die ein - 


geſchickter Lehrer iu erflären weiß, und fie feinen Scäleeniu 
‚verfländigen fuhr? —) fo aut-als moͤglich erfeßen, und den 
— anderet, nicht zunaͤchſt für. Anfänger rn 


— 


* 





PM Helfen. Aber, mchten wir den Hru. 
Berf. fragen: ni € oetden Dan denn unter ſolchen, der Sans 


dlung ſich widmenden uͤnglingen ſeyn, die, wenn fie au 
sach. jener — noch say —* keinen ent 
Handlusgeryi en das Mindefte Mina 
Bermoͤgen und Zeit hätten, Ras, —A —* 
anzufhaffen und es zu jhrer Vorbereitung zu PA 
der doppelte Titel, untet welſchein die gegenwaͤrtige 
efie Abebeiltmg wefheint, Meist Mar. dag C®.IX. ) diet 
A be eine ans eben fd bieten‘ “andbächerh” A 
Wird,.. als, die Handlungswiſſenſcha oft Haupttheile hat. 
Bent al benrnad) die gefemmteh Re Ken tmifledes Kaufmanns, 
n.eiif‘ — — wovon die sorlienende 
aatenfunde, als elne dei’ wichtigſten Kanptkenntuiffe, 
noch lange nicht zur Hälfte aus einander gefeßt iſt, fo se 
geraliedert erfcheinen.follen ; alsdann hat der, die Dat 
wiſſenſchaft ſtudirende Juͤngling gewiß 15 — 20 B 


erwarten, wobey Mandem, micht ohne, Grub, —* 
„fungeluß, vergeßen. dürftet). oine so 


Weas die Auswahl de Materlatten, hinein 
tun gewaͤblte Methode und die Anordnung betrifft, ſo wi 
m Ganzen genommen (fagt Br. ©. ©.1X,), dem Der - 


rung der ſich ſelbſt bildenden — 32 gemäß Eroib N =, 


vlel find deret ?) mehr ve, als progreffio, mehr analvtiſch 
His ſonthetiſch ſeyn, mithin don der Betrachtung des Einzet⸗ 
seen zur Veberfihaiuung ‚des Ganzen leitel. (Das fat mb \ 
ren wefenttichen" Nutzen; nur darf dabey nicht zu ſehr au 

Detaitle geſehen werden; aim wenigſten find die Erklärungen 
der Aushruͤcke der Handlungs ſprache in ihrem gehörigen üm⸗ 
"Sande aufzunehmen um nicht bloß deshalb einen eigenem 
‚Band damit Anzufüllen. . In ſolchen aͤllen kaun ja immer 

if eins ber beſten Handlungswörterbücher, wie JB. auf : 

erghaus, vetriefen werden.) Die Entwidlung ber 


Duni u Re 


— 


——* der Aritbenetit ©. xiv —xXXxVii, weiche die _ " 


Notth wendigkeit der Verbindung jeder Theorie mit der. Anc⸗ 
‚bung erweiſen ſoll, ſteht ganz am unten Ortes Seffer iſt 
' die Darfießung. davon. nah. Buͤſch S. XXVHI-—XLVI; 
nur hätte es der Abſchrelbung der melßen Stellen aus diefeg 
Wrer Mannes Schriften, die. u Dr eines Jeden, 

Händen find, ii bedurft. — Ra —X Dee ( ©. 
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Me 
xxxm LIE aͤber die wraßtifche Anwendung der Wandlung 
egt iſt recht gut. — Jetzt ſolgt der eigentliche Plan und 
die Einrichtung dieſes Werks, das (S. LV—LVI). 

A. die Bauptkenntn i ſſe wıibizwar - 
1) Die Waarentunde: 2) Belöfande; 3) Kate 
delstunde; 4) Sablungstunde; sy Stadıtkunde;. 6) 
Eomtolr , uno Rorreſpondenkun e, Ci die Korres 

2 ſpondenz nicht ein Shell, ein Zweig der. Comtoirkunde? 
dder, mer hat fie davon hHyſtematiſch abgeſonbert?) und 7 
die kaufmaͤnniſche Pfliten: und Alugbeifsläbte;' —. 


Zu Be die Buͤlfstenntniſſe, naͤmlich 
| ” rn) De "Sandlungs : Eröbefchreibung, oder d 
Kommersgeogräpbie;. 2) die Miünz: Maaß und (Be 
Wichttunde;s 3) die Eaufmännifche Rechenkunſt; 4 
\ de Sprachkunde (27); 5) Bründliche Kennenif Di 
Deutfchen.Rechtfchteibang und des Handlungs » Br 
—, MNetkyls.“ Diefer Abſchnitt gehöre ja geradezu jur Rökrefp 
denz; f. A. Abſchn. 69.) 6) Die Schön » und Ge 
ſchwindſchreibekunſt, nebſt der Waaren: Markir⸗ 
2der Preiſenver eichnißkunſt; auch Die Faufmännifc 
| — CAuch dieſe gehoͤren zur Comtoirkum 
De.) 7) Die Naturkunde (vielleicht die weſentiiche 
drpeige der VNaturgeſchichte, in fo fern die Naturprodukte, 
“> 808, oberiim erfien Vprbereitungszuftande, Gegenſtaͤnde des 
.: Handels werden. Mit' dieſer it die WanrenFunde gena 
Serwandt). .-8). Technologie, oder Manufaftne. un 
abritfenntnif. . 9). Nngewandte Matbemade, 
























* 
Paders in Taͤckſicht der Mrafchinenlebre, 10) Aal 
Ddlungsgeſchichte, und 11) Handlungspolitik ıc, enrhäl 
ten fol. Rec. ſetzt nochmals hinzu: wenn Alle dieſe Bra— 

.  shen, nach dem. einftwelllg hier gelieferteri Maapftabe beaf 

;  Beltet werden, und ſonach zum Beſten, bloß zur Belehrumd 
a er Händlungsbefliffegen nad) und nad) erfcheinen follen® 
"7... wird Die Ausfuͤhrung Dieles Werks das volumindfefte Du 
. werben, das noch je uͤber die Handlungstoiffenfchaft in irgend 
riner Sprache: die Dei Hedoen hat. ndefjen giebt de 

- Verf. S. LVIII - LXIV darüber eine beruhigende Auskunft, 


So daß bie? ermuthung, die Rec. gleich. Eingangs ©. =. 

Auſſert, wahrſcheinlich Fealifiet werden dildfte ‚ obne im & 

ſfrntlichen den sorliegenden Plan zu ändern. Daß der ® 

cn ee, — | E : i 5 y. " 
u. 6 ( 


Dur 
N 


„Un | J 

| Meere 

er Kusfätenngrfines. Bothabene -Me-beflen, und; * | 
B.EXV ſatſt fagt, in mehrorn kritiſchen Blaͤtteru om⸗ 
ohlenen Suͤles quellen benagem werde, iſt ihm nicht zu 
webenken; nur iſt ˖auch nicht zu ˖vergeſſen, daß jede. uͤbernom⸗ 
uene Stelle, Meinung, Verſchriſt, kurz, jedes fuemde Eins 
chiebſel it Ruͤckweiſung auf die Quelle/ puͤnktlich ange 
eigt werde, Uebrigens machen die wahren und. we. 
Bemerkungen ©. LXVII fi dem Werk Ehte; und Nec iR 
nlig uͤbezeugt, daß Fein einziger unbefangener Beurthei 
eines Wunde ,:. Hua. DB. lieblos verdommen, nach feiner Ya | 
laeigung- nicht: Smseshtigeie widerfahten laſſen wird. . 


Was wie bisher erinnerten, betraf alſo bloß den Plant 
leſes weitſchichtig werdenden Werks. Jetzt wollen wir kurz 
en Snpalt, und den Werth. dieſes Theild, der vorlliggnde 
Maarenkunde betrachten. 


VBorangeſchickt ſind voteder xvr Seiten Vorberibe - J 
helche die Waarenkunde natuthiſtoriſch, techniſch ed |: 
hemiſch zergliebdert, wobey Beckmann's ‚GStundfäbe ana . 
ebracht werden. (Sie ftehen in des “Letztern VBorbere 
ung zur Waarenkunde ir Bo. S. V-= VII Hr. B. 
ber biefe Stelle nicht angezeigt, ſ. Voͤrber. ©. 1ll-- 3* 
dr. B. hat daher ganz Recht, allenchafben die Memen deu 
Baarehartikel im den vorziglfchften "europäifdten Oprachemy - · 
B. der deutſchen, jtalleniſchen, engliſchen, hollandiſchen u 
mb bisweilen auch die lareinfichen Benennungen, bann die der 
yanifchen, portugtefifchen, franzöfifchem, Bäntfchen, fhrordifcheng 
olulſchen und ruſſiſchen beyzufuͤgen. Die Beſchreibung/ ober 
ngabe' der aͤuſſern Unterſcheidungszeichen; die Gewim 

ng und‘ Inberettung? der Ninzen und Gebrauch der Ban 
en; ihre Arten und Sorten; Produkte und Chuktez..Rad - _ 
eichen ihrer. Guͤte und Aachiheit; Aufbewahrung uud Diche⸗ u 
ung für Schaden, find alles Gegenſtaͤnde, die hier Eu; und — _.. 
kündlid' ans erahder gefekt werden; Kandel, Warkrland , Fu 
nd Bezirhungsplaͤtze der Waaren find; wie mehr andre Ger 
enftände, die zum Waarenhandel gehbten, hierbey nich 
dergangen worden, welches ziemlich genau. mit, der Unterab⸗ 
hellung des. Plans uͤbereinſtimmt, die man in Berghaus | 
ebrbuch Ser Zandlungswiſſenſchaft rt D». ıte: Abtb. 
d. 494, U, Avſchn. zte Abthi. anttifft. Not, ® 


" Magifeigen Bean mdicet ehesten ansgear? 
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389 HManblangewtſuſchaſz 
Beitet,, deſſen Einleſtang S. — 28, das Eneſtehen, Bere. 
. langen, Erweitern und Verbolltommnen des Wanrenhan. 
dels enthält, worauf &28— 86 eine Vorbereitung zur 
Waarenkunde folgt, wekche eine vollftändige, Jedoch kurze 
. Erörterung derfenigen Begriffe tiefere , die zum richtigen Wera 
! Rändniffe derfelben gehoͤren. Bey Erklärung dee Bier vom 
kommenden, Eletnentarbegriffe ſind ſehr Hiel Schriften ausges 
hrieben worden, ohne fle Im mindeften dem Mamen nach 


Igt: a an re “ 
— Pa Pa er \ Me a 


> F | “. . J — — E25 R 
in, Wanventunde für Betraide: nnd 


zu-feunfcheinen, wiewohl dabeh nir gend ein 
Sarriſtſtellet genannt wird. e 


uche 
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LErbſen, Linſen, Kichern, Wicken, Bohnen, welches 
abes Aufferft kurz gefaßt worden, machen mit einigen Mach⸗ 

"  geigen sur Waarenkunde des (Beiraidebändlerse (S 
gcı—ä53) den Deſchleß dieſes Dandes, der mn. viel 
2 a war | tes 


\ 
\ı 
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ates und: nel. Mittolwaͤßlger enthält... "Des Vetſe. Da 


kellangsgabe iſt nefälkss. frhn-@tpl correct, und-frine Ze 


efenbeit, eben fo ausgebreitet, wie mehrere feiner Kenntnifig _ 


He ihm bey der, Ausführung biefes Werks fo unentbehrlich 
‚ und ihn daher über die gewöhntichen Lehrer der Mans 


eisinftäsute in mehreren Orten ——— mir-allem Ri e 


rheben. Wir haben deshalb abſichtlich Die Beurtheilung dei 


Mans zu dieſem Werke, fo ansführliäh. dargeſtellt, als ge 


ſgentlich Hrn. B. anf einige Mängel und Eigenheiten-in dems 
dben auſmerkſam gemadt, damit letztrer, bey der weitern 
lusfuͤhrung ſeiner Arbeit in Zukunft manches abändern, zu⸗ 
inmen ziehen, und mit der Bekannimachung feiner Quellen 


ir daher mit Vergnügen entgegen. 


Ste. II iſt ganz vorzuͤglich gerathen: Diefe Heſte bie | 


— 


* vermehrie und verbeſſerte Ausgabe heraus iſt. Baleen J 


Anwel 
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n - 
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Pe einige. 


Srneiking‘ mam Duchtatnen IR-eiite Mopie nie —* Sem 
Dergbaus; fü u. a. d idi. X eu 18 or ©. u. 
7. A % J Bu: . 


. 2535 il. Berge" 


. Kae ber‘ Bär. Sant * it u 
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und. austaͤndiſchen Seöhrren mechodiſch und 


Bon Johann Adam Voͤlunder Dee: d. 
Ekrrpfaͤtz. Rache; oͤffentl. Lehrer ve Staatswirthſ 


—48 Schute, u. orb. Miigl. der Phnf: on | 


feliſch. in Heibelb. - — Heidelberg, bei Gebrik 
. Der. Dfäßler. 1 1798-- xXvx und. 400 Seiten in 8. 
EM. _ um va Zies:z! J 


1 P RE Ze Beni "z 


as toit uhr EN: 8. ih, zyr 286; VS: 
„von des Den, Verf SYE.des Seualswirthiſch Kuh 


4 2 


theifen, gile auch in manchen Stucker, beſonders ide 
unkte der. Einkleidung des Ausdrucks and ber Menge nel 
nterabthellungen-; "die mehr verwirren aldanftldeen, SER 
hiefem Lehrgebaͤude: : Dazu- fommt · noch gleich —— Au 
‚der Vorerinnerungen vom Geld Aberhaupt/ Ss. 
ff3.’$..2-1g. daß man’auf- Austen, Fermein und Tettus⸗ 
nölogien ſtoͤße, die der Staatntoistbfehee ve Ar Wer 


fo ähnlich find; wie eih Ey dein: andern eine Methode: ai 


ans dar nicht gefaflen wilk : Ber Begenſtand / woruͤber He. 


darf keiner fremdartigen · Syptache keinet Piliofepffemt , Ai 


. 8; dier ſpricht, umd den et nein Syſrem beintjen vol, be⸗ 


fer’ Hundert vervnrenen Sinddiviſtonen Äh die fich- vin⸗ 


quiet nenern allessermiahmenden: Pttefsphen‘: ta 


ift far; deutlich, und gewiß von mehe —555 | 





"gehandelt worden Die beweiſen die-t “Schriften 


Miämbbaufen, May. 
Maagens, —*8 v. —— Sinapree 


ſtiniatiſch ñ. 


eom Geld⸗ Bink⸗wad Wehfrirſen die nF Pines 
 Otewarıb; Sıhirb, Buſch 6. 


Waſer, Zetterſtein Eonehion Fortbonnois. Abt Mo⸗ 


kelet, Vaſco, vo.’ Eggers Kchaback —2* IR, We 
vielen‘ Andern verdankem hbinlaͤnglich ohne ·daß man ne 
habe, nach einem newer Ke ebkude e zu bafben ; das - Ur 


 Wofenelichen mit jenem — * ini in dt. Gern; ai Da 
„ — een iw F 4.00% — 
“ .. J 2 ] | 
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Die ſe oben geäußette Beruupbaugs; daß dad, wat He. 
3, Schon im Eingange S.5 fſg. 6.2 69. vortraͤgt, nicht 
eu-, ſondern aboefchrieben ſey, brachte uns anf den. Ges 
aneen,:' feine Staattzwirthſchafts lehre nachzuſchlagen. 
u unſeret Verwunderung fanden wir, daß, &. 3 — 17, aus 


wachtem Werte G513 — 524 $. 192-494: von Wort 


Wort, mit, allen, Abtheilungen und. Subdiviſionen abge⸗ 
much wer... Wir dafen weiter, und fanden S. 21 — 368. 


7 8;gebadyte. Sünde erneuert, ‚und den. wörslichen Inhalt 


ut deu, de ‚Stantswirtbf:&.124— 338 $. 195-298 
leich· 


erageringe Unterſchied, der Jedoch hieihey obwaltet, 


b ber,_deB bisweilen andere Abtheilunge vgttommes zauch 
wenn ed ©, s ber Staatswittbſch. $.'202. Pin. 14 fg 
«0. brißtis Digfes belichte Mittel Cnäpılich, der Aanfche 


antrat). als. Seichen, war anfänglich Vieb; : tele bey 


den Griechen, Roͤmernund alten Deutfhens“  — 
y find jm des: Verf, Aebrgebäude n...a.. ©. & 32 ling 
u. ig. die richtig angeführten Stellen gus dem “Kommen, 
Pvid und Tacitus, jedoch erfierg in. hrs lateiniſchen Üsherige 


vıng, dem Text eingeſchaltet worden. — Am Syfiemäber 


eld. Bank. und Wechſelweſen, und zwar. vginiGelde 


nabefondexe, nögt den. Grundſaͤtzen des Geldr sung - 
her) Muͤnzweſens, &. 40 49, 6, 10s.xı findes man 
—* alles wleder, was. der. Verf.im ſainet Staats a. 


us. Genopeſi enilehtgte Anmerkungen, „erweitern in dieſem 
Dtuͤck jenen. Baltrag, —. Jo faͤngt Hr. V. S. ao fi 


n 12. an, von der Materie, Bor,  Regikung, ‚be 


ce. ©. 538,44 $ 203: 1 voM Beast: hat; einigey 


| | Yu 
Schrodt and Korn der Münzen, mit Vuͤckſicht put Beihichee 


u Iprechen.. ...Sier..toeicht der Bert von der Hauntſchrift akß 
md-aelge hiſtoriſch, wie die erimilk ‚der. edien Shesalie 
nd Münzeng inverfchledenen Zeitaltarn des Handels ‚gee 
handen. .—;,©..53:gang ung YHayı fan ©. ,54 bei 

wi: Die. Propostion , des. Boldes gegen ‚Das: Silben, 







r in Ren -Altefted. Zeiten Deutſchlands, wie 


01), able 1410, Ber fagt das? und womit kann das 
8. berodiien?., Weiß Sr. 2; dir Epochen der tümifcheh 
anbgefchichte,.. nnd die Pülternheit der Momer,nacd Gold, 


etalle, fuͤr alle Zeitalter des römilchen Staats: ‚gelten 
as wohl nicht / Rom harte allerdings. einen Seitpunfs , ‚it 
SED. KLVOÄ, 3,58. VIllo heſt, Mm wel⸗ 


a 





„ hr unteriheiden?, Kber foll dieß Verhältniß der, ek | 


een und Salomo Cuielleicht zu, ben Seiten > = 
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856 Gastes © 

Weiliem gedachte Proportivn ſtatt fand. Um bieſes zu 
lutern, wollen: wir die chronoͤlogiſche Epochen der roͤmiſchei 
Weſchichte nach einem Berka zersliedern, Has‘ claffiſche Vofe 
fändigkeit Sat. (ſ. Größe merrologilche Tafeln; S. 
226 — 259 Braunſchw. 1792 ge. 87° Erſte Epoche ®. 
J. Roms 347— s6a Als die erften Seoldmünzen be 
epublit geptägt wurden :(f; Plinii hi. nar. sb. XXXIH. 
u ip, 3. fect. 13: T. Il. p. 622 fen. lin. 6 feq. ed, Hard), 
\ Rand das Gold zum Silber, wie Pau 155 — werte 
WDobe, 2. IR. 369= 630, wir dig Wirhäteiß nah 
JeE Dritte Epoche, v. I. R. 620°— 635, war eb 
Wie rızdl. Vierte Epoche, vi J. R..635 — 650, 
Weiswınz. Hünfte Epoche, b. 650-£!7 17, tie ei 
Ef; oder wie deila FRauze meynt, wie i2. Sech⸗ 
Ye Epoche, v. 717 — 767, wie 11138; Siebent⸗ 
MEpoche, die 54 Jahre begreift, wie — 1137. Ach 
Epoche, die 148 Sabıe faßt, wie —4 eur 
Epoche, von der Regierung Conſtantins bis 
q Amergan ge des roͤmiſchen Keichs, wie ı = 143, Et 
ete Angabe aründer ſich auf ein Geſetz des Theodgfin AN: 
In Cod. Theod lib. XIII. Tit. 2. leg, ı, fi) finder. _ Berg 
: Mes. Sur dus, de Nummis. in Graevii hef,ant, Rom, ” m 
CH. 1722 — 1728. Freplich gab es Mit unter Ah 
dine Zeit, mo in dem blühenden Zuftande der römifäen Mi 
ie der Ueberfluß des Goldes gegen das Silber, ein Bı 

F Yäithiß geſtattete, wie ı == 10, welches Kivſus deze at, 
TLu.Ab. XXXVII. Cap, 11; aber dieß war Fein alldenm 
7 Wed Epächen : Cours der edlen Metalle, wohin det zeſchia | 
— —— BHrelber vorzüglich fein Augenmerk richten Nrüß: - Denn Tone 
rhrde man von den Zeiten Caͤſars fagen förmen, ob, wi u 

eton verſichert, die gallifchen —** viel Gold nach Ni 

ebracht Härten, dab es ſich zum Silber verhalten, wol 
3 == B!(vergl. Rob. Cenalis de pond. ac —5* rat. ın 
0 naer. loc, cit. Col, i504 feq.), oder wie Pu us thaͤhl 
Ar feiner Zeit das Gold deraeſtalt aefalken seh, Be | 
























Gold, welches 5760 Seſtertien Silber half, au 
Seſtert, gefallen fe. (f. Plin. \. e, pag, sr su feet 
— 





| “ a5 - 11. u. Hard, a... D.) Dieß Alles ſtnd $ 
A Wei zu zeigen, daß wir fein Buch mit Aufmerkfa 
Reit geleſen und geprüft haben. Wir dürfen daher bi 
den Verhaͤltaiß der edlen Metalle ben den alten Deu 


0 Mens as Weforgniß, wir möchten au weltläuftig toerden, 
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Ge dichie erwäßden. : Wie- aber · genannte Mröpotsion 
pur, Zeit Salomos geſtanden, davon iſt feine Spur irgend, 


Hns zuverlaͤßigen Beweiſes verhanden, es en, daß das 


deugniß ben Herodots, welcher verſichert; das Gold Habe 
u ſeiner Zeit zum Silber geſtanden, wie 113, wobey er 
Fe nach Karcher’s Meinung, kein andere als -Dariug 
Zeitakttr int Arige hatte; — und die Angabe dos Menam 
ser deym Pollug, jen:s ——— Io sbie £ 22.10 gewrfe, 
ei Hrn. VOL. Meinung zu beſtaͤrken it Stande fen (K 

erod. Hb.1IE c: 95 w. Men. apud Poliss. Ib. IX. Cap, 
9.76, 08. p. 45. lin. 20 feq. ed, Seb) -. S. 76 
56 (Befdyichte des (Beldes And’ (des) Moͤnzwoſens. 
Nie zerfällt A) in Das Muͤnzweſen der Alteften Zeiten, 


ind zwar a) der "Juden (warum nit Hebraͤsr?7) S | 
684 9: 155 — b) von den Wilinzen der Griechens 
5. 8490 $. 16. c) Münzen der Römer; S. 90. ' 


128.17 — d)Befcbidite det Manzen anderer Voͤl⸗ 
er des Altertbums; S. 112 — 118 8. 18 0.19 — BY 


Beichichte des Muͤnzweſens neuerer Fein; S. uus 
30 9. ro y. 21 — C) Geſchichte des Manzweſens 


md vorsägfich des deutſchen neuerer Seiten; S130 


896.22 u. 27 — Münsıbefäi der Portägiefen; & 


go — 199 6, 24 — Maͤnzweſen der Eipänises. ©; 


Swsör'$. 25 — Münswefen dee Scanzofens S 


3 — 14 $. 25 Chlerdey it S. 212 — 14 Abth. u, o,auf 


ag neue republikaniſche Muͤnz ſyſtem Ruͤckficht geiiommen worn 


en.’ —Manzweſen ˖der Liederlander &, 22 


18 6.27’ Munzweſen der Englaͤnder; & zur «ed 


33,5.28 — der Ruflens ©. yszmn37 tg 20 
er die 


weden; ©, 237 — 240 $. 30 — der Potadenz 


5 240 147 gg der Dänen; S. 241 136 $. Je 
jet Anbaug sum Mönzweſen, ©. 257 — 273 enthält 


m Rechnungsfuß der vornehmften deutſchen Staͤdte und 


brövinzent,; den mar, von Kruſe bie auf Gerbdard, Iw 


fen Lomtoirwerken, ſeibſt 'in_ jedem Conipendio -"Andet, 


uch find uns zwey erhebliche Druckfehler aufgefaften © 


55 Are. Cleve heißt es Lin. 3.v. o.: 2 Elevſch. Reichsthir 


w 3. Clev. Guld. — muß heißen: ı Elev. Rthlr. = 3 Clev. . . 


fe, Denn der Rehlr. haͤft 60, der, Guld. 20 Stbe Clev. 

ſey denn, daß boll. Buld. damit gemeint find, die dan 

DR auch gelten.” Dann verhalten fih 2 Clev. Rıhk. = 3 

A. Buld. ei Berner daſelbſt Im An Coͤllu: Ein Spec 
J wort 9J. mM %& . 


/ı Rihl. 


2 


nn 2 
— * 


| . u . . — 
z33 onblunghelflenfkhaft: - ° 


mithlt. Bit tal Ener. Rthle. — muß Heiben: "Ein pe, 
Ntolt. am 1: Sure, ‚Bichle, „ Denn der Rthlr. Spee. Hält 


85, der Rthir. Eure. nun 78 Ab. EN. — Doch iſt letz⸗ 
derer Muͤnzfuß, in Ende des 3. 1798 abgeſchaft warden, 


:. Von dem Bantwelen, wird ©. 273 — 337 8. 33.— 


99 gebandıkt: Was S328 331 $. 40-43, vom Wech⸗ 


felwefen workement, i@, fo.nft A nuc hierzu Veranlaffung 


dorbot, in neu philoſophiſche Tetminologie eingebüflet, 
Sonſt liegen allenthalben Buͤſch, Gerbard, Behrens, 


wand. hiebey zum Grunde. Auch iſt die Geſchichte des 


J 


Wech ſelweſens G. 381 — 400 $. 46, weder beftiedigend 


GEsgeſuͤhrt, noch hinlaͤnelich belegt. Er haͤtte nur Bergz 
* Eneykl. der Handlungwiſſ. 2:28. ©. 398 SR 


zur Hand nehmen follen; fo wuͤrden ihm alfe die dazu bienlis 


den Huͤlfsquellen bekannt geworden ſeyn. Ungleich wichtß 


gere Dienſte konnte ihm der vorzuͤglich gerathene Verſuch 
Wechſelrechts, ꝛc. unſers Sach. von Martens verft A 
wen wir 27.0. ». Bibl. 571 Do. 18 St. ©, 191 —a0z 
angezeigt haben, — ©. 272 if eine Duartbosen - Tabelle 


"ber, den Werth einiger Bold : und Silbee (Müngs? 


orten, theils im Verhältnig wie janes zu dieſem == ı-me 


17364 theils nach dem 20, 245 u. 25 Buldenfuß angebracht. — 


Im Ganmen iß das Buch richt ſchlecht, und liefert in der 


üben ongejeigten Geſchichte dee Muͤnzen viel Gutes; nur kann 


guß den wuͤrdigen Titels Lehrgebaͤnde x. nach unſerm 


Gefaͤhl und aus angefuͤhrren Gruͤnden, feinen jo vollen Ans 
- ud machen als es der baſcheidene Verf. in der. Voͤrr. wuͤn⸗ 
het die hin und wieder vortommenden grammatiſchen 


8 


des drutſchen Handels.c,) der Schiffahrt, Fiſche⸗ 


Unrishtigkeiten,. wovon wir einige bingeſchaltet haben, ſcha⸗ 
den aͤbrigens dem Verdienſte des Verf. keinesweges beſon⸗ 
dert wenn er ſich künftig deſtrebt, mehr Eleganz und Speach⸗ 


Mitte ‚Kant derwirrende Terminologie, in ſeine Schtiften we 


bringen. "Doc dä wir. einmalvon einigen wichtigen Branchen 
der Handlung und. ihrer Geſchichte ſprechen: fo wollen wir 


hiermit verbindennnnnn — 
Friedrich Chriſtoph Sontben Siftiee Wege 


as. 


rey, Erfindungen, Kuͤnſte, Gewerbe, Manns 
Pu . . “ 


⸗ 
— —— — — — — —— —— — — 


- 


A 


ame J 


m q 





wi. 


_ folonen;. der. Senprir aft, Polizey, ‚Seibein 
uͤnz⸗ und. Zergie eng,. 
2 Des Werhfelrechts , der Staatewirchfdjaft und des. 


genſchaft, des Zoll⸗ 


Luxus. Zweeter (Zweyter) Theil. Zweete 
—Zweyte) verbeſſeyte und vermehrte Auflage.‘ 
- Hannover, in der Heiwingſchen Hofhuchhan⸗ 
diung . 197 av und D696 Seiten in gt. Be 


Mir haben Ten erften Pan Ste neuen sale \ Sie 
ee Werks ſchon oken im Anbange der. N. A. D 
bliotbek ausführlich. angezeigt; nur bedauern ˖wir da 
em bereits verſtorbenen Verf. unſere damaligen Beinertunden. 
nd: die, welche wir bey erſter Anſicht des zweyten Theils zu 
rneuern Vorhabens waren, nichts mehr nutzen toͤnnen. Une 
eachtet Manches ſich gegen einige, Hisweilen zu poreilig 
Kernommiene, oder auch oft zu fehr gewagte, und von allem 


iftarifchen. Grunde, entfernte, bier - angeblich yorgefteiee 


thatſachen erinnern. lieſſe, hat ber abgelebte Verf. auch im 


leſem Bande ſeines unſterblichen Werks eine ausdauernde 


deharrlichkeit gezeigt, die feiner. Aſche Ehre made." Mit 


nd. ber Nachwelt; und das eble Bewußtſeyn, welches ee” 
26er, S. IV. zu Ende Auffert:. „Uber das hoffe ich von deu 


decht sebibre tom der Dane feiner ehemaligen Zeitzenoffem | 


* 
t 
Br 1 
⸗ “ . 
NND Le ST: 


Sitigkeit der Zeitgenoffen, daß fie mir über die Anführdng 2 


wiſſer Thatſachen, über die Darftellung und Verbindung 
niger Begebenheiten ‚und, über die Wahrriehntung verſchle⸗ 
mer Mepolutionen und deren Einfluß auf die allgemeint 
andeis verfa ſſung Eutopens,\ben Pteis det erften KErfin« 

8 zugeſtehen werden;“ — TE gewiß mie. ihm hinuͤber 


zug I 
die ſeligſten Gefilde geianbelt, wo jeder. gelehtte Streit 


* 1 Slerblichen nicht mehr ſtatt finder, — 
Dic erſte Auflage dieſes zweyten Dem⸗ ik Mg: 


Abl 6or Bd, ©. 167 — 1609 yon einem andern Nre. * | 


eilt, und auf Manches aufsıerffom gemacht worben,n e⸗ 
mf bey der verb. Ausg. haͤtte Ruͤckſicht genommen werden 


llen. An Zulägen und Stärke bat Sir neue Ausgabe abıre 


ng4 gewonnen; nur nicht an Kritik. - So ſteht z. D, &. 
ia der ten Auf, als Citat. N L, 2, kpl 


Y 


if DE 


I - r 


, zao Hanblungswwiſſenſchaft. 
des fall heiſſen; Vitedv. Architert. 7.1. DREH demek 
won mehreren Rec. gerägt worden. In der. neuen Ausg 
wird S. 392 Rot. x in eben dieſer Etsfle obiger Tehler vie 
ddberholt; andeter Mängel: nicht zu gedenken. — Auch dt 

bdie Vexlagahandlung abermals für ein geſaͤlliges Aeuſſete ger 
forget: wird fie aber auch für die Fortſehhung der neuen Aus, 
te er . .13 14 J 


Vermiſchte Schriften. 
Gu. G. Heyne Prof; Rloqu. et Pael Georg, Auf 
2 ete. Opuscala scademica colleeta et animadıer 
 fiohibus locupletata. olmirsiguartun "Costs 

‚ ..tingae, apud Dieterich, "7756. : Alfund 343 
= Gelton 8. ohne die Regiſter. 1 6. 88. 


Im wahre Freund der Literatur wird die ——— bien 
u ng mit Vergnuͤgen in die Haͤnde nehmen, Dat rs 
genthümtiche Talent ihres berühmten Werfs., die inteteffand 
ven Gegenſtaͤnde tes Tages zu benutzen; fie mit ähnlichen 
. efheinumgen früherer Zeiten „ vornaͤmlich des Elaffiichen At 
grthums, zufammen zu ſtellen; ſich, wie Männer won 
und Berftand auch im gewöhnlichen Sefpräche zu thun Pie 
gen, von den Faktis zu dem Algemeinen zu erheben; endhd 
bie neuen und originalen Anfichten und der Durch die Eihbil 
Bungstraft und oft durch Empfiäbung beſeelte Vottrag oki 
dieſen Gelegenheitsſchriften ein ganz eigentbürhliches Gepidae⸗ 
‚amd. einen-tweit allgemeinern Werth, als Arbeiten diefet AM 
Mr das Publikum gewöhnlich zu haben pflegen,. Bär Bee 
nigen aber, welche an einer fo berühmten Lehranftalt, alt 
Die Göttinger Univerfitär iſt, Antheil nehmen, betoͤmwr doß 
Bammlung noch dadurch ein’ beſonderes Intereſſe, daß ſu 
gieichſam die Annalen der Akademie enthält, die, wenn mal 
fie mit den Commentationen, der Societaͤt der Wiſſen ſchaſtei 


‘ 


. 


and ben G. gelehtten Anzeigen verbindet, ſchwerlich ein | 


andere Univerſitat fo vollſtaͤndig wird aufweiſen koͤnnen. 


Der von ung legende Band enthäle XXIX Hrogen 
wen, deren Inhalt wis: mit Uebergehung derjenigen, 4 
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AVA —— nut Marie 
Aust lungen ——— anzeigen woßen.. 1.. Be 


Br hymaoi , alios in opiniones fass pertrahendi , fi 
is 


I af er. BE 2 


Er eine$ jungen ern welcher in der Folge eine 4 
hen 


’.” » 


ping der Preiserßieing; Im Jun. 1788, MU Longier 
pedit | 


hicpte ‚ber öffentlichen Anklage in Rom. In den fruͤherz 
Be a DE Bene 
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Kansas fo wie ©. of. das, was zur Mildermg der 
"ben Folgen, die daraus hätten entſtehen koͤnnen/ beptm. 
„758m dem Öffentlichen Anklagen bey ten Griechen wid ven 
- ©. 76 an in’einem Epimetro gehandelt. “ie Lintichtum 
den der Arherilciferftimumen hierin in viefen Stuͤcken mit der 
"Fomikhen- übereid. VE; Ankündigung der Feyerlichkeiten bey 
Der Beneſang des Kontges. (April 12897 VER, Priu⸗ 
“ Austheitung (Sun. 1789 ) mit einer Einleitung uͤber den Ges 
Itauch der Alten, ihre vefigiofen Feſte mir oͤfſentlichen Ep 
Yen and Buftbarkeiten zu vereinigen... VIII. E-quibos vent 
mancipiain Graetorum et Romanorumfora adrectafuesmt, 
XJul. 1789) Die Motionen, weiche im englifben Patla 
‚ ment undin ber erften Nationalverfammlung wiegen des &tn 
- 7 Yenhandels gemacht wurden, gaben zu Diefer -Linterfuchuns 
Belegenheit. Der Verf fängt -mie Anfrählung der verſchi 
=... engen Urfachen der Sklaverey bey alten und meuern Wölfen 
Mn. Bey den Griehen waren Sktavenmätkre gu ‘Athen, 
-.Wamos, Epdefus, wohin zum Thell Kriegsgefängene, jim 
Theil die Beute der Seeräuber gebracht wurde. Pie Dim 
men der griechifchen Sklaven ſelbſt zeugen, daß fle zum Theil 
„yon Barbarikhen Voͤlkern, Scotben, Daciern, Seren id 
audern erhanbelt wurden. . Den Römern gaben ihre fſern 
„ währenden Kriege Sklaven in Menge, die nicht bieß won 
Privatleuten, fondern auch zu öffentligen Arbeiten vom 
Staate gebraucht wurden,, Dit große Menge derſelben, tor 
xxhe die Staatsbeduͤrfniſſe und,der Luxus erforderten, machten 
„bald eine Vermehrung aus ſemden Gegenden noͤthig. Die 
Res reizte die Habſucht der Ausländer, und veranlaßte Aid 
‚ungeheure Vermehrung der. Seeraͤuber Phrygien und ap 
xadoelen waren gleihlann die Pflanzſchute fer En en 


’ . £ 
- . . . > 


* , 
. . 
- »- 
* 
J 
N 
. - o-. 


Ba 
» 


’ » . 


- 
. — 
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ital, ao die Knete Bünder’jesin Eintwohnet dis 


hr Eigenthum anſehen ˖ durften, IX. Liberras populorum - 
aro cum eipectata:ab is fructu reouperata. (Septhr. 
1789.) Dev Werf. ſucht die Beyſpiele des Sttebens nach 
freyheit unter den: Whblketn des Alterthums auf, und finde 
ber bie Bemerkung, welche Die Goſchlehte der neueſten Zeiten bit 
etzt nur allzuſehr beſtaͤtigt Hat, daß die Wiedereröberung der 


21 


.. 


Prepheit ben ſolchen Wäldern, die fie verloren Hatten, felten dee 


zer Nation großen Borrheil gebracht hate. Es war geb 
nemiglich nur eine Fleine Anzahl, welche gewann, die Men 
mderte nur ihre Herrn und ihre Bedruͤcker. Mangel An 
ichtigen Einſichten und "Mangel an Tugend waren wohl 
ie Haupiirfachen dieſes Abeln Erfolgs :' ‚Impararis plerurat 
Ina" animie'ad-rem maxime arduam acceflerunt, tumen“ 
que per'anine motuom er wffecruum genus mentihub 
ad ndvarerum axardia arronitis, temere arripuere, quöd 
bra ac Iubido, interdam Yaucorum fraus vel temeritas, ob- 
ecifier. So mie dieſe Worte eine ſehr treue Schilderung des 
zuſtandes der Sachen begm Anſange der franz. Blevolution ent⸗ 


jaften ‚fo enthält die naͤchſte Periode eine faft woͤrtlich in Eis “ 


‘ 


\ 
“ 


fung gegangene Prophezeihung. Itaque aut is qui. ip 


idiis tyrannum e medio fultulerat, “aut ex is, qui minr 


tri publieae voluntaris tyrannanı regno exugrunt, aliguis \ 


groris audacior reguifrena capefüvi, + . X, Opumrep« 
fi'macedenipi gustaruny, aftritarum et / everſarum, cauß 


* 


se probabilss. (Januar 1790.) Die Gcnhichte vom 


Naredenien wird hier ats din Beyfpiel auſgeſtellt, wie mas 
He’ Urſachen des Wachsthums und Verſalls der Staaten 
neift in ihter Natur und Lage, dem Charakter ihrer Einwob⸗ 
jer und Reglerungsform, (Veranlaſſungen, die ber Zeit nach 
ft von einer ſichtbaten Veränderung weit entjernt liegen) und 


at micht immer in den naͤchſten Begebenheiten zu fuchen ha⸗ 


er. So ward bey Koͤnigen der Macebanter — einer aus 


nehrern barbariichen Stämmen beftehenden Nation — iht 


iechifche Abkunft ein Sporn zum Ruhm. Aleranders glaͤn⸗ 
ande Thaten — ſo nuͤtzlich fie, In andern Ruͤckſichten, dem 
nenſchlichen Geſchlechte geworden find — bereiteteü die Ent . 


tung won Macedonten. Den gaͤnzlichen Ruin des Reie 
des weranlaßte die Thorheit ber letztern Könige, ſich nad 
Philipps Deyſpiel in die griechiſchen Streitigdeiten einzumi⸗ 


hen; - XI. Befanntinachung der Preißvertheilung. (Jun. 


17902 AH, JarnbiBrnce, clariper Abefliniam peregripatgr 
f | sea TE Du ih 
KL 
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j5 Indiam narratio propoſita er: exsulla, ( al 


Eine forgfältige hiſtoriſche Prüfung der Erhigrumg 








| gu 
Zräume,, weiche Vruce in feiner bekannten Reife Über Deu- 
Er genannten Segenftand verträgt. Eine Haliche Prüfung 
. bot feitdem, Hr. Dochſen angeſtellt im V. Theil der deutſchen Lim, 
frſetzung. XIII. Hanpres ſetis habiti eb Innpuratoribus Ro- 
mwanis, quibusque de eauſſi. (Gept. 1780.). Ben Gke., 
genheit der funfzigjäprigen rg des verſtorbenen B 
guſtizr. Boͤhmer. Es ik auffa lend, App bie guten wile bie 
leCten Kaiſer die Rechtsgelehrten dar Thet 
jam die Wiffenfchaft ſelba erſt unter den Lalſern zu Ehren. 
‚nad führte zu Ehrenftelen; waͤbrend in dan Zeiten der Reg 
aublit die Wiſſenſchaſt ihre Würde wur yon den Anfehn du 
— Fa fie trieben, erhielt... Die: voerſchiehenen Arten: der 
, Belohnungen, welche die Rechtegelebeten wur ben, Kayferz 
achlelten, werben, nebſt Ihren Urſachen der Zeitsednung Ro 
Aurchgegangen. Diele Proaramm if bie Nebr,angebängt, 
welche der Berf., dem Gebrauche gemäß, hey dieſenn Anniı 
zerfario hielt, Über hen Vortheli, weichen die Jenfshafteh 
‚‚brnen bringen, die fich ernftlich mit Ihnen hefchäfftigen. XIV. 
Bone vota in difselfn, feraaifinaorum ‚prinüpum NMagnae. 
Rritanniae fact. (Sau. 1791.) : Der meraliihe Sewing, 
den Prinzen von einem Aufenthalte auf Wainerfichten ziehen, 
iſt hier gioy Äbergangen: Principibysregiis ſelicitas abtigik,. 
"yon ille U hacfortune, ut vuam privatam, varios eivs 
* etdines, er cam. his exaria yoram genera, viciſſitudines 
natorss , diverfa hominnss judicia er fenfus cognofcerentz 
_  aria privera vita vorfsntes:regiam ſortunam er aulae.iller 
eelıras par aliquut annas ĩgnorarent, audinentque «a, OR 
qibus vita jucnida er. boata effe poxeſt nulla, quae tamen 
vꝝ anlicorum ore. pendentibus haud ſacilé obveniunt, ulz. 
J gue ill; viverent cum au Waxime haminum genere, od 
34onorum animorvmque £prruptehs loo imejeft remor- 
, was; nafn er juvenmiere ‚academicanı a ‚aflentzrione ef 
SAde adulanıiom alieniſſimam efle, et Profellorum vitam 
ab.iis. comüptelis, -quag. anlae.et divitierom luxus inferrß 
falet,,vacate nemo ignorat. — XV. Machricht vonder - 
VDertheilung der Peeifer. (Im, 1791.) XVI. Compara; 
war. depostatio.in'unvam Campriam auftrafgm cum deporr 
sitione Romanorem in infalam ; (Sub 1791, ) mit ein 
Cingange über ‚die Schiolericititen ‚guter Körreigeiehe 
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vie Maugelhaftigkelt detr deſtehenden. Die Roͤmer, bey Be 
nen Exil und. Relegation etwas fo Gewoͤhnliches war, kann⸗ 
ten auch die Deportation: aber bie Vevortirten badunch nuͤtz⸗ 
lich zu machen, daß man fie in Kofen’ften verwandelte, Das . 
ran hatten ſie nicht gedacht, Einer hazdeinden Nation mußte 
ich dieſer Gedanke eher anbieten. Dir Devortation kam zit 

ef untet dem Auguſt auf, welchen Livia pie Idee hlerzu an 2 
ie Hand gab. Die folgenden Kalfer Rißbrauchten die neue ' 7 
krfindung, plenum exiliis mare, infacti caedibus Kopuli | 
age Tacitus. Die Depottation war tine Gchärfung der . 
Stenfe des Exſls, und wurde zu verſchiedenen Zeiten durh 
nancherley Zuſaͤtze erhoͤht. XVII. Reges a ſuis fugati ec-- 
erna ope in regnum redueti. CSept. 1791.) Die vert -· 
itelte Flucht LudtoigIXVI. gab zu dieſer Unterſuchung Gelee | 
enheit. Der Verf, ſucht diejenigen Benſpfele verſuchter Ruͤck⸗ 

ehr in dem Alterthume auf, wo die Urfachen des Erfolgs angen . 

eben werden fonnen. Erſtlich Tarquinius. Was kivinsdiefag 
ninier in der Rebe anden Porfennafürein Unternehmen geges 
Rom fagen fäßt, ſcheint in unſern — geſchtieben au ſehn ·· 

te orientem morem pbllendi reges ihultum, fineret; ſatja 
bertatem ipſam habere daleedinis; miſi quanta vi civita- a 
es eam experant; tarita reges regna defendant; wequa . N. 
umma inflmis; vibil excelſm nihil quod ſupra certain 
mineat, in eivitatibus fore. Adeſſe inam regniz Wi | 
nter deos hominresquepulcherrimge, — Einige Beyſpfteltke 
us der Geſchichte der acayptiſchen und: varthiſchen Könige. .\ 
lie lehren, daß die Verfuche, landesfluͤchtige Könige ihrem 


I 


Zolke wieder aufzudtingen, ſelten einen krwuͤnſchten Erfolg 
aum mehr gelten laſſen kann: utadtur reges aequis er ju 


ehabt.haben. Mer Grand lag,’ wie der Verf. bemierkt, Miele 
tentbeilg in den Königen ſelbſt; 06 man gleich den en, ( 

onfiliis, non.habebunt unguam guod merhendem AB; ie er 
‚rent. Das Schickſal Ludwig XVI. hat gejelgt, daß me 


Bemerkung des Jürtgeen Plinigs CIE 14 nur alu ger N 
zündet iſt: non eftquod quisguampoflir efie ſecuras, qui 


it remiſſus et mitis. Non enim /udigto domintfed fizlere - -' 
‚erimuntur, — XVII. ludiciorem.de pnivetfitatibusiie "x 
erariis reengnitio. (San. 1792:): Auch Untverſitatäen 
nuͤſſen in ihrem Einrichtungen mit dem Beine det Zeit fort · 
ehen; doch kann man nit jede alte, unbegiem ſchelaende 
Einrichtung verhannen, ehe an etwas Beßeres und Zweck - 
zaͤßigeres am ihre Otelle zu fegen weiß, Es iſt ſehr u 
— De | —— Bes 
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Weräpdernngen zu verlangen ; aber. bey ber Xusfäftung findm 
Th unfäzlihe Schwierigtelten.. Der Verf. erwaͤhnt nık Leh⸗ 
haftigkeit die mancherley feichten und uͤbereilten Urtheile, welche 


feithet meiſtenthells von ganz Jungen Leuten über Lniverfitänk 
—— gefällt worden find, indem man oft von Untverfitds 


en fordert, was Diefe weder feiften Eonnen noch follen : z B. Man⸗ 


Fa an Gelegenheiten zum Genuß gefellihaftlicher Vergnuͤgungen 
Was hierüber S. Zu ı f.gefagt wird, muß jeder vernuͤnſtige int 
verſitaͤtslehrer von ganzem Kerzen unterfhreiben. AIX. Preise 


. Berehell. (Yun. 1792,) —. XX Vani Senatds Romanicong _ 


us ſub imperatgribus reftituendi Kbertatem ‚reipublice 
ept.1792) Eine traurige, durch die ganze Geſchichte bewährte 






ebermuth erzeugende Kriege, dutch zuſammengeraubte odef 
thandelte Reichthuͤmer verderbt und um ihre buͤtgetlichen 
Tugenden gebracht worden find, zu eines ſchmaͤhlichen Knecht⸗ 
ſchaft herabſinken, die durch die Noth in ein Geſetz und Recht 


‚ yerwandele wird, bis fie endlich. unerträglich ſcheint, unf 


ermeiniglich durch einen Aufrubt geenbigt wird, in welchem 


denihaften ſchweigt. Bey ber Revolution. durch welche def 


Erfahrung lehrt, daß Völker, wenn fie almähfig dutch die Madt- 
nd.ben Lurus det. Reichen und Großen, "durch afüctide, 


fe Vernunft und ‘Klugheit vor dem wilder Gebote dere 


Tomifche Staat in die Hände eis Einzigen kam, ieh 


" grfaunen . wie wenig der Senat zur Aufrschterhaltung DE 


, Fteyheit, ja ſelbſt zur Erhaltung feiner Würde und feine _ 
Lebens that. Der Hauptgrund lag in Ber Schlaueit Ye 


Sn “ ’ . 
. 
’ B .. 
' + 


' 


se - 


aflung gab, Als Tiberius zur Negferung. kam ,_ verfäumtg 
er Senat den gänftigen Moment; obgleich diefer Katfer feine 


i 8, welcher ſich das Anfchn eines Beſchuͤtzets der alten Gere 
Macht einzig und aleln yon der Macht des Senarg abjulc 


ken vorgab. Mach der Ermordung des Salns defibrirte der 


Senat, ph man die republikaniſche Verfalſung wieder ein 
führen wollte, ſtatt auf der Stelle einen. tauglichen Kal 
unter den nötbigen, Finfchtänfungen zu ernennen. . Datüb . 
perftrich dir Zeis, und dag WolE rief den Claudine zum Kab . 
fer aus. : Ale aͤhnliche Akte ‘von Machtvollkommenheit, 
welche ber Senat unternahm, blieben anf gleicher Weiſe ohne 


Frfolg.., XXI. Leges agrariae ‚peftiferae er execrabiles. 
Raͤrr 1793.) Auf Veranlaffung der. wilden Borfälige 
eines Ackergeſetzes, welches zu verſchiedenen maten im far 
zoͤſiſchen Nationalconvent in Anregung kam. Der Begrif 
und die verſchledenen Wedeusumgen, welche det ARE 
“oo. . oo. \ — 
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raria dey den Römern hakte, werben nach hrönslögiigeh Die." 
nung entwickelt. Zum voraus, einige Worte über Die Vorrss 
zetheile, die mon gemelniglich Über die. roͤmiſche Freyheig — 
hegt: nulla es fuit, aaltem dullua eius fructu⸗, nii po=" -  . _ 
segtibus, nphilihus’opulentis; ad ü qui non ni mediæa- 
eribüs fortunis orerentur,. auf Mällis, tam ‚fülfers erand 
conditione; "quani noftto temmpore li; qui in fimili fortan - 
et loco epnftitati ſaut. Quid?, quad nemo noſtrum eſt 
in mediocri fortürig eofiftitutws, qui nonlibertate majbıd 
et nieligre gaudeat quam civis. Romanas e ‚plebe, — — —  - 
Nec eft’ullum reip Romanse tempüs, in quo Rose - ,: . 
vixiſſe aliguis in votis habeat, niſi is. aur adferipräs pau , J 
buy'kllet ‚aut in factionibus potehs, aut unus ex iis qui | 
temp. quotuhgue modo peeularentpr, aut.foenote, vech 
tigalibus pablicis Conducendis, prövincialibus: expilandis, J 
interdum ex praeda militari ditelcerent, Ceteris ſplatiums 7 
erat relictum, fe populum orbis terrsrum victorem, ‚han —— 
rium tertarumque Fominum er pofleforem;, lare at face! 
carere, cum’ ambiriöfis candidatis de fulfragio patifei, face — - 
tjoſis hominibos fe addicete et Jargitionibus peflilentibus‘ - ,_ 
fe.palcere., ‚Die Patrieier-hatten. (ih durch Pachtungen in 
* Beſitz der öffentlichen Laͤndereyen geſetzt, Die von den. er 

m Zeiten. des ronsifchen GStaats an vorhanden waren: SM. — 
8.268. machte Sp. Eaffınd die erſte Bewegung zus Vetthei 
lung ‘der. Staats laͤndereyen. Die Parricier wußten damala | 
und weiter hin öfterer Die Ausführung dieſes Vorſchlags ſchliau 

ı vereiteln. Bisweilen wurden indeß in die entferntern. j 

efigungen Koloniſten geſchickt und! Länderegen unter ſie von 
vertheilt Die erſte Vertheilung gegen den Willen de 
Bienats aber mar die des galliicheh-und piceniſchen Seht . 
kurz vor dem zweyten puniſchen Kriege. Zunaͤchſt folgten 
hie Motlonen der Gracchen, die das Vorſpiel der buͤrgerlichen 
Friege tonrden.;. In diefen kam Die ganze neue Sattimg vor - - .- 
Ackergeſetzen auf,. wo die Sieger Die Beflgunden der Beſteg⸗ > 
ten. unter ihre‘ Soldaten 


| ‚verteilten. Jetzt wurden die Link 
berepen ganzer Städte proferibirt. JZu keiner Zeit hat indeß zu 
Rom ein Ackergeſetz exiſtirt, durch welches man dir Güter alle 
Buͤrger gleich zu machen gefiche hätte. XXII. Preisvertheilung 
(Snn.1793): .XXHI, Libertatis et sequalitatis eivilis in Ae 
thenienfium tep, delineatiö ex Ariftophiane. (Sept. 1793. , 


di 


in der Einleitung handelt der Vf. anf Beranlaffung der Degen. , E 
nhriten jende Zeit, von dem verdetblichen Einfürfle der Bere 
— — — . Bu ur ſamteit * 

v. 


ER: Wermfhteecheifi, 
dey Mentlichen Angelegrnheiten. Schon aus bein Cicero 
betannt, wie nachtheilig für Die ofenrliche Wohlſahrt diehe 
"Gebrauch war, welcher alle Städte, im bene er beruft 
 werzüglich aber Athen um Glück und Frryheit bracht· 
Zuͤhelleſigkelt der Demokratie, das Were gewlſſenloſer — 
ner, (plelte dem on der Frenbeit vor: Dee Beh 
Mellvert den Zuſtand der verderbten Demokratie Athens ma - 
Wırletrung ber Merter des Arifiopbanes. Man glaubt 
Geſfſſchichte unferer Zeit ga leſen. XXIV, Lirreraraom bonn 
. som fladie, tanquam staperüs infelta, — 23 | 
(März 1795.) Die: nachtheiligen Urtheile m J 
Yeindt der franzoͤfiſchen Revolution uͤber die Schrift 
mb zuweilen ſogar über die Wiſſenſchaſten überhaupt fl, 
Me fie als die Qurle alles, Unglücks anſahen, gab in Kir 

. Schrift Gelegeniheit. "Det Verf. fragt, was denn ı 
Wr wenn man den Baum umhaue, im dem ete 
einiges Gewuͤrm hauſe, dd dann aber doch gut⸗ Rihchn 
ger Auch war der Angriff eigentlich nur auf einige 
 gentder Wiſſenſchaften gemeint. Aber ach in dieke dw 
Ä tung iſt zr undeſpnnen und unausführbar Die u | 

- Nichte kenne kein Wepfpiel wo man einen Verſuch 
— Be; die Wiſſenſchafften augzurotten, wenn fie blh 


| ‚Die ar die man in: Nom machte, der Verhr 
.det gtiechiſchen Wiſſenſchaften Einhalt zu thun, hatten 
| Die eatgogengeſetzte Wirkung. Man trieb fie wiftlgeralg 
Wenn man-findet, daß in Athen! und Aegypten Were 
gegen Philoſophen und Gelehrte überhaupt verhängt wutdt 
ſo war oe dabey, wie eine genauere Betrachtung zeigt 
auf die Ausrottung der Wiſſenſchaften; ſondern Auf Die | 
feledigung des Partheygeiſtes oder auf die Entfernung 
ze Perſonen abgeſehen. XXV. Preißverthrilüng. "Cum 
3994.) XXVI. De bellis internecinis, LT. | 





















. events; (Sept. 1794.) Kriege die mit der Abfiäht 
ner gaͤnzlichen Vernichtung des Feindes unternommen we 
deu denn nur diejenigen Kriege, die aus einem odio in 
menerino entſpringen, können interiecina genannt wer⸗ 
den — find eigentlich in barbariichen Zeitaltern, unter 
‚den Bölteen einheimiſch. Aber auch in ben Zeiten beffettt 
Bildung arteren von den Kriegen Eleiner eiferfücheiger ber 
— ee Vblterſchaften manche dahin aus, dag man dam 
| aß nur durch gänzlihe Vernichtung des befiegtem Theld 
Gefriehigen au Ennen ‚Hlanble, Des Bi. fhber mehr 
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DPI RREN ET 
—* aa ade m matn meheern Aeern De 


——* findet ſich Rur eine, die fuͤr rechimde 
zig gelten kann, naͤmlich die, welche gegen herumſchweiſende 


ai säuberifcher Barbaren unternommen werden. Wem . 


I Baker ſind — ‚Kriege gang perſchieden « worlche 
Iten. und neuen Selten‘ gegen hertenlofe, in ‘ihren Graͤnze 
ih haltende Bilden: und Barbaren unternommen worden 
ad: XXNII. 'Exulom.ztditus in patriam em gradsie Ros 


wanisgue hiftürits guotatı. (Man. 1795.). Dos Schich 
» — ungluͤcklichen Fluͤchtlinge lenkt die. Blide 
6 


rf. auf die alte Goſchichte, welche häufige Beyſpiele 


on Yuswanderungen enthaͤlt, die durch Parthenen, Site 
rwelutionen / oder Furcht veranlaßt worden waren. einer ."\ 


Ben aͤhnliche Unternehmungen, als in unfern Tagen 
fe Unsernzhtaungen‘, bey denen mehr Leibenſcha fe ad 
ſcherleguns beriichen, Gatten weiſtentheils — fo en 


his» Das Unpid ebtenshert, das ie Dun Bährang . 


Inerep:- Uniupen und Erregungen öffentlicher Kriegt übug 
‚e Vaterland Senchtem.. XXVNII. Preißaustheitung. 
8.1995.) == XXIX. ‚Romanoratm. prudemtia in- 
wdig beilis : (@ept. 1795.): Eine yon —— — — 
8. ghuͤcklichen Srfolzes, dar die Kriege der Roͤmer ‚begleitete; 
——— „wit der ſie ſich zieich Degen Anfange dee 
einen Heftlmuneen ; erteichbaren Buied vorlehten, m 
e.Dräßigung, ‚mis Der: fie ſich, auch be dem beſten Forte 


dage hrer Walſen, Lam die, einmal .beſtimmten Werber | 


* Dieſe Zordetungen aber waren meiſtentheiis fa 
Be & 


def He Veranlaflungen zu einem Keuen. ** 
warden nurden 


* Me; we W len bemertien * —8 
kan. © 


z 


in den miſten bieſet Des — re. 


Be suiend 
 Sabalc an Rich und fo beiehtend die Aust: ung drfelben . 
40 betonen. fie doch noch durch die uͤberall zum Geumber. 
ſenden, überall, Bald ſtaͤrker bald ſchwoͤcher, Geworfirch. 


bin Weſiammngen, den in ihnen onthaltenen Rei 
ensuntsheit 


eichthum acht 
und die mit der Kr —X ang. - 


1, 
, 


. Dr merklichen: Woachsthums fähig:find.. Diefe find Ram 
Bande, die ganze Arznepeunft, dir Mathematit (do che 
die finnliche als die bloße geiftige); Dekonomie und Technoe- 


\ — 
130 Geniſche Shen: | 


— 


— 


J gen 
Kenntniflen Nachricht zu geben, wenn es hierbey anf 
ſinnige und feine Berhifdungen von Odeen ankommt, 


ns fohtertı bey denhenigen/ die fie bisher uufgefteiit 
es beenden laffen, da dieſe wegen der vielen neuen -Werfuche 


Ds fe 4 em vbehen Bde 0 Maine em⸗ 
pReblt Ok; 


— 


bett ber Besen, , Heneften entctengen und | 


Entdeckungen in Wiffenfchoften, Künften, Manu⸗ 
J fakturen und Handwerken, von Oſtern 797 bis. O⸗ 


ſtern 1798. Herausgegeben von G. C. B. Biſch. 
Dritter Band. Erxfurt, bey Kaiſer! 179 


2, Alphabeth 17 Bogen. &, mie .# Kupferiaſan. 


IM. iS 


Den Sersusgebet werfichet,. daß mb‘ "ke & torbeitet 


fich bemühen, die in den gelehrten Zeitfihriften geaͤr 
Würfe und Borſchlaͤge zur. Bervolftommnung Aefer Sihrifk 

nach Moͤglichkeit zu beriußen,. wovon mem auch in dem vori⸗ 
and. gegenwärtigen Jahrgange einige Beweiſe antreffen 
werde. Auch ſey ſchon im zweyten Jahrgange dieſes Al— 


manachs mit ‚der Erfüllung des Wunſches, daß... auch Die. | 


Schriften der Akademien der Wüfenfch ten unb anderer gelehz 
ten Geſellſchaften benubt- werben nochten, der. Anfang ges 
macht worden, und in dem gegenwärtigen: Jahrgauge werda 


man auch Narhtichten aus wichrigen auskindiichen rer 


. ‚finden. Da feitı der Herausgabe dieſes Mmanacht 
"Schriften vͤber juriſtiſche und. theologiſche Lireratur 
find: fo wollen die Herausgeber ſech Auf dieſe and. einige ante 


'® 


Bre Fächer nicht einlafen : wie; fie,zur anfangs Willens was 
Kb 


und Erfahrungen, ‚melde darin gemncht werben, am erſten 


kögte. Freylich wuͤrbe es ſchwwer ſeyn, von den Ermälterutte 


und. Veränderungen „eines Syſtems von. — un 


_ itan niche wie einen ohnfkelifchen Verſach ober wine. ins 
5-7 —FF datſtellen fan. ein Bortfeeisen, die oft 
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IRRE ft dh ie Sen: Die Miele Kia 
jeßt das 5 Geſchaͤfft iſt Smoke beißt das Nm 
ferneßtiren fehr nuͤtzlich. Es muß mur immer mehr Kritik in 
Bbfonderung des Unwichtigen umb-Linfichern angemandt wers 
Yen „-wetin wirkuch (Avon Vieſer driete Jahrgaus vor ben da: 
Seh: ‚ersten ſich vorthtilhaſt unserfcheidet , wiewethl noch Ver⸗ 
—7 — —— wäre: Die Klaſſifieation det Materien | 
Kal, fehlerhaft and ſchwankend⸗ Sin dem Artikel won des 
le Fihhnien Nachtichern von: Unterfuchungen äber Bo 
—— wen Mineralien wer; derqleichen Much Khan unten 
"Artikel: Mintrategie, geliefert. werden, ‚wobin fie ei⸗ 
Wistidy ‚gehören. Die Verbefferung der Töpferglafur, und 
ne Wieichung des Schel acke gehören in die Technologie, und 
fe Yeteitung der Lebeneluft in die Poyſik. Die Landmeß⸗ 
Suite ais⸗ ein Zwoeig der reinem’ Mathematik angegeben; 
Mas'wiitde der Mubelt: ungetvandte Mathematik, Mecha⸗ 
ie vorkommit, "gehöre alles im die Technologie. Es find 
Kat vioß Wenfäyirien , ‚fündern auch ein Ofen, eia Siche⸗ 
üngermierel, 'toenn Pferde vor einem Wagen durchgehen; 
inte Borrichang g zu’ Leibesbewequngen, eine doppelte Treppe 
it be — Brettern,: eine Nothleiter bey Feuersbruͤn⸗ 
ken. Wathematik wuͤrde ein ſehr unbehuͤlfilches Ding 
derbin; wenn fie ABes ,""iwobey Bewegung vorkommt, auf⸗ 
* ſoſter. Wo Re keiße Rechnang, die der Muͤhe 
zur Seftim mung der vorthelihafteſten Einrichtung einen - 
Bei, und fihern Erreihung des Zwecks anbringen 
verwelſet ſte es in die Technologie. Die Beſtimmung 
BE Lage des maqnetiſchen Nordpols der Ede gehoͤrt nicht im - 
petdematiſce Sesaruphle; fonbern ve entweder in —— phufle 
eogtaphie, oder in die Lehre vom Magmek. Die Verich⸗ 
kyung eines neographifcem Serchums , betreffend vinen Fluß 
n Bafäre ‚ter ben Namen Vincent: Pinfon oder nuch Oyas 
0 het, gehoͤrt in die politiſche Geographie; dahin mucht 
darkes Nachrichten von Afrika. Eu Rind durchaus zwey Bes 
sndere Rübriken zu. mathen fir die phyſiſche, ud für bieten 
ögrapfifike oder pofitiiche Geogrphie. Die mathematiſche 
atın zur Aftronomie gefchlagen- werden womit flä fo genau⸗ 
atımenhänat. -Die. Baaderfhei Theorie der Saͤug⸗ und, 
debepumpen follte nicht unten der Rubrik, Bergwertskunde, 
ndern unter: "angewandte Mathematik, "Mechanik, ſtehen. 
N Ofen zur Berkohlung des Torſs hat ſich in den Abſchnitt· 
der Bergwerkokunde Werke.“ Gleich darauf Komik 
% 2. 1 B.BRLVULD, Sr Vnu ge BR mm 





> 


- 


5333 BNP NE Ä 


Inden Saesteflikumgein von‘ Oeſen in. dam Aula⸗iu vor 
Bitieffeikhäfswen. „Gebr, udrigeatiſch find Fate 
Merowertstande::: ech .niehe: ae und Fe 
ben. aflen: Abfcheitt: von. den. Wiſſen ſcha De 
zweyte Adont hat ganz unrichtiger —* N —— 
Schoͤne Æünſte. ⁊ da das meiſte zuf Technologie nder Deckung 


mie gelisrt;;; ale die Abtheilungens Dautunſt Bruͤckenbac 


Sa⸗ffabaurauſt, Blumen⸗ Semuͤß und Obſtgqtuetch 


Mitret gegm:einige, den Gartengewaͤchſen ſchaͤdlice Ihier, . 


Bafigrapbie, Delentaphie. . Die:eiaentlihen Aetitel von den 
Mhonen Kanſten betreffen das technifche derfelben, oder. Veran 
berte Arten der Austihrung, und ‚Einiges nach dohin gelich 
ge. Auf vergleichen muß ſich der Piun dieſes Werks im 

fhränsen. * Denm Nachrichten und eut theilungen yon. on 


Kunftiesten kann man von den. Venfaflern nicht werlangen: 


aud auf die auen ‚Äfiterifchen:Theorien ſich einzulaften.. A 
etwas mißtirh.ur@s Eönnten:daher-die ſchoͤnen Rünfie,, Ihrtt 
Vorzuges unbrfheder;, : immer mit.:den mechenifdsen. Shut 
im einen Abichnitl gebracht werden: Man darf zwar einem 
Shrifßelbertnnidniniejentne. Aneepaung ı - bie she fait für 


die. i.efte tätt,. Aufdringenwroflen: ein man iſt boch.berede 
war, eineifehr anordentliche „Zunfapmenftelung au tadein, 


Eis verräth bier > daß man die Marterlen zu wenia kennt, 
ke felbſt nicht “insel von bei 1 Artenate enmetten * 


ſchauet hat, wre 
Dis Huditht von einem noch; Äntefannsen Sie, r | 


fen Weichreitung Dioch dem Nationalinftisur zu Paris mi 


grhrüt.tiat, E.ihr den Lefer nicht lehrreich, weil er ger nicth | 
wor Diefeni Fiße, erfährt. — Die Anzeige von dFiſchetz 


Bermuitungnüßer Die —— 8 — der Fiſche haͤtte. ein 
wenia auciahelicher fegn konnen. Et: iſt aber;mur aug; ein 
phyitkafifchin :Youınal geno pan E:pviel moͤalich marken 
bie! Weriaffer die Quetlen ſeibſt benugen. — .- Die Bareice 


.. . engen ber Doramik durch J. Bruce ‚gehtren ſchon in cat 


frühere Piriope,' 216 Diekemlar. welche auf dem Zircl anseı:int 
in . — . Die Rochr ichten von Befhreitanaen sinieiner Piel 


n-, wenn. fie-nicie irtend- eine phrfiihe Merkn Breaking 


bed ,. könnten füglich wenlleiben, :  Daiielbe maprüre ben. 


x Maturprodnften Zu beobachten ſeyn,“ wodey men nur Aboͤn⸗ 


derunaen der Form/ ohne wege: Defhaftaheis., Ersunen IrTDb 
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uch v Adichtiien. abſchreiben allein es ifb die Frage, ob es 


vecknaͤßig ſey. — Daß Vaillant an dem Strande rines 
Hufles.in Suͤd⸗Afrika einen ſonderbaren, noch unbekannten 
Btein geſunden hat, von dem man weiter nichts erfaͤhrt, als 
aß er vermuthlich ein Opal ſey, iſt fuͤr etzt noch ‚nicht unter 
ie Fortſchritte in den Wllfenfhakten zu rechnen, — Der 


Iheofclich von Solailliere wird in dem iranzöfiiben Original 


eißen: Chryloliche des Iopailliers, Freylich ſt es in dem 
drenichen Jonrnal dev Phyſik, worxaus bie Nachricht vom 
emfelben genommen ift, eben ſo äberfegt. — Die myſtiſche 
Rbiloſorbie der. Natur non Schellipg, von welchet bier 
ine.umfländliche Anzeige auf 5 Seiten, aus Boigts Maga- 
in ‚für die Naturkunde mirgerheilt wird, mödhte-ichtwerlich 
5 Sortichaitsen in Der Naruc,hehüfflich fepn, wenn fie auch 
an. den Liebhabern des Unverſtaͤndlichen, dergleichen es jetzt 
——— werden ſoſlze. — Der Artikel von 
Zuglicimini, Verſych über den $ den Körper erforderte eine 
tläuterung, = Weber Horizontale Windmüplen, ein eis 
enthämlicher Auffag von Kr. Hollenberg. Die Einrichtung 
t finnreich ; .allein.die Wirkung wird ſehr wahrſcheinlich ‚viel 
eringer fegn, als:giner gewöhnlichen Windmühle. —... Die 


dachticht von. einer Dompfmaſchine von de Maura (1. de 


Roura ).ift aus. den engliſchen Trangactionen, Band 47 für . 
83.1751 0.52 genommen. Worum das? Da.fie. kuͤnſt⸗ 


dr zuſammen geſetzt iſt: ſo ft die kurze Beſchreibung unver 


ändtich. ‚Das iſt mehrmals hier ‚ben Befchteibungen von - - 
Peſchinen der Fall, welches fie anangenehm und unbrauch⸗ 


ap macht. Ks iſt wahr dgß inan. in Paris ſich vorges 
ommen $at, ein Teleftop vyn 80. Fuß Brennweite zu vers 


zeigen, allein ıhan bat weisst, noch ‚nichts davon geboͤrt. 


Ran muß alſo noch ertwarten, ab die Kun ein fo gewaltiges 
ernrohr zu Stande bringen fann, und ob eg verhaͤltnißmaͤſ⸗ 
ae Wirkungthun wird. — Herſchels Suftem (Erklärung ) 
ber die Natur der Sonne und der Firfterne iſt aus dem 
‚uen poßtehnrifhen Magazin, das zu Winterthur heraus 
mmet, mitgetheilt. Es wird in. diefem aus einer franzoͤß⸗ 
ben Urberfeßung genommen feyn. Naͤher hätte man es 
ns dem zwenten Bupplementbande zu dem Bodefchen Jahr⸗ 


uche der Aſtroncmie haben konnen. Diefe Quelle ift von, 
en Berfaflern bisher noch nar nicht benußt, . welches fie in " 


er Folge aber noshiwendig thun müflen. . Die Stelle ©, 
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68, haß die Heffnung drg un — Fuß zu vermin · 
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IE" Wermifhte Erin. 


EGxele amftieß, und die Ahypndung | des ande 


pfohlen werden , über ivelche andere kritiſche Journale bereitt : 


| Ken, gebrochen haben... ren. 
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In dem wehten Stuͤck bey ndet 6 auch eine jmar- 
ER aber gar fehr belehrende. band ia "Öber die Frage: 
%Daa verlor oder gewann die Mokal durch die foitio 
ſche Pbilofophie! — FR Verf geht von der Bemei 
kung aus, daß ſich die von Kant in Bang gehrachte tkritiſche 


| Bhilstophie unläugbar durch, ben Umſtand den meiffen 


zugezogen habe, daß ſt die ehemals nen en döamatiſch 

Biweile für das Dafenn Gottes und tie'M — der 
ebenfal dag 

mäftfchen ‘für Kamel) erklärte. tn Füde irſer 


- „ Rörpmendigteit, und Allgemeinheit der Ef — 


iſtreiten moͤgen; ſeine Werke wuͤrden deßwwegen — 
ichend einem Etaate ih die Verzeichnifſe verbotener © 
haben. wandern muͤffen, noch waͤrden Votleſungen über ſeſbiſ 
Aadf irdend einer Univerſitat Profefloren und Kandfdaten den 
Vorwurf der a zugezogen haben, * Als man “ihn abet 


PN Jenaer Beweile fir jene zmo Wahrheiten, jene da 


‚gehaltene‘ Stundpfeile der Moralität uinfflitzen ſah, da 
erblickte man ih ihm: den offenbaren Feind des Gtaats ı 
der Religion ; da griff alles gegen ihn jur den Waffen, o 
ſclug wenigſtens Larm zu allaemeiner Brrwaffning. - — 
Blejenigen nun mit ihm auszuſohnen, melden Fir 
Luft mangelt, in Kants eigenen Werken ſeine Rech 
ee ——— dieß jſt der Zweck des Verf, die 

handlung. Die in dieſen beuden Stücken vorkommen 


den Mecenflönen fönnen‘ und wollen wir hier nicht wie: 
tecenfigens aber doch müffen wir bemerken, daß wir darum ı; 


ter eintge bemerkt haben, worinn Bücher gepriefen und em⸗ 
den, Htab, und zwgt, wich ns duͤnkt, mit ſehr ymlcn Gtit 
— De 
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ragen tip ———— 9 
ee Safe ma pidefe der Meblin Ger D Chef 


iedrich va Marhurg, int von den Eu 
au Sehen, la als Ober» Hoftatheechalten * 
Der Keff ndarımftäb che Seheimer ve 
niſter, *2* a S—— vr 
Gatzert, iſt, auf fe‘ An m einer Penflen in vn 
u geſetzt worden, \ 
7 Her Fricdridh Baſt, ats Bucheweihr, Seeretale 
der fuͤrſti. Heſſenda —5* Oeſandtſcha —— — 
ARtJufentdan⸗ zu Mſtadt erhielt nach deren . 
‚Seh ben ichen · Gehennen Seereuatiet un. rap) He 


 Refolbang. — J 
Der Herr Detlerirgerach ib Der D; Frang. 
| * Biefien; bat den’ als Profeſſot der Statſſtie und ame 


‚ wiflenfchaften nach reifen erhaltench Ruf abaelehnt und 
„eine anfehnliche Oehaltevet mehrung bekommen, 


Det Bier ide Prediger zu Umſtadt im Heſenderm ir 
Yan Ar. D. Frans Brioes, ift Pfarter zu —S J 
Darmſtadt, geworden er hat als Lehrer beym reichen Dir Pi 
Agos iim zu Gieſſen verſchiedne Schriften geſchri⸗ 


Die zweyre Pfarrſtelle zu Alsſeld Sat Br bid 
—— Hr. Carl —* en 2: Be dom NE 
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— Hafrath⸗ Hr. Theodor Zagemann, aueh, iſt 
hur Appelationsrathe einannt worden. 


Bay der Alcdemie zu Goͤttingen; HE Hr. Hefe und - 
68 mayert aus —— du tolstlichen Dreier 
abliefophilchen Faeultaͤt, mit m geatter. eines Könige 
te Hoſta ae Serufen worden; zeßeieen die Auffehee 
des Semälgefablnetis,, Hr. —E amiuicus Fiorilio, 
2* der Bibliethek⸗Cuſtos, Hr. Karl Traugott Gottlieb 
Schoͤnemann, außczerdertliche Lehrſtellen bey der vbiloſeyhl⸗ 





Shen kacultaͤt. 


. ge-M. Jebauu Geufiies Sov bioher Abt junet 

Bes Dinifteriums zu Halberſtadt, iſt zum Prediger nach Ri⸗ 
Binghanfen, in der Grofſchaſte Rabensberg, ernaunt morden. 
Der 38 uperintenbent ber —ã— Gemein⸗ 
* | men,’ Hr Jobann Friedrich 
—— von dem —* — u Luͤbeck zum Oupes 


| . — rediger und Hẽ tperblget zu Eutis 
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Jnline det Doelvtedier und Inſpeetor zu PR 
Po Kr. u zu obann Georg einrich ‚na in einem 
„Alter yon etlichen und 70 Jahren. -.- 


Pr va: Dallas, Prinz moriz von Aenborg Rn 

fer Generalmajor und Commandant zu Däfleldarf, 

— Verf. einer Ueberſehung von Voliagbroce s ee 
wos vou der Verbannung. . ... 


\ \ Am 8. Auguſt zu Maynz, der Ruefkipie 


Kr re 
Hoigerichtsrat⸗ * Perleſen. S. Foilipp Thomas Bi 
„Ir, sea ab⸗ J RE Near In 
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deni⸗licher Wirthſchaftobeamter⸗ 24 Jahteali. 
RA ol Auguſt, dee Diicepter in Alplroͤbach im 
tembergiſchen, Ht. Kari Friedrich * — 
* Verf. einiger gtamthatieatiſen 
"Am 9. Septeniber zu Walbet, in 75— ne | 
det Dechant und Kanonikus — Deiſts ʒ Bien, De. | 
Brehe Friedrich Hemmeel Do ze 
ben 5. Bebraar: 178, Vielnſa —— Weit 
en 2 Wars 19: Ointeee we ee. 
| ai ziotfehen dan: Rurffon m und den frangbe 
** und Sarasin T gelieferten Ochlacht, Se. Jo⸗ 
Jaeob Be Capitsine Adio! djoin. des Generals · 
| —* 39 Jabre ale. Er iſt als Schriftſteller durch⸗ 
| Brick uͤber die vereinigten. Niederlande, welche auch Ins Hol⸗ 
‚ ndifche Überfege wurden, "bekannt. Bein Geburtsort Mb 
‚ Gotha. Nachdem er d Te Decheöteifienfignft gründlich und mie 
Fleiß ftudice Hatte, vergnlaßten Thn Mangel an Ausfict, fr 
"ge Kenntniffe ig ſeinem Vaterlande bald gektend machen zu 
koͤnnen, die Stelle eines ——— Sep dem Obrle 
Botha, in Diemkens. 


"Ken Borch (von dam Regiment Sachſen⸗ 
der nereinigten Gen Senn) —— ——— und dieſes > 


un ale leute tenant abgleng und ale 5* 
von welchem ‚er eutenan RL. 
 Adioite, unter den, Siaab der MT. Be u 


⸗ 





beine monnichfaitigen Keuntniffe Rn 
it, gi Mraik 


lage au weht nach feine ſeliae % 
* 


— eben vielem Tige it. ie vr "Shlidt der [Re - 
ton Stamford. War diefes vieleicht der Verf, Eines Ent⸗ 
wurfs einer Anwelfung, den Kayalleriſten im Friedene giten J 
den ganzen Feltzug zu lehren, — 1794. jr. 8. 7 Min⸗ 
lels gelehrtes —*2 (ste Aueg Th. VIE G. 609) —A 
dieſen Schriftſteller als Generalmajor und Generaladjuient n 
Dienſten der vereinigten Niedetlande an c⸗· 

Am 24. Septewber zu Tübingen, der Eitanmmee. 


un, Sr. Johann Helme Staab. a9 Soheualt  _ :: 
ET) EB \ ee 
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| — - ke Können mir ni 
"oufähsen, die uns die lehrreichſten feinen: ‚tiefer in - 
u: Inhalit hineinzugehen, iſt, ohre Die vonimentitten @tellen ‘ 

Ibft mit zu excerpiren, bey den wenigften möglich, und dieſes 


würde uns-in eine anſern Diluttera /aicht engfprechenbe Weite 
‚ Mifibtei fuͤhren. 


Wie kam er, fragt der Sf. iuerf, daß Homer nie 
km gedenkt; ohnerachtet Bellerophon diefen fo lange vor . 
hn srfunden haben ſollte, und daß Äberhanpt zu den trojäni. 
en Zeiten ſich fo. wenige. and \unbefeiedigende Spuren der 
eitkunſt finden wollen ? — Lieber Geſtalt und Urſprung Be 
Ebhimaͤre; der Weif. ſindet den letztern and die gan 
= ihter Meberwfndadtg vom Bellerophon in den egopthe. 








en Hieroglvphen: um den Borzug des Pferdes hildlich dab 
ftellen, wurden Sinnbilder der Tapferkeit, ‘der Lift und ee 
chnelligkeit in Ni Geſchoͤpf vereinigt, welches dennoch 
Pferde ſich beſiegt ſehen mußte. Vorzuͤglich umſtaͤnd⸗ 
bandeit der Verf. vom Mercur und feinen — und 


f 


hı 


Bu 


Hon der Iris, und biernächkt von dein feßten Buche der al 


u und feinem nothidendigen Zuſammenhange mit den uͤhrigẽ 


; Sefängen. — Zu den Theilen der Schrift, — den 4 
ununsgeber und Commehtaror der Griech Vaſengemaͤl 
jurecht zu weiſen, beſtimmt find, gehört. vorähglih das, wis 


. Aber Ableitung nnd Bedeutung des Worts exjuu gefagt if. — 


. Wan wird, neben eintgen unrichtigen ober nicht genug ann 


— fertigten Ideen, in biefer kleinen Bari» eis Ebele we un 


Vmich Vemerkangen finden, J 


ee * 
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: Die Keienfdraften "der Menſchen und Thiere; dem. 
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= Entſtebung, Dauer, Ende oder Verwan diung nach, 
. wis a ch nadı den nerfchiedenen Temperamenten 


enſhenartan, Daten Lage, Jeit und Umftin« 


ur din im Ishien Chaile der &onomifih.dmotogifchen 
x. BEnyflopädie..heuttbeils- und. abgubandele. Zur 
ATebre Ya sm ZYutzen und Vergehgen im Sadın 


der — für alle Stände, usı var⸗ 
: söglich fr ‚diejenigen, welche die or 
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J 
lin, 1798. Js der Pauliſchen Suchbandtung, : 4 
Chr. © * I BB 
Der Verfaſſer ſagt in der Bortede, er fen, verſchlebens⸗ 
‚Sid dazu aufgefordert wotden, dieſe Abhandlung beſonders 
herauszugeben; und das kann man ihm leicht glauben, thellt 
"um der Offenherzigkeit willen, mit der er das ſagt; thei 
aber und vornehmlich um des Gegenſtandes willen ,- der al 
„ferdings von ber Art:ift, daß zu tmänfchen iſt, es möchte ein 
‚Jeder viel und oft darüber nachdenken, und alſo auch biefe Ab⸗ 
andlung von denen geleſen weiden, bie ſich bie DEonomifhe 


lfechnologiſche Encyklopaͤdie nicht anſchaffen. Ohne mit bem 


> 


„Korn. Verf. über einzelne Begriffe und Wörter, und über die 
Graͤnzen zu rechten, die er ben Leidenfchaften ſezt, muß Res 
‚senfent geſtehen, daß Hr. F. über feinen Gegenſtand viel Lay 
.fensmwerthes gelagt Hat, umd daß ſelbſt diejenigen, die niche 
„In aßen Stüden fo ganj feiner. Meinung, ſeyn möchten „ doch 
wenigſtens Unterhaltung und Anlaß zu vetſchledenen Anfiche 
„ten biefes Gegenſtandes finden werden ,.. die fid Ihnen obs 
dieſe Bemerkungen und Fa entweder gat nice, 
oder doc micht gerade eben Te von ſelbſt dargeboten hoben 


würden. Geiz, Haß, Race, Zorn. Grimm, Wuth, Ras 


grey, Groll, Traurigkeit, Betruͤbniß. Schwermush, Kum⸗ 
‚mer, Sram, Hatm, Werzweifelung, Zaukſucht, Neid, 
Argwohn, Eiferfücht, Furcht, Schreden,. Entſetzen, Vera 


‚ gierde, Hochmuth, Weöplichkeit, Empfindeley, Gefroaͤßigkelt, 
Bchwatzhaftigkelt, Schmähfucht, Läfterfucht, Verſtellung 


Safe Feinheit, Betruͤgerey, Hang zur Dieberey, unfchals 
vige Liebe, das find die Gegenſtaͤnde, über hie er füch mehe 
‚oder weniger verbreiter: Zuweilen bat er zute und fträfliche 


Leidenſchaften neben einander geſtellt, damit der Unterſchied 


egerto ſtaͤrker auffaͤllen möchte. Auch bat er die Leidenſchaſten 


mach ihrem Wachsthum durch verſchledene auf dinauder folgende 


Aufttitte durchgeführt, und ſich bemäßt,. die nachthelligen ges 
faͤhrlichen Folgen ‚des Laſters zu zeigen. FDie Kupfer, Deren 
une große Menge iſt, . dienen nicht wenig gar Erläuterung, 


"und werben gewiß wicht. ohne gute Wirkung ſeyn. Gelegent⸗ 


lenhu en‘ 
J une Inßrumextes zur En 
. 8 ⸗ J j 


dnch iſt auch bey ‚bern range zur Dieetep bes berzogl. Me⸗ 


ſchen Bauinfpektors, Behrens Beſchreibung 
tdeckrug und Brefäieudung ber 
v 
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‘ ® . . f 
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| Ion > 2. > BEE |? Zu 
we, nebſt den dau gehörigen’ Kuyſetn witgetheitt die 
dewiß manchem angenehm ſeyn wird. Auch Eitern-und Ere 
Soßen werrden durch dieſes Buch auf manche Betrachtungen 
| ‚warden, bie Km zue forafälcigen Aufmerkſamteit | 
auf ihre Kinder und Zoͤglinge, zu Ihrer gluͤcklichen Ausbile 
bung und zur Leitung. und Richtung Ihrer Neigungen. un 
Leſdenſchaften dienfich fegn werden; und wer blog sur. Uns 
uehaitung lieſet, air süße gzewiß ſinden. * 
DE a Ban Fans: 
m „euehke Wadasin. für Gekonomen and > Kamera, ‘ 
Üßen. sengnsgegeben von I. CE:Löwe 4-5, 0B, 
Aandtamneorab,a.ke. ‚Swepter Band.: Drittekien 
ferung. Berling 1e9lc: In der Pauliihen Buchhande 
bmng. »36 ©. in Med. 8. > Diefes Maqazin muß Oekono⸗ a 
mr Pr Ramaypliksn je.äuger je fhägbarer werden, da ef... 
ſich durch feinen innern Behalt ſo vorzüglich auszeichnet. Dei 
Anfang machen vier Abhandlungen." Die erſte: Vom Geld⸗ 2 
mangel und einem Meicel, ihm abzuhelfen. Hier zeigt der 
Berfaſſer, daß ſich die peu Otaats verfaſſung durch 
Erfindung und Ei des MPfanöhriefs: Onftems ver · 
— ** ee Bon der Erbunterthänigkeit. : 
u chwierigkeiten uid Bebentlichkeiten Baby, — 
u wei — ſwelche die Unterthaukn van dieſem Ver⸗ 
DZaͤltniſſe gegen ihre Gucherrſchaſten haben, verdienen aller⸗ 
Unge genan geptäft zu werden. Die dritte: Beyſpiel d 
MDienſte und Abgaben eines Dauers in der Diittelmark' au 
Yen Sure G., wo gezei 








ieh aufs Peitzen; Zuder durch die. **— 
ar ee ie veredelte giant erfeßt werden. Kun — 
Aanbhſche Biere müßten "or e Induſtrie der Graue, und 
die Einführung fremde e, der Baumwolle, manchet 
Dep und ei auch: mancher Arzneygewaͤchſe durch 
* * Anbau einhetmifcher Produkte —* werde 7 
unfch nach Mechaniker. 3) Denutzung der wilden ine © 
J Tan Enten. _ Weiter fommen Beobachtungen, Erfahrungen; . 2. 
inte und Anfragen Über Dataigie: Qodiune: eins und N 
“ PP En a. 
\ I, on \ 
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. 1.5 SE „Be 
vyveyſcharige Schaoſe; LRucker aus Runfeiräten; WeRahiRhE - 
‘ Korn; ſibiriſche Schneeroſe: Ermdsmung der Biebftäfe ia 
"Selten Wintern; Reiniguugserten ber Rartofkin ; Dreichnag 
Kine; Basen, d neh Dampfwmaſchine im sung select, und 
‚ Rantisfeide. en Behhlah macht die ae Anzeigh 
 Prüfeng der neueftenbtonemifchen nad bameraliſtifchen Schrist 
sen. Sie And nicht nach der Weiſe faſt der meiften Recene 
fenten, fondern genau, unperthepiiß',: ohne: Tadelſucht umb 
Schmeicheley abgefaßt. Es find 16 oͤtonomiſche und kamera⸗ 
„liſtiſche Schriften deurtheilt, und was vorzuͤglich am der Aus 
2... wahl derfelben zu rahmen R, if dleſes, „daß fie. alle mehr 
J ober weniger Beziehung auf Die vorhergezangenen Abbandlii⸗ 
gen und Wuͤnſche in eden Biefer Lieferung daben. Vor tum 
LTitelblatte iR. das in Kupfer geſtochene BilöniE des Füntel. 
* Großkanzlers Herrn Grafen von Carmer. Koſtet 3 Gt, 
KL wände, fo: in 6 Stuͤcten Wehen, a zuſensa 
©. . 
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9 9 BWerniſchte Nhchrichten — J 


Ber in unferus vorläßtigen Yateltigerüßlerte Se 30. €, 

au, Fer Tod bei Cantors Keſſal zu Freyberg, enb 

baͤlt —— —— ——————— nerkung, daß 

8 Burf. eines Unterrichts über den Genernlbeaß ſey. it 
din Jerthum! dee. Verf. dieſes Wuchs war jeither Lehers A ‘ 

uhaufen; und IR neuerlich als vierter Lehrer an das Ge 

BIT: —* — lm, —* — 
auut tik, 7 ge 
. dad —* nicht in 1 das Verxeichns Eee A 
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aine ahnüig⸗ uariceigteit —— dem Xu. | 
BT * 1399. Ot. 152. G. 1512, fer, daß der am 18. Maͤg 
83,08; unſer EA St. 18. G. 134.) verſterban⸗ 
‚nl De ——* riegs⸗ und Demainenrath Dans Rar | 
| Bela er des Snndbuche Äder.den Ringier | 
8133 ——— taat geweſen fen: als Verfaſſer Kies 
Dendbuchs wirb winkniche a aa ‚deu nach dehende Kine -⸗ 
Sreoſſ. Geheiwe Kriegseath “und. erpedicende Seeretair in_ 
Se | BR KIEeeE ee * 
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—E mb Diefieäntermien, u u nn 


} 5 berübmte Sechriftſteller, He. Jobaun Paul Rich: 
ser, weide zu Weimar privatifirg ‚-betam den Titel eineb 


———— us 


. "Der Herzogl. fen « Sothaifche — und öffent · 
Ihe Lehrer der a ‚Sr. Johann Auguſt fl Reiche datdt, 
zu Sena, bat von dem Herzoge zu Gotha den Titel eines Ge⸗ 
heiwmen Juſtiztaths; und der Herzogl. Sachſen⸗Weimaxriſche 
Sofrath und Leibatzt. Hr. Juſt Chriſtian Koder, zu Zena,- 
von Su erjoge zu Weimar, den Titel eines Geheimen ve. x 


6Deer zeithetige Amts Phofteue, Ht. D. Jebaan Geong- 
Dorl, zu Ootha⸗ wurde. jur Stadt · und Sand · Aecaqec 
dato ernannt... 
Her Seiedeich. "Krieg, Prefeffor- an den Gomnaßen 

a Sorha,crhielt einen Ruf zu der erledinten Rectorſtelle zu Thorn. 
Cſeiner Baterftadt); wurde aber durch eine anfehnliche, von  - 
‚ kinem jetzigen Landesherrn Ahm beroifligte Beſoldungszulage, 
"fehten bisherigen Lehrſtelle erhalten, in welcher: er dudch nörzäge 
{ge Kennenifie ſowohl, als: durch einen ausgezeichnet dents ' 
lichen und früchtbaren Vortrag den phufilhen und mathema⸗ 
‚ tifhen Wiffenfchaften, welchen er vorzugsweiſe fi) widmet, - 
fit einen fehr hoben. Grad. nuͤtzlich und: ſchaͤtzkbar macht. 
79 neuer Veweis Des, Eboen re ben. jene “A | 
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fe von den —X "teuer 
Ai beifen Regentenitäbe fle * | 
PR Der vormalige geftmeifet * F von AT 
erdardt HHeinri söhbard iſt zum 
Biehibistonnd zu iucha beſordert. 

Hr. Johann Georg Schollmerer, Eontieree am 
Symnaflun. der Reipekade Muhlbauſen, (Verf eines Rate 
chismus deg fletlihen Berma) het das Rectdrat jener Om 
Is erhalten. 

Der Ober: leiroth und Peebiger an der franzde 
Achen Kirche in ver Kiöfterfiraße zu Berlin, Hr. Kudwig 
Friedrich Angillon, if zum Geheimenrarh bey den franzbe 
ſiſchen Ober - Directorium ernannt worden, 


Se: Werke "Bletandge vticolaus Zorwor ee 


0, Ä R) j 


mar geht an Greens Ötelle, als öffentlicher Lehrer der Phy⸗ 


fund Ehemie, nad Malle, nachdein er Preſeſſot kint 
Voſtock dieſen Ruf abaelehnt hat. 


Der Kammergerichtsbeyfitzer, Ar. dene —*? Por 


Mobig/ iſt an die Otelle des abgegangenen Graſen von He 


henthal, zum Kurfarſtiſch Saͤchſichen Veſandten zu Regent 
bar beſtimmt. 


ht. M Toben Gorclob Cadner iR zum Vetgwer· 
IR, det Kurfhrtlichen Weinberge ish Kurtreike. und er 
Beifjenfels MRÄNAL:: 


< Hr. I, R. Tautenberg, (Verf. der unterBäftenden FE 
eachtungen der Bitimelstärnrt) j 
Wien 


jan Surfürktlichen Soir- un 
Mianchruer —— in ner: Micbir Lauf. 

Hr. M. Karl Bottlob Hauſtus zu Leipzig, zum ah: 

* m Akten Bergen in Weiſſenfelſer Superintendentur, 


‚St. M.. Traugott Auguſt Seyfarch. zeither Piarrer ” 


wi. Mebigan,. zum Gupetintendenten zu Liehenwerda 


Kr. M. Karl Wilbelm marku, bisheriner Lehter aut. 
br Schale des Arbeirabaufes für Fteywillige zu Leipzig, zum 


Prediger im Zucht» und Arbeitshauſe und zum Diteetey des 
Shuimeiſter Seminars zu Luckau in det Tieberlaufk. . 


Hr: Friedrich Chriffian a —— 


Ah in — zum — Pi 
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Pi Men Dita du Bumfelinien 

Gaulob ine, BE einer Verfgaig 

er hen eg van. Lehratt ——— — 
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1 nuar 8799 Mark uf Wittenberg, Gr. Ra 

De ja ‚ein Sohn. — Arztes, ‚Beyde 

echte Doctor, wie auch fleifiiget afabemlfcher Privatdocent. 

„39 Fahre all? er war: Verfaſſer einiger Gelegenheits. 

| Furn und Heinen Abhandiungen; Wohin die von ſe 
ter hinterlaſſenen, zum Theil, erheblichen Handſchriften 

—3 Sehe, Mr die, Gelehrten I. erfahren nicht . 


he ber Mitte des Aenine zu Zeifenhaufen, einem Sie 
era Ss Stasi Indreaa öchramm, Doctet 

der — poſtoliſcher — und Biſchoͤflich 
Fuldaiſcher wirklicher geiftlicher Rath, au featliger ordent· 

cher Lehre Die Vogmarie zu Falda, 40 Nire ali 


Den 23. Sept. zu Saſeva, einer Fuͤrſt ⸗ Kinskiſchen Herr⸗ 
im Rakalzer Kreife, Hr. Anton Stenad, GSileſuite 
tſteter der Oterawarte zu Pens. za Jabte alt. | 


„2 Denise. Sept. zu Halle ber Ar fe aiflorifihrn Ottohl 
m befannte oͤffentliche Lehrer dafelbſt. HE, Profe Kor M. Ik 
banı Gottfried Arvaufe, '4@ Kaßteialt:. ur —— | 
"Ben s, Öctober der ein preaßſſchẽ Maſor der Eaval 
erle und des en Re Hr. Laopold Schoͤn⸗ 
berg won Brenkendorf, Herausgeber einer Abhandlung Über 
‚ den Kleinen Kries-und Äber- den Gehraudy der leichten Truppen, 
in Hinſie auf den franzöfifchen Krieg, J 
Den 1 October zuLeipig, Sr. M. Jobann HSriedrich | 
"Sifher, außererdendiicher Profeſſor der alten Literatur, des 
kleinen Fuͤrſten ⸗ Colleglums Collegiat und Nectoe an ber Then | 
hen 15 mal  . .. - on 
ET —E — 


— 


Her dengen · 


Den 16 Dereder ta Stuttgardt, Shape privatifirende 


chemalige koͤnigl Großbritanniſche und Chur» Brauiſchweiq⸗ 


Eirebargiſche Obriſtwwachtme iſter,/ Hr. Karl Stegmund Frey⸗ 
herr von Ziegeſar, 69 —* BL. verſchiedener Schtiften. 


Den ıy, October au Sranffint am Mayn, der durch feine 
ſehr geſchaͤtzte Schriften bekannte Syndicus dieſer Reichsſtadt, 


Hr D. Jobann Georg Schloſſer, 60 Jahre alt. Er wear | 


vormals: Martgcafl. Badiſcher Geheimerath, und ꝓrivatiſitte, 


‚nachdem er diefe Duͤnſte verlieh, eine Zeitlang zu Cutin. 


u. Den 23. Oetober zu Erlnrt, der Fürst Meiningiſch⸗ 


\ Hofroth und Drofeflor det —— baf., ‚BE. D. Ir 


bann Friedrich Weiſſen born, 40 IJqht pie kt. 


Bon folgendem, gleichfalls in biefem: Jahre — 
Söpiiekeler if der Tobestas nicht angegebes: 

Br. Jobann Cbriſtopb Zenker, Dechant und eier, 
—— Gunzenhauſen, Im Shrfehtbung Bntad, © 

e alt. * 
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benennen 

"Zeven von — tler, Tefbichte der Berl, 

gen Chiere Zuſaͤtze Aus Dem Sranzöfi ſchen abeet 
mit Anmerkungen, Anbängen und vielen Kupfern vet 
mehrt Durch Derubanp: riſtian Des, der W. n. A. 
Daktor a.f.w..i: Awey uno zwanzigſter Band. Bew 


“lin 1798. In der Pauliſchen Buchbandiung. 260 
S. in Wied. 8..-— ‚In diefem Bande findet man Zur 
Be zu den Abfehniteen.vohn Hafen; ‚Anhang vom Fichhorn;. 


Zuſatz yon der Napr zu Madagaskarz Anhang vom Biber; 


- Anhang-zu dern Abfchilitte vom Raton; dein Krabbenfreflets, 


Raton; Anhang won der Civette; Aubang die Geneite; zu 
dem Abfchnitte von dem Elephanten, nebſt einem Anhange 

dazu; - Anhang zum. Abfchnitte vom ˖ Ochſen; Anhang von 
dem Duckelochfen: "and Büffel; Anhang zu dem Abſchnitte 
don dem Aurochſen und dem Muskusochſen; Anhang zu dei 
Abſchnitte vom Buͤffel; Beſchreibung dis 'gpoßen indiſchen 
Büßels aus Pallas Reiſe; Anhangz zu dem Aeſchaiue 


—X 


Wales und dem Augen encyciopedigue. Von den Vor⸗ 


gen, wäre wohl ſehr uͤberfluͤſſſg, da der Werth verſelben 
- hen laͤngſt allgemein bekaunt und auch anerkannt IR, Eben 


‚nrien: Winafe und Gewichte yon Diereise, : IV. Ueberr@rt 


— 


BE  — BEER FE 
Nachorn ; einen noeyten Anhang zu dein aephörnigen Ra. 
Born, der allein drey Degen einnimmt; das Erdfhwein .: _ 


4 . 


Anhaug zu dem Abſchnitte vom afrikaniſchen Ameljenfeefferg 


dom Edati; Anhang zu dem Sotige; den Gerige mit m ° . 
en Haaren; Anhang zu der Mormoſe; das geflskte One . - ' 
im; das fuchtartide Opoſſum; das ſchwarze fliegende Op « 


Sam; die Kaͤngururatze; der Kaͤnguru; und eine Abhandlung 
von den Bentelchieren.. Phalangern, Kangurus und Rau 


ſchwaͤnzen. Der Abbildungen: bey dieſem aaften Tele nl ! = . 
Kr aus Suͤffon, Schreber, Pallas, Canwer Philip .. . 


‘. 


Agen dieſer Meberfegung vor dem Drigtmat mens: hikznz 


D 
\ . . 
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Üsrflüßjg wäre es, (twas von den einzelnen Zuſaͤhen und 
—5 — ſagen zu wollen, da auch Über die ae derſel⸗ 
h mir eine Stimme ſtatt findet. Mit dieſem Theile iſt 
hie Naturgeſchichte der vierfuͤßigen Ihiere gefatoffen , eb 
kommt nur noch das Unlvetſal⸗ Regiſter uͤbet bie ſaͤmmtlichen 
ua Theile heraus. Dieſer Theil koſtet auf Drutkpaͤpier Praͤn. 


J eis 12 &r., ord. 20 Gr., auf Schreibpopier mit ſchwarzen 


pfern 18 Br’, ord. i Thir. IGr., anf Schreibpapier mit, 
iſlum. Kupf. 2 Thlr., ord. 2 Thlr. 20 Gr., alle 22 Theile zur 


‚fernmen koſten Nr.u. Praͤn. Preis 1.1 Thlt. ord 18-Thle. 8 Gt., 


Nr. 2. 16 Thlt. 12 Gr., oͤrd. 25 The. 36 Gr, Nr. 3. 45 -- 


Ye. 8 Gr. und. 68 Tür. «Cr! Zu Diefer Crfchichee And‘ 


nody’7 Theile, fo die allgemeine Naturgeſchichte, und ze! -.. ”. | 


Theile; ſo die Naturgeſchichte der Wögel enthalten ; heraus. 
Dieſe 57 Theile Eoften Nr. 1. Pran, Preis 35 TIhir.,; 0r671 


[4 


35 Thlr. 22 Gr., Nr. 2. 49 Rihlr. 12 Gr., ord. 71 Tr 
3Br, Ne 3. 156 Thlr. 8Gt.. ord. 218 Thlt. 8Or. UuUns 


die Praͤnumerationspreiſe find fie noch im obiger Handling re 

ö > “x N . | " ö F or | . ‘ u \ “ . — | | 
Srankreich im Jabe 1799. 56 Siick. Inbait 
deſſelben. — . J J . _ J 
> LPG. Ant. Merlin, Mitglled des Matisnafinftms 1. 





‚am den Rath der Fänfhundere (Am. Ausmuge). . 
" Schreiben. eines Mitgliedes der Oppofition — Parias ” 





mente an Lueian Bonaparte. TII. Ueber die Einführung beri 


(Aan)sy . ee 


— 





I [. 
"er Montgellier.: - v0 dert 


wen — T... 
E mit der Nevolution Englauds in. Brief an den 


fr 
\ EN 





repräfentanten Boulay (de: (a, Meurihe) an 3.9. Gas 
kfle. ; VI, ueber den Gengrat. Sauber. VIL: Aueperg 
on 2. DM, Reveiliiee⸗Lepaur anf Die gegen ihn - und -f 

ur —2** Kollegen gerichteten und zem gefehgabenaen 
| sen. Denupsintionen. . (Zortiekung) VIE ee 
‚suschtungen über das Geißelgeſetz. Van Morellet. IX, 
Mader. eine neue Zeitichrift: Précie des 'tranemens militaie 
„Aus der kritiſchen Decade.) .-X, Aus einem Schrai⸗ 

Vom. 2.7ten 28 XI. Hymne powe 
en Zur Verlan bir Wuſtt bay - 


I. .. : 0 gg 
‘ . ee 4 3 . P 


betuerteg für deutſche Salut auf Das Jabt 
: 1800. Heraus eben bo $. Möller, Pf: 36 
Bleina und —*8 —X u wilbelm Web — 
KT "achbonplangee Deafslanee, —V 
u. B 


Ind⸗ fen f foft I, auf Gubaiterüe Stau fein Hank 
—** Kalender, Weihnachts⸗ ober Neujahrsgeſcheſt 
bat, fehlt es noch dent für Menſchenwohl und Stgacenw 
‚fa unentbebrlichen, fa wichtigen Stande, der, Lands und 
fen Stadeihuflehrer,, hieran. Unſer durch mehrere Schiſ 
ne bekannte Hr. Herausgeber, der es Tür- PA 
en ran bält, zur mbalichſten Veredlung dieſes fe 
vichtigen Standes, mitzuwirken, lieſert hlerzu feinen Bey⸗ 
rag, und er darf, in Vereinigung der würdigen Mäniter, 
dilie ala Döitarbeiter bier auftreten, hoffen, daß die barinnen, 
ange fuͤhrten Ideen ben Gedanken Kleiſts: Setzt Gaͤrtner 
in den Garten der Menfchbeit, bey der Behr in eim 
virkſame Erinnerung bringen. werden. ’ 





Ratbſchlage für zunge Bene, weice fi zu Offen 
= rd bien woLen. YIebfi einem Anbange. Von - 
Churſa chſiſchen Offizier. deitz, ‚ber wu 
delm —ã 10. 
Rz Bu Dan bat Bücher für ſeden militärif@en ehe für - 
EEE 
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Be he St, Def Br Vi a 
Bye Berfalfer mit einer Ausfatzelichkeit ab, ver nichts gtein, " - - 
als das aus jeder Zeile leuchtende Bohlwolien. '- 17 
- Mncyllopkdifhes odererbuch, oder alpbaberifche 

V ——— Woͤrter aus fremden Sprachen, di 
"Im Deutſchen Angenommen find, wie duch aller in vn 
den Wiflenfdaften, bey den Kuͤnſten und Handwer — 
en ablichen Bunflansdräde, 1,0 N 
Ueber Fortſetzung und Erweiterung dieſes Werte wien | | 
in allen Buchhandlungen ein Subſcriptionsplan unentgelde 


EG . » . 


Ach aisgegeben, | 
a. a on er, nt 0 u! , 
BE En" u 
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En WBermiſchte Nachrichten..— 
+" Beipsig, Hert Morltz von Praſſe, bisheriger Made — 
—— allhier, iſt zum Profeſſor der Mathematit an 
geftorbenen Borz Stelle ernannt worden. Herrn D. Hem⸗ 
pels Sielle in der Theologiſchen Facultaͤt iſt noch micht bey 7“ 
fest. Man ſagt, Herr Prof. Be, Dindotf und D. Wolf, 
ran u St, Thomae, waͤren, neben einigen andern . = 
hungen Profefioren, Competente zu dieſer Stehe, und der 
‚legte, Wolf, folle die: weiße Deffnung,baben. Gempel war 
ein vortrefflichet Mann In Ruͤckſicht feines Cparakters, den... , . 
Einfender dieleg ungemein ehrte und liebte, Aber in ginn a Fe 
| giſchen Kenhkfiften war eb um 30 Fahre zur! um ke ln 
Vortrag — aufmweldien man bey allen Lehrern vorzüglich ſfehe 
ſollin — nidt bei deſte. Seine Gruͤndlichteit, befonders in u 
‚der bedräifchen Oprache, wird nieniand rwatn deibnne 7 
her gekannt hat. Sanft ruhe feing Aſche, und das Andenken. * \ 





an den redlichen, biebgen Mann ſey jedem, der ihn kannte, une N 
vergeßlich! I on . 


Zu Anfänge des Monaes September ſtarb bier M. Ku⸗ 

eius im ¶ aſten Lebensjahre, vorher Katecher an der hieſigen 
etri⸗Kieche. Er iſt unter andern Verf. von dem Roman: 

Eritʒ Mheinfels, der Sonderling, der auch in Diefer J = 


x . — 


- 
. . " % u 
‚ t. [3 * - 


12 ha anggist mern i: & wie in —E— 
* und unterrichtete in mehreren Familjen. Moͤhte ſin 
tieger, Herr Grießbammer, feinen Wunsch erfüllt ſehen 
den er zum Veſten der Hinierlaſſenen diefes Drannes in um 
iſemlichen Zeitungen bekannt gemacht dal. 


, 
— — ie 2 


Vacvhricht. Am 27. Sepiember d. $. hlelt die neuer⸗ 
elchtete Hambuegiſche Geſellſchaft patriotiſcher Aerzte 
thre erſte Sitzung. Herr Dr. —— i wutde zum erſten Secte 
tair der Geſellſchaft, und Herr Dr eyer um A weyten Secie⸗ 
air einanni = — 


Berichtigung, Der —* des ceflen Tel des 
bkonomiſch· morafiicheni. Sausbedarfs ‘für Mädchen, u.fm, 
(©. 377 im erften Stuͤck des zwey und vierzigſten Bandes 
der Ma—.d. Bibl.) hat das Schreiben des Buchhaͤndlers, ©, 
Graͤff, vom 11. Febr. 1799 om Ende Julil d. J. richtig er⸗ 
balten. Laat diefes Schreibens, und der darin-aufgefährten 

{genen Verſicherung ber Stau von ‚La Roche, iſt dieſe vom 
—* deutſche Schriftſtellerinm nicht die Verfaſſerinn 
genannten Werke, welches biermft zur Rechtfertigung ver 
wuͤrdigen Frau und zur Berkäripung en einer. — Bermathong 
öffentlich west ſeyn m. 0 
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| An 866 XVIL. Bdes .atem &. SG. u —X fe, 
Ans fo auch {m Inhalt. 
‚Sin des: XVII. Bdes stem St. S 8 ‚wjeLm 
Ebendaſ. &, 434, 3..12 Treka l. oo. 
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| * or bleherige Beizames. Aflor.; zu Miotienbers, © per, ind 
heenfriedersdorf im Churfärfll. Erzgebirge, - Sein 


Rarl Sreisleben., iſt afs Bergmelſters zu Sogar: —* 


Badt, Ochwarzenberg und Eybenſtock angtſtellt. 


Hr. M. Seine ein vich, Starte, Dir 55 Su⸗ 


| Far aud A eſſor des Mh Stollberg Anfkoriume 
Noble, zeit; Plarrer und Superinteudent gi zu Witterfeld. 


IE: M. Samuch Traugott te; ;deittte. Su, 
den bey der Landſcinle zu Meißen, zum Pfarrer, Open 
atendenten und Confütortataffeffor zu &chleufingen‘  . > 


Hr. Profeſſot Friedrich Schlichtegrall, Behr an 


. —*5 zu Gotha, welcher zugleich ſchoͤn feit nfehreen 
 Sahren bey der herzogf Biblithek angeftelt. war, erhielt audy 






Hinet d48 Aufieherg deſſeiben, Ken. Geh ‚Sofa Rouſſean 
wit Beybehaitung des Titels als Prefeſſor und einet Ver 
vichtungen als Dibtinrpelar. Seh Lehtomt am —2 
ar legt er nieder, u 

‚Hr. Ernſt Ludewig, 8 ener matt Bedlal afgeneme 


| 8* Schriſt in’ dee Fichtefchen Angelegenheit (Brepmürhige 
Gedanken über Fichte's Appellarian). if. als-Megifteator bey 


‚ber, Herzogl. Cammer⸗ Canley in Altenburg angeſtellt — 
“ (D55) Die 


Y N] 


dey dem Münzen» ‚und. Antiten» Cabiner die Stelle als Ad⸗ 





Die Wtiheft —— * | und Briten Bo 
gaben deer — Stoprignbiegs "und Arcivat, _ 

‚dien. Rarl Theodor Gemeiner, zu ihrein Comitlalgeſand⸗ 
tn ernaunt. a BE 


'@e biäßerige reſotmirte Prediget. gn der Seinche 3 
Der bisherige reſormirte P —E Bien 
im im Dberame 





geifßgen Beife gu Heböelbers,, Hr. Zamold⸗ 
bene Webichte, if als Pierser zu Eicholgpelm 
Wrossady angefelt worden. 3 1 0, 


R wi... eo. Br 
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Za der Chwefärfil. Atademie aänlicher Wil 
fihaften ya Mxrfuet wurde am .aten Ausuf 1799 über be 
Mreisfeaat: Die Veredelung Des Bofies Derceffend, ım 
ferirt. Es waren naͤmlich vier Pteisbewerbungsſchriften clan 
. gegangen ; melde folgende Deviſen fänsten?. © — 
ME 6. Die Kun verſchonert die Matt... 


\ Nr. 3. Pomz degenerent. . Firgt.: , 

’ > ge. 4. Nitdicam, licer degap ne mogerie. Alartiah 
Go ſqhatbate tluzelne Vemerkungen ip biefen Eichriften ent: 
Balten.toncen; fo fonnte ‚die Atademie doch feiner derielbeh 

"den Drriß gu erfennen, weil keine derſelben die Deo det Anke 

be einzeln beftimmten Fragen genugthuend beantwortete. 
—2 bat beichloffen, jene Fragen nochmals aufzuge 
en, und den Termin zur Einfendung der Weantwortungen 
dis zum lebten März 1860 feſtzuſetzen. Die VBerfaffer dee 
wier angeführten Preisbewerbungsſchriften koͤnnen ihre Koi | 

. Handlungen nebſt den unentflegelten Deviferi bey dem beſtaͤm 

digen Becretär der Afademie, Prof. Belleemann, gegen ge 
u nloe Deſcheinlgung, abholen laſſen; und die Akademie w It 

de es gern fehen, wenn fie, ihre Auſſatze nochmals durchgehen? 
mit ihren feitbem gemachten; Erfahrungen bereichern, und zus 
hänftinen Tongarrenz einſchicken wollten. , Die Prämie bleibt 

40 Dcaten, und jedo andere Medingung vlg warden. . 


x 
. LI TI. 
2° ar w) \ \ .. R 
“ s . 
F S ’ er Yon \ ‚ . , 
⁊ 


* | 
x „ , , _ . 
7 - \ u - 
| 
) 


m 
ya . 1, Pe = 


—8 


* 
[) 
“ ’ ' 
\. . \ ' » x . 
u \ 
. . 
. . 
. 
m 


. s - \ x 
” 
n 4 5 
: " “ u & ‘ 2 





BEE. roh me Eoosftzfli Waywsiiäen Yon 
igie su. Kefars, am 3. Gepteinbee 1799 gehaltenen Sitzung 
las ı) Sr. Prof Heder eine Abhandlung: über die Ver⸗ 





und Kindermord, der dadurch gedulden und 
 Welöeders wid. Dar hat —— — 





Ber — Pprfonen, ein w weitere ana und — ** 
Auen kleiren Bohn überlaſſen werden, leiſte fie meiſt wi 
nichts, ale da⸗ die Binder, deren Merd man wersäten weils; 


| —— 
ep einen * nee —— — / 


ie überffüßig ſeyn 
eg Sr. Diet: Lorliermann ini: Einige Bemoton⸗ 
über: fünf won Des: Aeren Coadjutors 3* 
kchen Gnaden zum Befchent erhaltene. morgeniändte 
be: ſchriften, vor. Die .crfte iR perſiſch, und enthaͤle 
30 Brebichte im 6 Abthellungen,. Sie find ſaͤnmtiich in Ber’ 
waere geſchrleben Der Titel ſcheint zu heißen: Bamm⸗ 
lim. errachimarh valaphiran. Weder Wabk' fir dein‘. 
Kinn —— Erſchichte morgenlaͤndiſcher Sprachen a⸗ 
vielelbten Verzeichniſſe perſiſcher Schriften, noch Hyde 'den 
reli rym, nennen ein Werk unter dieſen Tief, 


—— un und. anber Häkfsmittel konnte dei Vf. aus Wandel 


beefelben 1 nic nachſchlagen. Uebrigens ift Diefes Wert aͤußetſt 
ſauber, Ayſang und Ende auf goldenem runde geichticbeng 
und mie rn artigen Gemälden verſehen, welche die ſebs Abe 
— ausmachen. Es folgen nämlich nach der Verzie⸗ 

anf dem erſten Blatte neun Sebichee, ferner ein Ge⸗ 
mälde und nochmals neun Gedichte, dann ein Gemälde unde 


Reben Gedichte, wlederum ein Gemälde und fünf Sebichte, 


ein Gemälde und zwey Gedichte, und ein Gemälde und vier 
deriser. Die Talitzöge re Diode in Murade 


no —8 
ng 
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forgung and @rziebung Alssrnlofee Rinder, hber Si 
deldau 








Bi — 4 Pe rs ke ter EVA 
"Seanteeih inf Jade 1799. 108 Sche 


‚fnbatt: 1* Abreſſe ver ——— des Rhein» und 
Wi "Brpanmmtrüs"uh "Diet gefehgebeiide Verſammlung. 


ET. :Udßer den Jünaft verfhirböns Bürger Tarpin. —ã 9 


Ber, Ul. Eiwas beb die dießlaͤhrige Gerät 
VZJufſhiud Aber" die oonaehflch-emderkte ranaktt 

ſchwoͤrung; "weiße · dem Aathe der: Fuͤnſhundert am 

| Bruck von Ditserlärh angeztige wurde. V. Verradmind - 
Mer das Secheigeſetz Mn Moreller —— — 
VI. Das in Gefahr erklärte Vaterland. "on 


VD abwechſelnd blinde und ſehenbe Würger 8* | 


"Eine alltaͤgliche Erſcheinung.  VIRR" Bon dir —* 
Frankrelchẽ / veralichen ‚mit der Rebbelution Englands. Ein 

Hrief. an den Vokkstepraſentanten VBouſen ‘(de fa Murten, 
Bon J. B. Salaville. (Fortfegung.) : IX, Die &ppedition' 
niach Syrien. Ban Bengrai Alexander Besthleran den Rrieget 
minijter eingefindt. X. Antwort vos 8. WE Nevailiere » 8 
year auf die gegen Ihm und feine. ehemaligen: Erllegen- gerich⸗ 
teten und dent gefetzgebenden Coeps vorgelegten Denuntiatlo⸗ 
“Hin: (Fottſetzung.) AT, Le bonheur d'aimer, Bu 


tagt die Muft dazu Ping: Elavter. 3. Be 

| * X .* % ee . , - | 
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Wermiſchee Nehsihfen. BEE 


"Beyirag st sur Belebrtengefchichte yon Göttingen, 


Hr Prof, Carl Flik’ Seyffer Far im Reichsanzeiger 
ehten Aufſatz bekannt auuchen laſſen, auch ka on eelfimigblarte 
der allgemeinen⸗ Literatur zeitung. A glaube, fo etwas doſ 
ſa der allgem Qeutſchen Blobliochet nicht fehlen; theile x al⸗ 
fo bier aus dem Reichsanzeiger getreu mit, and.füge nur einige 
—— digen Anmeruugen Darin ben 


“ Göttingen; Z , Bu , ' A I J J 
vr Sepremder 1799. a 

oe —E— Beust fen.) } 
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“gan, Dahl. Ihr üußenter Her. Pac. Gerfter hebe Bekikihe 
* Exrperimenten en nicht gezeigt; Dagegen —* * | 
of. Wildt Sergleichen zewieſen, beſitze auch felbſt 'eiten mn 1 
balichen Ber — — nhoſitctiſchet Snßrumente.. DIE — 7 
yon Hrn. Prof. ©, a gefholtene Duandkrif warbvon Zul 
gern in meinem Prfvstcollegio über reine Mathematif geleſen. 


‚ 






un. Königl. Regierung verftattete den Gebrauch der Infeus u V. 
Paar dem Prof. Wilde, und ſchlug ſolche Sepffern ab, ale 


ij sfelbe nun barum anſuchte. FR 


Weniger gefäbrieben, als Ich. Hr. Genfer tt Min, 
‚ daelis 1789 bier als Drofefhor angefegt worden, bat teden 
Autrittsprogramm gefchrieben, noch durch irgend eine Shi °— - ° - 
wor ‚oder nad) 1789 gezeigt, daß er SBifenfäatten gründlich, 
verlſtehe, nicht fo viel, als jeder Junge Gelehrte, der einen 
gtademilchen Gradum erlangt, durch die Snauguraldifputae 
tion. In Göttingen iſt unter feinem Namen erfhienens 
H Deftimmung der Länge. von Göttingen, Gotha... ” 1 
. aus der Sonnenfinfternig 5. Sept. 1793, 13 Bogen, IL) | 
& halber Degen, auf deffen zweyten Blatte engliſche Verſe 
e 


je 


benz auf dem Titelblatt. nennt er ſich Altronomer Royal, 
Ich gab Ihm diefen Titel einmal In einem Briefe Hrn. Demain⸗ 
_brog, der über des Königs Privatobſervatorium zu Richmend’ - - 
‚die Aufficht, hatte. Er antwortete mir: das ſey er nicht, ſon⸗ 
bern Hr. Maſtelynnnn. 583 
7... Ber mögen die Profefforen ſeyn, die weniger als & 
geſchrieben haben, und daß bey zehnjaͤhrigem Lehramte7 . 
gel:5rsen Deutfchlaude darf man fie ſchwerlich aufſuchen. 
.Monum ii annum, fagt Hotaz von Werken bes Gin, 
mies, Hr. Prof. &. Hat nie die geringfte Veranlaffung geo _ ' 
geben, dergleichen von ihm au erwarten. — —— 
"Die gewöhnlichen Handatiffe beym Obſerviren, und nach 
Sormeln zurechnen, die in Buͤchern ſtehen oder Hk: mitge⸗ 
theilt werden, hat er endlich noch gelernt. Das if feit der 
Zeit geſchehen, da es als Profeffor einen Schafe gezogen, groͤſ⸗ S 
ſer als viele nuͤtzlich beſchaͤfftigte Gelehrte. Um 1789 wußte. | 
er davon fehr wenig; wie ich, wenn es verlangt wird, durch 
Thatſachen belegen kann. Ander Gelehrte haben ſonſt ger 
igt, daB fie was konnten, ehe ſſe Gehalt befamm. - .. 
2... Daß ei. Kunſtgriffe zum Obſerviren, Aufſoſungen ſcha⸗ 
rer aſtronomiſchen Auſqaben, Vorſchriſten zur Rechnung; Ber 
‚url weten; Parken; verbfen „ gehnden Mine, eva. 
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„Beförderungen und. Dinforäiterngen \ 


er Efurpfälitige Regierungsrat und Piofeffor bey der : 
ntverfiä t zu Heidelberg, imgfeichen bey det Bayeriſchen Ger - 


zu Raſtadt, Hr. Beorg Friedrich von Jentner, 
zum Churfuͤrſtlichen Geb. Staatsrarhe und Referendar in 
vBeiſtlichen und Erzie hungsſachen ernatint worden. 


Der. vormalid⸗ GStaatsrechtslehrer zu Ingolſtadt md 
nncperiger Ober » Landesregierungstath zu Münden, Sr. Jos 


bann Klepomud Gottfried Brennen, um Epurfärklichen 2 


| Sebeimen Referendar. 


2 Ber Hoſrath und Profeffoe. an der Untserfrkt min . 
‚Bott, Ord Rast Heller von Helleroberg,,. um ehurfirkii 
u An Landes⸗Directionsrathe. 


we Biößeriae geifiäje Rach und Otkondmie ⸗ Sufperto, 
Pi Sans‘ töperine gi Schrank, sum Directorlalvarhe: dp. 
der fünften Deputation der enrial. Landes Direcfioh zu 
Münden in Enfturfachen. = - 


GIr. Lorenz Zübner, zeltheriger Profeffer zn a 
MR zum Chucfaͤrſtlichen geiſtlichen Rathe ernannt werben 
wird —X feinen Aufenthalt zu Muͤnchen aehmen, auch 
literariſchen Anſtalten ſortſetzen. 


He. Stanz Xaver Baader, welcher nach feiner Zerie⸗ 
J —* von “Ren Reifen zam man Fr Bergrathe —7 
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2. des Stanrsrehts-erhalten. 


Fr 


wurde, ableit nenich die Siele als Geneal » Bandes « Die 


teetiongrafh der vierten Deputasion at Dep. Pänj« und 


Saolinenweſens in Bayern. 


Der Präfident des Churfürflichen Daͤcher ⸗Cenſur · Col Ä 


legium, Hr. Siegmand Br ee von Spreti, hat dieſen Pr 


ken anfgegeßen, und wurde ſchon £798Piäfldenr bes‘ ſel⸗ 
Merkantilgerichts der zweyten und lebten Inſtanz in Muͤnchen. 

Der bey dem Bücercenfi Follegium zu Münden als 
GSeerear a geftelte Hr. Wilbelm von Bube, if, zum Chur 
' fürftlichen Rath nad Buͤcherſpediteur be Olfen Collegium er 
nannt worden. 

Der Shurpfalbayerifihe Iogenlent und obeilleutenant, 
Br. Jobann Wolfgang von Jocher, Lehrer der Genies 


“ wiffenfchaften am Churfüftlichen Pageninſtitute u Muͤnchen | 


hat den Charakter als Tapitaln erhalten. 

Hr. Joſepb Burgbolser, jeitheriger Lieentlat der Kae 
se, wurde als Ehinfüßl. Hof⸗ Camnierregiſttatur « 2 
München anzefelle. Auße der im Meufet angeführten ger 


ſcen Geſchlatslarte in 9 Olaͤttern, Münden 1788,. 


an Hetausgeber des Muͤncher Intelligenzblatts von 17 
17953; imaleichen der Sf. der Stadtgeſchichte von M Singen - 
als Wegweiſer für F Fremde ꝛtc. Münden 1796.838. 
Hr. Hoft. Theod. Sattleben zu eur bat die öffentl, 
tren aͤthe 
und Ptofeſſoren von Kofter und Gäng treten in —** 
Veſoidungen ein; Überhaupt wird kuͤnftig das Atter niemals 
die Lehttamel, ſondern nur Rang und Beſoldung befttiömen, 


Der regierende Fuͤrſt von Tharn und Taels hat. feinen 


Hofrath, Hofflaats Cormmiffär und Bibticthekar, Htn. Key⸗ 


fer, andı zum beffähdigen Di Bntätns ben dee 
— Delosiosaie —— J ern sr 


> * ve 


E0) einige Racrräge zu den im J. 1798 erfolgten | 


. Tobesfällen deutſcher Gelehrten. . 


Am 13; Februar zu Barnfieht im Gotfieiufe St. 
Fee Georg. serien \ ven Ad, Eu "Safran 


— — — ul 





Seglerimsgerath, und von 1764 big ı 792 Anıtgvertoolten Den. 
Srafſchaften Ranzau, Hauevogt und, Kischfpielyage,. 88; 
= Jahre alt. Nenn. Damme: 
Im 21..©eptember zu Meufirchen In Angeln, He, Ya; 
< gplaus Dept, Prediger dafetbft,. Werfaffer einiger ‚pEonoaite N 

ſchen Schriſten und einer diederconcordanz, 79 Jahte alt. ae 


wo 
Ss — 
- 


0. Im Berdſte (der Todestag iſt nicht angegeben) fr, —. 
Alvbert Magnus Daller, Propft in —* —2 — in, 
Paftor zu: Keinis auf dev Inſel Dageb-oder' Dagden ben - | 
Eipland, Emmior des Fand. um Stadiminiſterium⸗ des-Ier) 
Ehe ee HE NEO — 
Den 6. November (nicht des Jahres 1799, wohin bie - { 
- Stangen Lureraturzettung dleleh Todesfall werkst) RE 
Setde, Hr. Ptofeſfor Stias Tergasd, 77 Saßre-af, Yan © — 
-  ‚Paffer einer großen Anzutl von Hhandlingen, die-aldatade  - > 
miſche Sereitſcheiſten berauskamen. 4 J “ Br 
rn Im Jahre 1798 Mark auch, ohne daß in der Diegfalfe _. 
gen Nachricht die Zeit des Todes näher angegeben voich, er: u 
Sogntector an Pernau in Liefland,. Hr. M. Chrifian. Srier “ 
re 
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Agalbjahrige VNachrichten von ‚den Verhandlungen 

und Preisfragen der amburgiſchen Geſellſchaft 
zur Befoͤrderung der Künffe und 'nhtlichen Be; . -. 
werbe, Achtzebntes Süd, Im Nobemnber img, - - 


4 


. 


. ” 


u Die gewiß liche: öffeneifhe- Michaelis » Verſam {dee 9— 
der —— war ‚am sıflen November deVgebaite. 
‚ und. darin won dem Unterzeichnesen über die Öefchäffteneg -— 
verwidienen Balbjahres berichtet. Folgendes ift di⸗ a 
‚ne Ueberſicit „der Hauptgegenſtaͤnde des Wortwags:, °  . 
Die Beförderung des Sleifes in-riässliehen Zäne. 
“  Beiseffend, iſt der Privatunterricht des Docenten in der teche - 
- nologifchen Kehranſtalt, Hertn Profeſſor Biodbagen, 
eWechvaß⸗ 
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wahrenb dieſes Eommers fortgeſete und. der —28 
Siner⸗ Vorteag am 23. Octobre Im’ anatoimöfden Sörfand 
vor etwa 350 Zuhörern wieder angeſangen. — 


De vrey Klaffen der freyen eewal⸗ enb | 


Baften in diefem Quartal 57 Schuͤlet, von welchen folaende 
ſechs in dieſer öffentlichen Berfammiung die ſilberne Eh⸗ 


\ zenmünze erholten; aus ber -Väuriß » Klaſſe des Kerm 


aifte: M. Gerdau und. B. $. Siemers:: aus de. 


andzeichwungs- Klaſſe des Seren Aaacdarf: €. D. Schluͤ 


r und . €. Boerke; — aus der Dekorationszeichnutgs⸗ 
Ki ‚ an Harn Salat: © .€.%. Scrader mt. 
2. etiens. 

Da Abe ve — Burt Lohae, hot wa 
wir der ‚von ibm errichteten und von ihr nnterſtuͤtzten 
. Bonntags Seichnungsfebule in der Tifchlerherberge , ein 
wöchentliche Privatunterrichts; Anſtalt für Dandmerfer im 
prafrifhen Zeichnen, in. feinem Hauſe geftiftet, und in dem 


Der: Gefellſchaft darüber ‘erftartefen Bericht, eine „ähnliche 


iölefache" Anftalt- zur Bildung —D Banhandwerket 
efſonders Hauszimmerburſche, in Worſchlag gehtacht; tele 
cher Antrag der Schuldeputation det leblichen Atmen An⸗ 


ſtalt zur Erwägung übergeben, worden. 


Mehrere affgemeine Piopofitionen eines / Ungenannten: . j 


die Bleiche von Leinwand Banmınolle. mb Bwirn nach einer 
angeblich, neuen -Eifindüng, — dergteien Färbereyen von 
einen, Baummsolle ‚und... Seide. — - Deflillasionen. von, 
randtweln ans verföjepengn Detraldrassen. uf w., betreß 
Mn, find. ei Rer. Unierſuchungs · Comirg übergeben. ur 
Dis: Met: Weihnacht bleiben die‘ Concurrem zu den vo⸗ 
rigjaͤhriaen ‚Prejsayfgaben, betzeffend.; die holaͤndiſche 
wandoteiche I die Werferligung des Blepzuckers des 


' MWieptoeifi:d- und. Mennigs — die e Anwendung einer Wafj- 


"er Hlaͤttma ſchiene zur Verfertigung des Starfols und 
WMeckiſten Bine — die Verfertiaung von franjdfifhen Das 


‚piertapeten ⸗vor -Hewaljten Mefling? eiften — San Kopafı' 


fung. von Rattundunderformen —. und,: bie. Aufgäde det 
beſten —— von Kamnie id Stirnrodern mit. dazu⸗ 
aehbrigen — gen und Modellen, noch offen; und es 
habin 163 zu inigen — Pialshewirhe gemeldet. 
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 ehhnten "Ehemißer ;zue Erthellung -hines Suinqhten⸗ age 
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. 9 —— und —E ee 
iſt der Vorſchlag zur Trinkbarmachung des Seemaſſers 


auf De TE mit den Zeichnungen. des Apparate 
rigen Erfäuterungen, einem auswärtigen bes 


Pat, Mr 

“ Anfeheing der. vorgefchlagenen n Anlegung von Au⸗ 
en an der: Elbemuͤndung und zur Befsrderung Die. 
Re ‚Pandil, bat die Geſellſchaft von der ſchleswia: holſtel⸗ 


niſchen Kuͤſte Nachrichten: Über, die Modalltaͤt feicher Anlagen J 
- erhalten, weiche, in Ruͤckſicht der daraus herworgehenden 


Dinderniſſe des Eurpauner Locale, jene Vorfchläge wicht uns 
wergüeen. 


ur Sankt, haben der Ermastung vom der. Mhtung derſeiben 
entlhronun. - Ä tn 

en Ogrnpanb er, lt 
2. Der Bandistihfän 7 


. -_ 


gear: Die fartöefngte Garsebanten; alte ale Sanieren hleft⸗ 


ger und bolſtelatſcher Genumd,“ zus. eförderung des Zuttee, 
kraͤuterbaues und —— re 5 | 
Goilgende dan. . ; a 

“. au Gamekalmefen. BER Er 


——— vorigjährige Preisaufgaben wich hierbuich ns 
os Demjenigen,: dee auf Hamburgiſchen Gebiet in dieſ⸗ 


J Jahre die groͤßte Birkenkoppel (jedoch nicht weniger als 


einen Morgen oder drey Scheffel Einſaat groß) anleget, fe 
> "mit Ball und Staben gehdrig befriedfaet, den Dodan-p u 
riret, und im künftigen Frühjahr mit autem hen 
befäet, eine Prämte von 100 ME. Courant; wuvon er 


die Adlfıe zu erheben hat, fobald es erwieſen iſt, daß der: 


Birkenſaamen aufgegangen; die andre Hälfte aber nad) Ber 
‚lauf von 5 Jabren, wenn er nämlich wäßrend dieſer Fett 
die Koppel gut verpfleget, und in Befriedigung untere 


gäl. ⸗ Die Anmeldung ‚u Aue a bp 
? 


„ Angefeite Verfache mit dtoßen. paeabobifiben te u 
r. ober, in England üblichen Metallicheinlampen 


A ae - 


„7 
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aus MO zB u 
Sn. Dietor Reinke in be Ben Yin, 
143, 


} 


ei — —E— — 2* .- A 


mn. 


' der Stadt. une — J 


Eh Bocaleinrihtungen,, iwigen. der Rettungsroertgeuge 


mh Nettungskaſten getroffen; ein Rectungebeot "At nach 
Mopriung verleges. verſchiedene Schaltszulagen ker Unten 


duſſeder der Rettungsgerathe ind zugeſtanden; und, ſowohl 
bep der Direction der Anſtalt, als and hey der erſten Dirke 
Kae in dieſem Zeitrqume Hulamsisen zwey und. drexßig Reis 


tungsſballe gemeldet und belohnet worden: vier vnd zwansig 
Verungkächte wurden gerettet, > die Wiederdelebungsverſo⸗ 
che bey echt Eyreuntenen weren wicht gelungen. :. 


Die aus gobotene Jähelidie außerordentliche errungey 
proͤmie wird hierdorch wieberholt publickt 3--. de 


Dimjenigen hiefigen Wundarzte, welcher erwiefenermäafien 
durch anhaltende Bemuͤhung der vorgeſchriebenen Ret. 
tungsmirtel, einen im Waſſer Verungluͤckten, welcher 
nach einem beſonders langen Jeitraume erſt wieder aus 
"un Maſſet gezogen werden konnte, und Ichicd heraus 


e ‚geaan.scntb, wieder um Leben * bat, fuͤr 


einen ſelchen, fi ia einem Iunhre auczeichnenden 
und von der. Sefelftaft ale 33 wichtig erkläre 
gen —— eine außerordentliche Deine von 
150 Me. Fr diefer Aufgabe seht vor 
Hhern bis-Often. 


Die Zursfennung zerfietenee testentige ne 


‚Kungsprärttien folgt unten. 
Die Dirrction der Aiſterbabeanſt ait Sat. jum Dritte 


— wi eine. Ausıheilung dee Uoberſchuſſes der Einnahme, dieſes 


* ı3 p. Ct. per Actie vorgeaommen; es: find demuach/ſeit 
den ſechs Sjabten Des Deftantes: diefer Anfkalt &p p. Ct. per 
Acti⸗e vertheiltz dem Publikum ift’ eine guderweitige, aber 


— noch nicht voilſtaͤndia gewordene Aetienſubſeription zum Das 


«in Badeſchifts fuͤr Frauen immer angetragen. 


ites und: der truͤgereyen ben 


Zur Steurung des, zum allgemeinen Nachtheil * 
Unrerſchle Be dem 


. MO. — — — — 
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Soehrifte aſammluag der Seſellſchaft S.32 u 5) iſt der Gei 
ſeuſchaft eine Verwendung km bes Veborda vorgeſchlagen, dei 
„ren fie ſich, bey dem ſeht zweifelhaften —— nicht _ 
bat annehmen toͤnnen. 


Bon einer xym Hrn. Profeffor Wollſtein in Altoa. 
Sppekicen der Geſellſchaſt. Auf ihr Anfudeg verfaßten „Des . 
Tehrung. der Landleute über die Zeichen und Urſachen der 
Hornvlehſeuche“ — (bey welcher die Abſicht nicht war, den 
‚Bauern eine in ihren Händen immer ſehr mißliche Anweifung 
zur Rur des kranken Viehes, jendern vielmehr Rathſchlaͤge 
Kur moͤglichſten Vorbeugung dieſer Landplage, durch vernünfe 
‚tige und vorfichtige Behandlung des gefunden Viehes, zu ges 


sen) 7 find’ 3900 Abdruͤce auf dem Lande dleſer Vegem. 


„ 


. 


um verehelft worden. 


Beaenſtaͤnde der wiſtencpatus en Zuleut, und des 
du befoͤrdernden Unterrichts, waren: 


s. 
- Die Eröffnung des Yamenliens Robinsts, ber Ser: . 


Fellſchaft, auf Bey Eimbeckiſchen Haufe In einem Zimmer über 
dem Lotterleſaal wo es Kan die Jahrszeif es ‚erlaubt, ” 
kuͤnftig in. den Mittwoch» Macınltrang: Stunden von 3. bie 


erst, den sten Van der 
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EN 


y 


3 Uhr vn den Mitgliedern, unter Anleitung eines der Her · 


w Aufſeher, beſichtigt werden kann. 

Die Wiedereroͤffnung der anatomiſchen Demonſtra⸗ 
tionen des Herrn Wunbarztes Ehlers, vor einsm Audite⸗ 
ale, 900.39 Bis 4a angehenden jungen Wundaͤrzten 

Der. Borfehlag der zu befördernden Abfaflung eines ' 
 Kebrbuchs. zum Unterricht in der oaterländifäben Perfaß 
Fand, tzeruber das Gutachten einer ernannten Comite erwar⸗ 


a Vorlchlaa einen. unter hieſig igen Profefi oniſten zu 
—— Circulation technologiſcher und ſonſt inſtru⸗ 
ctiver Buͤcher aus der Buͤcherſammlung der Geſellſchaft. 


— 


Die mit der loͤblichen Armenanſtalt gemeinſchaftlich übers 


iomme he Vertheilung einer Parthey von soo. Exempla- 
ren.des ten heile, und von 100 Cyemplaren des. ı leg 


Tells des Beckerſchen trorbs nnd aälfeblichtenet - 
‚von deffen erſten Theil ſchon im I ‚1792 eine gleiche Anzahl J* 


wer heil tmorden) 
Die, det Eriäguüg eine, Comite Übwerkenen,. 
. Meläge iur x spüren und ipeätfirbeitichen Berbreitung ges 


J u yo. Y 
. . = \ 


(€ en 4 ' mein " 


.. 
P 


408 a _ SE 
meitmägigen Schriſter, ‚um unit den uheberer Bakktn, be 
ſonders auf dem Lande, richtige Einführen und nkgliche Rum, 
ni e zu ver, falſche und :abergläuhige Begriffe zu ‘Nic; 
draugen, EZ SEE 


. Außer einigen Buͤchern und Modellen, hat die. ef - 
: haft tn diefem Zeittaume ein Geſchenk von soo Species 
Sucaten zur Beſorderung gemeinnuͤtziger Zwede, erhalten: 


XXXCV 
4 


. 


- Folgende außerotdentliche Prämien, find in diefem Zeit⸗ 
raume · zuettanm und ausgetheilt nt 
Den Lands und Deichvoigten Elaus Eggers zu Nenn 
gam, Eggert Timm zu Turslad, und Johann Wörmer 
u Kirchwaͤrder, drey golene Ehrenmuͤnzen, als Zeichen des 
Iffentlichen Daͤnks für ihre wirkſame Thaͤtigkeit zue Erhal⸗ 
tung der Elbdeiche bey dem Eisgange des vorigen Winters. 
= Dem Neugammer Deichgeſchwornen, Kein. Hotopt, 
eine Prämie von ıs Thalern, für feine, In der Nacht uam 
ten auf ben Sten März d. J. zur Erhallung des Elbdeiches 
beym Hamburger Kraul geleifteten weſentlichen Dienſte. 
Einem — —— — Einwohner, Michael von 
- acht, zwey Hamburg. Ducaten, fir feine am Sten Juli ei⸗ 
nigen auf der Eibe in Gefahr geweſenen Perfonen gereichte 


Einem Bewohner bes Elbbeichs, Johann LZicolaus 
WMackens, zwey Species Ducaten, für feine in der Nacht 
vom 20ften auf den =7ffen September zwei mit den Fahr⸗ 

zeug geftrandeten Schiffern geleiftere Hülfe. 
Einem Arbeusmanne, Namens Goͤtſch, aufbem Stadt 
delch, die fllberne Ehrenmuͤnze, zum Dank für feine beym 
| Aiehen einge nicht ‚geretteten Ertrunkenen bewieſene 

j state. — F 
Dem Sghüuͤtenfuͤhrer Chorengel in St. Georg, eine 
Belohnung von 30 Darf, für- feinen bey verſchiedenen Ret 
tungsfällen auf der Außenälfter beniefenen Eifer.  - 


21 


— U U 7 


.. , Meter. die innern Angelegenbeiten ber Gefeifhef, 
ward in dem Bericht unter andern pwägntt 
a Dt 


® 
t 


an erin Dre —*& tefignioten Aufiehergekchäfft der he 


die « und. Modell⸗ Gammilanı 
al Die Negulizung der Aefsgefellgbaft ante den Die 
: gliedern. . 00: « 


nr . le Wrede Dr. Mm, a dem 


Die vor ‚Seren Mebaillene Abramſon in Dertincäbene · I 


mmene Musarhektund :eines GStempels einen neuen und. 
= ühwenmönde; fatt- des abgenntzen ‚alten Eu 
pe * ee 


Rn dis Hertn G. 5. Sieveking erledigten Depusterenfbelle 
den der. allgemeinen Verſoraͤungsanſtalt. 
Der Beyttitt von fecha neuen: kontribnirenden Mit 
“gliedern; 5 die Wahl von vier Mitgliedern zur monatli⸗ 
chen Deliberations » Verfämmlung; s und bie Ernjunung 
von folgenden beyden Affociirten: . 

Herin Johann. Bottlieb Wollftein, des Arzeney und. 
- . Khiemgle Doctor und Profeffof, in Altona. , ' 

.. Kern Georg Schmeifler hisfelbft , Mitglied. mehrerer 

engliſchen gelehrten Geſellſchaften 


* Berl von fünf der @feßhaft au den Tab grande ae 


ten Mitgliedern. 


nt GENRE MAYER, Di >. 


2 8 vioreninader Senetoit der viet 


* 


* er Zu 
5 1 5 


Ehrontt deuiſche Mniverf täten 


W&rzburg: ‘1798, Am sten October vertheidtete 5. 


FOR. Elias Siebold, Sohn des Hrn. Hofraths Giebott, 


{ 


: Die Wahl des Seren M. Drotein zu dei, unbe 


unter deſſen Vorſitze feine Inauguralſchrift: Be coneeptioni 


et graviditatis diagnoſi ſaepe dubia. Io B. 4. und erhielt 

Darauf die medieiniſche und chirurgiſche Doctorwürde,, 
2799. Am ıs. 

vers Augsburg —* vier Boͤgen ſtarke Jronguraläbtit:” De 

Leucorrhoes:fve fluore.albo, antetm Borfige:des H 

ınd Prof. Heilmann. Der Differtation ioaren 30, 2 Dips 


isfäße angehängt, und der Reſpondent erhielt hierauf. Die , 


lela iſche und chirurgiſche Doctorwuͤtde. —5 
u | ws De. 


Mat vertheidigte Mr. Joſeph — Bu 


v . 
’ 
‘ 








\ 


3 J 


A 


j nend 
« 
« - 5 


) 


- 


- 
⸗ 


: Dan es ma; erlangte 1 qeise die drei 
Pollau von Asbach. in Ftanken, deſſen vorher vertheidiee . ı 
Differtaion überchifeben war: fifkens intumaloendiek ven 
wis, ſaepe graviditatem mentientes. 59 25 - 

Den 29ſten Map murde Sr. Hicolaue Jaf — 
ler von Voitach zum Doctor der Arzneymiſſ € creirt, 
nachdem er untern Vorfitze des Hrn. Hoftath und Profeſſes 
@iebold: de febre puorpetali (6 B. 4.) und 25 feindg 
 esxift angehänite Saͤtze diſputirt harte, 

Det iöten Juntas verrheidigte Kr. Franx Sartorin⸗ | 
bnterm Sorfiße des Gen. Hoft. Aleinſchrod. bie von: ketztei 
abgeſaßte Abhandlung : Boetrina de reparatione damni delie 

&ko dat ex natura rei joregae.pofi tiva dedactz, etad omndg | 
e&richinutn wlaffes applicata. 94 B. 4. welber.sı Difmuiin | 
fähe aus der gelammten Jutkseprudenz erhielt. Der Refyone 
dent murde bieranf zum Licmtiaten beyder Blechte ernenat. . 

— “Den sten Julius vertheidigte Hr. Joſeph Anten Salt 
unterm Vorſthe Sen. Georg Pidels, cheles ex univerla 
weodieina. und wutde hierauuf don fehrem Praͤſes zum Doctor 


weit. - 

7 Ben soften Jullus hielt Herr Wilbelm —— 
ſeine Antritterede als Lehrer bes Lehnrechts; ſie handelte: de 
——— feadi per | im bello «um exteris pace Compo. 


—X Aru⸗ vertfeibigte: He. Pankreas Joſeph 
Asus aus Wuͤrzburg fein Specimen inaugurale de potesta- 
ts politicae et crigginalis nexu et differentie, praecipus 

in caufıs criminalibus, plena criminis ‚probatione deficiente, 
: vel poena legali ad ſequritatem rej publicae.haud full \ | 
ciente, 52%. 4: upterm Worfige des Hrn. Geiſtlichen Marie | 
und Profeffers Gregel, worauf derelta n aut Ficennionen beye | 

| 


x 


der Red ernannt wurde. 


| Rn ee 
7 "Bieranpeisen 


Anzeige von berabgeferzeen vadera — 
arten Bücher follen big Oſtern igoa um di | 
—* der beygeſetzten Preiſe verlaſſen perden. Aufträge 
fen man gegen ‚Saate Einſentung Ö ‚ber, wogegen 


[2 


N . 


« 
. 


» 


aan’ der promtin nächte ing derfüere Bokkkän, in fol BE 


gerite Buchhondlungen mo cheun, als in’ Derlin au Al Sein 


ſchiſche, in Breslau an Herrn Zorn den ältern und Semi 
W.:®. Born, in Hamburg” an Hrn. Böhn und Hei. _ 


 hoffnienn, in Königsberg.ar Hrn. Nicolovius und Hen. 
. Boebels u. Unzer, und In Leipzig an Hrn. Heinvich Beäff, 


Ausßer diefen werden auch die Übrigen Saucbanhlungen Di u 


ffefungen annehmen. BE 


*. ng e Ahnen, ein Luſtſpiel ‚898 2 
meinnuͤtziger AInanache⸗ —E nit 
== T. Anleitung zum Studium der Theologie, 
14. Römifche Anthologie, dder Sammlung en 
- Städte der tateinifchen Dichter, die eaähnig auf Säulen 


nicht gelefen werden. sagt, | en. 
$ Carl von Dalfeld. Luftfptel, 1296. u 
6, Drefiels Predigten über einige Sonn · un —2 


Exengelicn. u rthlr. 12 gr. 


>» 


x 


7. Euridane, ‚ein Schaferroman. 18 gr. 


BSeldie der Erbhuldigungen der: —RRR J 


denburgilchen Regenten. ı rihlt. 

9, Zeinerariſches Serebu oder Anleituas bli mein 
Länder. Eurrpens reiten ttblr. 
"10, Kar nbluns über Die Natur ber Dia 
genfäuren. : 

yı, Sacobi, — abiſtoriſhe Labels. 


von Deriefih ande Mod 


74. Launen und Phantaſien von C. p Worth 1 un 
33. Luͤtgendorfs Schriften. ı rehlr. 8: gr. 


5.24, alten die Kategorien des Altar u um; >. 


15. — — Logik. unrthlr. 8. gr. 
18. Die Kwufel, ein Luſiſplel. 10 ge. 


17. Meine Reiſe im Wonne und Brachmond. 2 2 rifle 


"28. Rußland in hiſtoriſch⸗ geographiſch · ſtatiſtiſch⸗ und 


Aterarifiher Hinſicht in den „Jahren 1788 und 1782, 3 ode. k. 


Arhlur. 9 \ 
29 Dee Graf Ctreffert. 3Bde. U ehe. 10gr. 


©2080, Teufet ° Asmodi Hinkedein und‘ Kine Vefrever w- 


Eugland. a BPhe.rthlir. i6 ge. 
e eetriht ſir die Kongich⸗ Prubiſc Infanterle, 


bei den Dienft in der Samien, auf erbungen unt um 


dilde. nd nee . ra 


\ 


. . \ “ er 
“ v . 
” / J * 8 * \, £ 
2 — re an 
. * x 


* 
von - 


"n 


y 


- 


\ 


J 


X 


. 


ir Ze u Bu . 
88, Balbebiiig,- Verhach in cichtiger 


‚ Werhältnißbegriffe and Gegenſaͤtze der deuiſchen 3 


sg, 

=: 23. Wodlis, G. Kunſt, Krankheiten verrebengen ws. 
—— minder berzuftellen. Ein Buch für jedermann. 
a. Bde. 3 che. 


24. Nenke, allgemeiner Unterricht ſued bie. Bürgerlihen | 


Bali des Lebens, Mac Anteitungı des algemeinen 

drechts für bie preußifchen Staaten. ı reblt. 12 gr. 
25. — — Neth. und Hätfebärhlein: in Nechtsgngeles 

denen Ein Leſebuch für die Preußiſchen kande. SH. 


u — * J 
Vermiſchte Nochtichten. 20a 
uedlinbutg Von J. K. H. der Helmie ſſim nu von 


—8* und Aebtiſſinn von Quedlinburg iſt Derd bisheri⸗ 
ger Dberbofpeed Yan der. Conſiſt Rath und Doctor Boyſen, 


weil er ehmender Geiftes: und Leibesſchwaͤche za 


alten Gefd fer untuͤchtig geworden, mit einer anſehzuliches 


u Penfion in den Ruheſtand verſetzt worden. An feine Belle 


wire nun der Konſiſt. Math Hermes, als weicher auch Be 


weiss ſeit mehrern Jahren zu feinem Nachfolger ernannt, und. 
ihm zur Unteritügung i in mebrern Tbeilen ſeines Amts zuge⸗ 


br was, ! 
In die hierdurch erledigt gewordene Oerofprebtgerfude 
St. Mieolat iſt Kr. Dafter Haſſe zu St. 
Sie GStelle der bisherige Dikconus zu, St. Behedicti,. Pe 
eua, und in dieſen legtern Due > der Ab. ‚Winif gr. 
ide geſetzt worden... —. 


s . ” . 


A. d. Br. Reiſenden. Dart den im vti d. J. 
erfolaten Tod eines der erſten oberdeutſchen Obſeuranten. 
Gteinpäufers von Treuberg, wurde der. Lehritubl des 
deutichen. Staaterechts zu Saſzburg erledigt. - Chemals 
mäbiten die Moͤnche des ‚dortigen Sencdistiners Uintgerhtätz: 
und es war eingeführter Grundſatz, daß der ältefte Rechtsleh⸗ 


vrer die, Katheder des deutſchen taatsrechts erhielt ; daher 
vuch dießmal Kofler, Profefe der Pandekten, vir in te 


lceratia obleurilim Anus," in feinem “anne, 2 * 


* 


— [7 m 
! 


As der Heftigfte Rompetent‘ Anfdat 6 tluge 


— ii ten Anguft zu dieſer Steite 
. x eflimmte am ı2ren Augu 
den? bisherigen. ordentlichen. Öffentlichen. Territorials 


— 


Stgattstechtslehrer Hoftath “artleben, - der ‚bereits. feit 


mehrern Jahren neben feinem Lehrainte auch jenes des Stein⸗ 


banfers’, Sen man nicht mehr hören wollte, verfüßen harte. , 


Das Wahlrecht der Mönche ward unter dem Namen eines: 
— pro forma dadurch geſchuͤtzt, daß fle dan bereirs bin 
Inmten einhellig wählten. Da die Kabale mehtere Monate ab⸗ 


lein vergebens bemuͤht war, Hartkeben, der die allgemeine 


Stimme des gelehrten Publikums und der Otudenten fie 
J hatte, dieſes Lehramt zu emtteiffen.s-- fo:1:0erfndte 
ei 


nͤmayer, ein geſchworner Feind ber. Auslaͤnder, den - | 


Fuͤrſten dahin zu bewegen, daß die Gehalte kuͤnftig nach dei 


Aitet regulirt werben ſollten, und dieß gluͤckte um fo leichter, 

weil ber Fuͤrſt Rofeen, der nad) dem Zeugniß der Hemmbürd 

giſchen Staatsanzeigen Sofeiviliß iſt, Dant:fchutdig-fhien. 
Stark dag alfo bisher der Staatsrechtslehrer, wie auf ander 


Univerſitaͤren, wegen. der mit feinem Lehrſtuhl verfuüpfrent 
Koften des; beftbefoldete war, erhielt nun Hartleben, weil 


mar, am vor ‚ Rofler bekam 600 fl., und 
berüchtigt ae fein 


Bandit ort Civllotoeſſes, 200 fl. mein. j 


Di un .. N 


Berziänig ber Buchdenblnagen, aus Deren Bes 
‚tage in dem asſten Bande der M.;A. D. Bibl. 
Schriften rerenſirt worden find, Be 


u Kant „Die rdmiſchen Babıkıl 3 jeigen bie def, die arabl⸗ 


Seiten, und die eingeflanmerten. grad. Zahlzei⸗ 
en * Anzahl der Schriften an, weiche von. de Ihe 
“ Derlegen auf derſe en n Geite vorkommen,  .r J J 
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